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Erfolg ſächſiſcher Truppen an der Narajowka. 

Großes Hauptquartier, 1. Februar. 

Weſtlicher Kriegsſchauplatz. An vielen Stellen der Front brachten Erkundungs— 
vorſtöße wertvolle Feſtſtellungen über den Feind. 

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz. Front des Generalfeldmarſchalls Prinz Leopold 
von Bayern: Bei ſehr ſtrenger Kälte nur an wenigen Stellen lebhafte Kampftätigkeit. 

An der Narajowka, ſüdöſtlich von Lipnica Dolna, drangen Teile eines ſächſiſchen 
Regiments in die ruſſiſche Stellung und kehrten mit 60 Gefangenen und einem 
Maſchinengewehr als Beute zurück. 

An der Front des Generaloberſt Erzherzog Joſeph und bei der Heeresgruppe 
des Generalfeldmarſchalls v. Mackenſen kleine Vorfeldgefechte und vereinzeltes 
Artilleriefeuer. 

Mazedoniſche Front. Südweſtlich des Dojran⸗Sees nach ſtarkem Feuer vor 
gehende Abteilungen wurden abgewieſen. 

Der Erſte Generalquartiermeiſter. 
Ludendorff. (W. T. B.) 


Kampfruhe an der k. u. k. Oſtfront. 


Wien, 1. Februar. Amtlich wird verlautbart: Außergewöhnlich ſtrenges Winter— 
wetter unterbindet auf der ganzen Oſtfront jedwede ſtärkere Kampftätigkeit. Auch 
vom italieniſchen Kriegsſchauplatz und aus Albanien iſt nichts Weſentliches zu melden. 

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 
v. Hoefer, Feldmarſchalleutnant. (W. T. B.) 


Beſondere Zugeſtändniſſe Deutſchlands an den holländiſch— 
engliſchen Verkehr. 


Berlin, 1. Februar. Ebenſo wie für den Verkehr der regelmäßigen ameri— 
kaniſchen Paſſagierdampſer im Sperrgebiet Feſtſetzungen getroffen ſind, iſt auch dem 
Bedürfnis des kontinentalen Paſſagierverkehrs dadurch Rechnung getragen, daß zwiſchen 
Vliſſingen und Southwold wochentäglich in jeder Richtung ein holländiſcher Rad» 
dampfer unter der Bedingung verkehren darf, daß das Sperrgebiet bei Tageslicht 
paſſiert und auf dem Hin- und Rückwege Noordhinder-Feuerſchiff angeſteuert wird. 
Auch für dieſe Schiffe ſind wie für die amerikaniſchen Paſſagierdampfer beſondere 
Abzeichen für Tag und Nacht vorgeſehen. (W. T. B.) 
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England droht mit Vergeltungsmaßregeln in Sachen der 
Lazarettſchiffe. 


London, 1. Februar. Das Auswärtige Amt gibt eine Mitteilung aus, in der es 
heißt: Ole deutſche Regierung erklart, fie habe mehrfache ſchlüſſige Beweiſe dafür, daß feind⸗ 
liche Hoſpitalſchiffe in mehreren Fällen zur Beförderung von Munition und Truppen miß⸗ 
braucht worden ſeien; fie hat zugleich erklärt, daß der Verkehr von Hoſpitalſchiffen auf den 
militäriſchen Fahrſtraßen für die in Frankreich und Belgien kämpfenden Streitkräfte innerhalb 
einer Linie zwiſchen Planborough Head und Terſchelling auf der einen Seite und zwiſchen 
Queſſant und Landsend auf der anderen nicht laͤnger geduldet werden ſolle. Die britiſche 
Regierung ftellt mit aller Entſchledenheit in Abrede, daß britiſche Hoſpitalſchiffe für die Beförderung 
von Munition und Truppen oder in irgendeiner Weiſe gebraucht worden ſind, die gegen das 
Haager Abkommen verſtößt. Anter dieſen Umſtänden hat die britiſche Regierung die Regierung 
der Vereinigten Staaten gebeten, der deutſchen Regierung mitzuteilen, daß die britiſche Regierung 
ſich dahin entſchieden hat, daß, falls die Drohung zur Tat gemacht wird, ſofort von den in 
Betracht kommenden beteiligten Behörden Vergeltungsmaßregeln ergriffen werden ſollen. (W. T. B.) 


Keine beſonderen Ereigniffe. 
Berlin, 1. Februar, abends. (Amtlich.) Von keiner Front ſind beſondere 
Ereigniſſe gemeldet. (W. T. B.) 


Erfolgreiche Erkundungen an der Weſtfront. 


Großes Hauptquartier, 2. Februar. 

Weſtlicher Kriegsſchauplatz. Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: Zwiſchen 
Armentières und Arras ſcheiterten zahlreiche Vorſtöße ſtarker engliſcher Aufklärungs⸗ 
abteilungen. 

Beiderſeits von Ancre und Somme herrſchte lebhafter Artilleriekampf. In den 
Morgen- und Abendſtunden rege Tätigkeit unſerer Erkunder, die ſüdweſtlich von 
Miraumont und nordöſtlich von Le Sars 1 Offizier und 12 Mann aus den feind⸗ 
lichen Gräben holten. 

Am Wege Gueudecourt — Beaulencourt drangen nach ſtarkem Feuer die Engländer 
in Rompagniebreite ein. Im Gegenangriff wurde die Stellung geſäubert; eine 
Anzahl Gefangener blieb in unſerer Hand. 

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz: An der Combres⸗Höhe und im Ailly⸗Walde kehrten 
Stoßtrupps aus den zerſchoſſenen franzöſiſchen Linien mit 20 Gefangenen zurück. In 
den Vogeſen brachten unfere Aufklärer 6 Franzoſen von einer Unternehmung ein. 

An der nördlichen Weſtfront waren die Flieger ſehr tätig. Anſere Geſchwader 
machten im engliſchen Teil Frankreichs wertvolle Feſtſtellungen. Die Gegner büßten 
bei Luftkämpfen 7 Flugzeuge ein. 

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz. Bei ſtarkem Froſt und Schneefällen keine be— 
ſonderen Ereigniſſe. 

Mazedoniſche Front. Die Lage iſt unverändert. 

Der Erſte Generalquartiermeiſter. 
Ludendorff. (W. T. B.) 
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Wien, 2. Februar. Amtlich wird verlautbart: Auf allen drei Kriegsſchauplaͤtzen 
keine beſonderen Ereigniſſe. 
Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 

v. Hoefer, Feldmarſchalleutnant. (W. T. B.) 


Neue U-Boot⸗Erfolge. 


Berlin, 2. Februar. Von in dieſen Tagen zurückgekehrten U-Booten find 
21 Fahrzeuge mit rund 30000 Brutto-Regiftertonnen verſenkt worden. Unter der 
Ladung der verſenkten Fahrzeuge befanden ſich unter anderem zirka 7500 Tonnen Kohlen, 
5000 Tonnen Erz, außerdem Phosphat und Grubenholz. (W. T. B.) 


Aenderung des Sperrgebiets um England zugunſten Hollands. 


Berlin, 2. Februar. (Amtlich.) Die Oſtgrenze des Sperrgebiets um England 
iſt folgendermaßen geändert worden: Vom Punkt 52 Grad 30 Minuten Nordbreite 
4 Grab Oſtlänge über Punkt 56 Grad Nordbreite 4 Grad Oſtlänge nach Punkt 
36 Grad Nordbreite 4 Grad 50 Minuten Oſtlänge. Im übrigen verläuft die Grenze 
wie bisher. (V. T. B.) 


Beilegung des deutſch⸗norwegiſchen Zwiſchenfalles. (Einlenken 
Norwegens in der U⸗Boot⸗Frage.) 


Berlin, 2. Februar. In einem Artikel der „Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung“ heißt 
es unter anderem: „Durch die Verordnung vom 13. Oktober 1916 hatte die norwegiſche Reglerung 
die Unterſeeboote im Verhältnis zu anderen Schiffen einer weitaus ſchärferen Behandlung in 
den norwegiſchen Küſtengewaͤſſern unterworfen. Durch die Verordnung hatte ſich Norwegen 
als einzige unter allen neutralen Mächten die Auffaſſung über Anterſeeboote zu eigen gemacht, 
die England durch eine Zirkularnote vom 27. Auguſt 1916 allen Neutralen aufzudraͤngen 
verſucht hatte. Demgegenüber vertrat die deutfche Regierung den Standpunkt, daß ein Kriegsunterſee⸗ 
boot in neutralen Gewäffern wie jedes andere Kriegsſchiff zu behandeln iſt; fie erhob daher bei 
Norwegen Einſpruch gegen die Verordnung. Die Streitfrage erzeugte eine bedauerliche 
Spannung zwiſchen den ſonſt durch freundſchaftliche Beziehungen verbundenen beiden Maͤchten. 

Nunmehr hat die norwegiſche Reglerung ſich entſchloſſen, ſich in der Behandlung der Anter⸗ 
feeboote völlig auf den ſchwediſchen Standpunkt zu ſtellen. Hiermit hat die norwegifche Unter: 
ſeebootverordnung ihren gegen Deutſchland gerichteten Charakter verloren. Die deutſche 
Regierung hat ſich daher der norwegiſchen Regierung wie der ſchwediſchen Regierung 
gegenüber darauf beſchränkt, ihre grundſätzliche Auffaſſung durch eine Rechtsverwahrung aufrecht, 
zuerhalten, ohne dieſer eine praktiſche Folge zu geben. Damit dürfte der Zwiſchenfall in einer 
für beide Teile annehmbaren Form erledigt ſein. (W. T. B.) 


Keine beſonderen Kampfhandlungen. 
Berlin, 2. Februar, abends. (Amtlich.) An keiner Front beſondere 
Kampfhandlungen. (W. T. B.) 
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Großes Hauptquartier, 3. Februar. Von keinem der Kriegsſchauplaͤtze 
ſind Ereigniſſe von beſonderer Bedeutung zu melden. 
Der Erſte Generalquartiermeiſter. 
Ludendorff. (W. T. B.) 


ee 


Ruſſiſcher Vorſtoß in Oſtungarn abgeſchlagen. 

Wien, 3. Februar. Amtlich wird verlautbart: 

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz. Bei Bakas an der ungariſchen Oſtgrenze 
ſchlugen unſere Sicherungstruppen einen Vorſtoß ruſſiſcher Abteilungen zurück. Sonſt 
nichts zu melden. 

Italieniſcher und ſüdöſtlicher Kriegsſchauplatz. Ein italieniſcher Flieger 
belegte, ohne nennenswerten Schaden anzurichten, Nabreſina mit Bomben. 

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz. Unverändert. 

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 
v. Hoefer, Feldmarſchalleutnant. (W. T. B.) 
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Schwere engliſche Verluſte im Irak. 


Konſtantinopel, 3. Februar. (Amtlicher Heeresbericht vom 2. Februar.) Tigris⸗Front: 
In der Nacht vom 34. Januar auf den 1. Februar nahm der Feind unſere Stellungen ſüdlich 
des Tigris und die rückwärtigen Verbindungen unter heftiges Artilleriefeuer. Trotzdem führten 
Erkundungspatrouillen mehrere glückliche Ueberfälle aus. Der 1. Februar war ein wichtiger 
Kampftag. Nach heftiger Artillerievorbereitung griff der Feind mit mehreren Infanterieabteilungen 
alle unſere ſüdlich des Tigris gelegenen Stellungen an und zwang eines unſerer Bataillone, 
ſich aus der erſten in die zweite Linie zurückzuziehen. Indeſſen wurde der Angriff, den der 
Feind mit überlegenen Kräften gegen die zweite Linie machte, ſofort abgeſchlagen. An den 
anderen Teilen der Front gelang es dem Feinde zuerſt, in unſere erſte Stellung einzudringen, 
aber er wurde durch unſeren Gegenangriff mit dem Bajonett verjagt, und unſere Stellung wurde 
wieder genommen. Bei dieſem Angriff erlitt der Feind größere Verluſte, als er jemals bei 
den blutigſten Kämpfen, die bisher im Irak ſtattfanden, erlitten hatte. Allein vor der Front 
eines unſerer Infanterieregimenter liegen mehr als tauſend Tote. Die Verluſte des Feindes 
an Toten allein betragen ſicher nicht unter zweitauſend. Außerdem machten wir 41 Gefangene. 
Wären die engliſchen Soldaten, wenn ſie verſuchten, ſich zu ergeben, nicht von ihrer eigenen 
Artillerie unter Feuer genommen und vernichtet worden, ſo wäre die Zahl der Gefangenen 
noch größer. Im Zuſammenhang mit dieſer Kampfhandlung verſuchte der Feind eine Einkreiſungs⸗ 
bewegung mit ſtarken, durch Artillerie und Infanterie verſtärkten Kavallerietruppen gegen unſeren 
rechten Flügel. Wir wieſen auch dieſen Verſuch zurück und fügten dem Feind durch unſer 
Infanterie und Maſchinengewehrfeuer beträchtliche Verluſte zu, die wir fpäter noch durch Artillerie⸗ 
feuer ſteigerten. Unfere Verluſte am 1. Februar find verhältnismäßig unbedeutend. 

perſiſche Front: Ein Angriffsverſuch des Feindes gegen unſere vorgeſchobenen Truppen 
öſtlich von Hamadan wurde abgewieſen. 

KaufafussFront: Nur Tätigkeit von Aufklärungspatrouillen. Am 31. Januar ſank eines 
der vier feindlichen Schiffe, die nördlich von Hafra im Schwarzen Meer geſichtet wurden, nach 
einer furchtbaren Exploſion. 

Von den anderen Fronten kein wichtiges Ereignis. (W. T. B.) 
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Wichtige Beratungen in Waſhington. 

London, 3. Februar. Reuter meldet aus Washington vom 2. Februar, daß 
ſofort nach dem Kabinettsrat, der 2¼ Stunden dauerte, Wilſon ſich in aller Eile 
nach dem Kapitol begab, um mit dem Vorſitzenden der Kommiſſion für auswärtige 
Angelegenheiten Stone zu ſprechen. 

Das Schatzamt hat die Zolleinnehmer in allen Häfen angewieſen, mit größter Sorg 
falt darüber zu wachen, daß die neutralen Beſtimmungen eingehalten werden, daß keinem 
Schiff geſtattet wird, ohne Ausklarierungspapiere auszufahren, und daß kein bewaffnetes 
Schiff ohne Erlaubnis abreiſt. Neutrale Diplomaten glauben, daß die Regierung die 
von ihr zu befolgende Politik erſt in einigen Tagen bekanntgeben wird. (W. T. B.) 


Deutſche Anterſtützung bei Warnung der neutralen Schiffe. 


Berlin, 3. Februar. Wie wir hören, iſt die Funkenſtation Nauen den neutralen Ree⸗ 
dern zur Anterſtützung von Anweiſungen an ihre unterwegs befindlichen Schiffe zur Ver— 
fügung geſtellt worden. Die deutſchen Behörden ſind mit allen Mitteln bemüht, die 
Neutralen in ihrem Beſtreben, ihre Schiffe aus dem Sperrgebiet um England 
fernzuhalten, zu unterſtützen. (W. T. B.) 


Große Exploſion in Archangelſk. 

Petersburg, 3. Februar. (Meldung der Petersburger Telegraphenagentur.) Der 
Admiralſtab teilt mit: Am 26. Januar entſtand bei der Entladung des Eisbrechers „Tſchalſuſkin“ 
bei einem der Ausladeplätze in Archangelſk eine Exploſion und ein Brand, der ſich ſofort in 
den Gebieten dieſes Löſchplatzes verbreitete. Der Brand verurſachte Schaden unter den 
Gebäuden beim Bahnhof, unter einigen Lagern, Schuppen und Baracken. Von den Schiffen 
wurde außer dem „Tſchaljuſkin“ ein Schlepper zerſtört. Außerdem erlitten fünf Dampfer 
Beſchädigungen, drei nur leichte. Unter den 344 Verletzten find 3 Offiziere und 99 Soldaten, 
59 Perſonen wurden ſchwer verletzt. Die Zahl der Toten iſt noch nicht endgültig feftgeftellt, 
ſie beläuft ſich anſcheinend auf etwa 30. Am 34. Januar konnten die Dampfer ſchon wieder 
an der Anglücksſtelle anlegen. Die gewöhnlichen Ladearbeiten werden ungehindert fortgeſetzt. 

(W. T. B.) 


Starkes Feuer an Somme und Aa. 
Berlin, 3. Februar, abends. (Amtlich.) An der Somme und an der Aa 
zeitweilig ſtarkes Feuer. (W. T. B.) 


Lebhafte Kämpfe an der Weſtfront. 


Großes Hauptquartier, 4. Februar. 

Weſtlicher Kriegsſchauplatz. Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: Bei 
unſichtigem Froſtwetter war der Artilleriekampf zwiſchen Lens und Arras und 
von Serre bis zum St. Pierre-Vaaſt⸗Walde lebhafter als in den Vortagen. Nördlich 
der Ancre griffen die Engländer unſere Stellungen nach Trommelfeuer um Mitter— 
nacht an. Während nördlich von Beautourt die Angriffe ſcheiterten, gelang es nahe 
dem Flußufer einer Abteilung, in unſere vorderſten Gräben zu dringen. 
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Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz: Nordoͤſtlich von Pont-à-Mouſſon und 
nördlich von St. Mihiel waren eigene Erkundungsvorſtöße erfolgreich. 

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz. Front des Generalfeldmarſchalls Prinz Leopold 
von Bayern: Bei Kämpfen, die ſich vormittags trotz ſtrenger Kälte an der Aa 
entwickelten, wurden mehrere ruſſiſche Angriffe abgewieſen. 

An der Front des Generaloberſt Erzherzog Joſeph und bei der Heeresgruppe 
des Generalfeldmarſchalls v. Mackenſen iſt die Lage unverändert. 

Mazedoniſche Front. Außer Feuerüberfällen bei Monaſtir ſowie zwiſchen 
Wardar und Dojran-See nichts Weſentliches. 

Der Erſte Generalquartiermeiſter. 
Ludendorff. (W. T. B.) 


Wien, 4. Februar. Amtlich wird verlautbart: 
Oeſtlicher Kriegsſchauplatz. Im Bereiche der k.u.k. Streitfräfte nichts von Belang. 
Italieniſcher Kriegs ſchauplatz. Anverändert. N 
Südoͤſtlicher Kriegsſchauplatz. Südlich des Ochrida⸗Sees griffen unſere 
Truppen feindliche Erkundungsabteilungen mit Feuer an. 
Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 
v. Hoefer, Feldmarſchalleutnant. (W. T. B.) 
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Angriff von Marineflugzeugen auf Furnes und Adinkerke. 


Berlin, 4. Februar. (Amtlich.) Am 2. Februar abends haben mehrere unferer 
flandriſchen Marineflugzeuge Furnes und Adinkerke ausgiebig mit Bomben belegt. 
Die Flugzeuge ſind wohlbehalten zurückgekehrt. (W. T. B.) 


Amerika bricht die diplomatiſchen Beziehungen zu Deutſchland ab. 


Berlin, 4. Februar. Reuter meldet, die Regierung der Vereinigten 
Staaten von Amerika habe den Abbruch der diplomatiſchen Beziehungen mit 
Oeutſchland ausgeſprochen. Der Präſident Wilſon habe im Kongreß davon 
Mitteilung gemacht. Dem deutſchen Botſchafter Grafen Bernſtorff ſeien die 
Päſſe zugeſtellt worden. Der amerikaniſche Botſchafter Miſter Gerard ſei an⸗ 
gewieſen worden, Deutſchland zu verlaſſen. 

Eine Beſtätigung dieſer Meldungen liegt hier an amtlicher Stelle noch nicht 
vor, jedoch wird ihre Richtigkeit nicht bezweifelt. (W. T. B.) 


Abberufung des Botſchafters Gerard. 


Waſhington, 4. Februar. (Reuter-Meldung.) Der amerikaniſche Botſchafter 
in Berlin, Gerard, hat Auftrag erhalten, die Botſchaſt zu ſchließen. Alle amerikaniſchen 
Konſuln und Attachés ſollen Deutſchland verlaſſen. Spanien wird die Vertretung 
der amerikaniſchen Intereſſen in Berlin übernehmen. 


CCC 


Wilſons Botſchaft an den Kongreß. 


Waſhington, 4. Februar. Geuter⸗Meldung.) Wilſon erinnerte in feiner Bot 
ſchaft an den Kongreß an die amerikaniſche Note an Deutſchland vom 8. April nach 
der Torpedierung der „Suſſex“, an Deutſchlands Antwort hierauf vom 4. Mai und 
an die Antwort Amerikas vom 8. Mai, in der die deutſchen Zuſicherungen angenommen 
wurden. Wilſon ſagte, Deutſchland habe dieſe Note nicht beantwortet. Hierauf 
zitierte Wilſon aus dem deutſchen Memorandum vom 34. Januar und ſagte: Angeſichts 
dieſer Erklärung, die plötzlich und ohne vorherige Andeutung irgendwelcher Art vorſätzlich 
die feierlichen Verſicherungen, die in der deutſchen Note vom 4. Mai gegeben wurden, 
zurückzieht, bleibt der Regierung der Vereinigten Staaten keine andere Wahl, die 
ſich mit der Würde und der Ehre der Vereinigten Staaten vereinbaren ließe, als 
den Weg einzuſchlagen, den ſie in ihrer Note vom 8. April für den Fall ankündigte, 
als Deutſchland feine U-Boot-Methoden nicht aufgeben wollte. 


Ich beauftragte deshalb Lanſing, Bernſtorff mitzuteilen, daß die diplomatiſchen 
Beziehungen zu Deutfchland abgebrochen find, daß der amerikaniſche Botſchafter in 
Berlin abberufen werde, und daß Bernſtorff die Päſſe ausgehändigt werden. Trotz 
dieſes unerwarteten Vorgehens der deutſchen Regierung und dieſes plötzlichen, tief 
bedauerlichen Widerrufs ihrer unſerer Regierung gegebenen Verſicherungen, in einem 
Augenblick der kritiſchſten Spannung in den zwiſchen den beiden Regierungen beſtehenden 
Beziehungen, weigere ich mich zu glauben, daß die deutſchen Behörden tatſächlich 
das zu tun beabſichtigten, wozu ſie ſich, wie ſie uns bekanntgegeben haben, berechtigt 
halten. Ich bringe es nicht über mich, zu glauben, daß ſie auf die alte Freundſchaft 
der beiden Völker oder auf ihre feierliche Verpflichtung keine Rückſicht nehmen und 
in mutwilliger Durchführung eines unbarmherzigen Flottenprogramms amerikaniſche 
Schiffe und Menſchenleben vernichten werden. Nur wirkliche offenkundige Taten von 
ihrer Seite können mich das glauben machen. Wenn mein eingewurzeltes Vertrauen 
in ihre Beſonnenheit und ihre kluge Umficht ſich unglücklicherweiſe als unbegründet 
herausſtellen ſollte, wenn amerikaniſche Schiffe oder Menſchenleben in achtloſer Aeber⸗ 
tretung des Völkerrechts und der Gebote der Menſchlichkeit geopfert werden ſollten, 
ſo werde ich den Kongreß um die Ermächtigung erſuchen, die Mittel anwenden zu 
können, die notwendig find, um unſere Seeleute und Bürger bei der Verfolgung 
ihrer friedlichen und legitimen Unternehmungen auf dem offenen Meere zu ſchützen. 
Ich kann nichts weniger tun. Ich nehme es als ausgemacht an, daß alle neutralen 
Regierungen denſelben Weg einſchlagen werden. Wir wünſchen keinen kriegeriſchen 
Konflikt (wörtlich: hoftile conflict) mit der deutſchen Regierung. Wir ſind aufrichtige 
Freunde des deutſchen Volkes und wünſchen ernſtlich, den Frieden mit der Regierung 
zu erhalten, die ſein Sprachorgan iſt. Wir werden nicht glauben, daß ſie uns feindlich 
gefinnt iſt, außer, wenn es ſoweit kommt, daß wir es glauben müſſen, und wir 
beabſichtigen nichts anderes als eine vernünftige Verteidigung der unzweifelhaften 
Rechte unſeres Volkes. Wir haben keine egoiſtiſchen Abſichten. Wir ſuchen nur 
den uralten Grundſätzen unſeres Volkes treu zu bleiben, unſer Recht auf Freiheit, 
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Gerechtigkeit und ein unbeläſtigtes Leben zu ſchützen. Das ſind Grundlagen des 
Friedens, nicht des Krieges. Möge Gott es fügen, daß wir nicht durch Akte vorſätz⸗ 
licher Angerechtigkeit von ſeiten der Regierung Deutſchlands dazu herausgefordert 
werden, ſie zu verteidigen. (W. T. B.) 


Kriegeriſche Vorbereitungen der amerikaniſchen Behörden. 
Waſhington, 4. Februar. Meuter⸗Meldung. Im Kongreß wurde ein Antrag 
zur Ausgabe einer Anleihe im Betrage von 500 Millionen Dollar eingebracht, um 
Armee und Flotte in Bereitfchaft zu bringen und jedem Auftreten von Elementen, 
die mit Deutſchland ſompathiſieren, Widerſtand leiſten zu können. (W. T. B.) 


Angebliche Beſchlagnahme deutſcher Schiffe in Amerika. 
Amſterdam, 4. Februar. Das Reuterſche Bureau meldet: Der deutſche Dampfer 
„Kronprinzeſſin Cätilie“ wurde in Boſton beſchlagnahmt. Die amerikaniſche Regierung 
erwägt, ob die amerikaniſchen Schiffe durch die Seeſperre durch Kriegsſchiffe geleitet 
werden ſollen. In Panama wurden 4 Dampfer der Hamburg⸗Amerika⸗Linie, die 
ſich dort ſeit Kriegsausbruch befinden, von den Behörden der Panamakanalzone 
mit Beſchlag belegt. (W. T. B.) 


Zwei engliſche Bataillone an der Tigris⸗Front vernichtet. 
Konſtantinopel, 4. Februar. (Generalſtabsbericht vom 4. Februar.) Tigris⸗ 
Front: Südlich des Tigris heſtiger Artilleriekampf. In der Felahie⸗Stellung 
Infanterie und Artilleriefeuer und Kämpfe zwiſchen Aufklärungspatrouillen zu unſeren 
Gunſten. Aus Gefangenenausſagen geht hervor, daß während des Kampfes am 
1. Februar 1917 zwei feindliche Bataillone, jedes in einer Stärke von 700 Mann, 
denen es gelang, in unſere Gräben einzudringen, vollſtändig vernichtet wurden. Wir 
nahmen dem Feinde einen Zug von 335 beladenen Kamelen ab. 
Der Stellvertretende osmaniſche Oberbefehlshaber. (W. T. B.) 


Talaat Paſcha Großwelir. 


Konſtantinopel, 4. Februar. (Meldung der Agentur Milli.) Großweſir Said Halim 
Paſcha hat den Sultan aus Geſundheitsrückſichten um feine Entlaſſung gebeten. Oer Sultan 
hat das Rücktrittsgeſucß angenommen und den Miniſter des Innern Talaat Bei mit der ) 
Bildung eines neuen Kabinetts beauftragt. Talaat Bei hat die Kabinettsbildung übernommen. 85 

(W. T. B.) 2 


Kanonenboot „Geier“ in Honolulu von der Beſatzung in Brand 
geſteckt. 85 


New gork, 4. Februar. Reuter.) Das deutſche Kanonenboot Geier“, das in Hono— Ex 
lulu interniert iſt, wurde von der Beſatzung in Brand geſteckt und ſteht in Flammen. 5 
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Handels⸗U⸗Boot „Deutſchland“ im Heimathafen. 19 
London, 4. Februar. Reuter meldet aus Waſhington, daß beinahe ſofort nach 75 
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der amtlichen Mitteilung, daß die diplomatiſchen Beziehungen abgebrochen ſeien, in der 
in New London für das U-Boot „Deutſchland“ aufgeſtapelten Ladung Feuer ausbrach. 

(W. T. B. bemerkt hierzu, daß die „Deutſchland“ die dritte Augreife nach Amerika 
nicht angetreten hat und in ihrem deutſchen Hafen liegt.) (W. T. B.) 


Zuſtellung der Päſſe an Grafen Bernſtorff. 


New York, 4. Februar. (Durch Funkſpruch vom Vertreter des W. T. B.) Die 
„Aſſociated Preß“ meldet aus Waſhington: Amtlich wird mitgeteilt, daß dem deutſchen 
Botſchafter Grafen Bernſtorff um 2 Uhr die Päſſe zugeſtellt worden find. Die 
Abreiſe des Botſchafters aus den Vereinigten Staaten wird in Beratungen zwiſchen dem 
ſchweizeriſchen Geſandten und dem Staatsdepartement feſtgeſetzt werden. (W. T. B.) 
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Abberufung der amerikaniſchen Konſuln aus Deutſchland. 


London, 4. Februar. Reuter meldet aus Waſhington, daß das Staats— 
departement die amerikaniſchen Botſchafter, Geſandten und Konſularvertreter in 75 
England, Frankreich, Rußland, Japan, Rumänien, Serbien, Griechenland, Aegypten 
und Marokko angewieſen hat, die ihnen übertragenen Vertretungen der deutſchen 
Intereſſen einzuſtellen und abzuwarten, bis Deutſchland durch eine neutrale Regierung 
bekanntgibt, wem es den Schutz ſeiner Intereſſen anvertrauen will. Das Staats— 
departement hat bekanntgemacht, daß die Wahrnehmung der britiſchen Intereſſen 
in Deutſchland den Niederlanden übertragen wurde, die der japaniſchen und ſerbiſchen 
Spanien und die rumäniſchen vorübergehend, bis die rumäniſche Regierung ihre 
Wünſche geäußert hat, auch Spanien. Ferner wird mitgeteilt, daß alle amerikaniſchen 
Konſuln Befehl erhielten, Deutſchland zu verlaſſen. Man erwartet, daß Deutſchland 
ebenfalls ſeine Konſuln aus Amerika abberufen wird. Ihre Exequatur wird nicht 
eingezogen werden, da das eine Kriegshandlung wäre. Die Ausgabe von Päſſen 
nach Deutſchland iſt eingeſtellt; wenn Oeſterreich⸗-Angarn in dieſelbe Lage kommen 
ſollte wie Deutſchland, werden auch für dieſes Land keine Päſſe mehr ausgegeben werden. 
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Lebhafte Artillerietätigkeit zwiſchen Ancre und Somme. 


Berlin, 4. Februar, abends. (Amtlich.) Zwiſchen Antre und Somme lebhafte 
Artillerietätigkeit. Sonſt keine beſonderen Ereigniſſe. 5) 


Vergebliche engliſche Angriffe an der Somme-Front. 

Großes Hauptquartier, 5. Februar. 

Weſtlicher Kriegsſchauplatz. Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: Vom 
Nordufer der Ancre bis zur Somme ſpielten ſich bei ſtarkem Artilleriefeuer in einzelnen 
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Abſchnitten auch Infanteriekämpfe ab. Im Gegenſtoß wurde den Engländern der 
größte Teil der Gräben öſtlich von Beautourt wieder entriſſen; dabei blieben rund 
100 Gefangene in unſerer Hand. 

Nachmittags ſcheiterte ein heftiger engliſcher Angriff nördlich von Beautourt, nachts 
wiederholter Anſturm ſtarker Kräfte gegen unſere Stellungen von öſtlich Grandcourt bis 
ſüdlich von Pys. Auch am Wege von Beaulencourt nach Gueudecourt wurde gekämpft. 

Südlich der Somme holten Stoßtrupps 20 Franzoſen und Engländer aus den 
feindlichen Linien. 

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz. Front des Generalfeldmarſchalls Prinz Leopold 
von Bayern: An der Narajowla fühlten kleine ruſſiſche Abteilungen gegen unſere 
Sicherungen vor, die ſie durch Feuer zurückwieſen. 

An der Front des Generaloberſt Erzherzog Joſeph und bei der Heeresgruppe 
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& des Generalfeldmarſchalls v. Mackenſen iſt die Lage bei geringem Artllleriefeuer 
5 und Vorfeldgefechten unverändert. 
Se Mazedoniſche Front. Nichts Neues. 


Der Erſte Generalquartiermeiſter. 
Ludendorff. (W. T. B.) 


N 


Erfolgreicher Vorſtoß am Ploͤcken⸗Paß. 

Wien, 5. Februar. Amtlich wird verlautbart: 

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz. Feindliche Abteilungen, die gegen unſere 
Stellungen ſüdweſtlich Brzezang vorfühlten, wurden durch Feuer vertrieben. 

Italieniſcher Kriegsſchauplatz. Geſtern morgen drang eine Abteilung des 
Feldjägerbataillons Nr. 30 in eine feindliche Stellung weſtlich des Plöden-Paffes 
(Karniſcher Kamm) ein, nahm 1 Offizier und 25 Mann gefangen und erbeutete 
1 Maſchinengewehr, 1 Minenwerfer und mehrere Sewehre. Nach Zerſtörung der 
genommenen Anlagen des Feindes kehrten unſere Jäger ohne nennenswerte eigene 
Verluſte in ihre Stellungen zurück. — Sonſt keine Exeigniſſe von Belang. 

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz. Lage unverändert. 

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 
v. Hoefer, Feldmarſchalleutnant. (W. T. B.) 


Aufforderung Wilſons an die Neutralen zu gemeinſamem 
Vorgehen. N 


Amſterdam, 5. Februar. Ein Preffebureau veröffentlicht eine Depeſche aus 22 
Waſhington vom 5., daß Präſident Wilſon eine Note an die Neutralen abgeſchickt 75 
habe, worin er ſie auffordert, ſeinen Proteſt gegen das Auftreten Deutſchlands gegen A 
den neutralen Seehandel zu unterſtützen. Dieſer Schritt fei eine Vorbereitung für 3% 
den Plan, gemeinſam auf die Beſchleunigung des Friedens und auf die Beſchützung 
der Rechte der Neutralen hinzuarbeiten. 
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London, s. Februar. Das Reuterſche Bureau meldet aus Waſhington: Die 5 
amerikaniſchen Vertreter im Auslande haben die Inſtruktion erhalten, den neutralen 75 
Regierungen mitzuteilen, daß Wilſon glaube, es werde zum Frieden führen, wenn 8 
die Neutralen dem Beiſpiel Amerikas folgten. (W. T. B.) 77 


Fliegerangriff auf Dünkirchen. 
Berlin, s. Februar. (Amtlich) Ein deutſches Marineflugzeug belegte am 
3. Februar abends die Hafenanlagen von Dünkirchen erfolgreich mit Bomben. Ein 


in den dortigen Schuppen entſtandener Brand war beim Rückflug noch weithin ſichtbar. 
(W. T. B.) 


Botſchafter Gerard verlangt ſeine Päſſe. 


Berlin, 5. Februar. Der amerikaniſche Botſchafter Mr. Gerard hat heute 
nachmittag ſeine Päſſe verlangt. (W. T. B.) 


Die deutſchen Dampfer in Manila unbrauchbar gemacht. 


Manila, 5. Februar. Geuter⸗Meldung. Die Zollbeamten, die die hier 
liegenden deutſchen Dampfer unterſuchten, fanden, daß die Maſchinen von 9 Dampfern 
zerſtört waren, und daß bei den übrigen Schiffen die Feuer unter den leeren 
Keſſeln brannten. (W. T. B.) 


Groͤßere Kampfhandlungen nicht gemeldet. 
Berlin, s. Februar, abends. (Amtlich.) Von den Fronten find größere Kampf⸗ 
handlungen nicht gemeldet. (W. T. B.) 


Erfolgreiche Erkundungsvorſtöße an der Weſtfront. 


Großes Hauptquartier, 6. Februar. 

Weſtlicher Kriegsſchauplatz. Infolge dunſtigen Froſtwetters blieb die Tätigkeit 
der Artillerie und Flieger gering; nur zwiſchen Anere und Somme war vorüber: 
gehend der Feuerkampf ſtark. 

Von Erkundungsvorſtößen im Somme-Gebiet, auf dem Oſtufer der Maas und 
an der Lothringer Grenze wurden über 30 Engländer und Franzoſen und einige 
Maſchinengewehre zurückgebracht. 

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz. Von der Rigaer Küſte bis zum Mündungs— 
gebiet der Donau keine beſonderen Ereigniſſe. 

Mazedoniſche Front. Zeitweilig lebhaftes Feuer im Cerna⸗Bogen und in der 
Struma Niederung. Der Erſte Generalquartiermeiſter. 

Ludendorff. (W. T. B.) 
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Vorſtoß in die ruſſiſche Stellung bei Kirlibaba. 


Wien, 6. Februar. Amtlich wird verlautbart: 

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz. Nordöſtlich von Kirlibaba ſtießen Abteilungen 
des Feldjägerbataillons Nr. 26 in die feindliche Hauptſtellung vor, machten 20 Ruſſen 
nieder und verſchütteten die feindlichen Gräben. Bei Comaneſti wurde ein feindlicher 
Jagdflieger durch Luftkampf zur Notlandung gezwungen. 

Italieniſcher und ſüdöſtlicher Kriegsſchauplatz. Lage unverändert. 

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 
v. Hoefer, Feldmarſchalleutnant. (W. T. B. 
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Das Weſen der deutfchen Sperrgebietserklärung. 


Berlin, 6. Februar. In der neutralen Preſſe wird vielfach die Auffaſſung vertreten, die 
deutſche Sperrgebietserklärung vom 1. Februar 1912 ſei eine Blockadeerklärung, der gegenüber 
man zunächſt abwarten müſſe, ob die Blockade effektiv ſei, um danach fein weiteres Handeln einzurichten. 
Dieſe Auffaſſung verkennt das Weſen der deutſchen Sperrgebietserklärung vollſtändig, und 
es muß deshalb mit aller Deutlichkeit vor ihr gewarnt werden. Sperrgebietserklärung und 
Blockade haben nur eins gemeinſam, nämlich das Ziel, den Feind vom Seeverkehr abzuſperren. 
Genau fo, wie England dieſes Ziel gegenüber Deutfchland nicht im Wege einer Blockade, ſondern 
durch Schaffung von Gefahrzonen für die Schiffahrt zu erreichen fuchte, genau ebenſo will 
Oeutſchland jetzt durch ſeine Sperrgebietserklärung dieſelbe Waffe gegen England anwenden, 
um England vom Seeverkehr ſeinerſeits abzuſperren. England hat bereits am 3. November 1944 
die Nordſee „zum Kriegsgebiet“ erklärt. Mit dieſer Erklärung hat es angedroht, daß die geſamte 
Nordſee für jeglichen friedlichen Handelsverkehr geſperrt ſei, daß dort die friedliche Schiffahrt 
den ernſteſten Gefahren durch Minen und Kriegsſchiffe ausgeſetzt ſel, und daß Handelsſchiffe, 
die trotzdem dieſes Gebiet zu durchfahren ſuchten, dies auf eigene Gefahr tun würden. England 
fah aber ſchon bald ein, daß es trotz dieſes von ihm damals willkürlich und entgegen allem Völker » 
recht erklärten Kriegsgebiets ſein Ziel, Oeutſchlands Frauen und Kinder dem Hungertode zu über⸗ 
liefern, nicht erreichen würde. Deshalb erließ es am 11. März 1915 jene berüchtigte Order in 
Council, bei deren Ausführung es ſchließlich fo weit ging, die Neutralen auf Rationen zu ſetzen, 
fie zu blockieren. Als auch dieſe Maßnahme trotz zweijähriger brutalſter Durchführung das Ver⸗ 
hungern Deutſchlands immer noch nicht zur Folge hatte, erklärte England am 20. Januar 1917 
nochmals einen Teil der Nordſee zum Kriegsgebiet. Zweimal alſo hat England einen Teil der 
hohen See geſperrt. Zweimal hat es erklärt, daß derjenige, der ſich in dieſes geſperrte Gebiet 
begebe, Gefahr laufe, und zwar nicht nur Gefahr laufe für ſein Schiff, ſondern auch für das 
Leben aller an Bord befindlichen Menſchen. Ohne Rückſicht auf die Rechte der Neutralen und 
die Rechte des friedlichen Handelsverkehrs hat England ſomit den Begriff eines Kriegsgebiets 
geſchaffen, deſſen Weſen iſt: Ankündigung einer genau begrenzten Gefahrzone unter Androhung 
ungenannter Gefahren für Schiff und Leben feiner Beſatzung, ungehemmte Kriegführung gegen 
jeden Schiffsverkehr innerhalb dieſes Gebietes. 

Oeutſchland iſt nunmehr dieſem engliſchen Beiſpiel gefolgt. Seine Sperrgebietserklärung 
unterſcheidet ſich nur darin von den engliſchen Kriegsgebietserklärungen, daß es neutrale Küſten 
nicht mit einbegriffen hat. Genau wie die engliſchen Krlegsgebietserklärungen keine Blockade⸗ 
erklärungen ſind oder ſein wollen, genau ebenſowenig hat die deutſche Erklärung mit einer 
Blockadeerklärung gemein. Das deutſche Sperrgebiet iſt ein Gebiet, das nicht paſſiert werden 
kann, ohne daß Schiff und Beſatzung ſich der Gefahr der Vernichtung ausſetzen. In dieſem 
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Gebiet wird uneingeſchraͤnkt gegen den gefamten Seeverkehr nach und von den feindlichen Ländern 
Krieg geführt, und es gilt für dieſes Gebiet das Wort: Wer ſich in Gefahr begibt, kommt 
darin um. (W. T. B.) 


Reiche Beute eines deutſchen U-Boots. 


Berlin, 6. Februar. Eines unſerer rückkehrenden Anterſeeboote hat außer zwei 
bereits durch die Preſſe als verſenkt bekannt gewordenen engliſchen Dampfern von 
zuſammen 7500 Tonnen noch weiterhin verſenkt: den italieniſchen Dampfer „Biſagno“ 
(2252 Tonnen), den portugieſiſchen Segler „Minho“ (500 Tonnen), einen armierten 
Frachtdampfer von 3500 Tonnen im Atlantiſchen Ozean; ferner im Nachtangriff in den 
engliſchen Gewäſſern zwei unbekannte Frachtdampfer von etwa 2000 bzw. 4000 Tonnen. 
Außerdem wurde 1 Geſchütz erbeutet und 3 Gefangene gemacht. (W. T. B.) 


Die Haltung der nordiſchen Reiche zur Note Wilfone. 


Kopenhagen, 6. Februar. Die Note Wilſons an die neutralen Staaten iſt 
nach der Meldung der Abendblätter heute gleichzeitig in Kopenhagen, Stockholm 
und Kriſtiania überreicht worden. Wilſon fordert darin die neutralen Staaten auf, 
dem Beiſpiel Amerikas zu folgen und die diplomatiſchen Beziehungen zu Deutſch⸗ 
land abzubrechen. Nach ſicherem Vernehmen wird die Antwort der däniſchen 
Regierung auf die Note Wilſons darauf hinweiſen, daß die Stellung der Vereinigten 
Staaten tatſächlich wie formell von der Stellung Dänemarks vollſtändig verſchieden und 
es deshalb unmöglich ſei, einen Vergleich anzuſtellen, und daß die ſkandinaviſchen Länder 
in Stockholm verhandelten, um gemeinſame ſkandinaviſche Vorſtellungen auf völker⸗ 
rechtlicher Grundlage anläßlich der deutſchen Seeſperrebeſtimmungen in Berlin zu erheben. 


(W. T. B. 
Geſcheiterter franzöſiſcher Vorſtoß bei Mülhauſen. 


Berlin, 6. Februar, abends. (Amtlich.) Nordweſtlich von Mülhauſen blieben 75 

bei einem geſcheiterten franzöſiſchen Vorſtoß Gefangene in unſerer Hand. — Im A 
Oſten war eine Unternehmung an der Bereſina für uns erfolgreich. — An der 77 
mazedoniſchen Front zeitweiſe lebhaftes Feuer im Cerna⸗Bogen. (W. T. B.) 75 
(0 } 

Die erfolgreiche Unternehmung an der Bereſina. ii 
Großes Hauptquartier, 7. Februar. 75 


Weſtlicher Kriegsſchauplatz. Nur in wenigen Abſchnitten erhob ſich infolge 


85 


ungünſtiger Sicht die Gefechtstätigkeit über das gewöhnliche Maß. — 
Südweſtlich von Sennheim griff vormittags eine franzöſiſche Kompagnie nach 75 
2 


ſtarkem Feuer an. Sie wurde abgewieſen und ließ mehrere Gefangene in unſerer Hand. 

Bei erfolgreichen Erkundungsvorſtößen nahe der Küſte, beiderſeits der Ancre, 
an der Nordoſtfront von Verdun und am Parrog-Walde (Lothringen) wurden 
60 Gefangene gemacht, 3 Maſchinengewehre erbeutet. 
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Oeſtlicher Kriegsſchauplatz. Front des Generalfeldmarſchalls Prinz Leopold 
von Bayern: An der Berefina drangen Stoßtrupps in die feindlichen Linien und 
kehrten nach Zerſtörung von Anterſtänden mit 2 ruſſiſchen Offizieren, 50 Mann und 
9 Minenwerfern zurück. 

Auch an der Bahn Kowel —Luck hatte ein Vorſtoß von Sturmtrupps vollen 
Erfolg. Dort wurden 18 Gefangene und 1 Minenwerfer aus den ruſſiſchen 
Gräben geholt. 

Front des Generaloberſt Erzherzog Joſeph: Nordöftlih von Kirlibaba ſcheiterte 
der Angriff von zwei feindlichen Kompagnien. 

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls v. Mackenſen: Längs der Putna und 
Sereth nahm zeitweilig das Artilleriefeuer zu. Mehrfach kam es zu Vorfeldgefechten. 

Im Cerna-Bogen und auf beiden Wardar-AUfern einzelne ſtarke Feuerwellen bei 
ſonſt geringer Gefechtstätigkeit. 

Der Erſte Generalquartiermeiſter. 
Ludendorff. (W. T. B.) 


Wien, 2. Februar. Amtlich wird verlautbart: 

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz. An der rumäniſchen Front ſtellenweiſe regerer 
Geſchützkampf. Nordöſtlich von Kirlibaba wieſen wir einen Vorſtoß zweier feindlicher 
Kompagnien ab. An der Bereſina wurden bei einem erfolgreichen Anternehmen 
2 tuſſiſche Offiziere, so Mann und 9 Minenwerfer eingebracht. An der 
Aktion nahmen öſterreichiſch-ungariſche Abteilungen teil. 

Italieniſcher und ſüdöſtlicher Kriegsſchauplatz. Unverändert. 

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 
v. Hoefer, Feldmarſchalleutnant. (W. T. B.) 


Genehmigung des Bruchs mit Deutſchland durch den ameri⸗ 
kaniſchen Senat. 


Waſhington, 7. Februar. Der Senat hat mit 78 gegen 5 Stimmen den 
Abbruch der diplomatiſchen Beziehungen zu Deutſchland ratifiziert. (W. T. B.) 


Ablehnende Antwort Hollands und der ſkandinaviſchen Staaten 
an Wilfon. 


Haag, 7. Februar. Das Korreſpondenzbureau meldet: Der Geſchäftstrager 
der Vereinigten Staaten Langhorne hat am 4. Februar den Miniſter des Aeußern 
amtlich vom Abbruch der diplomatiſchen Beziehungen zwiſchen Amerika und Deutſch⸗ 
land infolge der Wiederaufnahme des verſchärften U-Boot Krieges in Kenntnis geſetzt. 
Er hatte den Auftrag, hinzuzufügen, daß der Präſident noch nicht glauben wolle, 
daß Deutſchland tatſächlich die Drohung gegen den Handel der Neutralen durch— 
führen werde, daß er aber, falls das geſchehen ſollte, den Kongreß um die Ermäch⸗ 
tigung erſuchen werde, die Machtmittel des Landes zum Schutz der amerikaniſchen 
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Bürger beim friedlichen und geſetzlichen Verkehr auf offener See zur Anwendung zu 
bringen. Der Präſident ſei davon überzeugt, daß es dem Weltfrieden dienen würde, 
wenn andere neutrale Mächte in ähnlicher Weiſe handeln würden. Darauf hat der 
Miniſter des Aeußern erwidert, daß für die Niederlande kein Anlaß beſtehe, denſelben 
Weg einzuſchlagen wie die Vereinigten Staaten, da die Haltung der Vereinigten Staaten 
im Gegenſatz zu der der Niederlande eine Folge der bekannten früheren Verhandlungen 
zwiſchen Waſhington und Berlin ſei. Es iſt von der Regierung der Vereinigten 
Staaten bei den Niederlanden kein anderer Schritt getan worden. (W. T. B.) 


Stockholm, 7. Februar. Das Svenſla Telegrambyran erfährt, daß der 
hieſige amerikaniſche Geſandte ſchon bei Aeberreichung der Note Wilſons am 5. Februar 
vom Miniſter des Aeußern davon unterrichtet wurde, daß Schweden den Schritt der 
Vereinigten Staaten wahrſcheinlich nicht nachahmen würde. Ein dahingehender 
Entſchluß iſt im geſtrigen Miniſterrat gefaßt worden. (W. T. B.) 


Kopenhagen, 7. Februar. Die „Politiken“ meldet, daß die Note Wilſons 
vom amerikaniſchen Geſandten im Miniſterium des Aeußern überreicht worden iſt. 
Die Note euthält keine Aufforderung oder Anfrage, ſondern ſtellt nur eine Meinungs⸗ 
dußerung dar, die infolge ihrer Form nach diplomatiſchem Gebrauch eine Antwort 
nicht beanſprucht. Der Inhalt der Note wurde im Minifterrat erörtert, der noch im 
Laufe des geſtrigen Vormittags ſtattfand. Sämtliche Miniſter nahmen daran teil. 
Später hatte der Miniſter des Aeußern Scavenius eine Zuſammenkunſt mit dem 
amerikaniſchen Geſandten Egan, bei der er dieſem den bereits gemeldeten Stand- 
punkt der däniſchen Regierung mitteilte. Eine weitere Antwort wird nicht ab⸗ 
gegeben werden. (W. T. B.) 


Kriſtiania, 7. Februar. (Meldung des Norwegiſchen Telegrammbureaus.) 
Die Aufforderung der amerikaniſchen Regierung an Norwegen, eine ähnliche Haltung 
wie die amerikaniſche gegenüber der deutſchen Erklärung bezüglich des Seekrieges 
einzunehmen, beantwortete die norwegiſche Regierung dahin, daß ſie nicht der 
Meinung ſei, ſich dem Schritte der Vereinigten Staaten anſchließen zu können. 
Die Regierung fügte hinzu, es ſeien augenblicklich in Stockholm Verhandlungen 
zwiſchen den drei nordifhen Reichen im Gange über die Stellung, die fie auf der 
Grundlage des Völkerrechts zu der Erklärung Deutſchlands einnehmen werden. 

(W. T. B.) 


Die Haltung der ſüdamerikaniſchen Staaten. — Der Proteſt 


Braſiliens. 

Berlin, 2. Februar. Nach hier vorliegenden Nachrichten lehnen die ſüd— 
amerikaniſchen Staaten es ab, ſich dem Vorgehen Wilſons anzuſchließen. Sie 
werden ſich vermutlich mit Proteſten gegen die deutſche Sperrgebietserklärung begnügen. 
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Rio de Janeiro, 7. Februar. (Meldung der Agence Havas.) Der Miniſter 
des Aeußern übermittelte dem deutſchen Geſandten einen Proteſt gegen die Maß— 
nahmen der Seeſperre, durch die Deutſchland für die von Unterfeebooten begangenen 
Handlungen gegenüber Staatsangehörigen, Gütern und Schiffen Braſiliens verant— 
wortlich gemacht wird. (W. T. B.) 


Engliſcher Fliegerangriff auf Brügge. 

Berlin, 2. Februar, abends. (Amtlich.) An allen Fronten nur mäßige 
Gefechtstätigkeit. — Dem Angriff eines engliſchen Fliegergeſchwaders auf Brügge 
fielen durch Treffer in eine Schule 1 Frau und 16 belgiſche Kinder zum Opfer. 
Militäriſcher Schaden wurde nicht verurſacht. (W. T. B.) 


Vergebliche engliſche Angriffe an der Ancre. 


Großes Hauptquartier, 8. Februar. 

Weſtlicher Kriegsſchauplatz. Armee des Generalfeldmarſchalls Herzog 
Albrecht von Württemberg: Im Gpern-Bogen herrſchte abends lebhafte Feuertätigkeit. 

Im Wytſchaete-Bogen zerſtörten wir durch umfangreiche Sprengung einen 
erheblichen Teil der feindlichen Minengänge. 

Ein engliſches Fliegergeſchwader warf auf die Stadt Brügge Bomben ab, durch 
die neben Häuſerzerſtörungen in einer Schule 1 Frau und 16 Kinder getötet, 
ar 2 Erwachſene ſchwer verwundet wurden. In militäriſchen Anlagen iſt Schaden 
8 nicht entſtanden. 

8 Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: Beiderſeits des Kanals von La Baſſce, 
an der Ancre und bei Bouchavesnes war der Artilleriekampf gegen die Vortage 
geſteigert. Nach Mitternacht griffen die Engländer auf dem Nordufer der Ancre 
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und ſüdöſtlich von Bouchavesnes an. Begrenzte Anfangserfolge wurden durch unſeren ER 
Gegenſtoß ſchnell ausgeglichen. 8 


Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz: Im Aire-Tal und bei Vauquois öſtlich der 
Argonnen holten Stoßtruppen 17 Gefangene aus den franzöſiſchen Gräben. 

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz. Front des Generalfeldmarſchalls Prinz Leopold 
von Bayern: Bei Kiſielin, weſtlich von Luck, war ein Erkundungsvorſtoß für 
uns erfolgreich. 

Front des Generaloberſt Erzherzog Joſeph: In den verſchneiten Karpathen 
und im Berggelände der weſtlichen Moldau mehrfach rege Feuertätigkeit und Gefechte 
von Streifabteilungen. 

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls v. Mackenſen: Die Lage iſt unverändert. 

Mazedoniſche Front. Zwiſchen Ochrida- und Prefpa-See Vorpoſtenſcharmützel, 
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bei denen franzöſiſche Gefangene eingebracht wurden. AR 
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Der Erſte Generalquartiermeiſter. 5 

Ludendorff. (W. T. B.) 8 
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Erfolg deutſcher Stoßtrupps bei Woronczyn. 


Wien, 8. Februar. Amtlich wird verlautbart: 

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz. Ein Angriffsverſuch des Feindes öſllich des 
Caſinu Tales wurde bereits in ſeinen erſten Anfängen durch unſer Feuer vereitelt. 
Weſtlich Woronczyn in die feindliche Stellung eingedrungene deutſche Stoßtrupps 
fügten deren Beſatzung erhebliche Verluſte zu und kehrten ohne eigene Verluſte 
mit einigen Gefangenen zurück. ! 

Italieniſcher Kriegsſchauplatz. Außer kleinen, für uns erfolgreichen Unter- 
nehmungen bei Tolmein und in der Valarſa ſ(ſüdöſtlich von Rovereto) kein 
Ereignis von Belang. 

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz. In der Gegend von Berat wurde ein 
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italieniſches Flugzeug durch einen patrouillierenden Gendarmen abgeſchoſſen. 85 
Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 75 
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Wien, 8. Februar. Die öſterreichiſch-ungariſche Flotte ift von einem überaus 
ſchweren Verluſt betroffen worden. Der Marinekommandant, Großadmiral Anton 
Hans, iſt heute um 1¼ Ahr nachts an den Folgen der Lungenentzündung, an der 
er vor mehreren Tagen erkrankt war, verſchieden. W) 


19000 Tonnen von einem U-Boot verſenkt. 


Berlin, 8. Februar. Ein rückkehrendes U-Boot hat im Allantiſchen Ozean 
10 Schiffe mit einem Geſamt⸗Tonnengehalt von 19000 Tonnen verſenkt. Außerdem 
wurden in der Nordſee verſenkt: ein unbekannter engliſcher Dampfer von etwa 
3000 Tonnen, die engliſchen Fiſchdampfer „Shamrock“ und „Thiſtle“ ſowie je ein 
engliſcher und franzöſiſcher Fiſchkutter. (W. T. B.) 


Verſenkung des Paſſagierdampfers „California“. 

London, 8. Februar. Geuter⸗Meldung.) Der britifhe Paſſagierdampfer 
„California“ wurde von einem deutſchen U-Boot verſenkt. Beſatzung und Paſſagiere 
zählten zuſammen 205 Perfonen. 28 Mann der Beſatzung und 3 Paſſagiere ſind 
ertrunken. 4 Perſonen wurden durch die Exploſion getötet. Die Leberlebenden 
ſagen, daß keine Warnung gegeben wurde. (W. T. B.) 


Die argentiniſche Antwort auf die deutſche U-Boot-Note. 


Amſterdam, 8. Februar. Reuter meldet aus Buenos-Aires vom 7. Februar: 
Die argentiniſche Regierung überreichte dem deutſchen Geſandten die Antwort auf 
die deutſche U-Boot⸗Mitteilung. Die Regierung ſpricht darin ihr Bedauern aus, 
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daß fo extreme Maßregeln für notwendig erachtet würden, und erklärt, daß die 
Regierung ihr Verhalten wie immer nach den fundamentalen Geſetzen und Prinzipien 
des Völkerrechts einrichten werde. (W. T. B.) 
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Schwedens Antwort an Wiſſon. 


Stockholm, 8. Februar. (Meldung des Svenſka Telegrambyran.) Die Note, die der 
ſchwediſche Miniſter des Aeußern dem Geſandten der Vereinigten Staaten, Nelſon Morris, in 
Beantwortung des Vorſchlages des Präſidenten Wilſon an die Neutralen übergeben hat, ſagt unter 
anderem: Die Politik, die die Regierung des Königs während des Krieges befolgt hat, iſt ſtreng 
parteliſche Neutralität. Um ein praktiſches Ergebnis zu erzielen, hat die Königliche Regierung 
die Grundſätze des Völkerrechts aufrechterhalten, ſich mehrmals an die neutralen Mächte gewandt, 
um zu einem Zuſammenarbeiten zu dem geplanten Zwecke zu gelangen. Mit Bedauern hat die 
Regierung des Königs feſtgeſtellt, daß die Intereſſen der Vereinigten Staaten ihnen nicht erlaubt 
haben, ſich dieſen Vorſchlägen anzuſchließen. 

Der Vorſchlag, der den Gegenſtand des gegenwärtigen Schrifiwechſels bildet, gibt als Ziel 
die Abkürzung der Lebel des Krieges an. Aber die Regierung der Vereinigten Staaten hat als Mittel, 
zu dieſem Ziel zu kommen, ein Verfahren gewählt, das durchaus im Gegenſatz zu den Grundſätzen 
ſteht, die bis zur gegenwärtigen Stunde die Politik der Königlichen Regierung geleitet haben. 

Oie Regierung des Königs will in Zukunſt wie in der Vergangenheit den Weg der Neutralität 
und Unparteilichkeit gegenüber den beiden kriegführenden Parteien weiter verfolgen und wird 
nur dann ihn zu verlaſſen geneigt ſein, wenn die Lebensintereſſen des Landes und die Würde 
der Nation ſie zwingen, ihre Politik zu ändern. (Nach W. T. B.) 
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Starkes Feuer im Somme-Gebiet. 


Berlin, 8. Februar, abends. (Amtlich) Im Somme-Gebiet zeitweilig ſtarkes 
Feuer. Bei Gailly find Teilkämpfe im Gange. — An den anderen Fronten nichts 
Weſentliches. (W. T. B.) 


Einzelkämpfe an der engliſchen Front. 

Großes Hauptquartier, 9. Februar. 

Weſtlicher Kriegsſchauplatz. Im Gpern- und Wytſchaete-Bogen ſowie von 
der Ancre bis zur Somme herrſchte lebhafter Artilleriekampf. 

Vormittags griffen die Engländer bei Serre an; ſie wurden abgewieſen. 

Auf dem Nordufer der Ancre festen nach kurzer Anterbrechung neue Angriffe 
ein, in deren Verlauf wir bei Baillescourt etwas Boden verloren. 

Nördlich des St. Pierre-Vaaſt-Waldes iſt von einem im ganzen geſcheiterten 
Vorſtoß den Engländern eine ſchmale Einbruchfielle verblieben, die abgeriegelt it. 

Zwiſchen Maas und Moſel ſtieß bei Flirey nach wirkſamer Feuervorbereitung 
eine Kompagnie bis in die dritte franzöſiſche Linie vor und brachte bei geringem 
eigenen Verluſt 26 Gefangene zurück. 

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz. Von der Düna bis zur Donau keine größeren 
Kampfhandlungen. 

Mazedoniſche Front. Nichts Neues. 


Die Flieger erfüllten im Januar trotz ſtrenger Kälte ihre wichtigen Beobadhtungss, 
Erkundungs⸗ und Angriffsaufgaben. Wir verloren im verfloffenen Monat 34 Flug: 
zeuge. Die Engländer, Franzoſen und Ruſſen büßten in Luftkämpfen und durch 
Abſchuß von der Erde 55 Flugzeuge ein, von denen 26 jenſeits der Linien erkenn— 
bar abgeſtürzt, 26 in unſerem Beſitz find. Außerdem wurden 3 feindliche Feffel- 
ballons brennend zum Abſturz gebracht; wir verloren keinen Ballon. 

Der Erſte Generalquartiermeiſter. 
Ludendorff. (W. T. B.) 


Günſtige Patrouillenunternehmungen an der Oſtfront. 
Wien, 9. Februar. Amtlich wird verlautbart: 
Oeſtlicher Kriegsſchauplatz. An einigen Stellen der Front lebhafte Artillerie- 
tätigkeit und für uns günſtige Patrouillenunternehmungen. 
Italieniſcher und ſüdöſtlicher Kriegsſchauplatz. Keine Ereigniffe von Belang. 
Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 
v. Hoefer, Feldmarſchalleutnant. (W. T. B.) 


16000 Tonnen von einem U-Boot verſenkt. 


Berlin, 9. Februar. Eines unſerer in See befindlichen U-Boote meldet ſeine 
bisherigen Erfolge mit 16000 Tonnen verſenkten Schiffsraumes; ein anderes hat bisher 
7 Dampfer und 3 Segeſſchiffe verſenkt. (W. T. B.) 


Rege Feuertätigkeit an der Somme. 


Berlin, 9. Februar, abends. (Amtlich) Im Weſten nur an der Somme 
rege Feuertätigkeit. In Rußland, Rumänien und Mazedonien keine beſonderen 
Ereigniſſe. (W. T. B.) 


Geſteigerte Kampftätigkeit an der Weſtfront. 


Großes Hauptquartier, 10. Februar. 

Weſtlicher Kriegsſchauplatz. Bei der Armee des Generalfeldmarſchalls 
Herzog Albrecht von Württemberg an der gpern-Wotſchaete⸗Front, bei der Heeresgruppe 
Kronprinz Rupprecht im Artois ſowie zwiſchen Anere und Somme mehrfach geſteigerte 
Tätigkeit der artilleriſtiſchen Kräfte. Unter Feuerſchutz fließen an vielen Stellen engliſche 
Erkundungstrupps, ſüdlich von Gailly ſtärkere Abteilungen gegen unſere Stellungen 
vor. Sie wurden überall abgewieſen. 

Heeresgruppe ODeutſcher Kronprinz: Auf dem Weſtufer der Maas ſetzte von Mittag 
an heftiges franzöſiſches Feuer ein. Durch unſer Wirkungsſchießen iſt ein ſich vor— 
bereitender Angriff gegen Höhe 304 unterdrückt worden. Auf dem öſtlichen Fluß— 
ufer, am Pfeffer⸗Rücken, ſcheiterte der Vorſtoß einer feindlichen Kompagnie. Bei 
Vaur (nördlich von St. Mihiel) drang einer unferer Stoßtrupps in die franzöfifchen 
Linien und vernichtete Unterſtände mit ihrer Beſatzung. 
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Oeſtlicher Kriegsſchauplatz. Front des Generalfeldmarſchalls Prinz Leopold 
von Bayern: Nordweſtlich von Stanislau brachte ein plangemäß durchgeführtes 
Unternehmen 17 Gefangene und 3 Maſchinengewehre ein. 

An der Front des Generaloberſt Erzherzog Joſeph und bei der Heeresgruppe des 
Generalfeldmarſchalls v. Mackenſen iſt die Lage bei anhaltendem Froſtwetter unverändert. 

Mazedoniſche Front. Zwiſchen Wardar und Dojran-See zeitweilig lebhaftes 
Geſchütz⸗ und Minenwerferfeuer. 

Der Erſte Generalquartiermeiſter. 
Ludendorff. (W. T. B.) 


Erfolgreiche nächtliche Unternehmung im Görziſchen. 

Wien, 10. Februar. Amtlich wird verlautbart: 

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz. Nordweſtlich von Stanislau hatte eine von unſeren 
Truppen durchgeführte Unternehmung vollen Erfolg. Die in die ruſſiſchen Gräben einge— 
drungenen Abteilungen brachten 17 Gefangene und 3 Maſchinengewehre als Beute zurück. 

Italieniſcher Kriegsſchauplatz. Im Götziſchen gewannen unſere Truppen 
durch nächtliche Unternehmungen mehrere feindliche Grabenſtücke, fügten den Italienern 
ſchwere blutige Verluſte zu, brachten 15 Offiziere und 650 Mann als Gefangene ein und 
erbeuteten 10 Maſchinengewehre, 2 Minenwerfer und viel ſonſtiges Kriegsmaterial. 
Abteilungen der Infanterieregimenter Nr. 8s und Nr. 87 und Landſturminfanterie aus 
Niederöſterreich und der Bukowina hatten an dieſem Erfolg hervorragenden Anteil. 

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz. Keine Ereigniſſe. 

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 
v. Hoefer, Feldmarſchalleutnant. (W. T. B.) 


Leber 1000 feindliche Flugzeuge ſeit Kriegsbeginn abgeſchoſſen. 

Berlin, 10. Februar. Nach Ausweis der im deutſchen Heeresbericht aufgeführten 
Luftbeuteziffern haben die deutſchen Flieger und Abwehrformationen ſeit Kriegs 
beginn über 1000 feindliche Flugzeuge erledigt, genau gerechnet bis Ende Januar 
1002! Dabei find nur die an der Weſt- und Oſtfront heruntergeholten engliſchen, 
franzöſiſchen und ruſſiſchen Flugzeuge gezählt; Balkan und Türkei mit ihren nicht 
unerheblichen Erfolgen werden hier nicht mitgerechnet. 

Die Bedeutung dieſer gewaltigen Zahl wird noch eindringlicher, wenn man ſich 
klarmacht, daß dieſe 1002 Flugzeuge 167 feindlichen Geſchwadern (zu 6 Apparaten 
gerechnet) entſprechen. Ferner ſind dabei etwa 1700 feindliche Flieger außer Gefecht 
geſetzt und etwa 50 Millionen Wert an Maſchinen vernichtet worden. Im einzelnen 
ſetzt ſich die Siegeszahl folgendermaßen zuſammen: 

1914/15: 163 Flugzeuge 
1946 184 „ 
Januar % 153 7. ,, 


zufammen: 1002 Flugzeuge 
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Ein engliſcher Torpedobootszerſtörer geſunken. 

London, 10. Februar. (Amtlich.) Ein Torpedobootszerſtörer älterer Klaſſe, der 
zum Aufklärungsdienſt benutzt wurde, iſt letzte Nacht auf eine Mine geraten und geſunken. 
Alle Offiziere ſind tot,s Mann der Beſatzung wurden gerettet. (W. T. B.) 


Die Flugzeugbeute im Dezember. 

Berlin, 10. Februar. Amtlich.) Die Zahl der von deutſchen Fliegern im Dezember 
abgeſchoſſenen feindlichen Flugzeuge hat ſich von 65 auf 68 erhöht, nachdem ſich der 
zuerſt fragliche Abſchuß zweier feindlicher Flugzeuge beſtätigt hat. (W. T. B.) 


Fliegerangriff auf Dünkirchen. 

Berlin, 10. Februar. (Amtlich) In der Nacht vom 9. zum 10. Februar 
griffen mehrere unſerer flandriſchen Marineflugzeuge die Hafenanlagen von Dün- 
kirchen und in der Nähe gelegene feindliche Flugplätze mit Bomben an. Gute 
5 Wirkung wurde beobachtet. (W. T. B.) 


Luftangriff auf franzöſiſche Flugplätze. 

Berlin, 10. Februar. (Amtlich.) Deutſche Marineflugzeuge griffen in der 
Nacht vom 8. zum 9. Februar die Flugplätze St. Pol bei Oünkirchen und Cokide 
erfolgreich mit 66 Bomben an. Mehrere Treffer auf den Flugplätzen wurden 
beobachtet. Sämtliche Flugzeuge ſind unbeſchädigt zurückgekehrt. (W. T. B.) 


14000 Tonnen Ul-Boot⸗Beute in der Nordſee. 


Berlin, 10. Februar. Eines unſerer Anterſeeboote hat in der Nordfee neuer: 
dings fünf unbekannte engliſche Dampfer von insgeſamt 14 000 Brutto⸗Regiſtertonnen 
im Unterwaſſerangriff verſenkt. (W. T. B.) 


Die Note der Schweiz an Deutſchland. 


Bern, 10. Februar. Der Bundesrat hat am 9. d. M. eine Note an die Kaiſerlich 
deutſche Regierung gerichtet, in der er unter anderem fagt: „Es konnte der Kaiſerlichen Regierung nicht 
entgehen, daß durch die in der Oenkſchrift aufgeführten Maßnahmen ein ſchwerer Eingriff in 
das der Schweiz als neutralem Staate nach den Grundſätzen des Völkerrechts zuſtehende Recht 
des friedlichen Handels begangen wird. In der Tat bedeutet die Blockade faſt aller für die 
Benutzung durch die Schweiz in Betracht kommenden Häfen eine ernſte Gefährdung unſerer 
Lebensmittel- und Rohſtoffverſorgung und unſeres überſeeiſchen Exportes. Der Bundesrat ſieht ſich 
daher gezwungen, gegen die von der Kaiſerlichen Regierung angekündigte Blockade und deren 
Durchführung, ſoweit dadurch nach den gemeingültigen Grundſätzen des Völkerrechs Rechte 
der Neutralen verletzt werden, nachdrücklich Proteſt und Rechsverwahrung einzulegen und vor⸗ 
ab für den Fall, daß die tatſächliche Durchführung der Sperre ſich als unvollſtändig erweiſen 
ſollte, alle Rechte vorzubehalten, wenn durch die von Oeutſchland und feinen Verbündeten an⸗ 
gewandten Mittel ſchweizeriſche Staatsangehörige und ſchweizeriſche Ladung der Vernichtung 
preisgegeben werden ſollten.“ Eine gleichlautende Note iſt der K. u. K. öſterreichiſch-ungariſchen 
Regierung zugegangen. (Nach W. T. B.) 


ech er. TIL 29,3 N W. W. C IA 
Seer reer RER GONE 


RG 
ar 
N 
MG 
ar 
5 


Die Abfage der Schweiz an Wiſſon. 


Bern, 10. Februar. (Meldung der Schweizeriſchen Depeſchenagentur.) Am 9. d. M. 
hat der Bundesrat der amerikaniſchen Negierung feine definitive Stellungnahme gegenüber 
der deutſchen Blockadeankündigung in einer Note zur Kenntnis gebracht, in welcher er unter 
anderen folgendes ausführt: „Die Ereigniffe während des gegenwärtigen Kriegs haben den 
Bundesrat in ſeiner Leberzeugung von der Notwendigkeit der Einhaltung einer ſtrikten und 
lopalen Neutralität beſtärkt und den Beweis geleiſtet, daß heute wie im Jahre 1815 die An⸗ 
verletzlichkeit und Anabhängigkeit der Schweiz im wahren Intereſſe der Politik Europas liegen. 
Oie Schweiz wird an dieſer Neutralität feſthalten, ſolange nicht die Unabhängigkeit, die 
Integrität des Landes, die Lebensintereſſen oder die Ehre des Staates verletzt werden. Der 85 
Bundesrat darf auch die Aufmerkſamkeit von Präſident Wilſon auf die einzigartige geographiſche A 
Lage der Schweiz lenken, die von allen Seiten von kriegführenden Staaten eingeſchloſſen iſt ae 
und mit Sicherheit zum allgemeinen Kriegsſchauplatz werden müßte, ſobald fie aus ihrer Neutralität 2 
heraustreten würde. So drückend ſich daher auch die wirtſchaftlichen Verhältniſſe der Schweiz 
zufolge der angekündigten Blockade geſtalten und ſo ſehr je nach deren Durchführung völker⸗ 
rechtliche Prinzipien verletzt werden, ſo kann ſich der Bundesrat doch nicht entſchließen, Präſident 
Wilſon in den auf Grund einer anders geſtalteten Sachlage von ihm gegenüber der deutſchen 
Reichsregierung unternommenen Schritten zu folgen. (Nach W. T. B.) 


Lebhaftere Kämpfe am Tigris. 

Konſtantinopel, 10. Februar. (Generalſtabsbericht vom 9. Februar.) Tigris⸗ 
Front: Nach Nachrichten, die infolge Drahtunterbrechung erſt kürzlich eingetroffen 
ſind, hat am 3. Februar ſüdlich vom Tigris ein größeres Treffen ſtatt⸗ 
gefunden. In der Nacht zum 3. und am Morgen nahm der Feind unſere Stellungen 
unter heftiges Geſchützfeuer und griff um 11 Ahr vormittags an. Bei ſeinem erſten 
Angriff gelang es dem Gegner, ſich eines Teiles unſerer erſten Linie zu bemächtigen, 
er wurde aber durch unſeren Gegenangriff teilweiſe zurückgeworfen. Er drang bar: 
auf abermals vor, aber es gelang uns, unſere zweite Linie bis auf einen kleinen 
Bruchteil durch einen heftigen Gegenangriff wiederzunehmen. Weitere Angriffe am Nach⸗ 
mittag desſelben Tages wurden abgewieſen. Weiter öſtlich wurde eine Kavalleriebrigade 
nebſt Artillerie, welche gegen den Tigris vorzudringen verſuchte, durch das Feuer unſerer 
Kanonenboote gezwungen, den Rückzug anzutreten. Am 9. Februar und an den folgenden 
Tagen Infanterie⸗ und Artilleriefeuer ſüdlich vom Tigris in der Stellung von Fellahie. 

Kaukaſus⸗Front: Im Abſchnitt des rechten Flügels find unſere Sturmtruppen 
in die erſte Linie des Feindes eingedrungen, haben ihm viele Verluſte beigebracht 
und eine Menge Ansrüſtungsſtücke und Kriegsgerät erbeutet. 

An den anderen Fronten kein Vorgang von Bedeutung. 

Der Stellvertretende Oberbefehlshaber. (W. T. B.) 


Abreiſe des amerikaniſchen Botſchafters Gerard. 

Berlin, 10, Februar. Mit einem von der deutſchen Regierung zur Verfuͤgung 
geſtellten Sonderzuge, der um 8 Ahr 30 Minuten abends vom Anhalter Bahnhof 
abging, hat der amerikaniſche Botſchafter Berlin verlaffen. Der Geſandte wird 
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ſich mit ſeinem Gefolge zunächſt nach der Schweiz und von da nach ©pa- 
nien begeben. Von einem fpanifchen Hafen aus wird dann die Aeberfahrt 
angetreten werden. (Berliner Zeitungen.) 


Lebhafte Artillerietätigkeit an Weſt⸗ und Oſtfront. 


Berlin, 10. Februar, abends. (Amtlich.) Auf dem Nordufer der Somme, 
dem Weſtufer der Maas, in mehreren Abſchnitten der Oſtfront und zwiſchen Wardar 
und Dojran-See lebhafte Artillerietätigkeit. (W. T. B.) 


Abgewieſene engliſche Angriffe im Ancre⸗Gebiet. 

Großes Hauptquartier, 14. Februar. 

Weſtlicher Kriegsſchauplatz. Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: Weſtlich 
von Lille, beiderſeits des Kanals von La Baſſée und der Starpe fowie im nörd⸗ 
lichen Teil des Somme-Gebiets lebhafter Artilleriekampf. 

Auf dem Nordufer der Ancre griffen die Engländer mit ſtarken Kräften nord⸗ 
öſtlich von Beaumont, auf dem Güdufer öſtlich von Grandtourt und nörolich von 
Courtelette mit ſchwächeren Abteilungen an. Am Wege von Puifleug nach Beau: 
tourt drangen ſie in Kompagniebreite ein, an allen übrigen Stellen ſind ſie, zum 
Teil im Nahkampf, zurückgewieſen worden. 

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz: Auf dem linken Maasufer nahm wie am 
Vortage das Feuer von Mittag an zu, ohne daß ſich ein Angriff entwickelte. 

Im Walde von Ailiy (ſüdöſtlich von St. Mihiel) und beiderſeits der Moſel 
erfolgten franzöſiſche Vorſtöße, die durch unſer Abwehrfeuer und im Handgemenge 
abgeſchlagen wurden. 

Erkundigungs- und Angriffsaufgaben führten unfere Fliegergeſchwader weit hinter 
die feindliche Front. Für die Gegner wichtige militäriſche und Verkehrsanlagen 
wurden bei Tage und bei Nacht wirkungsvoll mit Bomben beworfen. 

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz. Front des Generalfeldmarſchalls Prinz Leopold 
von Bayern: Mit nachlaſſender Kälte nahm die Gefechtstätigkeit in vielen Abſchnitten 
zu. Bei Poſtawy (nördlich des Narocz⸗Sees) und ſüdöſtlich von Zloczow wurden 
ruſſiſche Jagdkommandos abgewieſen. 

Am Anterlauf des Stochod holten unſere Stoßtrupps ohne eigenen Verluſt eine 
Anzahl Gefangener aus den feindlichen Gräben. 

An der Front des Generaloberſt Erzherzog Joſeph und bei der Heeresgruppe 
des Generalfeldmarſchalls v. Mackenſen außer Vorfeldgefechten und nur vereinzelt 
lebhafterem Geſchützfeuer keine beſonderen Ereigniſſe. 

Mazedoniſche Front. Nordweſtlich von Monaſtir blieb ein franzöſiſcher Vorſtoß, 
ſüdweſtlich des Dojran⸗Sees ein nach ſtarkem Vorbereitungsfeuer einſetzender Angriff 
der Engländer ohne jeden Erfolg. 

Der Erſte Generalquartiermeiſter. 
Ludendorff. (W. T. B.) 
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Geſcheiterte italieniſche Gegenſtöße im Görziſchen. 

Wien, 11. Februar. Amtlich wird verlautbart: 

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz. Südweſtlich von Oena, bei Bekas und ſüd⸗ 
öſtlich von Zloczow wurden feindliche Jagdkommandos abgewieſen. Am unteren 
Stochod holte ein Stoßtrupp eine Anzahl Gefangener aus den ruſſiſchen Stellungen. 

Italieniſcher Kriegsſchauplatz. Im Görziſchen wurde an mehreren Stellen 
um die von unſeren Truppen eroberten Gräben gekämpft. Die feindlichen Gegenſtoͤße 
scheiterten. Weitere 370 Gefangene blieben in unſeren Händen. Abteilungen des k. u. k. 
Landwehr⸗Infanterieregiments Nr. 37 zeichneten ſich im Angriff aus. Italieniſche Flieger 
warfen auf Trieſt, Muggia, die Werft San Rocco und das Feldſpital in Opeina Bomben 
ab. Nördlich von Tolmein brachte eine gelungene Anternehmung 42 Italiener ein. Ein 
feindlicher Angriff auf unſere Stellungen am Stilfſer Joch wurde blutig abgewieſen. 

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz. Anverändert. 

Der Stellverireter des Chefs des Generalſtabes. 
v. Hoefer, Feldmarfchalleutnant. (W. T. B.) 


Abgeſchlagene engliſche Angriffe am Tigris. 

Konſtantinopel, 11. Februar. (Keeresberiht vom 10. Februar.) Tigris⸗ 
Front: Am 9. Februar griff der Feind nach Artillerievorbereitung, die bereits am 
Morgen begann, um 10 Ahr vormittags unſere Stellungen ſüdlich vom Tigris an. 
Oer Angriff wurde unter großen Verluſten für den Feind abgeſchlagen. Bei einem 
zweiten Angriff des Gegners gelang es anfangs einem einzigen ſeiner Bataillone, 
in unſere Linien einzudringen, es wurde jedoch durch Handgranaten- und Bajonett⸗ 
kampf wieder aus unſerer Stellung vertrieben, und ſo waren um 3 Uhr nachmittags 
unſere Stellungen völlig wiedergenommen. Ein feindlicher Flieger wurde durch 
unfer Infanteriefeuer zur Landung gezwungen. n 

Konſtantinopel, 11. Februar. EAmtlicher Bericht vom 11. Februar.) Tigris⸗ 
Front: Am Nachmittag des 9. Februar griff der Feind unſere Stellungen ſüdlich 
vom Tigris aufs neue an. Die Kämpfe dauerten mit äußerſter Heftigkeit bis in die vor- 
gerückten Abendſtunden. Nur auf unſerem linken Flügel gelang es dem Feinde, Boden zu 
gewinnen. Im Verhältnis zu den Verluſten, die der Feind erlitt, und die nach Feſt— 
ſtellungen mindeſtens drei- oder viermal ſo groß waren als die unſrigen, waren ſeine 
Erfolge ſehr gering. Am Morgen des 10. Februar nahm der Feind unſere Stellungen 
unter heftiges Feuer ſeiner ſchweren Artillerie. Es fand jedoch weder gegen unſeren linken 
Flügel noch gegen unſere Mitte ein feindlicher Angriff ſtatt. Drei feindliche Kompagnien, 
die ſich im Schutze des ungünſtigen Wetters bis auf 20 Meter unſeren Stellungen auf dem 
rechten Flügel näherten, wurden mit großen Verluſten zurückgeſchlagen. (W. 7. 5) 


Blutige Niederlage der Engländer am Dojran⸗See. 


Sofia, 11. Februar. Generalſtabsbericht vom 11. Februar.) Mazedoniſche 
Front: Während des ganzen Tages hat der Feind ein ziemlich heftiges Geſchüͤtz— 
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und Minenwerferfeuer unterhalten, welches gegen Abend in ein Trommelfeuer auf 
unſere Stellung ſüdlich vom Dojran⸗See überging. Gegen 10 Uhr abends ging 
ungefähr ein Bataillon der Engländer gegen unſere Stellung vor, wurde aber von 
unſeren Truppen mit Bajonett und Bomben angegriffen und blutig zurückgeworfen, 
wobei es ſchwere Verluſte an Toten, Verwundeten und Gefangenen erlitt. Viele 
tote Feinde liegen in und vor unſeren Drahtverhauen. Wir erbeuteten ein 
Maſchinengewehr, Infanteriegewehre und anderes Kriegsgerät. Unter den Gefangenen 
befindet ſich ein engliſcher Offizier. Auf der übrigen Front ziemlich ſchwache 
Artillerietätigkeit von beiden Seiten und Feuerwechſel zwiſchen Vortruppen. Lebhafte 
Fliegertätigteit im Wardar-Tal und längs der ägäiſchen Küſte zwiſchen Meſta und 
Struma. (W. T. B.) 


Neue U-Boot⸗Beute. 


Berlin, 11. Februar. Anter den am 9. Februar als verſenkt gemeldeten ſieben 
Dampfern und drei Segelſchiffen befanden ſich zwei Dampfer, die Eiſenerz geladen 
hatten, je einer mit Ladung Weizen bzw. Nüffen und einer, der Grubenholz für 
England an Bord hatte. Von den Segelſchiffen führten zwei Lebensmittel nach 
England. — Weiterhin wurden verſenkt 10 Dampfer und 13 Segelſchiffe mit 
insgeſamt 32 000 Brutto⸗Regiſtertonnen ſowie 8 Fiſcherdampfer. (W. T. B.) 


Lebhafte Kampftätigkeit an der Ancre. 


Berlin, 11. Februar, abends. (Amtlich.) Beiderſeits der Ancre lebhafte 
Artillerie- und Grabenkampftätigkeit. — Sonſt im Weſten und Offen nichts Weſent— 
liches. (W. T. B.) 


Abgeſchlagene engliſche Angriffe im Ancre⸗Gebiet. 


Großes Hauptquartier, 12. Februar. 

Weſtlicher Kriegsſchauplatz. Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: Deftlich 
von Armentieres und ſüdlich des La-Baffee-Ranals ſcheiterten durch lebhaftes Feuer 
vorbereitete engliſche Angriffe beiderſeits der Ancre. Während der Nacht griffen 
die Engländer ſechsmal die zerſchoſſenen Gräben von Serre bis zum Fluß an. 
Alle Angriffe ſind abgewieſen worden. Der Feind, deſſen Sturmtruppen vielfach 
Schneehemden trugen, hat in unſerem Abwehrfeuer, nördlich von Serre im Nah⸗ 
kampf ſchwere Verluſte erlitten. Die Räumung einer unbrauchbar gewordenen 
Grabenlinie ſüdöſtlich von Serre war vor Einſetzen der engliſchen Angriffe plan— 
mäßig und ohne Störung durchgeführt worden. 

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz. Front des Generalfeldmarſchalls Prinz Leopold 
von Bayern: Vorſtöße unſerer Sturmtrupps an der Düna und bei Kiſielin, weſtlich 
von Luck, gelangen in vollem Umfang. Bei Kifielin wurden 2 Offiziere, 40 Mann 
und 1 Maſchinengewehr eingebracht. 
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Front des Generaloberſt Erzherzog Joſeph: In dem Bogen zu beiden 5 
Seiten des Oitoz Tales und in der Putna⸗Niederung vielfach Zuſammenſtöße von 25 


Streifabteilungen. 
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls v. Mackenſen: Am Sereih Poſten— 
geplänkel, an der unteren Donau mäßige Artillerietätigkeit. 
Mazedoniſche Front. Nichts Neues. 
Der Erſte Generalquartiermeiſter. 
Ludendorff. (W. T. B.) 


Erfolge der k. u. k. Truppen in Tirol. 


Wien, 12. Februar. Amtlich wird verlautbart: \ 

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz. Im Putna-Tal fiheiterte ein ruſſiſcher Hand» 
granatenangriff. 

Bei Unternehmungen von Patrouillen und Sturmabteilungen, die ſüdlich Halicz 
und nordweſtlich Woronczyn zur Durchführung kamen, wurden 2 Offiziere und 
40 Mann als Gefangene eingebracht und 1 Maſchinengewehr erbeutet. 

Italieniſcher Kriegsſchauplatz. Im Südabſchnitt der Karſt-Hochfläche und 
im Wippach⸗Tal war der Geſchützkampf zeitweiſe recht lebhaft. 

Ein feindlicher Flieger warf in der Nähe von Trieſt einige Bomben ab, ohne 
Schaden anzurichten. 

An der Tiroler Front führten unſere Truppen zwei Anternehmungen erfolgreich 
durch. Im Suganer⸗Tal nahm eine Abteilung des Infanterieregiments Nr. 14 eine 
feindliche Stellung ſüdlich der Coalba-Schlucht, machte 2 Dffigiere und 60 Mann 
zu Gefangenen und erbeuiete 1 Maſchinengewehr, 2 Piſtolen-Maſchinengewehre und 
einen Minenwerfer. Im Vallarſa-Abſchnitt überfielen Kaiſerſchützen nachts die 
italieniſche Vorſtellung in der Leno⸗Schlucht und brachten 22 Gefangene und 
1 Maſchinengewehr ein. 

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz. An der Vojuſa iſt die Lage unverändert- 

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 
v. Hoefer, Feldmarſchalleutnant. (W. T. B. 


Kaiſer Wilhelm in Wien. 


Wien, 12. Februar. Kaiſer Wilhelm iſt in Erwiderung des Beſuches 
des Kaiſers Karl im deutſchen Großen Hauptquartier in Wien eingetroffen und von 
Kaiſer Karl und der Kaiſerin Zita herzlich begrüßt worden. (W. T. B.) 


Das Ende der Schonfrift für neutrale Dampfer. 

Berlin, 12. Februar. (Amilich.) In der Nacht vom 12. bis zum 13. Februar 
iſt die bisher nicht bekannt gegebene Schonungsfriſt im Sperrgebiet des Atlantiſchen 
Ozeans und des engliſchen Kanals für neutrale Dampfer, denen die Nachricht von 
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der Sperrgebietserllärung nicht mehr rechtzeitig zugegangen war, abgelaufen. In 
der Nordſee iſt dies bereits in der Nacht vom 6. zum 7. Februar der Fall 
geweſen, im Mittelmeer in der Nacht vom 10. zum 11. Februar. Nunmehr gilt 
nur die allgemeine für die Sperrgebiete erlaſſene Warnung, nach der die Schiffahrt 
auf keine Einzelwarnung mehr rechnen kann. Schiffe, die dennoch die Sperrgebiete 
befahren, tun dies mit voller Kenntnis der ihnen und den Beſatzungen drohenden Gefahr. 
Es wird hiermit ausdrücklich feſtgeſtellt, daß alle von feindlicher Seite verbreiteten 
Nachrichten über Torpedieren neutraler Schiffe ohne vorheriges Anhalten vor obigen, 
für die einzelnen Sperrgebiete genannten Daten falſch ſind. Die angegebenen 
Schonzeiten galten ſogar auch für feindliche Paſſagierdampfer, ſoweit ſie 
unbewaffnet waren, weil auf ihnen neutrale Paſſagiere ohne Kenntnis der See⸗ 
ſperre fein konnten. (W. T. B.) 


Neue Verſenkungen. 


Berlin, 12. Februar. Anter den am 11. Februar als verſenkt gemeldeten 
10 Dampfern befanden ſich außer einem engliſchen Getreidedampfer von etwa 
7500 Brutto-Regiſtertonnen drei bewaffnete große Frachtdampfer und ein unbe— 
waffneter engliſcher Frachtdampfer von 3500 Tonnen. — Neu eingegangenen 
Meldungen unſerer U Boote zufolge wurden ferner verſenkt: ein engliſcher Schoner 
unbekannten Namens von eiwa 300 Brutto-Regiſtertonnen mit Rohgußgranaten, 
die franzöſiſche Bark „Hoeland“ (305 Tonnen) mit Salz und Wein, die franzöſiſchen 
Segler „Confiante“ und „St. Marie“, beide mit Kohlenladungen nach Frankreich, 
ein abgeblendeter Dampfer von etwa 4000 Bruito-Regiftertonnen, der ruſſiſche 
Dampfer „Cetera“ mit 5000 Tonnen Kohlen für die franzöſiſche Admiralität, 
außerdem 7 Dampfer und 3 Segler, welch letztere insgeſamt 22 000 Brutto-Regiſter⸗ 
tonnen hatten. (W. T. B.) 


„V6“ wohlbehalten zurückgekehrt. 


Berlin, 12. Februar. (Amtlich.) Das deutſche Torpedoboot „V 69 iſt, nachdem 
es mit eigenen Mitteln feine Seefähigkeit wiederhergeſtellt hatte, in der vergangenen 
Nacht aus Imuiden ausgelaufen und heute früh wohlbehalten in einem deutſchen 
Stützpunkt eingetroffen. Eines unferer Anterſeeboote hat am 10. Februar in den 
Hoofden ein franzöſiſches Marinekampfflugzeug abgeſchoſſen, zerſtört und die beiden 
Inſaſſen gefangengenommen. (W. T. B.) 


Kaiſer Karl preußiſcher Generalfeldmarſchall. 


Berlin, 12. Februar. (Amtlich.) Seine Majeſtät der Kaiſer von Oeſterreich 
und apoſtoliſcher König von Angarn hat die von Sr. Majeſtät dem Deutſchen Kaiſer 
angetragene Würde eines preußiſchen Generalfeldmarſchalls angenommen. (W. T. B.) 


Starkes Feuer nördlich der Somme. 

Berlin, 12. Februar, abends. (Amtlich.) Auf dem Nordufer der Somme 
hielt auch nach Scheitern der engliſchen Nachtangriffe das Feuer in beträchtlicher Staͤrke 
an. Von den anderen Fronten iſt nichts Weſentliches gemeldet. (W. T. B.) 


Sturmerfolge in Rumänien und Mazedonien. 


Großes Hauptquartier, 13. Februar. 

Weſtlicher Kriegsſchauplatz. Tagsüber ſchränkte ſtarker Nebel die Gefechts⸗ 
tätigkeit faſt an der ganzen Front ein. Im Somme-Gebiet lebte der Artilleriekampf 
abends auf und hielt nachts in wechſelnder Stärke, beſonders lebhaft zwiſchen 
St.⸗Pierre-Vaaſt⸗Wald und Péronne an. Zwiſchen Gpern und Arras ſcheiterten zahlreiche 
Vorſtöße feindlicher Aufklärungsabteilungen. 

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz. Front des Generalfeldmarſchalls Prinz Leopold 
von Bayern: Südlich des Oryſwjaty⸗Sees drangen einige Stoßtrupps in die ruſſiſche 
Stellung und kehrten mit 90 Gefangenen und einem Maſchinengewehr zurück. 
Weſtlich von Luck blieben Erkundungsvorſtöße und Minenſprengungen der Ruſſen 
ohne Erfolg. Bei Zwozyn am oberen Sereth wurde der zweimal wiederholte Angriff 
mehrerer ruſſiſcher Bataillone abgeſchlagen. 

Front des Generaloberſt Erzherzog Joſeph: Suͤdlich der Valeputna⸗Straße nahmen 
unſere Truppen einen ſtark ausgebauten Stützpunkt im Sturm. An Gefangenen 
wurden 3 Offiziere, 168 Mann, an Beute 3 Maſchinengewehre und viel Feldgerät 
eingebracht. Zwiſchen Az, und Putna-Tal vielfach lebhafte Artillerie ⸗ und Vorfeld⸗ 
gefechte. 

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls v. Mackenſen: Keine beſonderen Ereigniſſe. 

Mazedoniſche Front. Im Cerna Bogen griffen nach wirkungsvoller Feuer— 
vorbereitung unfere Truppen eine feindliche Höhenſtellung öſtlich von Paralovo an 
und ſtürmten ſie und einige hinter der Front befindliche Lager. Bei geringem eigenen 
Verluſt wurden 2 Offiziere, 90 Italiener gefangen, s Maſchinengewehre und 2 Minen- 


werfer erbeutet. Der Erſte Generalquartiermeiſter. 
Ludendorff. (W. T. B.) 
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Der Sturmerfolg an der Valeputna⸗Straße. 

Wien, 13. Februar. Amtlich wird verlautbart: 

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz. Südlich der Valeputna-Straße erſtürmten unfere 
Truppen einen ſtarkbefeſtigten ruſſiſchen Stützpunkt. Hierbei wurden 3 Offiziere und 
168 Mann als Gefangene eingebracht und 3 Maſchinengewehre erbeutet. Bei 
Zwoyzyn am oberen Sereth ſprengte der Feind einen Minengang und verſuchte hierauf 
in zweimaligem Angriff vergeblich, in unſere Stellungen einzudringen. 

Italieniſcher Kriegsſchauplatz. Im Wippach Tal hielt der lebhafte Geſchütz⸗ 
kampf auch geſtern an. Die Italiener verfeuerten zahlreiche Gasgranaten. Feindliche 
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Angriffe aus dem Raume von St. Peter wurden abgewieſen. Die Anzahl der 
ſüblich der Coalba⸗Schlucht eingebrachten Gefangenen hat ſich auf 3 Offisiere und 
88 Mann erhöht. Am Tonale-Paß überfielen unſere Truppen einen feindlichen 
Stützpunkt und nahmen 23 Italiener gefangen. 
Sͤbdoͤſtlicher Kriegsſchauplatz. Keine Ereigniffe. 
Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 
v. Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 

Ereigniſſe zur See. Am Nachmittag des 11. Februar unternahm eine Gruppe 
unſerer Seeflugzeuge einen gelungenen Erkundungsflug nach Valona, Santi Quaranta 
und Korfu. Eine andere Gruppe hat in den frühen Morgenſtunden des 12. militäriſche 
Objekte und Torpedofahrzeuge in Brindifi angegriffen und Bombentreffer erzielt. 
Alle Flugzeuge ſind wohlbehalten zurückgekehrt. 

Flottenkommando. W 5) 
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Italieniſche Gräben im Cerna⸗Bogen von Deutſchen erſtürmt. 


Sofia, 13. Februar. (Generalſtabsbericht.) Mazedoniſche Front: Im Cerna— 
Bogen griffen deutſche Abteilungen mit großem Mut an und erſtürmten italieniſche 
Gräben ſüdlich der Höhe 1050, wobei ſie s Maſchinengewehre erbeuteten und einen 
Hauptmann und 90 Mann vom italieniſchen Infanterieregiment 162 gefangennahmen. 


(W. T. B.) 
Vergeblicher engliſcher Angriff ſüdlich des Tigris. 


Konſtantinopel, 13. Februar. Gericht des Generalſtabes.) Tigris⸗Front: 
In der Gegend von Fellahie Artilleriekampf und gegenſeitiges Infanteriefeuer. Süd— 
lich des Tigris rückte der Feind am 12. gegen unſere Flügel vor, aber ſeine beiden 
Angriffe wurden mit Verluſten für ihn zurückgeſchlagen. Am Nachmittag desſelben 
Tages griffen zwei feindliche Bataillone nach heftiger Artillerievorbereitung unſeren 
linken Flügel an. Dieſer Angriff ſcheiterte gleichfalls in unſerem Feuer. (W. T. B.) 


Der White⸗Star⸗Dampfer „Afric“ verſenkt. 2 

London, 13. Februar. (Reuter-Meldung) Der Paſſagierdampfer der White 
Star Line „Aftit“, 11999 Brutto-Regiſtertonnen, iſt verſentt worden. Siebzehn 
Mann der Beſatzung werden vermißt. (W. T. B.) 
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25000 Tonnen neue U:Boot-Beute. 

Berlin, 13. Februar. Am 8. Februar wurde bekanntgegeben, daß ein rück— 
kehrendes U-Boot im Atlantiſchen Ozean zehn Schiffe mit 19000 Tonnen Geſamt— 
raumgehalt verſenkt habe. Anter dieſen befanden ſich zwei Schiffe von 4900 Brutto— 
Regiſtertonnen mit Getreide und Lebensmitteln, eins von 2300 Brutto Regiſter⸗ 
tonnen mit Salpeter nach England, zwei Schiffe von 5000 Brutto⸗Regiſtertonnen 
mit Kohlen nach Gibraltar bzw. für die italieniſche Staatseiſenbahn und ein 
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Schiff von 2100 Brutto-Regiſtertonnen mit Oel nach Queenstown. Von dem 
U-Boot wurde ein engliſcher Prifenoffizier von einem holländiſchen Dampfer 
heruntergeholt. — Nach neu eingegangener U-Boot-Meldung wurden ferner verſenkt 
ſechs Dampfer und ein Segelſchiff von insgeſamt 25000 Brutto Regiſtertonnen. 


f ö (W. T. B. 
U-⸗Boot-Angriff auf die Küſte von Bayonne. 


Paris, 13. Februar. Das Marineminiſterium gibt bekannt: Geſtern, am 
12. Februar um s Ahr nachmittags tauchte nahe der Adourmündung ein feindliches 
Anterſeeboot auf und gab ſechs Kanonenſchüſſe auf die Küſte ab. Die Küſtengeſchütze 
eröffneten ſofort das Feuer auf das feindliche Fahrzeug, das, von unſeren Artilleriſten 
mit dem erſten Schuß getroffen, ſchnell tauchte. Fünf Perſonen ſind verwundet, eine 
davon ſchwer; die Sachſchäden ſind unbedeutend. (W. T. B.) 
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Amerika „dicht vor dem Kriege“. 

Frankfurt a. M., 13. Februar. Die „Frkf. Ztg.“ meldet aus New Lork vom 
12. Februar: Staatsſekretär Lanfing fagte auf einem Bankett am Sonnabend abend: 
Wir dürfen die Augen nicht vor der Tatſache verſchließen, daß wir dicht vor dem 
Kriege ſtehen; aber die Hoffnung iſt allgemein, daß es dem Lande erſpart bleibe, 
in den Konflikt hineingetrieben zu werden. Es iſt auch der Wunſch und das 
Beſtreben der Regierung, den Frieden zu erhalten. (W. T. B.) 


Chiles Antwortnote an Deutſchland. 


Berlin, 13. Februar. Heute hat der hieſige chileniſche Geſandte Or. Cruchaga im 
Auswärtigen Amt die Note überreicht, durch welche die chileniſche Regierung ihre Antwort 
auf die deutſche Mitteilung über die neuen Maßnahmen für den UBoot-⸗Krieg übermittelt. Sie 
beſchränkt ſich darauf, einen Proteſt zu formulieren und gleichzeitig zum Ausdruck zu bringen, 
daß fie ſich alle die Rechte vorbehalte, die einen Beſtandteil ihrer bisher beobachteten ſtrengen 
Neutralität bilde, welch letztere ſie auch weiterhin aufrechtzuerhalten gedenkt. (Nach W. T. B.) 


Amerikaniſche Kriegs vorbereitungen. 

Wafhington, 13. Februar. (Reuter-Meldung) Das Repräſentantenhaus 
hat eine Marinevorlage angenommen, in der Kredite im Geſamtbetrage von 
369 Millionen Dollar gefordert werden. Die Vorlage enthält Notamendements 
für die Requirierung von Werften und Munitionsfabriken und für die Erwerbung 


von Patenten für Luftfahrzeuge. Im Augenblick find in den Vereinigten Staaten © 
682 Schiffe im Bau mit einem Gefamtinhalt von 2098761 Tonnen. (W. T. B.) x 
Engliſcher Teilangriff ſüdlich von Serre geſcheitert. 75 

Berlin, 13. Februar, abends. (Amtlich.) Vormittags ſcheiterte ein engliſcher 5 
Teilangriff ſüdlich von Serre. Im Weſten und Offen ſonſt keine größeren Kampf 3% 
handlungen. — Im Cerna-Bogen wurden Gegenangriffe in der von uns genommenen 55 
Höhenſtellung abgewieſen. (W. T. B.) 5 
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Ruſſiſche Stellungen im Meſtecaneſci-Abſchnitt erſtürmt. 


Großes Hauptquartier, 14. Februar. 

Weſtlicher Kriegsſchauplatz. Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: Auf dem 
Nordufer der Ancre führte der Feind nach ſehr heftiger Artillerievorbereitung und 
unter Einſatz ſtarker Infanteriekräfte feine Angriffe fort. Vormittags griff er zwei⸗ 
mal ſüdlich von Serre an. Beide Angriffe wurden im Nahkampf abgewieſen, 
vor der Front ſich feſtſetzende Teile durch Vorſtoß mit der blanken Waffe 
vertrieben. 

Erkannte Bereitſtellungen weiterer Verſtärkungen nördlich und am Nachmittag 
auch ſüdlich der Anere wurden von unſerer Artillerie unter wirkungsvolles Ver 
nichtungsfeuer genommen. 

Bis zur Somme war auch in anderen Abſchnitten und während der Nacht der 
Feuerkampf ſtark. 

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz: Eigene Erkundungsvorſtöße im Bogen von 
St. Mihiel und am Weſthang der Vogeſen waren erfolgreich. 

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz. Front des Generalfeldmarſchalls Prinz Leopold 
von Bayern: Keine beſonderen Ereigniffe. 

Front des Generaloberſt Erzherzog Joſeph: Im Meſtecaneſti⸗Abſchnitt errangen 
unſere Truppen geſtern neue Erfolge. Mehrere Stellungen der Ruſſen wurden 
geſtürmt und gegen heftige Gegenſtöße gehalten. Die Gefangenenzahl hat ſich auf 
23 Offiziere und über 1200 Mann, die Beute auf 3 Geſchütze, 12 Maſchinengewehre 
und 6 Minenwerfer erhöht. 

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls v. Mackenſen: Längs Sereth und 
Donau Artilleriefeuer und Poſtenſcharmützel. 

Mazedoniſche Front. Im Cerna-Bogen blieben Angriffe der Italiener zur 
Wiedernahme der Höhen öſtlich von Paralovo trotz lebhafter Feuerwirkung ohne 
jeden Erfolg. Der Erſte Generalquartiermeiſter. 

Ludendorff. (W. T. B.) 


Wien, 14. Februar. Amtlich wird verlautbart: 
OeſtlicherKriegsſ chauplatz. Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls v. Madenfen: 
Keine beſonderen Ereigniſſe. 
Front des Generaloberſt Erzherzog Joſeph: Südlich von Bekas wieſen wir 
mehrere ruſſiſche Vorſtöße zurück. An der Valeputna-Straße erſtürmten unſere 
Truppen eine ruſſiſche Stellung, zu deren Wiedergewinnung der Feind nachher ver— 
geblich ſtarke Gegenſtöße führte. Es wurden 23 Offiziere und 1200 Mann gefangen 
und 12 Maſchinengewehre, 6 Minenwerfer und 3 Geſchütze erbeutet. 
5 Heeresfront des Generalfeldmarſchalls Prinz Leopold von Bayern: Nichts 
zu melden. 
Italieniſcher und ſüdöſtlicher Kriegsſchauplatz. Anverändert. 
Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 
1 v. Hoefer, Feldmarſchalleuinant. 
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Vergebliche italieniſche Gegenangriffe im Cerna-Bogen. 
Sofia, 14. Februar. (Generalſtabsbericht vom 14. Februar.) Mazedoniſche 
Front: Im Cerna-Bogen verſuchte der Feind nach heftiger Artillerievorbereitung 
die Stellung anzugreifen, die ihm geſtern entriſſen worden war; er wurde jedoch durch 
Maſchinengewehrfeuer und Granaten abgewieſen. (W. T. B.) 


Wachſende U-Boots⸗Erfolge. 


Berlin, 14. Februar. Von den am 12. Februar als verſenkt gemeldeten 
ſieben Dampfern und drei Segelſchiffen mit einem Geſamtraumgehalt von 22000 Brutto⸗ 
Regiſtertonnen hatten fünf Schiffe von 13400 Brutto-Regiſtertonnen Geireide, zwei 
von 1200 Brutto⸗Regiſtertonnen Pyrit, eins von 1700 Tonnen Grubenholz und zwei 
von 5500 Brutto Regiſtertonnen Kohlen geladen. — Außerdem wurde auf der⸗ 
ſelben Unternehmung noch ein Dampfer mit 4000 Tonnen Kohlen für Italien verſenkt. 


(W. T. B) 
Keine Einſchränkung des U-Boot⸗Krieges. 


Berlin, 14. Februar. Amtlich.) Aus dem Ausland kommen neuerdings Nach⸗ 
richten, denen zufolge man dort glaubt, die Seeſperre gegen England mit U-Booten 
und Minen wäre mit Rückſicht anf Amerika oder aus irgendwelchen anderen Gründen 
abgeſchwächt worden oder ſollte abgeſchwächt werden. Die Rückſicht auf die Neutralen 
gibt daher Veranlaſſung, nochmals mit aller Deutlichkeit zu erklären, daß der 
uneingeſchränkte Krieg gegen den geſamten Seeverkehr in den erklärten Sperrgebieten 
jetzt in vollem Gange iſt und unter keinen Amſtänden eingeſchränkt werden wird. 

(W. T. B.) 


Die Einſpruchnote der nordiſchen Reiche gegen den unein— 
geſchränkten U⸗Boot⸗Krieg. 


Kopenhagen, 14. Februar. (Meldung des Ritzauſchen Bureaus.) Die däniſche, die 
norwegifche und die ſchwediſche Regierung find übereingekommen, eine Mitteilung zu veröffentlichen, 
die unter anderem beſagt: Die dänifche, die norwegiſche und die ſchwediſche Regierung haben am 
Dienstag dem deutſchen und dem öſterreichiſch-ungariſchen Geſandten Noten gleichen Wortlautes 
übermittelt, welche gegen die von Oeutſchland und Oeſterreich Angarn geplante Sperre gewiſſer See⸗ 
gebiete Einſpruch erheben. Oie Note lenkt die Aufmerkſamkeit auf die Tatſache, daß die einzigen 
völkerrechlichen Vorſchriſten, welche als Stütze für die Maßregeln angerufen werden könnten, 
die Vorſchriſten über die Blockade zur See ſeien. Die Regierungen erklärten hiermit, daß 
ihre Beſorgniſſe über die angekündigten Maßnahmen noch durch die Tatſache verſchärff werden, 
daß die als gefährlich bezeichneten Zonen dem Anſchein nach ausſchließlich von Anterſeebooten 
bewacht werden, deren Tätigkeit für die Angehörigen neutraler Staaten eine große Gefahr mit ſich 
bringt. Zuletzt hebt die Note die Tatſache hervor, daß die angekündigten Maßnahmen um ſo mehr 
den Grundſätzen des Völkerrechtes widerſtreiten, als ſie, wie dies der Inhalt der Mitteilung 
der Kaiſerlichen Regierungen anzudeuten ſcheint, ohne Anterſchied auf alle Schiffe angewandt 
werden würden, die in die bezeichneten Zonen einfahren, alſo auch auf diejenigen, die nicht 
nach einem feindlichen Hafen beſtimmt ſind, ſondern ſich nur auf der Fahrt zwiſchen zwei 
neutralen Häfen befinden. (W. T. B.) 
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Keine größeren Gefechtshandlungen. 


Berlin, 14. Februar, abends. (Amtlich.) Von keiner Front find größere 
Gefechtshandlungen gemeldet. (W. T. B.) 


Starker Artilleriekampf zwiſchen Serre und Somme. 

Großes Hauptquartier, 15. Februar. 

Weſtlicher Kriegsſchaauplatz. Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: In letzter 
Zeit haben ſich an der Front zwiſchen Armentiereg und Arras zahlreiche Gefechte 
von Aufklärungsabteilungen abgeſpielt. Der Gegner hat bei ſeinen häufigen, teils 
mit, teils ohne Feuervorbereitung angeſetzten Anternehmungen beträchtliche Verluſte 
gehabt. In unſerer Hand gebliebene Gefangene brachten wertvolle Aufſchlüſſe, die 
durch die Ergebniſſe vieler eigenen, mit Geſchick durchgeführten Erkundungsvorſtöße 
ergänzt worden ſind. 

Geſtern war zwiſchen Serre und Somme unter Einſatz vieler ſchweren Geſchütze 
der Artiller iekampf vornehmlich in den Abendſtunden ſtark. Infanterieangriffe erfolgten 
nicht; es kamen in unſerem wirkſamen Feuer nur kleine Teilvorſtöße gegen einige 
unferer vorgeſchobenen Poſten zuſtande, die befehlsgemäß auf unſere Hauptſtellung 
auswichen. 

Vom Kanal bis zu den Vogeſen begünſtigte klare Luft die Fliegertätigkeit. Die 
Gegner verloren geſtern 2 Flugzeuge, von denen Leutnant v. Richthofen zwei — ſein 
20. und 21. Sieg im Luftkampf — abſchoß. 

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz. Front des Generalfeldmarſchalls Prinz Leopold 
von Bayern: An der Bahn von Kowel nach Luck überfiel eine unſerer Streif— 
abteilungen eine ruſſiſche Feldwache und brachte 41 Gefangene zurück. 

Südweſtlich davon, bei Kiſielin, holten Stoßtrupps 30 Ruſſen und 1 Maſchinen⸗ 
gewehr aus der feindlichen Stellung. 

Nördlich der Bahn von Zlorzow nach Tarnopol glückte ein gutangelegtes, mit 
Schneid durchgeführtes Unternehmen in vollem Umfang. Nach kurzer Feuerwirkung 
drangen Sturmtruppen etwa 100 Meter tief in die ruſſiſche Linie ein, nahmen die 
Beſatzung von 6 Offizieren und 275 Mann gefangen und hielten ſich fünf Stunden 
in den feindlichen Gräben. Inzwiſchen gelang es den Mineuren, die ausgedehnten 
Minengänge zu zerſtören und unter unſere Stellung geführte geladene Stollen 
unſchädlich zu machen. 

Front des Generaloberſt Erzherzog Joſeph: Keine beſonderen Ereigniffe. 

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls v. Mackenſen: An der Putna wurde 
ein ruſſiſcher Poſten aufgehoben, am Sereth der Stoß von mehreren Kompagnien 
zurückgewieſen. 

Der Hafen und militäriſch wichtige Anlagen von Salat wurden wirkungsvoll beſchoſſen. 

Mazedoniſche Front. Die Lage iſt unverändert. 

Der Erſte Generalquartiermeiſter. 
Ludendorff. 


Erfolgreiche Vorſtöße in Galizien und Wolhynien. 

Wien, 15. Februar. Amtlich wird verlautbart: 

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz. Bei Focſani wieſen wir einige ruſſiſche Rompagnien 
ab. An der Putna betätigten ſich unſere Patrouillen mit Erfolg im Vorgelände. 

Heeresfront des Generaloberſt Erzherzog Joſeph: Südlich des Meſtecaneſci— 
Tunnels wurde ein ruſſiſcher Vorſtoß vereitelt. 

Heeresfront des Generalfeldmarſchalls Prinz Leopold von Bayern: Nördlich 
der Bahn Zloczow —Tarnopol und bei Swidniki in Wolhynien überfielen Stoß— 
truppen die ruſſiſchen Gräben. Die Unternehmungen glückten. Der Feind erlitt 
ſtarke Einbuße an Menſchen und Kriegsgerät. Oeſtlich von Zloczow wurden überdies 
6 ruſſiſche Offiziere und 225 Mann als Gefangene abgeführt. 

Italieniſcher und ſüdöſtlicher Kriegsſchauplatz. Unverändert. 
Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 
v. Hoefer, Feldmarſchalleuinant. (W. T. B.) 
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Enthebung des Erzherzogs Friedrich vom ſtellvertretenden 


Armeeoberkommando. 


Wien, 15. Februar. Aus dem Kriegspreſſequartier wird gemeldet: Der 
Kaiſer erließ nachſtehendes Handſchreiben: 

Lieber Herr Vetter Feldmarſchall Erzherzog Friedrich! Seitdem ich das Armee— 
oberkommando übernommen habe, und insbeſondere ſeit ich mich in deſſen Standort 
aufhalte, find der Betätigung Euer Lieben in Ihrer Eigenſchaft als mein Stell— 
vertreter zu enge Grenzen gezogen. Dankbar Ihrer großen als Armeeoberkomman⸗ 
dant erworbenen Verdienſte gedenkend, enthebe ich Sie daher vom Poſten meines 
Stellvertreters und ſtelle Sie zur Dispoſition meines Oberbefehls. Ich werde Euer 
Liebden fallweiſe mit beſonderen Aufgaben betrauen. Nicht eingeengt durch die 
täglichen Dienſtpflichten werden Sie in dieſer Verwendung Ihre Kriegserfahrung und 
Ihre von mir hochgeſchätzte Tatkraft zum Wohle meiner Wehrmacht voll zur Geltung 
bringen. Ihr Amtsſitz iſt Wien. Ihr Gefolge hat zu beſtehen aus Ihrem General— 
adjutanten, einem Flügeladjutanten, einem Perſonaladjutanten, einem Ordonnanzoffizier. 

Baden, 11. Februar 1917. Karl m. p. (W. T. B.) 


Einſpruch Chinas gegen den verſchärften UI⸗Boot⸗Krieg. 
Berlin, 15. Februar. Der hieſige chineſiſche Geſandte hat geſtern dem Staats— 
ſekretär des Auswärtigen Amtes die Abſchrift einer Note überreicht, die ſeine 
Regierung dem kaiſerlichen Geſandten in Peking am 9. d. M. hat zugehen laſſen, 
und in der gegen die neuen Maßnahmen für den U-Boot-Krieg nachdrücklich Einſpruch 
erhoben wird. Die Meldung feindlicher Depeſchendienſte, daß die chineſiſche 
Regierung die diplomatiſchen Beziehungen zu Deutſchland abgebrochen habe, oder daß 
ſolcher Schritt unmittelbar zu erwarten ſei, iſt unzutreffend. (W. T. B.) 
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25000 Tonnen von einem U-Boot verſenkt. 

Berlin, 15. Februar. Das U-Boot, deffen bisherige Erfolge am 9. Februar 
mit 16000 Tonnen bekannt gegeben wurde, hat im ganzen 25000 Brutto-Regiſter— 
tonnen verſenkt. (W. T. B.) 


Fliegerangriff auf Dünkirchen. 

Berlin, 15. Februar. (Amtlich) Anſere Marineflugzeuge belegten am 
14. Februar morgens die Flugplätze bei Dünkirchen und Coxode ausgiebig mit Bomben. 
Die Einſchläge lagen gut. Ferner hat ein Waſſerflugzeug die in den Downs 
liegenden Handelsſchiffe mit gutem Erfolge mit Bomben beworfen. (W. T. B.) 


Erfolgloſe engliſche Angriffe am Tigris. 

Konſtantinopel, 15. Februar. (Amtlicher Heeresbericht.) Tigris⸗Front: In 
der Nacht zum 13. Februar nahm der Feind unſere am Tigris gelegenen Stellungen 
unter heftiges Artilleriefeuer. Feindliche Infanterie, welche einen Angriff gegen 
unſeren rechten Flügel ausführte, wurde vollſtändig abgewieſen, als ſie ſich noch zwei— 
hundert Meter vor unſeren Stellungen befand. Zwei durch zwei Batterien ver— 
ſtärkte feindliche Reiterregimenter griffen erfolglos am Morgen des 13. Februar die 
Sicherungsabteilungen unſeres rechten Flügels an. Der Feind ſetzte fein Artillerie— 
feuer gegen unſere auf dem ſüdlichen Tigris⸗Afer gelegenen Stellungen fort. Am 
gleichen Tage griff die feindliche Infanterie nach heftigem vorbereitenden Artillerie— 
feuer unſeren linken Flügel an, wurde aber zurückgeſchlagen. (W. T. B.) 


Graf Bernſtorffs Abreiſe. 

Amſterdam, 15. Februar. Aus Wafhington wird gemeldet, daß Graf 
Bernſtorff mit ſeinem Gefolge, das aus 30 Perſonen beſteht, am Dienstag abend aus 
Waſhington abgereiſt iſt und ſich am Mittwoch in New York eingeſchifft hal. (W. T. B.) 
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5 Erfolgreiche Infanteriekämpfe in der Champagne. 

Berlin, 15. Februar, abends. (Amtlich) Zwiſchen Somme und Ancre 
lebhafte Artillerietätigkeit. — In der Champagne ſüdlich von Ripont entwickelten 
ſich Infanteriekämpfe, die für uns günſtig verliefen. — Im Oſten nichts Beſonderes. 

\ (W. T. B.) 


Vier feindliche Linien in der Champagne genommen. 

Großes Hauptquartier, 16. Februar. 

Weſtlicher Kriegsſchauplatz. Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: Nordöſt— 
lich von Armentières, ſüdlich des Kanals von La Daffee und im Somme⸗-Gebiet 
war die Artillerietätigkeit bis in die Nacht geſteigert. Anſammlungen feindlicher 
Infanterie in den Gräben nördlich von Armentiereg, weſtlich von Lens und auf 
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beiden Anere-Ufern wurden von uns unter Vernichtungsfeuer genommen; Angriffe 
haben ſich daher nicht entwickelt. 

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz: In der Champagne wurde ſüdlich von Ripont 
nach wirkſamer Vorbereitung durch Artillerie und Minenwerfer ein Angriff von unferer 
Infanterie mit Amſicht und Schneid zu vollem Erfolg durchgeführt. Im Sturm 
wurden an der Champagne Fe. und auf Höhe 185 vier feindliche Linien in 
2600 Meter Breite und 800 Meter Tiefe genommen. 21 Offiziere und 
837 Mann find gefangen, 20 Maſchinengewehre und 1 Minenwerfer als Beute 
eingebracht. Anſere Verluſte ſind gering; der Franzoſe erhöhte die ſeinen bei 
nutzloſen Gegenangriffen, die er am Abend und heute früh gegen die ihm ent⸗ 
riſſene Stellung führte. 

Auf dem Weſtufer der Moſel wurden bei Borftößen von Erkundungsabteilungen 
44 Gefangene, meiſt aus der dritten franzöſiſchen Linie, zurückgebracht. 

Bei Tage und bei Nacht war die beiderſeitige Fliegertätigkeit rege. Die Gegner 
verloren im Luftkampf, durch Flugabwehrkanonen und Infanteriefeuer 7 Flugzeuge. 

Oeſtlicher Kriegs ſchauplatz. Front des Generalfeldmarſchalls Prinz Leopold 
von Bayern: Zwiſchen Oſtſee und Dnjeſtr war bei Schneeſturm und Kälte nur in 
wenigen Abſchnitten die Gefechtstätigkeit lebhaft. 

An der Boſtrzyta Solotwinſka wieſen unſere Vorpoſten ſüdweſtlich von Borcho⸗ 
dozang einen ruſſiſchen Angriff ab. 

An der Front des Generaloberſt Erzherzog Joſeph und bei der Heeresgruppe 
des Generalfeldmarſchalls v. Mackenſen iſt die Lage unverändert. 

Mazedoniſche Front. Nichts Neues. 

Oer Erſte Generalquartiermeiſter. 
Ludendorff. (W. T. B.) 


Vereitelter ruſſiſcher Angriff in der Bukowina. 

Wien, 16. Februar. Amtlich wird verlautbart: 

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz. Nördlich von Dorna Watra wurde ein ruſſiſcher 
Angriff durch Sperrfeuer vereitelt, an der Byoſtrzyca Solotwinſka ein feindlicher 
Patrouillenvorſtoß abgewieſen. 

Italieniſcher Kriegs ſchauplatz. Nichts zu melden. 

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz. Ein franzöſiſches Regiment mit Artillerie 
griff von Korta aus die weſtlich dieſes Ortes ſtehenden öſterreichiſch-ungariſchen 
Grenzjägerkompagnien und Albaner-Formationen an. Anſere Truppen gingen, 
ohne es auf ein ſchärferes Gefecht ankommen zu laſſen, auf ihre Höhenſtellungen zurück. 

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 
v. Hoefer, Feldmarſchalleutnant. (W. T. B.) 


Der Kaiſer zum Sturmerfolg in der Champagne. 
Berlin, 16. Februar. (Amtlich.) Se. Majeſtät der Kaiſer ſandte anläßlich 
des Erfolges bei Ripont dem Oberbefehlshaber der Heeresgruppe Kronprinz, 
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Seiner Kaiſerlichen Hoheit dem Kronprinzen des Oeutſchen Reiches, folgendes 
Telegramm: 

„Führer und Truppen, die beim geſtrigen Angriff in der Champagne ſich durch 
planvolle Borbereitungsarbeit und ſchneidige Durchführung ausgezeichnet und bewährt 
haben, ſpreche Ich Meine Anerkennung und Meinen Dank aus. Im Zufammen- 
wirken aller zu demſelben Ziel lag dieſer, liegt jeder Erfolg.“ (W. T. B.) 


Die Kämpfe der Kronprinzen⸗Armee bei Ripont. 


Berlin, 16. Februar. Die Kämpfe ſüdlich von Ripont ſpielten ſich auf dem gleichen 
Gelände ab, wo Joffre im Herbſt 1915 Abertauſende feiner Soldaten in nutzloſen Angriffen 
opferte. Mit ihrem kühnen 
Sturmangriff am 15. Fe⸗ 
bruar haben die deutſchen 
Truppen die Franzoſen auf 
der Höhe 185 aus einem 
nahezu 1000 Meter tiefen 
und über 2 ½ Kilometer 
breiten Grabenſyſtem ge 
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worfen, das die Franzoſen Bouconviiie AN 
ſeitdem 25. September 1915 0 
behaupteten und mit allen A 


Erfahrungen der Feld⸗ 
befeftigungen und Nah: 
kampfmitteln aller Arten 
außergewöhnlich ſtark aus⸗ 
gebaut hatten. Außer einer 
großen Anzahl an Ge⸗ 
fangenen, Toten, Ber: 
wundeten und Maſchinen⸗ 
gewehren büßte der Franzoſe 
ſehr wichtige Beobachtungs⸗ 
ſtellen ein. Beianbrechendem 
Tage nahmen die deutſchen 
Geſchütze die Arbeit auf. Bei 
herrlichem, klarem Wetter 
leiteten Fliegergeſchwader und Beobachter der Artillerie und Minenwerfer das deutſche Feuer, das, bis 
ins kleinſte vorbereitet, in kurzer Zeit die feindlichen Stellungen in Trümmer trommelte und 
erfolgreich die franzöſiſche Artillerie niederrang. Die franzöſiſchen Drahtverhaue wurden weg⸗ 
gefegt, Anterſtände von ſchweren Granaten und Minen durchſchlagen und ganze Grabenabſchnitte 
zermalmt. Mit den angeſetzten Sekunden verließen die deutſchen Sturmwellen die Gräben 
und überrannten in unwiderſtehlichem Anprall vier Linien der franzöſiſchen Stellung. An einzelnen 
Punkten wurde mit Handgranaten, Bajonett und Kolben erbittert gerungen; abgeſchnitten, durch 
das deutſche Feuer dezimiert, verſchüttet in Gräben und Anterſtänden, mußten die Franzoſen 
fi) gruppenweiſe ergeben. Bei dem vollen Erfolge der exakten Feuervorbereſtung waren die 
deutſchen Verluſte gering. Franzöſiſche Gegenangriffe, die am Abend und am folgenden Morgen 
zur Wiedereroberung der verlorenen Höhe vorgetragen wurden, brachen unter ſchwerſten feind⸗ 
lichen Verluſten zuſammen. (W. T. B.) 
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Erfolgreicher Fliegerangriff auf Dünkirchen. 

Berlin, 16. Februar. (Amtlich) Deutſche Marineflugzeuge griffen am 
14. Februar abends wieder den Flugplatz St. Pol bei Oünkirchen erfolgreich mit 
Bomben an. Einſchlaͤge in Flugzeugſchuppen und Brand wurden beobachtet. Beim 
Rückflug war bei Oünkirchen ein ſtarker Feuerſchein noch weithin ſichtbar. Sämtliche 
Flugzeuge ſind unbeſchädigt zurückgekehrt. (V. T. B.) 


Kaiſer Wilhelm Großadmiral der öſterreichiſch⸗ungariſchen Flotte. 


Wien, 16. Februar. Kaiſer Karl hat Kaiſer Wilhelm II. zum Großadmiral 
der k. u. k. Kriegsmarine ernannt. (W. T. B.) 


51800 Tonnen von einem U-Boot an einem Tage verſenkt. 

Berlin, 16. Februar. Innerhalb 24 Stunden wurden von einem unferer 
Anterſeeboote neuerdings verſenkt: 1 Hilfskreuzer von 20 000 Brutto⸗Regiſtertonnen, 
2 Hilfskreuzer oder Transportdampfer von je 13 800 Brutto-Regiftertonnen und 
1 Transportdampfer von 4800 Brutto⸗Regiſtertonnen, insgeſamt 51 800 Brutto⸗ 
Regiſtertonnen. 

Von den am 13. Februar als verſenkt gemeldeten 6 Dampfern und 1 Segel⸗ 
ſchiff von insgeſamt 25 000 Hrutto-Regiftertonnen führte ein Dampfer 1000 Tonnen 
Heu, 1500 Tonnen Weizen, 2000 Tonnen Hafer, und ein Dampfer von 5000 
Brutto⸗Regiſtertonnen Petroleum nach England. 

Als Gefangene wurden eingebracht: 3 Kapitäne, 2 Ingenieure, 1 Funkentelegraphiſt. 
Zwei von den Dampfern waren bewaffnet. (W. T. B.) 


Ein franzöſiſches Torpedoboot geſunken. 
Lugano, 16. Februar. Das franzöſiſche Torpedoboot „317“ iſt am 
28. Dezember 1916 verlorengegangen. (W. T. B.) 


Keine beſonderen Ereigniſſe. 
Berlin, 16. Februar, abends. (Amtlich.) Von keiner Front find beſondere 
Ereigniſſe gemeldet. (W. T. B.) 


Franzöſiſche und ruſſiſche Vorſtöße geſcheitert. 

Großes Hauptquartier, 17. Februar. 

Weſtlicher Kriegsſchauplatz. Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: An der 
Artois⸗Front und im Somme⸗Gebiet, beſonders auf beiden Ufern der Ancre, erreichte 
der Artilleriekampf beträchtliche Stärke. An mehreren Stellen wurden engliſche 
Erkundungsabteilungen, ſüdlich von Miraumont ein nach Trommelfeuer einſetzender 
ſtärkerer Angriff abgewieſen. 
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Heeresgruppe Deutſcher Kronpinz: An der Aisne, weſtlich von Berrg⸗au-Bat und in 
der Champagne, füdlih von Ripont, ſchlugen franzöſiſche Vorſtöße fehl. 

Anſere Fliegergeſchwader bewarfen wichtige Anlagen hinter der feindlichen Front 
ausgiebig mit Bomben. An der Somme flogen mehrere Munitionslager der Gegner 
in die Luft; Knall und Erſchütterung waren bis St. Quentin wahrnehmbar. 

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz. Front des Generalfeldmarſchalls Prinz Leopold 
von Bayern: Bel Illuxt, ſüdweſtlich von Luck, bei Zborow, ſüdlich von Brzezany 
und ſüdweſtlich von Stanislau ſcheiterten ruſſiſche Anternehmungen. 

Front des Generaloberſt Erzherzog Joſeph: Auf den Höhen des Oitoz⸗Tales 
haben ſich ſeit Morgengrauen Kämpfe entſponnen. 

Bei der Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls v. Madenfen und an der 
mazedoniſchen Front hat ſich die Lage bei geringer Gefechtstätigkeit nicht geändert. 
Der Erſte Generalquartiermeiſter. 

Ludendorff. (W. T. B.) 


Ruſſiſche Angriffe bei Hereſtrau. 


Wien, 12. Februar. Amtlich wird verlautbart: 

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz. Seit heute morgen greift der Feind unſere 
Stellungen nordweſtlich Hereſtrau an; die Kämpfe find im Gange. 

Bei Stanislau ſüdlich Zborow und füdlich Brzezang wieſen unſere Feldwachen 
ſtärkere ruſſiſche Erkundungsabteilungen ab. 

Italieniſcher und ſüdoöſtlicher Kriegsſchauplatz. Keine weſentlichen 
Ereigniſſe. Oer Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 

v. Hoefer, Feldmarſchalleutnant. (W. T. B.) 


Wieder ein Fliegerangriff auf Dünkirchen. 

Berlin, 17. Februar. (Amtlich.) Deutſche Marineflugzeuge belegten in der 
Nacht vom 15. zum 16. Februar die Flugplätze St. Pol bei Oünkirchen und Cokxyde 
mit Bomben. Einſchläge in Gebäuden der Flugplatzanlagen wurden beobachtet. 
Ferner hat ein Waſſerflugzeug die in den Downs liegenden Handelsſchiffe mit 
20 Bomben angegriffen. Sämiliche Flugzeuge ſind zurückgekehrt. (W. T. B.) 


Die Wirkung des uneingeſchränkten U⸗Boot⸗Krieges. 


Berlin, 17. Februar. Am 15. Februar wurde veröffentlicht, daß ein U Boot 
Schiffe von insgeſamt 25 000 Brutto-Regiſtertonnen verſenkt habe. Hierunter 
befanden ſich folgende bisher in der Preſſe nicht genannte Schiffe: engliſcher 
Dampfer „Gravina“ (1422 Brutto-Regiffertonnen), Ladung: Südfrüchte; italieniſcher 
Segler „Maria“ (1082 Brutto-Regiftertonnen) mit Kaffee nach London; ſchwediſcher 
Segler „Hugo Hamilton“ (2563 Brutto-Regiſtertonnen) mit Salpeterladung. Anter 
den übrigen Schiffen war ein Dampfer von 4500 Brutto-Regiſtertonnen mit 


Kriegsmaterlal im Werte von 60 000 000 nach Aegypten, ein Dampfer von 8200 
Brutto-Regiſtertonnen mit Stückgut nach Auſtralien, ein Segler von 2000 Brutto— 
Regiffertonnen mit Maisladung, ein Dampfer von 3000 Brutto Regiſtertonnen 
mit Kohlen nach Frankreich und ein Dreimaſt⸗Vollſchiff von 2700 Brutto⸗Regiſter⸗ 
tonnen, das Salpeter nach Bordeaux führte. 18 Gefangene wurden eingebracht, 
darunter 4 Kapitaͤne. 

Ferner wurden neuerdings als verſenkt gemeldet: 3 Dampfer mit 5000 Brutto- 
Regiſtertonnen und 6 Fiſcherfahrzeuge mit 900 Brutko-Regiſtertonnen. 

Bemerkenswert iſt noch, daß eine Reihe der aus der Nordſee zurückgekehrten 
U-Boote gemeldet hat, daß fie in der Nordſee keinen Handelsſchiffsverkehr 
angetroffen haben. (W. T. B.) 


Die Proteſtnote Spaniens an Deutſchland. 


Berlin, 17. Februar. (Amtlich.) Die Antwortnote, welche die ſpaniſche Regierung 
dem Kaiſerlichen Botſchaſter in Madrid am 6. d. M. überreicht hat, beſagt nach richtig: 
geſtelltem Text unter anderem folgendes: 

Die Königliche Regierung hat die Note vom 31. Januar eingehend geprüft; ich muß ſagen, 
daß ihr Inhalt die Königliche Regierung ſehr ſchmerzlich berührt hat. Da die von Oeutſchland 
angekündigte Kriegsführung auf ein unerwartetes und ohne Vorgänge daſtehendes Maß gebracht 
wird, fo muß die ſpaniſche Regierung mit Rückſicht auf die Pflichten und Erforderniſſe ihrer 
Neutralität mit noch größerer Berechtigung ihren ebenſo wohlerwogenen wie eindringlichen 
Proteſt an die Kaiſerliche Regierung richten, wobei ſie zugleich die Vorbehalte macht, auf welche 
die berechtigte Annahme einer unabweislichen Verantwortlichkeit der Kaiſerlichen Regierung, 
namentlich wegen des durch ihre Maßnahmen möglicherweiſe verurſachten Verluſtes an Menfchen- 
leben fie hinweiſt. Die Königliche Regierung gründet ihren Proteſt darauf, daß die vollkommene 
Schließung des Zugangs zu beſtimmten Gewäſſern und die Erſetzung des unter gewiſſen Am⸗ 
ſtänden unleugbar beſtehenden Wegnahmerechtes durch ein in jedem Fall anwendbares angebliches 
Zerſtörungsrecht unvereinbar ſind mit den anerkannten Grundſätzen des internationalen Lebens. 
Vor allem gründet ſie aber ihren Proteſt ganz beſonders darauf, daß die Ausdehnung dieſer 
Rechtsauffaſſung in der angekündigten Weiſe auf die Vernichtung des Lebens von Nichtkämpfern, 
auf Untertanen eines neutralen Staates, wie Spanien, jenen Grundſätzen zuwiderläuft, die von 
allen Nationen ſelbſt zu Zeiten größter Zwangslage innegehalten worden find. Die deutſche 
Regierung wird verſtehen, daß die ſpaniſche Regierung, die bereit iſt, zu einem geeigneten Zeit⸗ 
punkte die Initiative zu ergreifen und ihre Stütze jeder Beſtrebung zu leihen, die zu einem 
tagtäglich ſehnſuchtsvoller herbeigeführten Frieden führen kann, anderſeits ein außergewöhnliches 
Kriegsrecht nicht als geſetzlich zulaſſen kann. Trotz der Rechte Spaniens als neutraler Staat 
und der Gewiſſenhaftigkeit, mit denen es die ihm hierin obliegenden Pflichten erfüllt, erſchwert 
dieſe Art der Kriegführung den Seehandel Spaniens nicht nur, ſondern unterbindet ihn ſogar, 
wobei feine wirtſchaffliche Exiftenz bedroht und gleichzeitig das Leben feiner Untertanen ernſten 
Gefahren ausgeſetzt wird. (Nach W. T. B.) 


Neue Infanteriekämpfe an der Ancre. 

Berlin, 12. Februar, abends. (Amtlich.) An der Ancre haben fi vormittags 
bei ſtarkem Artilleriefeuer neue Infanteriekämpfe entwickelt. — Im Offen keine 
beſonderen Ereigniſſe. (W. T. B.) 
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Starke engliſche Angriffe zurückgewieſen. 

Großes Hauptquartier, 18. Februar. 

Weſtlicher Kriegsſchauplatz. Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: Nach 
lebhafter Feuervorbereitung verſuchten ſtarke engliſche Erkundungsabteilungen, nördlich 
von Armentieres und ſüdweſtlich von Lille ſowie nördlich des La-Baſſée⸗Kanals 
und bei Ranſart in unfere Gräben zu dringen. Sie find teils in Nahkämpfen, bei 
denen Gefangene in unſerer Hand blieben, teils durch Feuer abgewieſen worden. 

Nach dem Scheitern ſeines Angriffes ſüdlich von Miraumont am 16. Februar 
abends verſtärkte der Feind die Nacht hindurch feine Artilleriewirkung und griff auf 
beiden Ancre⸗Afern am Morgen erneut an. In dem tagsüber andauernden wechſel⸗ 
vollen Kampfe machten wir 130 Gefangene, erbeuteten 5 Maſchinengewehre und 
überließen dann dem Gegner unſere vorderen Trichterſtellungen. 

Südlich oon Pos wurde ein heftiger engliſcher Angriff zurückgeſchlagen; alle 
Stellungen ſind gehalten. 

An der Oiſe bei Dreslincourt brachte uns ein Vorſtoß 14 Gefangene ein. 

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz: In der Champagne lagen die neuen Stellungen 
ſüdlich von Ripont, auf dem Weſtufer der Moſel unſere Gräben im Prieſterwalde 
unter lebhaftem Artillerie- und Minenwerferbeſchuß; Angriffe kamen in unferem 
Vernichtungsfeuer nicht zur Durchführung. 

In der Nacht zum 17. Februar bewarf eines unſerer Luftſchiffe Stadt und 
Hafen von Boulogne ausgiebig mit Bomben. 

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz. Front des Generalfeldmarſchalls Prinz Leopold 
von Bayern: An der Lawfefja, ſüdweſtlich von Dünaburg, brachen Stoßtrupps 
in die ruſſiſchen Linien und führten etwa 50 Gefangene zurück. 

Front des Generaloberſt Erzherzog Joſeph: In den Bergen nördlich des Oitoz— 
Tales ſtellte der Ruſſe den Angriff ein, nachdem ſeine erſten Sturmwellen in unſerem 
Abwehrfeuer zurüdgeflutet waren. 

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls v. Mackenſen: Nichts Neues. 

Mazedoniſche Front. Nördlich des Dojran⸗Sees wurde eine engliſche Kompagnie, 
die gegen unſere Poſten vorging, durch Artilleriefeuer vertrieben. 

Der Erſte Seneralquartiermeiſter. 
Ludendorff. (W. T. B.) 


Die Ruſſen im Oitoz⸗Tal zurückgeſchlagen. 

Wien, 18. Februar. Amtlich wird oerlautbart: 

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz. Die geſtern gemeldeten Kämpfe nördlich des 
Oitoz⸗Tales flauten am Nachmittag ab. Der Feind wurde überall zurückgeſchlagen. 
An der Front nördlich der Karpathen vielfach ſtärkere Aufklärungsarbeit. 

Italieniſcher und ſüdöſtlicher Kriegsſchauplatz. Unverändert. 

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 
v. Hoefer, Feldmarſchalleutnant. (W. T. B.) 


8 DDD 2 RS ERBEN ING 2220 8 
ße 


2025 


ee 


W 
7 


N 


Eine engliſche Brigade am Tigris aufgerieben. 


Konſtantinopel, 18. Februar. (Amtlicher Bericht vom 18. Februar.) Tigris- 
Front: Südlich des Tigris zog der Feind das Gros ſeiner Streitkräfte 10 Kilometer 
zurück und ließ in den von uns geräumten Stellungen nur Beobachtungspoſten zurück. 
Am 12. Februar griff der Feind nach heftiger Artillerievorbereitung mit ſchätzungs— 
weiſe einer Infanteriebrigade unſere Stellung bei Fellahie an. Es gelang dem 
Feinde, vorübergehend in unſere Stellungen einzudringen. Er wurde aber nach 
Stürmen mit dem Bajonett und Handgranatenkämpfen wieder vertrieben, ſo daß 
wir am Ende des Kampfes unſere Stellung vollkommen wieder beſetzten und die 
Brigade des Gegners faſt ganz vernichteten. Wir machten 1 Offizier und 80 Mann 
zu Gefangenen und erbeuteten 1 Maſchinengewehr und einige automatiſche Gewehre. 
Anſere Verluſte ſind unbedeutend. N 

Galiziſche Front: Am 17. Februar machte der Feind nach heftiger Artilferies 
vorbereitung zwei Angriffe auf die Stellungen unſerer Truppen bei Dzieckilany. 
Alle Angriffe wurden vollkommen durch unſer Gewehr und Maſchinengewehrfeuer 
abgeſchlagen. (W. T. B.) 


Keine beſonderen Ereigniſſe. 


Berlin, 18. Februar, abends. (Amtlich.) Beſondere Ereigniffe find nicht 
gemeldet worden. (W. T. B.) 


Nebel an der Weſtfront. 


Großes Hauptquartier, 19. Februar. 

Weſtlicher Kriegsſchauplatz. An den meiſten Stellen der Front herrſchte 
ſtarker Nebel, der die Tätigkeit von Artillerie und Fliegern einſchränkte und nur 
Erkundungsvorſtöße zuließ. An der Wachſamkeit unſerer Grabenbeſatzungen ſcheiterten 
zahlreiche Anternehmungen des Feindes; unſeren Erkundern gelang es, mehrere 
Gefangene einzubringen. 

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz. Nichts Weſentliches. 

Maze doniſche Front. Vorpoſtengeplänkel und vereinzeltes Artilleriefeuer. 
Zwei feindliche Flugzeuge wurden abgeſchoſſen. 

Der Erſte Generalquartiermeiſter. 
Ludendorff. (W. T. B.) 


Erfolgreiche Patrouillenunternehmung am Monte Zebio. 


Wien, 19. Februar. Amtlich wird verlautbart: 

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz. Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls 
v. Mackenſen und Heeresfront des Generaloberſt Erzherzog Joſeph: Keine be 
ſonderen Ereigniffe. 
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Heeresfront des Generalfeldmarſchalls Prinz Leopold von Bagern: Oeſtlich | 
Lipnica Dolna an der Narajowka brachte der Ruffe einen Minenſtollen unter unferen 
vorderſten Gräben zur Sprengung und beſetzte in raſchem Nachſtoß den Trichter 
Durch Segenangriff kam dieſer wieder in unſeren Beſitz. Südlich Brzezang wurde 
ein nach ſtarker Minenwerfervorbereitung erfolgter feindlicher Angriffsverſuch ab— 
gewieſen. In Wolhynien erfolgreiche Unternehmungen unſerer Stoßtrupps. 85 

Italieniſcher Kriegsſchauplatz. In den letzten Tagen begann ſich die 55 
italieniſche Artillerie auch in einzelnen Abſchnitten der Gebirgsfronten wieder zu rühren. 3% 
Tarvis wurde wiederholt beſchoſſen. Heute früh brachten Patrouillen des Infanterie 
regiments Nr. 23 von einer Unternehmung gegen die feindlichen Stellungen öſtlich 
des Monte Zebio nördlich von Aſiago 22 Gefangene ein. 

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz. An der Vojuſa nichts von Belang. 

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 
v. Hoefer, Feldmarſchalleutnant. (W. T. B.) 


Ein großer italieniſcher Truppentransportdampfer verſenkt. — 
U⸗Boot⸗Beute im Mittelmeer. 


Berlin, 19. Februar. Im Sperrgebiet des Mittelmeeres wurde in den letzten 
Tagen durch Anterſeeboote eine größere Anzahl wertvoller feindlicher Schiffe verſenkt, 
darunter ein vollbeſetzter großer italieniſcher Truppentransportdampfer, zwei bewaffnete 
Dampfer von 3000 und 4500 Tonnen mit wichtiger Ladung für Saloniki, der 
italieniſche Dampfer „Oceania“ von 4217 Brutto-Regiſtertonnen, der franzöſiſche 
Dampfer „Mont Ventaux“ 3233 Brutto-Regiftertonnen, der franzöſiſche Segler 
„Aphrodite“ 600 Brutto⸗Regiſtertonnen mit 735 Tonnen Eiſen für Italien. 

(W. T. B.) 


Arensburg von einem Marineluftſchiff bombardiert. 

Berlin, 19. Februar. (Amtlich.) Am 15. Februar abends griff eines unferer 
Marineluftſchiffe Hafen und militäriſche Anlagen von Arensburg auf Oeſel mit Spreng— 
und Brandbomben an. Guter Erfolg wurde beobachtet. Das feindliche Abwehr: 
feuer blieb wirkungslos. 

Der Chef des Admiralſtabes der Marine. (W. T. B.) 


Anfrage Amerikas in Wien. 


Wien, 19. Februar. (Meldung des Wiener k. u. k. Telegraphen⸗Korreſpondenzbureaus.) 
Oer hieſige Botfihafter der Vereinigten Staaten von Amerika überreichte heute im Miniſterium 
des Aeußern eine Oenkſchriſt, in der unter Hinweis auf die Antwort der öſterreichiſch-ungariſchen 
Regierung auf die amerikaniſchen Noten betreffend den „Ancona“, und „Perſia“⸗Fall, wonach 
die öſterreichiſch-ungariſche Regierung der Auffaſſung des Waſhingtoner Kabinetts zuſtimme, daß 
feindliche private Schiffe, ſolange ſie nicht fliehen oder Widerſtand leiſten, nicht vernichtet werden 
dürfen, bevor die Paſſagiere in Sicherheit gebracht ſind, weiter unter Hinweis auf die Mitteilung 
der öſterreichiſch-ungariſchen Regierung vom 31. Januar 1942 über die Beſtimmung des See⸗ 
ſperrgebiets die amerikaniſche Regierung endgültig und klar darüber unterrichtet zu werden 


28 7 5 x rt 2 6 hi 5 RT 2 C 5 
NETTES EEE DEESE RENNER 
2027 


wünſcht, welchen Standpunkt die öſterreichiſch,ungariſche Reglerung hinſichtlich der Führung des 
Anterſeebootkrieges einnimmt, ob die in den Fällen der „Ancona“ und „Perſſa“ erteilte Zuſicherung 
als abgeändert oder zurückgezogen anzuſehen iſt. 

Der fachliche Inhalt dieſer Denkſchriſt wird im öſterreichiſch:ungariſchen Miniſterium des 
Aeußern einer eingehenden Prüfung unterzogen und ſodann der Beantwortung zugeführt werden. 


(W. T. B.) 

Engliſcher Vorſtoß bei Meſſines geſcheitert. 
Berlin, 19. Februar, abends. (Amtlich.) Am Morgen ſcheiterte ein engliſcher 
Vorſtoß ſüdweſtlich von Meſſines (noͤrdlich von Armentieres); ſonſt im Weſten bei 
unſichtigem Wetter, im Oſten bei ſtrenger Kälte nichts Weſentliches. (W. T. B.) 


Ein franzöſiſcher Stützpunkt bei Translohy erſtürmt. 

Großes Hauptquartier, 20. Februar. 

Weſtlicher Kriegsſchauplatz. Bei der Armee des Generalfeldmarſchalls Herzog 
Albrecht von Württemberg ſcheiterte vormittags ein nach Feuervorbereitung einſetzender 
Vorſtoß der Engländer weſtlich von Meſſines. 1 Offizier und 6 Mann blieben in 
unſerer Hand. 

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: An der Artois⸗Front wurden einige engliſche 
Erkundungsvorſtöße abgewieſen. 

Auf dem Nordufer der Ancre überrumpelte eine Streifabteilung einen engliſchen 
Poſten und brachte 7 Gefangene zurück. 

Nach kurzer Feuerwirkung nahmen unſere Stoßtrupps einen Stützpunkt ſüdlich 
von Le Tranglog im Sturm und führten die Beſatzung von 30 Mann gefangen ab. 

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz: In der Champagne und in den Vogeſen 
verliefen kleine Unternehmungen für die Franzoſen ergebnislos; an der Nordoſtfront 
von Verdun gelang uns ein Handſtreich gegen eine feindliche Poſtierung, die bei 
hellem Tage aufgehoben wurde. | 

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz. Front des Generalfeldmarſchalls Prinz Leopold 
von Bayern: In einzelnen Abſchnitten war die tuſſiſche Artillerie tätiger als in den 
Vortagen, beſonders ſüdlich des Dryſwjaty⸗Sees und auf dem Oſtufer der Narajowka. 

Front des Generaloberſt Erzherzog Joſeph: In den Karpathen bei Schneetreiben 
für uns erfolgreiche Streifen. Ein ruſſiſches Blockhaus ſüdlich des Smotrec wurde 
nach Gefangennahme der Verteidiger geſprengt. 

Nördlich des Slanio⸗Tales ſchoben wir unſere Kampfſtellung nach Vertreibung 
feindlicher Poſten und Abwehr von Gegenangriffen auf einen Höhenkamm vor. 

Heeresgruppe des Seneralfeldmarſchalls v. Mackenſen: Bei Raduleſti am Sereth 
drangen Sturmtrupps in die ruſſiſche Stellung und kehrten nach Zerſtörung von 
Anterſtänden mit 11 Gefangenen und mehreren Maſchinengewehren zurück. 

Mazedoniſche Front. Zwiſchen Wardar und Dojran⸗See lag bis zum Abend 
heftiges Feuer auf unſeren Stellungen; ein Angriff iſt nicht erfolgt. 

Der Erſte Generalquartiermeiſter. 
Ludendorff. 


Zunehmendes Artilleriefeuer an der Füftenländifchen Front. 


Wien, 20. Februar. Amtlich wird verlautbart: 

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz. Nordoͤſtlich von Yorfani brachten Stoßtrupps 
nebſt einer Anzahl von Gefangenen drei Maſchinengewehre und einen Minen 
werfer aus den feindlichen Gräben ein. 

Im Ludowa-Gebiet wurde ein ruſſiſches Blockhaus gefprengt. 

An der Narajowka lebhafter Geſchützkampf. Bei Radziwilow hat einer unferer 
Flieger ein ruſſiſches Flugzeug abgeſchoſſen. 

Stalienifher Kriegsſchauplatz. Geſtern nachmittag nahm das feindliche 
Artilleriefeuer an der küſtenländiſchen Front zwiſchen Plava und dem Masrean ſtark 
zu. Nachts kam es nur zu einzelnen Feuerüberfällen. 

An der Tiroler Front war die italieniſche Artillerie namentlich im Abſchnitt zwiſchen 
Torbole und Loppio tätiger als gewöhnlich. 

Südoöſtlicher Kriegsſchauplatz. Südöſtlich von Barat Feldwachengeplaͤnkel. 

Oer Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 
v. Hoefer, Feldmarſchalleutnant. (W. T. B.) 


Franzoͤſiſche Teilvorſtöße abgewieſen. 


Berlin, 20. Februar, abends. (Amtlich.) Außer der erfolgreichen Abwehr 
franzoͤſiſcher Teilvorſtöße zwiſchen Maas und Moſel war im Weſten bei Regen 
und Nebel die Gefechtstätigkeit gering. — Im Oſten und Mazedonien nichts 
Beſonderes. ARD 


Vergebliche Erkundungsvorſtoͤße der Engländer. 


Großes Hauptquartier, 21. Februar. 

Weſtlicher Kriegsſchauplatz. Trübes Wetter und Regen hielten die Kampf: 
tätigkeit in mäßigen Grenzen. 

Südweſtlich von Ipern und beiderſeits des Kanals von La Baſſée ſchlugen Er. 
kundungsvorſtöße der Engländer, bei Flirey zwiſchen Maas und Moſel Teilangriffe 
der Franzoſen fehl. 

Bei Wegnahme des Stützpunktes ſüdlich Le Transloy am 19. Februar find 
2 Offiziere und 36 Engländer gefangen, s Maſchinengewehre erbeutet worden. 

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz. In einzelnen Frontabſchnitten, vornehmlich 
in den Waldkarpathen und beiderſeits des Oitoz⸗Tales Artilleriefeuer und Vorfeld— 
gefechte. 

Mazedoniſche Front. Lebhaftem Feuer zwiſchen Wardar und Dojran-Gee 
folgten abends Vorſtöße engliſcher Abteilungen, die abgewieſen wurden. 

Der Erſte Generalquartiermeiſter. 
Ludendorff. 
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Der Artilleriekampf im Küſtenland. 


Wien, 21. Februar. Amtlich wird verlaufbart: 

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz. Keine beſonderen Ereigniſſe. 

Italieniſcher Kriegsſchauplatz. Der Artilleriekampf an der küſtenländiſchen 
Front war nachmittags wieder recht lebhaft. Nachts warf ein feindliches Luftfahrt 
zeug auf unſere Karſt⸗Stellungen und auf einige Ortſchaften ohne jede Wirkung 
Bomben ab. Im Judicarien-Abſchnitte holte unſer Maſchinengewehrfeuer ein 
ltalieniſches Flugzeug öſtlich vom Monte Cadria herunter. Der Führer iſt tot, 
der Beobachter ſchwer verletzt 

Oer Siellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 
v. Hoefer, Feldmarſchalleutnant. (W. T. B.) 


36 Schiffe von zwei U-Booten verſenkt. 


Berlin, 21. Februar. Zwei heute zurückgekehrte U-Boote haben 24 Dampfer, 
3 Segler und 9 Fiſcherfahrzeuge verſenkt. Anter anderem hatten geladen: Schiffe 
von 9100 Brutto-Regiffertonnen Kohlen, von 3000 Brutto-Regiſtertonnen Giſenerz, 
von 3500 Brutto-⸗Regiſtertonnen Lebensmittel (etwa die Hälfte davon Butter und 
Margarine), von 2200 Brutto-Regiftertonnen Weizen und Heu, ein Dampfer von 
2700 Brutto-Regiftertonnen Kriegsmaterial nach Italien, von 400 Brutto⸗Regiſter⸗ 
tonnen Zinn, von 800 Brutto-Regiftertonnen Stückgut, von 300 Brutto⸗Regiſtertonnen 
Hufeiſen. Ferner befand ſich unter den verſenkten Schiffen ein Tankdampfer von 
2000 Brutto-Regiffertonnen. Ein Geſchütz wurde erbeutet. (W. T. B.) 


Staatsſekretär v. Capelle über den Erfolg des verſchärften 
Tauchbootkrieges. (Die Erwartungen der Marine übertroffen.) 


Berlin, 21. Februar. Der Hauptausſchuß des Reichstages iſt heute vormittag 
zuſammengetreten. Der Staatsſekretär des Reichsmarineamts erklärte, er könne, obgleich 
eine Reihe von Anterſeebooten, entſprechend ihrem großen Aktionsradius und den ihnen 
erteilten Anweiſungen, von ihrer Streife noch nicht in ihre Ausrüſtungshäfen zurück— 
gekehrt ſind, ſchon jetzt verſichern, daß das Ergebnis die von der Marine gehegten 
Erwartungen übertreffe. Sehr erfreulich ſei, daß keine Veranlaſſung vorliege, mit 
dem Verluſt auch nur eines Bootes ſeit Beginn des uneingeſchränkten U-Boot⸗ 
Krieges zu rechnen. Die Abwehrmaßnahmen, von denen in der engliſchen Preſſe 
und im engliſchen Parlament ſoviel Weſens gemacht werde, hielten ſich nach den 
Meldungen der zurückgekehrten U-Boote in normalen Grenzen. In der Nordſee 
herrſche ſo gut wie kein Schiffsverkehr. Die neutrale Schiffahrt ſei offenbar ſo gut 
wie eingeſtellt. Zuſammengefaßt könnte die Marine mit der größten Zuverſicht der 
weiteren Entwickelung des U-Boot-Krieges entgegenſehen. Die Erwartungen, die 
das deutſche Volk an ihn knüpfe, ſeien durch die bisherigen Ergebniſſe voll gerecht— 
fertigt worden. (Nach W. T. B.) 
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Die Munitionsexploſion in Archangelsk. 9 
Kopenhagen, 21. Februar. Das Blatt „Haparanda Nyheten“ erfährt, wie „Politiken“ 
meldet, daß die Munitionsexploſion in Archangelſk am 27. Januar eine furchtbare Kataſtrophe 
war, die Tauſende von Menſchenopfern forderte. Das Blatt ſchreibt: Nach den Berichten von 
Augenzeugen wurde am 22. Januar vormittags das größte Munitionslager der Welt in die 
Luft geſprengt. Die Kataſtrophe hatte vollſtändig den Charakter eines Erdbebens. Dle Vorräte 85 
an Munition und Kriegsmaterial hatten ein Fläche von zwei Kilometern Länge und einem IE 
Kilometer Breite bedeckt. Die Erplofionen folgten einander Schlag auf Schlag. Bei der 
erſten wurde bereits die zwei Kilometer entfernt liegende Eiſenbahnſtation zerſtört. Der Material: EN 
ſchaden wird auf mehrere hundert Millionen Rubel veranfchlagt. Die allgemeine Auffaſſung 75 
geht dahin, daß die Kataſtrophe nicht durch Fahrläſſigkeit verurſacht worden iſt, ſondern daß A 
es trotz der ſtrengſten Bewachung Perſonen gelungen war, eine Höllenmaſchine in das Lager 72 
einzuſchmuggeln. Bisher wurden gegen 100 Finnen unter dem Verdacht der Teilnahme verhaftet. Fr 
(W. T. B.) 5 


Verſchärfung der engliſchen Seeſperre. 

Amſterdam, 21. Februar. Aus London wird amtlich gemeldet: Infolge der 
am 1. Februar von Deutſchland angekündigten Verſchärfung des Anterſeekrieges hat 
Seine Majeſtät der König von Großbritannien und Irland nachfolgende Vorſchriften 
über die engliſche Seeſperre erlaffen: 

„Alle Schiffe, die nach oder von einem Hafen fahren, von wo aus es möglich 
iſt, feindliches Gebiet zu erreichen, ohne einen engliſchen oder einen Hafen eines 
verbündeten Landes anzulaufen, werden ſo behandelt, als beförderten ſie Güter des 
Feindes oder Güter mit feindlicher Beſtimmung und werden daher aufgebracht und 
gegebenenfalls vor ein Priſengericht geſtellt. 

Ein Schiff, das Güter mit feindlicher Beſtimmung oder von feindlichem Urfprung 
befördert, ſetzt ſich der Beſchlagnahme und der Verurteilung aus. Wenn es jedoch 
einen engliſchen oder einen Hafen eines verbündeten Landes anläuft, um ſich unter⸗ 
ſuchen zu laſſen, fo wird die Ladung nicht ohne weiteres auf die einfache Vermutung 
hin für verfallen erklärt, daß ſie für den Feind beſtimmt iſt oder von ihm herrührt. 
Alle Güter, bei denen ſich nach Anterſuchung ergeben ſollte, daß fie eine feindliche 
Beſtimmung haben oder von feindlicher Herkunft find, find der Verurteilung ausgeſetzt.“ 

(W. T. B.) 


Keine weſentlichen Ereigniſſe. 
Berlin, 21. Februar, abends. (Amtlich) Auf den Kriegsſchauplätzen keine 
weſentlichen Ereigniſſe. (W. T. B.) 


Engliſche und ruſſiſche Anternehmungen geſcheitert. 


Großes Hauptquartier, 22. Februar. 

Weſtlicher Kriegsſchauplatz. Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: Südlich 
von Armentières drangen nach ſtarker Feuerwirkung mehrere engliſche Kompagnien 
in unſere Stellung; kraftvoller Gegenſtoß warf ſie ſofort hinaus. Bei Säuberung 
der Gräben wurden 200 tote Engländer gezählt, 39 Mann gefangen zurückgeführt. 


(?) 
5 
2 
8 
a 
0 
0 
5 
55 


D R N D SET N 
r EEE EN 


28 
DDD 


Be 


$ 


Erkundungevorſtöße des Feindes ſüdweſtlich von Warneton, ſüdlich des La 
Baſſée⸗Kanals und zwiſchen Ancre und Somme ſchlugen fehl. 

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz. Front des Generalfeldmarſchalls Prinz Leopold 
von Bayern: Südweſtlich von Riga und am Südufer des Narocz-Sees ſcheiterten 
Anternehmungen ruſſiſcher Abteilungen bis Kompagnieſtärke. 

Bei Labufy an der Schtſchara und an mehreren Stellen zwiſchen dem Dnfeſir 
und den Waldkarpathen wurden einige Handſtreiche von unſeren Stoßtrupps erfolg. 
reich durchgeführt. 

An der Front des Generaloberft Erzherzog Joſeph und bei der Heeresgruppe 
des Generalfeldmarſchalls v. Mackenſen herrſchte bei Schneetreiben nur geringe 
Gefechtstätigkeit. 

Mazedoniſche Front. Oeſtlich des Wardar verſuchten ſich Engländer vor unſerer 
Stellung einzuniſten; ſie wurden im Handgranatenkampf vertrieben. 

Der Erſte Generalquartiermeiſter. 
Ludendorff. (W. T. B.) 


Erfolgreiche Vorſtoͤße in der Bukowina. 


Wien, 22. Februar. Amtlich wird verlautbart: 

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz. Die Tätigkeit unſerer Jagdkommandos und 
Stoßtrupps war geſtern wieder ſehr rege, namentlich im Frontraum zwiſchen Dorna 
Watra und dem Dnjeſtr. Anſere Abteilungen entledigten ſich ihrer Aufträge überall 
mit Erfolg und brachten — ſelbſt nur ſehr geringe Verluſte erleidend — zahlreiche 
Gefangene ein. N 

Italieniſcher Kriegsſchauplatz. Unverändert. 

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz. An der Vojuſa lebhafteres Geplänkel. 
Nordweſtlich von Tepeleni wurden feindliche Banden zerſprengt. 

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 
v. Hoefer, Feldmarſchalleutnant. (W. T. B.) 


Der Zuſammenſtoß deutſcher und italieniſcher Truppen in 


Mazedonien. 

Berlin, 22. Februar. Der italienifcherfeits befürchtete Zuſammenſtoß deutſcher und 
italieniſcher Truppen iſt in Mazedonien am 12. Februar erfolgt und hat den Italienern ihre 
Stellungen ſüdlich der Höhe 1050 bei Paralovo gefoftet. Mit Rückſicht auf die Stimmung 
in Italien, wo die Preſſe wiederholt Befürchtungen über eine Offenſive im „Trentino“ unter 
deutſcher Beteiligung äußerte, haben die Italiener dieſe Niederlage mit allen Mitteln zu ver- 
ſchleiern verſucht. Der Orientbericht der Entente meldete am 15. die Wiedereroberung der 
verlorengegangenen italleniſchen Stellungen. Den Jubelhymnen, die italienische Blätter darauf 
hin über die unvergleichliche Tapferkeit ihrer Truppen anſtimmten, muß entgegengehalten werden, 
daß die vermeintlich zurückeroberten Stellungen noch immer in deutſchen Händen find. Die 
Italiener verſuchten lediglich am Tage nach ihrer Wegnahme einen ſchwächlich durchgeführten 
und völlig fehlgeſchlagenen Gegenſtoß. Seitdem iſt kein neuer Gegenangriff erfolgt, nicht einmal 
der Verſuch dazu. Inzwiſchen iſt die Stellung deutſcherſeits ausgebaut worden, und die deutſchen 
Patrouillen beherrſchen nach wie vor das Vorfeld auch dieſer neuen Stellung. (W. T. B.) 
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Die erfolgloſen Vorſtöße der Engländer. % 
> Berlin, 22. Februar. Die engliſchen Erkundungsvorſtöße und Patrouillenunternehmungen 75 
2. des letzten Tages ſtanden unter einem unglücklichen Stern. Sämtlich endeten ſie ergebnislos. 75 
35 Anter beſonders ſchweren Verluſten brach der englifche Vorſtoß ſüdlich Armentieres zufammen. 22 
55 Schon am frühen Morgen des 21. Februar bereitete planmäßiges, ſehr lebhaftes Feuer eine Fr 


feindliche Unternehmung vor. Der von etwa einem engliſchen Bataillon mit Mafchinen- 
gewehren unternommene ſtarke Angriff fand uns völlig bereit. Der Gegner wurde deutſcherſeits 
bis zum zweiten Graben durchgelaſſen, ſodann durch energiſch durchgeführte Angriffe von vorn 
und beiden Seiten umfaßt und nach heftigen Nahkämpfen zurückgeworfen. Die Engländer 
ließen in den Gräben viele Tote zurück. Der vorderſte Graben wurde hierauf wieder beſetzt. 
Die Stellung iſt reſtlos in deutſcher Hand. Die deutſchen Verluſte ſind gering. (W. T. B.) 


Die Verſenkung des Truppentransportdampfers „Minas“. 
(1000 Mann ertrunken. Drei Millionen in Gold verſenkt.) 
Berlin, 22. Februar. (Amtlich.) Eines unſerer Anterſeeboote hat am 
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17. Februar im Mittelmeer den italieniſchen Truppentransportdampfer „Minas“ 75 
(2854 Tonnen) durch Torpedoſchuß verſenkt. Der Dampfer hatte 1000 Mann iR 
« 


Truppen, eine große Ladung Munition und Gold im Werte von drei Millionen 
Mark für Saloniki an Bord. Die Beſatzung des Dampfers und ſämtliche an 
Bord befindlichen Truppen ſind umgekommen mit Ausnahme von zwei Mann, 
die von dem Anterſeeboot gerettet wurden. — (Der Dampfer „Minas“ iſt ſchon 
in dem Bericht vom 19. Februar erwähnt.) (W. T. B.) 


Die kühnen Fahrten der „Puyme“. (Elf engliſche Kriegsſchiffe 
auf der Jagd nach dem deutſchen Hilfskreuzer.) 


Kopenhagen, 22. Februar. Der zweite deutſche Hilfskreuzer, der angeblich 
„Puhme“ heißt, ſetzt, wie „Politiken“ meldet, feine kühne Tätigkeit fort und hat 
bereits eine ſehr große Anzahl von Schiffen verſenkt. In der letzten Hälfte des 
Monats Dezember verlegte er ſeine Tätigkeit in den ſüdlichen Teil des Atlantiſchen 
Ozeans. Dort brachte „Puyme“ nach einer Meldung ſüdamerikaniſcher Blätter 
auch den däniſchen Dampfer „Hammershus“ auf, der mit einer deutſchen Priſen— 
beſatzung bemannt wurde, am 22. Januar in Rio de Janeiro einlief und ſich neben 
die dort verankerten deutſchen Schiffe legte. Von ihnen nahm er Lebensmittel und 
auch, wie die Blätter behaupten, Munition an Bord, worauf er den Hafen wieder 
verlaffen wollte, jedoch von einer Wache bei Santa Cruz entdeckt und durch zwei 
Schüſſe gezwungen wurde, anzuhalten. Der Dampfer mußte neben zwei brafilianifchen 


N Kriegsſchiffen Anker werfen. Auch die nordamerikaniſchen Zeitungen enthalten 
2 ausführliche Mitteilungen über die Tätigkeit der „Puyme“. Wo die „Puyme“ ſich 
% jetzt aufhält, iſt unbelannt. Man meint, einige der von der „Puhme“ aufgebrachten 
7 Schiffe ſeien von ihr auch als Hilfskreuzer ausgerüſtet worden. Elf engliſche Kriegs- 
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ſchiffe, mehrere franzöſiſche und ein japaniſches Kriegsſchiff find jetzt auf der Jagd 
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85 nach der „Puhme“. Die Zahl der von der „Puhme“ verſenkten Schiffe iſt in der 
= letzten Zeit auf 26 geſtiegen. Der Geſamtwert der verſenkten und aufgebrachten 
ar Schiffe mit der Ladung wird von den Blättern auf 15 bis 20 Millionen Dollar 
$ angegeben. Jedoch wird dieſe Zahl ſicher zu niedrig angeſchlagen. Soweit bisher 
3 bekannt, iſt noch kein amerikaniſches Schiff der „Puhme“ zum Opfer gefallen. 
55 Staatsſekretär Lanfing erklärte, daß die „Puyme“ ganz wie andere Kriegsſchiffe 


gi 


behandelt werden müſſe und den internationalen Geſetzen der Seekriegführung 
unterworfen ſei, die vorſchreiben, daß Schiffe, die verdächtig ſind, Bannware zu 
führen, angehalten und unterſucht werden dürfen. Eine Verſenkung dürfe jedoch 
erſt dann erfolgen, wenn für die Sicherheit der an Bord befindlichen Perſonen 
geſorgt ſei. Der Kommandant der „Pugme“ ſoll dem Kapitän eines aufgebrachten 
Schiffes erklärt haben, er habe Anweiſung, Paſſagierdampfer nicht aufzubringen 
oder zu verſenken. g (W. T. B.) 


Erfolgreicher Vorſtoß bei Zloczow. 

Berlin, 22. Februar, abends. (Amtlich.) Im Weſten bei Regen und Nebel keine 
Kampfhandlungen von Bedeutung. — Im Oſten brachte öſtlich von Zloczow ein 
Vorſtoß von Sturmtrupps 250 Gefangene ein. (W. T. B.) 


Der Erfolg der Stoßtrupps bei Zloczow. 
Großes Hauptquartier, 23. Februar. 
Weſtlicher Kriegsſchauplatz. Bei Nebel und Regen verlief der Tag in den 8 

meiſten Abſchnitten ruhig; an einzelnen Stellen der Artois- und Somme⸗Front, auch 

zwiſchen Maas und Moſel, kam es zu räumlich begrenzten Gefechten von Erkundungs⸗ 
abteilungen. Mehrere Gefangene ſind eingebracht worden. 

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz. Front des Generalfeldmarſchalls Prinz Leopold 
von Bayern: Bei Smorgon, weſtlich von Luck ſowie zwiſchen Zlota Lipa und 

Narajowka war das Artillerie- und Minenwerferfeuer lebhafter als ſonſt. 
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Bei Zwyzyn, öſtlich von Zloczow, drangen unſere Stoßtrupps in die ruſſiſche 8 
Stellung und kehrten nach Sprengung von 4 Minenſtollen mit 250 Gefangenen, dabei 85 
3 Offiziere, und 2 Maſchinengewehren zurück. 25 
Südöſtlich Brzezanh war gleichfalls ein Erkundungsvorſtoß erfolgreich. 85 
Front des Generaloberſt Erzherzog Joſeph: Nichts Beſonderes. 5 
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls v. Mackenſen: Anſere Sicherungspoſten ER 
wiefen in der Gereth- Niederung bei Corbul den Angriff mehrerer ruſſiſcher Kompagnien ab. 85 
Mazedoniſche Front. Nichts Neues. A 
Der Erſte Generalquartiermeiſter. 74 

Ludendorff. (W. T. B.) 75 

Wien, 23. Februar. Amtlich wird verlautbart: 5 
Oeſtlicher Kriegsſchauplatz. Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls ir 

v. Mackenſen: Weſtlich der Buzau-Mündung ſcheiterten Annäherungsverſuche 85 
ruſſiſcher Kompagnien. 88 
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Front des Generaloberſt Erzherzog Joſeph: Bei andauerndem Froſt geringe 
Gefechtstätigkeit. 

Front des Generalfeldmarſchalls Prinz Leopold von Bayern: An mehreren 
Frontabſchnitten erhöhter Geſchütz und Minenwerferkampf. Die Tätigkeit unferer 
Jagdkommandos war auch geſtern erfolgreich. Größere Unternehmungen dieſer Art 
wurden bei Brzezang und nordweſtlich von Zalocze ausgeführt. An beiden Punkten 
verrichteten die Stoßtrupps gründliche Zerſtörungsarbeit. Bei Zalocze wurden 
überdies 3 Offiziere, 250 Mann und 2 Maſchinengewehre aus den feindlichen 
Gräben geholt. 

Italieniſcher und ſüdsſtlicher Kriegsſchauplatz. Nichts zu melden. 

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 
v. Hoefer, Feldmarſchalleutnant. (W. T. B.) 
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Bewilligung eines neuen Kriegskredits von fünfzehn Milliarden. 

Berlin, 23. Februar. Der Reichstag hat die angeforderten Kriegskredite 
von fünfzehn Milliarden Mark in allen drei Leſungen gegen die Stimmen der 
ſozialdemokratiſchen Arbeitsgemeinſchaft angenommen. (W. T. B.) 


Schwere engliſche Verluſte bei Fellahie. 


Konſtantinopel, 23. Februar. (Amtlicher Bericht vom 23. Februar.) Tigris-Front: 
Am 22. Februar machte der Feind nach heftiger Artillerievorbereitung mit vier Brigaden 
einen Angriff auf unſere Stellung bei Fellahie. Der Kampf ſpielte ſich hier mit 
dußerſter Heftigkeit ab. Trotz ſeiner ſehr ſchweren Verluſte gelang es dem Feind 
nicht, einen entſcheidenden Erfolg zu er ringen. (W. T. B 


Keine beſonderen Ereigniſſe. 


Berlin, 23. Februar, abends. (Amtlich.) Vom Weſten und Oſten ſind 
beſondere Ereigniſſe nicht gemeldet worden. W 5) 


Geſcheiterter franzöſiſcher Gegenangriff bei Ripont. 

Großes Hauptquartier, 24. Februar. 

Weſtlicher Kriegsſchauplatz. Im Wytſchaete-Bogen war der Artilleriekampf 
lebhaft. An der Artois⸗Front wurden mehrere engliſche Erkundungsabteilungen 
abgewieſen. Im Somme-Gebiet haben die Engländer einzelne von uns aufgegebene, 
verſchlammte Stellungsteile beſetzt. 

In der Champagne griffen die Franzoſen abends und nachts die von uns am 
15. Februar gewonnenen Linien ſüdlich von Ripont an. Die Angriffe ſind geſcheitert. 

Auf dem Weſtufer der Maas drang eine feindliche Abteilung nordöſtlich von 
Avocourt in einen unſerer vorderen Gräben. Durch ſofort einſetzenden Gegenſtoß 
ſind ſie geſäubert und Gefangene einbehalten worden. 
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Oeſtlicher Kriegsſchauplatz. Bei ſtrenger Kälte keine beſonderen Ereigniſſe. 

Mazedoniſche Front. Feuer von Seegegen griechiſche Ortſchaffen öſtlich der Struma 

wurde durch erfolgreiche Beſchießung der Schiffe und engliſchen Stellungen erwidert. 
Der Erſte Generalquartiermeiſter. 

Ludendorff. 8 e 

Wien, 24. Februar. Amtlich wird verlautbart: Auf allen drei Krlegsſchauplätzen 

keine beſonderen Ereigniſſe. 
Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 
v. Hoefer, Feldmarſchalleutnant. (W. T. B.) 


Die Verſenkung des White⸗Star⸗Dampfers „Afric“. 


Berlin, 24. Februar. Nichtamtlich.) Von zurückgekehrten U-Booten find neuer⸗ 
dings 11 Dampfer, 2 Segler und 8 Fiſcherfahrzeuge verſenkt worden. Anter den 
verſenkten Dampfern befand ſich der engliſche Transporter „A 19“ (Dampfer „Afrit“ 
der White Star Line, 11999 Tonnen), der am 12. Februar auf dem Wege von 
Liverpool nach Plymouth vernichtet wurde. Mit den übrigen verſenkten Schiffen 
gingen unter anderem verloren 8600 Brutto Regiſtertonnen Kohlen, 1800 Tonnen 
Stückgut und 3000 Tonnen Salpeter. — Da nach obiger Meldung der Dampfer 
„Aftic“ am 12. Februar und nicht am 16. Februar verſenkt worden iſt, haben die 
Engländer die am 16. Februar als Erfolge eines U-Bootes in 24 Stunden bekannt 
gegebenen 4 Hilfskreuzer bzw. Transporter ſämtlich verſchwiegen. eee 


Der franzöſiſche Transportdampfer „Athos“ vernichtet. 


Köln, 24. Februar. Die „Kölniſche Zeitung“ meldet aus Amſterdam: Der 
franzöſiſche Marineminiſter gibt die Verſenkung des Poſtdampfers „Athos“ bekannt. 
Er wurde im Mittelmeer torpediert. An Bord befanden ſich ſenegaliſche Schützen, 
die nach Frankreich gebracht werden ſollten. 

(Anmerkung: Der Dampfer „Athos“ gehörte den Meſſageries Maritimes und 
maß 12644 Brutto⸗Regiſtertonnen.) (W. T. B.) 


Holländiſche Schiffe im Sperrgebiet vernichtet. (Die geſamte 
Beſatzung gerettet.) 


Berlin, 24. Februar. Amtlich.) Nach Telegrammen, die aus Holland hier 
eingegangen find, find am 22. Februar, 5 Uhr nachmittags mehrere holländiſche 
Schiffe, die mit deutſchem Einverſtändnis aus Falmouth und Dartmouth in weſtlicher 
Richtung das Sperrgebiet verlaffen wollten, vernichtet worden. 


Von amtlicher Stelle erfahren wir hierzu, daß nach der Sperrgebietserklärung holländiſche 
Reedereien darum gebeten haben, 33 in Falmouth und Dartmouth liegende Oampfer, von 
denen 20 mit Getreide und Futtermitteln für die holländifche Regierung beladen waren, noch 
nach Ablauf der auf den 5. Februar feſtgeſetzten Auslauffriſt aus dem Sperrgebiet herausbringen 
zu dürfen. Oeutſcherſeits wurde, um der holländiſchen Regierung die 20 Ladungen von Getreide 
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zukommen zu laſſen, ausnahmsweiſe das Einverſtändnis gegeben, aber die Bedingung daran 
geknüpft, daß das Auslaufen nicht ſpäter als Mitternacht vom 10. zum 11. Februar geſchehen 
dürfe. Auf diefe Weiſe konnten die Schiffe in der allen U-Booten bekannten Schonfriſt, die in 
der Nacht vom 12. zum 13. Februar ablief, das Sperrgebiet mit voller Sicherheit verlaſſen. 
Die holländiſchen Reedereien nahmen dieſes Angebot mit Oank an, waren aber aus unbekannten 
Gründen außerſtande, ihre Schiffe rechtzeitig aus England herauszubringen. Sie erneuten Ihre 
Bitten um Gewährung einer Ausfahrtsmöglichkeit zu einem ſpäteren Termin. Daraufhin iſt 
ihnen mitgeteilt worden, ihre Schiffe könnten entweder in voller Sicherheit am 17. März 
oder mit nur relativer Sicherheit am 22. Februar auf einem beſtimmten Wege Dartmouth 
und Falmouth verlaſſen. 

Von dieſem Angebot wollten 18 Schiffe am 22. Februar Gebrauch machen und den Weg 
in gemeinſamer Fahrt zuſammen zurücklegen. Dieſe Nachricht ging am 16. Februar in Berlin 
ein. Den Reedern dieſer 18 Schiffe wurde darauf nochmals ausdrücklich mitgeteilt, daß für 
den 22. Februar keine unbedingte Sicherheit gewährleiſtet werden könne, da es ungewiß ſei, 
ob alle in dem zu pafjierenden Gebiet arbeitenden Unterfeeboote den funkentelegraphiſchen Befehl 
erhalten würden. Dabei wurde auch betont, daß gegen Minengefahr außerhalb der angegebenen 
Kurslinien überhaupt keine Gewähr übernommen werden könne. Anſcheinend haben ſchließlich 
8 Schiffe das Riſiko der Fahrt auf ſich genommen. Wenn die holländiſchen Nachrichten zus 
treffen, daß dieſe 8 Schiffe zugrunde gegangen ſind — eins davon ſoll an der engliſchen Küſte 
auf Minen gelaufen, die anderen ſieben am Nachmittag des 22. Februar auf der verabredeten 
Kurslinie vernichtet worden fein —, fo wird dies tief bedauert, aber die Verantwortung dafür 
trifft die Reeder, die es vorgezogen haben, ihre Schiffe nur aus relativer Sicherheit am 
22. Februar herauszuſchicken, anſtatt bis zum 17. März zu warten, zu welchem Zeitpunkt ihnen 
volle Sicherheit zugeſagt war. 

Eine Meldung unſerer U-Boote liegt noch nicht vor. (W. T. B.) 


Keine größeren Kampfhandlungen. 


Berlin, 24. Februar, abends. (Amtlich) Von keiner Front find größere 
Kampfhandlungen gemeldet. (W. T. B.) 


Vorſtoß in die feindlichen Stellungen bei Lievin. — Ein fran- 
zöſiſches Luftichiff abgeſchoſſen. 


Großes Hauptquartier, 25. Februar. 

Weſtlicher Kriegsſchauplatz. Südlich von Gpern, ſowie zwiſchen Armentieres 
und Arras wurden mehrere, teilweiſe nach ſtarkem Feuer einſetzende Vorſtöße der 
Engländer abgewieſen. 

Erkundungsaufträge führten unſere Stoßtrupps weſtlich von Lievin bis tief in die 
feindliche Stellung, in der Gefangene gemacht und Zerſtörungen vorgenommen wurden. 

Im Somme-Gebiet war zeitweilig der Geſchützkampf lebhaft, vornehmlich zwiſchen 
Sailly und Bouchavesnes. 

Oeſtlich von St. Mihiel blieb eine franzöſiſche Anternehmung erfolglos, eine 
eigene, im mehr der Moſel zu gelegenen Waldgebiet, brachte 12 Gefangene ein. 

Bei Luſſe am Weſthang der Vogeſen holten unſere Sturmtrupps 30 Mann aus 
der franzöſiſchen Stellung. 
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In der Nacht vom 23. zum 24. Februar iſt ein franzöſiſches Luftſchiff durch 
Abwehrfeuer im Walde öͤſtlich von Saaralben brennend zum Abſturz gebracht worden. 

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz. Keine beſonderen Ereigniſſe. 

Front des Generaloberſt Erzherzog Joſeph: Am Tataren paß im Nordteil der 
Waldkarpathen ſchlug ein ruſſiſcher Angriff fehl. 

Bei der Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls v. Mackenſen und an der 
mazedoniſchen Front iſt die Lage bei geringer Vorfeldtätigkeit unverändert. 

Der Erſte Generalquartiermeiſter. 
Ludendorff. (W. T. B.) 


Heftige Kämpfe bei Görz. 

Wien, 25. Februar. Amtlich wird verlautbart: 

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz. Nordweſtlich des Tataren Paſſes griff der Fein d 
nach ſiebenſtündiger Artillerievorbereitung an. Er drang vorübergehend in unſere a 
Gräben ein, wurde aber im Gegenſtoß völlig zurückgeworfen. Sonſt nichts von Belang. 75 
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Italieniſcher Kriegsſchauplatz. An der küſtenländiſchen Front iſt die Artillerie: 
tätigkeit nunmehr bei guter Sicht wieder alltäglich recht lebhaft. Im Götziſchen 
hatte ſich vorgeſtern im Abſchnitt von Vertoiba ein beſonders heftiger Geſchütz— 75 
und Minenkampf entwickelt, der auch nachts fortdauerte und morgens zu höchſter 2 
Kraft anwuchs. Unter dem Schutz eines ſtarken Sperrfeuers griffen ſodann einige 22 
italieniſche Kompagnien unſere Stellung an. Dem Feind gelang es, in die vorderſte Linie = 
einzudringen; Abteilungen des bewährten k. u. k. Landſturm Infanterieregiments Nr. 2 * 
warfen ihn jedoch vollſtändig hinaus, fügten ihm ſchwere Verluſte zu und verfolgten 55 


ihn bis in ſeine Sappen. 25 
Südoöſtlicher Kriegsſchauplatz. Unverändert. — 
Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 5 

v. Hoefer, Feldmarſchalleutnant. (W. T. B.) 77 
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Das vernichtete franzöſiſche Lenkluftſchiff. 


Berlin, 25. Februar. (Amtlich.) In der Nacht vom 23. zum 24. Februar wurde durch 
unſer Abwehrfeuer ein franzöſiſches Lenkluftſchiff in Brand geſchoſſen. Es ſtürzie in Flammen 
gehüllt bei Weelferdingen weſtlich Saargemünd zur Erde nieder. Beim Aufſchlagen auf den 
Erdboden explodierte die mitgeführte Abwurfmunition. Ole geſamte 14 Mann betragende 
Beſatzung iſt tot. Die im übrigen gut erhaltenen Leberreſte des Schiffes laſſen die Konſtruktions⸗ 
einzelheiten gut erkennen. (W. T. B.) 


Die U-Boot⸗Beute im Januar: 439500 Tonnen. 


Berlin, 25. Februar. (Amtlich.) Im Monat Januar ſind 170 feindliche 
Handelsfahrzeuge von insgeſamt 336000 Brutto-Regiſtertonnen durch kriegeriſche 
Maßnahmen der Mittelmächte verlorengegangen, davon ſind 91 Fahrzeuge mit 
245000 Brutto-Regiſtertonnen engliſch. Außerdem find 58 neutrale Handelsfahrzeuge 
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mit 103 500 Brutto-Regiſtertonnen wegen Beförderung von Bannware zum Feinde 
verſenkt worden. Der Monatsverluſt beträgt alſo insgeſamt 228 Fahrzeuge mit 
439500 Brutto-Regiffertonnen. — Seit Kriegsbeginn find ſomit 4357500 Brutto— 
Regiſtertonnen feindlichen Handelsſchiffsraumes verlorengegangen, davon find 
3 314 500 Brutto-Regiſtertonnen engliſch. Ferner find von den Seeſtreitkräften der 
Mittelmächte 459 neutrale Schiffe mit 641000 Brutto-⸗Regiſtertonnen wegen Bann— 
warenbeförderung verſenkt oder als Priſen verurteilt worden. 

Der Chef des Admiralſtabes der Marine. RD) 


Die türkiſchen Truppen bei Kut-el⸗Amara zurückgenommen. 


Konſtantinopel, 25. Februar. (Amtlicher Heeresbericht vom 25. Februar.) 
Tigris⸗Front: Plangemäß und um ihre Verbindung mit eingetroffenen Verſtärkungen 
herzuſtellen, wurden unſere tapferen und heldenhaften Truppen, die ſeit einem Jahre 
die vorgeſchobenen Stellungen bei Kut-el-Amara und öſtlich und weſtlich davon 
gehalten haben, jetzt in weſtlicher Richtung zurückgenommen. Der Feind merkte die 
Bewegung garnicht. (W. T. B.) 


Keine weſentlichen Ereigniſſe. 
Berlin, 25. Februar, abends. (Amtlich.) Keine weſentlichen Ereigniſſe. 


(W. T. B) 
Vergeblicher ruſſiſcher Angriff am Tataren⸗Paß. 


Großes Hauptquartier, 26. Februar. 

Weſtlicher Kriegsſchauplatz. In mehreren Abſchnitten zwiſchen Armentieres 
und der Avre ſcheiterten engliſche Erkundungsvorſtöße, die teils nach Feuervorbereitung, 
teils überraſchend erfolgten. 

Südlich von Cernah in der Champagne griffen die Franzoſen vergeblich an. 

Zwiſchen Maas und Moſel gelangen Unternehmungen eigener Aufklärungs- 
abteilungen. 

In zahlreichen Lufltämpfen verloren die Gegner geſtern 8 Flugzeuge, dabei 2 aus 
einem Fliegergeſchwader, das erfolglos im Saar-Gebiet Bomben abwarf. 

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz. Front des Generalfeldmarſchalls Prinz Leopold 
von Bayern: Weſtlich der Aa wurden ruſſiſche Jagdtrupps abgewiefen. 

An der Bahn Kowel —Luck glückte unſern Erkundern das Aufheben einer feind— 
lichen Feldwache. 

Südlich von Brzezanh ſchlug ein Teilangriff der Ruſſen fehl. 

Front des Generaloberſt Erzherzog Joſeph: Wie am Vortage mißlang ein mit 
ſtarken Kräften geführter ruſſiſcher Angriff nördlich des Tataren Paſſes. 

Von der Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls v. Mackenſen und der maze— 
doniſchen Front find keine weſentlichen Ereigaiſſe gemeldet. 
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Der Erſte Generalquartiermeiſter. 
Ludendorff. (W. T. B.) 
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Die Kämpfe an der küſtenländiſchen Front. 


Wien, 26. Februar. Amtlich wird verlautbart: 

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls 
v. Mackenſen: Nichts von beſonderer Bedeutung. ö 

Front des Generaloberſt Erzherzog Joſeph: Nordweſtlich des Tataren-Paſſes 
ſchlugen unſere Truppen einen neuerlichen Angriff im Handgranatenkampf ab. 

Front des Generalfeldmarſchalls Prinz Leopold von Bayern: Südlich von Brzezang 
wurde ein neuer ruſſiſcher Vorſtoß abgeſchlagen. Weſtlich von Luck überfielen unfere 
Stoßtrupps mehrere feindliche Feldwachen. 

Italieniſcher Kriegsſchauplatz. Nachmittags ſetzte wieder an der küſtenländiſchen 
Front und in einzelnen Tiroler Abſchnitten ſtärkeres Artilleriefeuer ein. Bei Vertoiba 
drangen unſere Truppen nachts in eine ſtarkbeſetzte feindliche Sappe ein, zerſtörten 
dieſe und vernichteten die Beſatzung bis auf einige Leute, die als Gefangene ein⸗ 
gebracht wurden. 

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz. Unverändert. 

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 
v. Hoefer, Feldmarſchalleutnant. (W. T. B.) 


Die ſiegreichen Luftkämpfe des 25. Februar. 


Berlin, 26. Februar. (Amtlich.) Wie an den Vortagen, fo beſchränkte auch am Bor: 
mittag des 25. Februar auf allen Fronten dichter Ounſt jede Sicht. Die Aufklärungstätigkeit 
der eigenen und feindlichen Flieger wurde dadurch ſtark beeinträchtigt. Gegen mittag aber 
durchbrach die Sonne die Wolkenmaſſen, und mit einem Schlage ſtarteten auf beiden Seiten 
die Flieger zu ihren Kampf und Erkundungsaufgaben. Regſter Fliegerbetrieb herrſchte in den 
Mittags- und Nachmittagsſtunden zwiſchen Lens und Arras und über der langen Somme⸗ 
front. Beſonders lebhaft war die Fliegertätigkeit in der Champagne. Auf beiden Seiten der 
Front kam es zu zahlreichen Luftkämpfen, in deren Verlauf es den deutſchen Fliegern gelang, 
nicht weniger als acht feindliche Flugzeuge herunterzuholen. Davon wurden drei Flugzeuge nördlich 
der Somme zur Erde niedergezwungen; ein viertes liegt öſtlich St. Mihiel zerſchoſſen dicht vor 
unſeren Linien. Das fünfte, ein Nieuport, liegt zertrümmert im Elſaß zwiſchen Pfaſtatt und 
Lutterbach, während das ſechſte, ebenfalls ein Nieuport, an der mazedonifhen Front zum 
Abſturz gebracht wurde. Das ſiebente und achte Flugzeug wurde aus einem engliſchen Ge 
ſchwader herausgeholt, das nachmittags Saargemünd anzugreifen verſucht hatte. Den Eng⸗ 
ländern gelang es nicht, an das beabſichtigte Ziel heranzukommen. Anſer Abwehrfeuer nötigte 
fie zu vorzeitigem Abdrehen; die abgeworfenen Bomben zerplatzten wirkungslos im Gelände. 
Anſere Kampfflieger zwangen im Luftkampf zwei von den Angreifern zur Erde nieder. Ein 
zerſchmettertes Flugzeug liegt dicht bei Saargemünd, dem anderen gelang es mit knapper Not, 
bis hinter feine Linie zurückzukommen, wo es zu Bruch ging. Im Verein mit dem in der 
Nacht vorher bei Saaralben abgeſchoſſenen franzöſiſchen Luftſchiff dürften dieſe Verluſte unſeren 
Gegnern doch zeigen, daß unſer Heimatluftſchutz auf ſeinem Poſten iſt, und es kein unbeſtraftes 
Beginnen bleibt, deutſche Induſtrieſtätten anzugreifen. (W. T. B.) 


Der Cunard⸗Dampfer „Laconia“ torpediert. 
London, 26. Februar. euter⸗Meldung. Amtlich.) Der Paſſagierdampfer 
der Cunardlinie „Caconia“ (18 099 Brutto-Regiftertonnen), der von New Lork 
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tam, wurde ohne Warnung forpediert. Ein Schiff mit 270 Aeberlebenden der 
„Laconia“, darunter eine Anzahl Paſſagiere, wird um Mitternacht im Hafen 
erwartet. (W. T. B.) 


Deutſche Torpedoboote in der Themſemündung. — Erfolgreiches 
Gefecht zwiſchen Calais und Dover. — Beſchießung von Margate. 


Berlin, 26. Februar. (Amtlich) In der Nacht vom 25. zum 26. Februar 
fließen Teile unſerer Torpedoboots⸗Streitkräfte unter Führung der Korvetten. 
kapitäne Tileſſen und Albrecht (Konrad) in den engliſchen Kanal bis über die 
Linie Dover Calais und in die Themſemündung vor. 

Die im Kanal geſtellten engliſchen Zerſtörer wurden nach heftigem Artillerie⸗ 
gefecht zerſprengt; mehrere von ihnen wurden durch Treffer beſchädigt und gingen 
weiteren Kämpfen durch ſchleunigen Nückzug aus dem Wege. 

Anſere Boote erlitten keine Verluſte oder Beſchädigungen. Im übrigen wurde 
in dieſem Gebiete vom Gegner nichts geſichtet. Ein anderer Teil unſerer Torpedo⸗ 
boote drang, ohne irgendwelche Bewachung anzutreffen, bis nach Nord⸗Foreland 
und in die Downs vor. Die militäriſchen Küſtenanlagen bei Nord⸗Foreland, die 
dahinterliegende Stadt Margate ſowie einige dicht unter Land zu Anker liegende 
Fahrzeuge wurden mit beobachtetem guten Erfolge unter Feuer genommen; 
Handelsverkehr wurde nicht angetroffen. 

Auch dieſe Boote ſind vollzählig und unbeſchädigt zurückgekehrt. 

Der Chef des Admiralſtabes der Marine. (W. T. B.) 


Wilſon fordert kriegeriſche Vollmachten. 


Waſhington, 26. Februar. (Reuter) Wilſon verlangte im Kongreß Boll: 
macht, Handelsſchiffe, wenn nötig, mit Waffen zur Verteidigung und mit Mitteln 
auszurüſten, dieſe Waffen zu gebrauchen, ſowie irgendwelche anderen Werkzeuge 
und Methoden anzuwenden, die zum Schutze amerikaniſcher Schiffe und amerikaniſcher 
Bürger bei rechtmäßiger Ausübung friedlicher Unternehmungen zur See nötig ſeien. 
Wilſon verlangte auch die genügenden Kredite zu dieſem Zweck. (W. T. B.) 


Geſcheiterter engliſcher Vorſtoß bei Arras. 

Berlin, 26. Februar, abends. (Amtlich.) Oeſtlich von Arras ſcheiterte mittags ein 
engliſcher Vorſtoß. Im Sailly-Abſchnitt hat ſich abends die Gefechtstätigkeit geſteigert. — 
Im Oſten nichts Beſonderes. (W. T. B.) 


Die engliſchen Vorſtöße zwiſchen Jpern und Somme. 


Großes Hauptquartier, 27. Februar. 
Weſtlicher Kriegsſchauplatz. Von zahlreichen Vorſtößen der Engländer 
gegen unſere Front zwiſchen Ypern und der Somme gelangte nur einer in unſere 
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Graͤben, der oͤſtlich von Arras eingedrungene Feind wurde durch Gegenſtoß geworfen. — 
Das Artilleriefeuer erhob ſich nur in wenigen Abſchnitten über das gewöhnliche Maß. 
Oeſtlicher Kriegsſchauplatz. Bei abnehmender Kälte war die Gefechtstäͤtigkeit 
mehrfach lebhafter als in letzter Zeit. 
Mazedoniſche Front. Nichts Neues. 
Der Erſte Generalquartiermeiſter. 
Ludendorff. (W. T. B.) 


Wien, 27. Februar. Amtlich wird verlautbart: 
Oeſtlicher Kriegsſchauplatz. Stellenweiſe etwas lebhaftere Gefechtstätigkeit. 
Südweſtlicher und ſüdöſtlicher Krlegsſchauplatz. Lage unverändert. 
Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 
v. Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 3 (W. T. B.) 


Die Botſchaft Wilſons an den Kongreß. (Die verlangten Doll 
machten. — Die Möglichkeit des Krieges.) 

Waſhington, 22. Februar. Meuter⸗Meldung.) In einer Botſchaft an den Kongreß 
ſagte Wilſon: Die am 1. Februar angekündigte deutſche Taktik iſt jetzt faſt vier 
Wochen in Anwendung gekommen. Ihre praktiſchen Folgen ſind noch nicht ganz 
zu überſehen. Wir haben die übrigen neutralen Regierungen aufgefordert, mitzus 
arbeiten, um dieſer Zerſtörung ein Ende zu bereiten. Aber ich fürchte, keine von 
ihnen hat eine gemeinſame Aktion mit den Vereinigten Staaten für ratſam erachtet. 
Wir können nur ſagen, daß die offene Tat, von der ich hoffte, daß ſie die deutſchen 
U-Boot Kommandanten vermeiden würden, noch nicht eingetreten iſt. Aber obwohl 
fi das glücklicherweiſe fo verhält, liegen Andeutungen und Ausſprüche von einem 
Teile der deutſchen Preſſe und der deutſchen Behörden vor, die den Eindruck eher 
verſtärken als abſchwächen, daß, wenn unſere Schiffe, unſere Bürger verſchont bleiben, 
dies eher einem glücklichen Zufall oder der Tatſache zuzuſchreiben iſt, daß die Komman⸗ 
danten der deutſchen U Boote, denen fie begegnen, unerwarteten Takt und Selbſt— 
beherrſchung an den Tag legen, als den Inſtruktionen, die dieſen Kommandanten ge⸗ 
geben worden find. Es wäre töricht, zu leugnen, daß die Lage allerlei ernſtliche 
Möglichkeiten und Gefahren in ſich birgt, und es wäre ſehr unvorſichtig, darauf 
nicht vorbereitet zu ſein. Ich halte mich deshalb für verpflichtet, Sie aufzufordern, 
mir ſofort alle die Machtbefugniſſe zuzuſichern, die ich jeden Augenblick benötigen 
kann. Wir müſſen unſeren Handel und das Leben unferer Bürger unter den gegen: 
wärtigen ſchwierigen Amſtänden mit Leberlegung und Entſchloſſenheit ſchützen. Ich 
hoffe von ganzem Herzen, daß es nicht notwendig ſein wird, die bewaffnete Macht 
in Tätigkeit treten zu laſſen. Das amerikaniſche Volk wünſcht das nicht. Kein 
von mir gewählter Weg wird zum Kriege führen. Der Krieg kann nur herbeigeführt 
werden durch mutwillige offenſive Handlungen. Ich erſuche Sie, mich zu ermaͤchtigen, 
unſere Handelsſchiffe, wenn ſich das als notwendig herausſtellen ſollte, mit Waffen 
zur Selbſtverteidigung, mit Mitteln, um ſich ihrer zu bedienen und mit allen anderen 
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Mitteln auszurüſten, um die Methoden anzuwenden, die notwendig oder geeignet 
fein könnten, um unſere Schiffe und Bürger bei ihrer gefhäftlihen und friedlichen Arbeit 
auf der See zu ſchützen. Wir denken nicht nur an die materiellen Intereſſen, ſondern 
mehr noch an die fundamentalen Menſchenrechte. Ich denke an die großen Grund— 
ſätze von Mitgefühl und Schutz, die die Menſchheit über das Menſchenleben wachen 
laſſen, über das Leben von Menſchen, die auf friedliche Weiſe an der Inſtandhaltung der 
Induſtrie der Welt arbeiten, und über das Leben von Frauen und Kindern. Ich 
kann mir nicht vorſtellen, daß ein Mann mit amerikaniſchen Grundſätzen zögern 
könnte, dieſe Dinge zu verteidigen. (W. T. B.) 


Der U⸗Boot⸗Angriff auf die Adour⸗Mündung. 


Berlin, 27. Februar. Am 13. Februar hat das franzöſiſche Morineminifterium bes 
kanntgegeben, daß ein feindliches Unterfeeboot am 12. Februar, 5 Ahr nachmittags 
nahe der Adour⸗Mündung aufgetaucht fei und ſechs Kanonenſchüſſe auf die Küſte 
abgegeben habe. Die Küſtengeſchütze hätten ſofort das Feuer auf das feindliche 
Fahrzeug eröffnet, das, von den franzöſiſchen Artilleriſten mit dem erſten Schuß ge— 
troffen, ſchnell tauchte. 

Das betreffende Unterfeeboot iſt wohlbehalten zurückgekehrt. Es hat am 12. Februar 
die großen Anlagen der Forges de l'Adour bei Bayonne ausgiebig beſchoſſen. 
Der Erfolg wurde durch mehrere große Brände beſtätigt. Erſt nach geraumer Zeit 
wurde das Boot von einer Küſtenbatterie erfolglos unter Feuer genommen. 

Das betreffende Unterfeeboot und noch ein anderes haben verſenkt: 11 Dampfer, 
3 Segler und 2 Fiſcherfahrzeuge von insgeſamt 37500 Brutto-Regiftertonnen. (W. T. B.) 


Bombenangriff auf einen feindlichen Transportdampfer. 


Berlin, 27. Februar. Ein deutſches Seeflugzeug hat im nordaͤgäiſchen Meere 
einen feindlichen Transportdampfer erfolgreich mit Bomben beworfen. Trotz ſtarken 
Geſchützfeuers und Verfolgung durch zwei feindliche Flugzeuge kehrte es wohl- 
behalten zurück. BRD) 


Kut⸗el⸗Amara von den Engländern beſetzt. 


Amſterdam, 27. Februar. Eine hiefige Preßagentur meldet, daß die engliſchen 
Truppen Kut⸗el⸗Amara beſetzt haben. (W. T. B.) 


Der Reichskanzler über den U-Boot⸗Krieg. 


Berlin, 27. Februar. Bei der Etatberatung im Reichstage hielt der Reichskanzler 
v. Bethmann Hollweg eine Rede, bei der er unter anderm fagte: 

Mitten in dieſem aufs höchſte geſteigerten Kampfe um Leben und Zukunft unſeres Reiches 
gibt es nur eine Forderung des Tages, die alle politifchen Fragen, dußere wie innere, beherrſcht: 
Kämpfen und Siegen! (Bravo!) Dem Kriege ein Ende machen durch einen dauerhaften 
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Frieden, der uns Entſchadigung gewährt für alle erlittene Anbill, und der einem ſtarken Oeutſch⸗ 
land Daſein und Zukunft ſichert. (Lebhaftes Bravo!) Das iſt unſer Ziel. Nicht weniger 
und nicht mehr. Wie um die Kriegsziele, ſo gehen auch über die Geſtaltung unſerer inneren 
politiſchen Verhältniffe die Meinungen hin und her. Neuorientierung? Als ob es in unferem 
Belieben ſtände, ob wir uns neuorientieren wollen oder nicht! Nein, meine Herren, die neue 
Zeit mit einem erneuerten Volk iſt da (Sehr richtig!), der gewaltige Krieg hat ſie geſchaffen. 
(Sehr gut!) Ein Geſchlecht, das in fo ungeheurem Erlebnis bis in die innerſten Faſern 
ſeiner Empfindung erſchüttert worden iſt, ein Volk, von dem ein ergreifendes Wort eines 
feldgrauen Oichters ſagen konnte, daß ſein ärmſter Sohn auch ſein getreueſter war (Bravo!), 
eine Nation, die es tauſendfältig jeden Tag erfahren hat, daß nur geſamte Kraft die äußere Gefahr 
beſtehen und überwinden konnte — meine Herren, das ſind lebende Kräfte, die ſich von keinem 
Parteipogramm von rechts oder links einzwängen oder aus ihrer Bahn werfen laſſen. (Sehr 
richtig) Leberall, wo politiſche Rechte neu zu ordnen fein werden, da handelt es ſich nicht 
darum, das Volk zu belohnen für das, was es getan hat (Sehr richtig!) — dieſe Vorſtellung 
iſt mir immer als entwürdigend erſchienen (Lebhafte Zuſtimmung) —, ſondern allein darum, den 
richtigen politiſchen und ſtaatlichen Ausdruck für das zu finden, was dieſes Volk iſt. (Sehr 
wahr!) Die Briand, Lloyd George uſw. wollen die Welt glauben machen, daß ihr Ziel fei, 
Oeutſchland vom preußiſchen Militarismus zu befreien und dem deutſchen Volke demokratiſche 
Freiheiten zu ſchenken. Nun, wo wir zu befreien ſind, da werden wir es ſelbſt beſorgen. (Sehr 
richtig!) And was den Militarismus anlangt, fo wiſſen wir alle — vor dem Kriege hat es 
ſelbſt Herr Cloyd George gewußt —, daß uns unſere geographiſche Lage immer an das Wort 
Friedrichs des Großen gemahnt: Toujours en vedette. Wirkſamer als in Einrichtungen, die 
auf feſtem monarchiſchen Boden ruhen, kann die Wacht nicht ausgeübt werden. Durch nichts 
wirkſamer als durch eine Monarchie, die ihre Wurzel im Volke, in ſeinen breiten Schichten 
hat und aus dieſem nie verſiegenden Lebensquell, aus der Liebe des freien Mannes ihre Kraft 
ſchöpft. And nichts anderes iſt Sinn und Weſen des deutſchen Kaiſergedankens wie des 
preußiſchen Königtums. (Bravo!) 


Oer Reichskanzler ſagte weiter: Meine letzte Rede vor dem verfammelten Reichstag am 
12. Dezember 1916 galt dem Vorſchlage Oeutſchlands und feiner Verbündeten, in Friedens, 
verhandlungen einzutreten. Bei den Feinden aber war die verbiſſene Kriegsleidenſchaft ihrer 
Machthaber ſtärker als der Schrei der Völker nach dem Frieden. Ihre Antwort war gröber 
und vermeſſener, als fie irgendein Vernünftiger bei uns und in neutralen Ländern denken 
konnte. Anſere Bündniſſe und Fronten ſtehen feſter, und das deutſche Volk iſt einiger und 
ſtandhafter als ſe. (Bravo!) Auf unſere Gegner allein fällt die furchtbare Schuld an dem 
weiteren Blutvergießen und der Fluch der leidenden Menſchheit zurück. Leber die Seeſperre, 
m. H., die wir im Verein mit Oeſterreich-Angarn um England, Frankreich und Italien gelegt 
haben, habe ich am 3. Januar vor Ihrem Hauptausſchuß geſprochen. Wir verkennen durchaus 
nicht die großen Schwierigkeiten, in die die neutrale Schiffahrt geraten iſt, und ſuchen ſie 
nach Möglichkeit zu lindern. Aber wir wiſſen auch, daß alle dieſe Schwierigkeiten letzten 
Endes doch nur durch Englands brutale Geeigrannei verurſacht find. (Sehr richtig!) Dieſe 
Knechtung des geſamten nichtengliſchen Handels wollen und werden wir brechen. (Bravo!) 
Ich bin gewiß, daß einmal der Zeitpunkt kommen wird, wo uns die Neutralen ſelbſt für dieſe 
Feſtigkeit danken werden. Denn die Freiheit der Meere, die wir erkämpfen, kommt ſa auch 
ihnen zugute. 

Einen Schritt weiter als die europälſchen Neutralen ſind bekanntlich die Vereinigten Staaten 
von Amerika gegangen. Präſident Wilſon hat nach Empfang unſerer Note vom 31. Januar 
die Beziehungen zu uns ſchroff abgebrochen. Eine authentiſche Mitteilung über die Gründe, 


2 die er ſeinem Schritte gibt, iſt mir nicht zugegangen. (Hört, hört!) Nach Reuter ſoll der 

25 Präſident geſagt baben, unſere Note vom 31. Januar habe plötzlich und ohne vorherige 
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Andeutung vorſätzlich die in der Note vom 4. Mai 1916 gegebenen feierlichen Verſprechungen 
zurückgezogen. Sollte diefe Argumentation authentiſch fein, fo muß ich entfchieden Widerſpruch 
gegen ſie erheben. Am 27. Auguſt 1913 während der mexikaniſchen Wirren hatte der 
Präſident Wilſon in einer feierlichen Botſchaft an den Kongreß erklärt, er glaube, den beſten 
völkerrechtlichen Gepflogenheiten bezüglich der Neutralität zu folgen, wenn er die Lieferung von 
Waffen und Kriegsmaterial an beide ſich bekriegenden merlikanſſchen Parteien verböte. (Hört, 
hört!) Ein Jahr fpäter, 1914, wurden dieſe Gepflogenheiten erſichtlich nicht mehr für gut 
gehalten. Angezähltes Kriegsmaterial hat Amerika der Entente geliefert. And während man 
eiferſüchtig über das Recht des amerikaniſchen Bürgers wachte, ungehindert und frei nach den Ländern 
der Entente zu reiſen und frei mit Frankreich und England jeglichen Handel zu treiben, ſchien 
das gleiche Recht des amerikaniſchen Bürgers den Mittelmächten gegenüber nicht ebenſo voll: 
gültig und ſchützenswert zu ſein. (Sehr wahr!) Man proteſtierte zwar gegen einzelne völker⸗ 
rechtswidrige Maßnahmen Englands, aber man fügte ſich. 

„Ich bitte Sie, meine Herren, ſich des Schluſſes unſerer Note vom 1. Mal 1916 zu erinnern, 
in der wir zufagten, bei Führung des U. Boot Krieges die Formen des Kreuzerkrieges zu beachten.“ 
Oer Reichskanzler verlas die Schlußworte dieſer Note, in denen es heißt: „Die deutſche 
Regierung zweifelt nicht daran, daß die Regierung der Vereinigten Staaten bel der groß 
britanniſchen Regierung die alsbaldige Beobachtung derjenigen völkerrechtlichen Normen mit allem 
Nachdruck verlangen und durchſetzen wird, die vor dem Kriege allgemein anerkannt waren, und 
die insbeſondere in den Noten der amerikaniſchen Regierung an die britiſche Regierung vom 
28. Dezember 1944 und vom 5. November 1915 dargelegt ſind. Sollten die Schritte der 
Vereinigten Staaten nicht zu dem gewünſchten Erfolge führen, den Geſetzen der Menſchlichkeit 
bei allen kriegführenden Nationen Geltung zu verſchaffen, ſo würde die deutſche Regierung ſich 
einer neuen Sachlage gegenüberſehen (Hört, hört!), für die fie ſich volle Freiheit der Entſchließung 
vorbehalten muß.“ 

Dann fuhr der Reichskanzler fort: „Daß die Vorausſetzung, an die wir die Wiedererlangung 
voller Freiheit unſerer Entſchließungen geknüpft hatten, längſt eingetreten war, daran konnte 
und kann wohl auch in Amerika kein Menſch zweifeln. Aber die Sache greift doch 
weit über das fremde formale Gebiet hinaus. Anmöglich kann ich eine Ehren, und 
Lebensfrage des amerikaniſchen Volkes darin ſehen, einfeitig und nur gegen uns das Völkerrecht 
zu ſchirmen. Warum kamen bei den Engländern keine amerikaniſchen Menſchenleben in Gefahr? 
Doc) nur, weil ſich die neutralen Länder und namentlich Amerika den engliſchen Anordnungen 
freiwillig fügten. Was wäre geſchehen, wenn die Amerikaner auf den unbehinderten Paſſagier— 
und Güterverkehr mit Bremen und Hamburg denſelben Wert gelegt hätten wie auf den mit 
Liverpool und London? Wir beklagen den Bruch mit einem Volke, das durch ſeine Geſchichte 
dazu beſtimmt erſchien, mit uns — nicht gegen uns — für gemeine Ideale einzutreten. Nachdem 
aber unſer ehrlicher Friedenswille nur dem Kriegshohn der Gegner begegnet iſt, gibt es für uns 
kein „Zurück“ mehr, ſondern nur ein „Vorwärts“. (Bravo!) 

Ich wiederhole, meine Herren, und gegenüber der Verhetzungskampagne, die England in der 
Welt gegen uns führt, unterſtreiche ich es: unſer jetziger U Boot-Krieg iſt eine Erwiderung auf 
die Hungerblockade (Sehr richtig!), die England ſeit Anfang des Krieges gegen uns ausübt. 
Das Rezept war für England ja nicht neu. Ich erinnere Sie, meine Herren, an die berüchtigten 
Konzentrationslager, in die England die Frauen und Kinder der tapferen Burenkämpfer ſchleppte 
und dort der unmenſchlichſten Behandlung ausſetzte mit dem ausgeſprochenen Zweck, durch ihre 
Leiden die Widerſtandskraft der im Felde ſtehenden Männer zu mindern. Wie im engliſchen 
Parlament zugegeben wurde, hatte dieſe Maßnahme, die für immer einen Schandfleck auf dem 
engliſchen Namen bilden wird, allerdings die umgekehrte Wirkung. Was England damals im 
kleinen ausübte, das wollte es im gegenwärtigen Kriege Deutſchland gegenüber in großem 
Maßſtabe in Anwendung bringen. 
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Meine Herren, England iſt es geweſen, das ſo von Anfang an aus dieſem Krlege nicht einen 
Krieg von Heer zu Heer, ſondern einen Krieg von Volk zu Volk gemacht hat. (Sehr wahr!) 
And nachdem es das getan, nachdem feine Machthaber unſerer Friedensbereſtſchaft nur Hohn 
und Spott entgegengeſetzt haben, blieb dem deutſchen Verteidigungswillen nichts anderes übrig 
als das Goethiſche Wort: Auf einen groben Klotz gehört ein grober Keil. Einſtweilen kann ich 
erklären, daß ſchon die bisherigen Erfolge des U, Boot- Krieges die Erwartungen unſerer Marine 
weit übertreffen. Nimmt man alles zuſammen, ſo zeigen die Zahlen, die wir bisher in der 
Preſſe veröffentlicht haben, und die nur einen Teil der vorgenommenen Verſenkungen umfaſſen, 
daß wir mit den erzielten Ergebniſſen mehr als zufrieden fein können. Dank der unvergleich⸗ 
lichen Bravour unſerer U Boote (Bravo!) haben wir die volle Berechtigung, der weiteren 
Entwicklung, die ſich ſteigern wird, mit vollſter Gewißheit entgegenzuſehen. (Lebhafles Bravo!) 
Ein harter Winter liegt hinter uns, hart namentlich für die ärmere Bevölkerung. Das Helden⸗ 
tum unſerer Frauen und Kinder, der Gelft der Baterlandstiebe, der ſich fo unbeugſam bewährt, 
hat den engliſchen Aushungerungsplan ſchon jetzt zuſchanden gemacht. (Beifall.) Meine Herren! 
Seit meiner letzten Rede hat ſich die militäriſche Lage kaum verändert. Leberall ſind unſere 
Fronten verſtärkt, und unſere tapferen Soldaten blicken vertrauensvoll auf ihre ſieggewohnten 
Führer. In zorniger Entſchloſſenheit, geſtärkt durch die höhniſche Ablehnung unſerer Friedens 
bereitſchaft, an den Landfronten für alles bereit durch das Genie unſerer Oberſten Heeresleitung 
(Bravo!) und die unerſchütterliche Tapferkeit unſerer Truppen, auch an der Waſſerfront, ſiegreich 
und für den Anterſeekrieg vielmal mehr gerüſtet als vor einem Jahre, ſehen wir mit voller 
Zuverſicht den nächſten Monaten entgegen. Oas Heer vor dem Feind und das in der Heimat 
beſeelt gemeinſam der unbeugſame Wille, der es nicht dulden wird, daß unſer Vaterland in 
Schmach gerät und der Freiheit entſagen muß. Diefer Wille, in Not und Tod tauſendfältig 
bewährt und erhärtet, macht uns unüberwindlich. Er bringt uns den Sleg.“ (Lebhaftes Bravo 
und Händeklatſchen.) (Nach W. T. B.) 


Die Amerikaner auf der „Laconia“. 

New Lork, 27. Februar. Geuter.) Ein Telegramm der Aſſociated Preß aus 
Wafhington befagt, daß eine amtliche Depeſche die Berichte über den Tod von 
Amerikanern auf der „Laconia” beſtätigt und erklärt, dies und die Tatſache, daß der 
Paſſagierdampfer ohne Warnung torpediert worden ſei, ſtelle eine „offenkundige 
Tat“ (overt act) dar. In dieſen amtlichen Berichten wird die Verſenkung der 
„Latonia“ als ein neuer „Luſitania“-Fall angeſehen, ſelbſt wenn weniger Menſchen⸗ 
leben verlorengegangen ſind. (W. T. B.) 


Lebhafte Gefechtstätigkeit im Welten. 
Berlin, 22. Februar, abends. (Amtlich.) An einzelnen Stellen der Weſtfront 
zeitweilig lebhafte Gefechtstätigkeit; im Offen keine weſentlichen Ereigniſſe. (W. T. B.) 


Neuer Sturmerfolg an der Valeputna⸗Straße. 

Großes Hauptquartier, 28. Februar. 

Weſtlicher Kriegsſchauplatz. Engliſche Erkundungsvorſtöße gegen einige 
Stellen der Artois-Front wurden abgewieſen. 

Im Ancre-Gebiet verliefen Infanteriegefechte im Vorfeld unſerer Stellungen 
nach Abſicht der Führung. 
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Weſtlich von Vailly an der Aisne wurde eine unſerer Flußſicherungen von den 
Franzoſen überrumpelt; durch Gegenſtoß kam die Poftenftellung und die bereits 
gefangene Beſatzung wieder in unſere Hand. 

Auf dem linken Maas⸗Afer ſcheiterten franzöſiſche Teilangriffe, die nach ſtarkem 
Feuer nachts gegen unſere Gräben nordöſtlich von Avocourt vorbrachen. 

Weſtlich von Markirch (Vogeſen) ſchlugen Unternehmungen von vier franzöſiſchen 
Aufklärungsabteilungen fehl. 

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz. Front des Generalfeldmarſchalls Prinz Leopold 
von Bayern: Die Cage iſt unverändert. 

Front des Generaloberſt Erzherzog Joſeph: Beiderſeits der Valeputna⸗Straße 
im Südteil der Waldkarpathen brachte ein gut vorbereiteter, forſch durchgeführter 
Angriff unſere Truppen in Beſitz mehrerer ruſſiſcher Höhenſtellungen. 12 Offiziere, 
über 1300 Mann wurden gefangen, 11 Maſchinengewehre und 9 Minenwerfer 
erbeutet. Die genommenen Linien wurden gegen mehrere nächtliche Gegen⸗ 
angriffe gehalten. 

Ein ſüdlich der Straße gelegener Stützpunkt der Ruſſen iſt nach Zerſtörung 
ſeiner Anlagen wegen für uns ungünſtiger Lage ohne feindliche Einwirkung wieder 
geräumt worden. 

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls v. Mackenſen: Nichts Neues. 

Mazedoniſche Front. Im Cerna-Bogen griffen die Italiener die von uns 
am 12. Februar gewonnenen Höhenſtellungen öſtlich von Paralovo nach ausgiebiger 
Feuervorbereſtung mit ſtarken Kräften an. Der Angriff brach verluſtreich zuſammen; 
kein Fußbreit Bodens ging uns verloren. 

Der Erſte Generalquartiermeiſter. 
Ludendorff. W 

Wien, 28. Februar. Amtlich wird verlautbart: 

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz. Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls 
v. Mackenſen: Nichts zu melden. 

Front des Generaloberſt Erzherzog Joſeph: Oeſtlich Campulile wurde 
eine feindliche Feldwache aufgerieben. 

Beiderſeits der Daleputna-Straße erſtürmten unſere Truppen geſtern nachmittag 
in überrafchendem Angriff mehrere Höhenſtellungen. Der „Tunnel-⸗Stützpunkt“ wurde 
nach Zerſtörung der Verteidigungsanlagen wegen ungünſtiger Lage ohne Einwirkung 
des Gegners wieder geräumt, alles andere gewonnene Gelände gegen mehrere 
hartnäckige Angriffe behauptet. 

Die Tagesbeute beträgt 12 Offiziere, über 1300 Mann, 11 Maſchinengewehre 
und 9 Minenwerfer. 

Front des Generalfeldmarſchalls Prinz Leopold von Bayern: Weſtlich von 
Luck überfielen unſere Stoßtrupps einen ruſſiſchen Vorpoſten. 

Italieniſcher Kriegsſchauplatz. An der küſtenländiſchen Front hielt ſich die 
Artillerietätigkeit in mäßigen Grenzen. Anſere Flieger warfen auf italieniſche Truppen— 
lager im Görziſchen mit Erfolg Bomben ab. 
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Südlich der Marmalata vernichtete ein Feuerüberfall gegen die feindlichen Ombretta— 
Stellungen zwei Geſchütze, ein Munitionsdepot und die Anterkünfte der Italiener. 
Südöſtlicher Kriegsſchauplatz. Anſere Sicherungstruppen zerfprengten nord— 
weſtlich von Malik eine feindliche Abteilung. 
Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 
v. Hoefer, Feldmarſchalleutnant. (W. T. B.) 


Die deutſchen Erfolge an der Oſtfront. 


Berlin, 28. Februar. Die Vorgänge an der Oſtfront ſtehen bei nachlaſſender Kälte 
im Zeichen der Vorbereitung der großen Operationen für Frühjahr und Sommer. Die Ber: 
ſuche der Ruſſen, durch blutige Maſſenſtürme am Tatarenpaß am 23. und 24. einen eventuellen 
ſpäteren Einbruch nach Ungarn vorzubreiten, blieben erfolglos und wurden bisher nicht wieder 
aufgenommen. Dagegen brachten deutſche Vorſtöße an der Valeputna⸗Straße neuen Gewinn, 
welcher die bisherigen Erfolge bei Meftecanefii planmäßig weiter ausbaut. Auf der Höhe 
ſüdlich der Straße wurden die für die deutſchen Linien unbequemen feindlichen Anlagen zerſtört 
und die Anterſtände geſprengt. Die Höhe nördlich der Straße wurde für dauernde Beſetzung 
eingerichtet und an das deutſche Grabenſyſtem angegliedert. Die Größe des Erfolges geht, 
abgeſehen von dem hohen taktiſchen Wert der eroberten Höhe, ſchon aus den im Heeresbericht 
gemeldeten erheblichen Beutezahlen hervor. 

Am 27. Februar verſuchten die Italiener neuerdings, die Höhe 1050 zu nehmen, gegen 
die ſie verſchiedene Male vergeblich angerannt ſind, und deren angebliche Eroberung die 
italienifche Preſſe bereits mehrmals unter bombaſtiſchem Ruhmgerede verkündete. Nach ſtarkem, 
mittags einſetzendem Artilleriefeuer gingen dichte Schwärme in 2 Kilometer Breite gegen die 
Bergkuppe und die anſchließenden Höhen vor. Wo die Stürmenden bis an die Gräben heran— 
kamen, wurden fie mit Handgranaten blutig abgewieſen. Nur in ein kleines Grabenſtück ver⸗ 
mochten ſie einzudringen. Ein ſofortiger Gegenſtoß warf ſie jedoch wieder hinaus. Das 
Verfolgungsfeuer, in das die Fliehenden gerieten, verdoppelte die Verluſte der Angreifer. Die 
geſamte Stellung verblieb reſtlos in deutſchem Beſitz. (W. T. B.) 


Die neue türkiſche Stellung am Tigris. 


Konſtantinopel, 28. Februar. (KHeeresbericht vom 27. Februar.) Tigris-Front: 
Der Feind befeſtigte ſich vor der erſten Linie unſerer neuen Stellung nördlich vom Tigris. 
Galiziſche Front: Am 25. Februar verſuchte der Feind, nach Vorbereitungen 
durch Bombenwerfen einen Teil unſerer Gräben mit ſchwachen Infanteriekräften 
und Handgranaten anzugreifen, wurde aber nach einem Kampfe unter Verwendung 
von Bomben zurückgeworfen. 
An den anderen Fronten nichts Wichtiges. 
Der Stellvertretende Oberbefehlshaber. (W. T. B.) 


Engliſcher Angriff an der Somme abgewieſen. 

Berlin, 28. Februar, abends. (Amtlich.) Auf dem Nordufer der Somme 
griffen die Engländer zwiſchen Le Transloyh und Saillh an. Sie find abgewieſen 
worden; an zwei Teilen unſeres vorderſten Grabens wird noch gekämpft. — Im 
Oſten keine größeren Gefechtshandlungen. (W. T. B.) 
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Die neue Abwehrtaktik an der Ancre. 


Großes Hauptquartier, 1. März. 

Weſtlicher Kriegsſchauplatz. Auf beiden Antre-Afern iſt vor einer Reihe 
von Tagen aus beſonderen Gründen ein Teil unſerer vorderen Stellungen freiwillig 
und plangemäß geräumt und die Verteidigung in eine andere vorbereitete Linie 
gelegt worden. 

Dem Gegner blieb unſere Bewegung verborgen; umſichtig handelnde Nachhut— 
poſten verhinderten feine nur zögernd vorfühlenden Truppen an kampfloſer Beſtitz— 
nahme des von uns aufgegebenen, zerſchoſſenen Geländeſtreifens. Bei überlegenem 
Angriff befehlsgemäß ausweichend, fügten dieſe ſchwachen Abteilungen dem Feinde 
erhebliche blutige Verluſte zu, nahmen ihm bis jetzt 11 Offiziere, 174 Mann als 
Gefangene und 4 Maſchinengewehre ab und beherrſchen noch heute das Vorfeld 
unſerer Stellungen. 

Nach ſtarkem Feuer griffen in den geſtrigen Morgenſtunden die Engländer bei 
Le Transloy und Sailly an. Der Angriff ſcheiterte bei Le Transloh vor dem 
Hindernis, bei Sailly, wo er auch nachts wiederholt wurde, im Nahkampf, ein— 
gedrungener Feind wurde unter Einbuße von 20 Gefangenen im Gegenſtoß geworfen; 
an zwei räumlich engbegrenzten Stellen ſind engliſche Schützenneſter entſtanden. 

Auf dem Weſtufer der Maas bereitete ſich morgens ein franzöſiſcher Stoß vor; 
unſer Vernichtungsfeuer vereitelte ſeine Durchführung. 

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz. Front des Generalfeldmarſchalls Prinz Leopold 
von Bayern: Nichts Weſentliches. 

Front des Generaloberſt Erzherzog Joſeph: Bei ſtarkem Schneefall war in den 
Waldkarpathen nur auf den Höhen öſtlich der Biſtritz das Geſchützfeuer lebhaft. 
Nördlich der Valeputna-Straße griff der Rufe am Morgen nochmals die von ung 
genommenen Stellungen vergeblich an. 

Im Slanic- und Oitoz⸗Tal wurden kleinere Vorſtöße, auf den Höhen zwiſchen 
GSufita- und Putna-Tal Angriffe ſtärkerer Kräfte abgewieſen. 

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls v. Mackenſen: Ruſſiſche Streifkommandos 
find bei Faurei (nördlich von Focfani) und bei Corbul am Sereth vertrieben worden. 

Mazedoniſche Front. Keine beſonderen Ereigniſſe. 

Bei Abweiſung der italieniſchen Angriffe öſtlich von Paralovo im Cerna-Bogen 
find 5 Offiziere und 31 Mann gefangen in unſerer Hand geblieben. 

Der Erſte Generalquartiermeiſter. 
Ludendorff. (W. T. B.) 
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Lebhafter Artilleriekampf an der italieniſchen Front. 

Wien, 1. Maͤrz. Amtlich wird verlautbart: 

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz. Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls 
v. Mackenſen: Weſtlich der Buzau Mündung und an der Bahn nördlich Faurei 
ſind feindliche Vorſtöße geſcheitert. 

Front des Generaloberſt Erzherzog Joſeph: Ein im Suſtita⸗Abſchnitt nach 
ſtaͤrkerer Artillerievorbereitung angeſetzter heftiger rumäniſcher Angriff wurde im 
Nahkampf ganz abgeſchlagen. 

Nordweſtlich von Dorna Watra wurde eine ruſſiſche Kompagnie überfallen 
und zerſprengt. Ein neuerlicher Vorſtoß gegen unſere Meſtetaneſti⸗Stellung 
blieb erfolglos. 

Front des Prinzen Leopold von Bayern: Stellenweiſe erhöhte Artillerietätigkeit. 

Italieniſcher Kriegsſchauplatz. Der Artilleriekampf war an einzelnen Ab— 
ſchnitten der küſtenländiſchen Front, dann am Plöcken⸗ und am Tonale⸗Paß lebhafter. 

Nordweſtlich von Tolmein brachte eine Patrouille des Infanterieregiments Nr. 80 
aus den feindlichen Gräben nächſt Gabrije 14 Gefangene. Im Gebiete des Monte 
Zebio drangen Sturmpatrouillen des k. u. k. Candwehr⸗Infanterieregiments Nr. 3 durch 
Schneetunnel in die italieniſche Stellung ein, zerſtörten dieſe und fügten dem 
Feinde beträchtliche blutige Verluſte zu. 

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz. Keine nennenswerte Kampftätigkeit. 

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 
v. Hoefer, Feldmarſchalleutnant. (W. T. B.) 


Vier Truppentransporte und dreizehn andere Schiffe im Mittel⸗ 
meer verſenkt. 

Berlin, 1. März. (Amtlich.) Im Sperrgebiet des Mittelmeers wurden 
von unſeren Anterſeebooten verſenkt: Am 17. Februar ſüdlich von Malta ein 
vollbeladener, oſtwärts ſteuernder Transportdampfer von etwa 9000 Tonnen. 
Am 23. Februar ein vollbeſetzter, von Begleitfahrzeugen geſicherter Truppen⸗ 
transportdampfer von etwa 5000 Tonnen. Am gleichen Tage ein beladener, 
ebenfalls begleiteter Transportdampfer von etwa 5000 Tonnen. Am 24. Februar 
der bewaffnete Truppentransportdampfer „Dorothy“ von 4494 Tonnen mit 
etwa 300 Mann Kolonialtruppen, Artillerie und Pferden an Bord. Ein Teil 
der Truppen iſt ertrunken. 

Der Chef des Admiralſtabes der Marine. (W. T. B.) 


Berlin, 1. März. (Amtlich.) Außer den bekanntgegebenen Transportdampfern 
wurden von unſeren U Booten in den letzten Tagen im Mittelmeer noch 13 Fahr 
zeuge mit insgeſamt 25166 Tonnen verſenkt, darunter der italieniſche Dampfer 
„Ozeania“, 4217 Tonnen, mit Weizen von Amerika nach Italien, der verſteckt 
bewaffnete engliſche Dampfer „Corſo“, 3264 Tonnen, mit 5000 Tonnen Manganerz, 
Leinſamen und Baumwolle von Bombay nach Hull, der bewaffnete italieniſche 
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Dampfer „Prudenza“, 3307 Tonnen, mit Mais von Argentinien nach Italien, der 
ſchwediſche Dampfer „Skogland“ 2903 Tonnen, mit Kohle von Norfolk nach Neapel, 
der griechiſche Dampfer „Priconiſos“, 3537 Tonnen, auf dem Wege von Saloniki 
nach Algier. (W. T. B.) 


Ablauf der Schonfriſt in allen Sperrgebieten. 

Berlin, 1. März. (Amtlich) In der Nacht vom 28. Februar zum 1. März 
iſt die Schonfriſt für Segelſchiffe auch im Sperrgebiet des Atlantiſchen Ozeans 
abgelaufen. Von dieſem Zeitpunkt ab gilt in allen Sperrgebieten nunmehr nur 
noch die allgemeine Warnung, nach der die Schiffahrt auf keine Einzelwarnung 
mehr rechnen kann. (W. T. B.) 


Angriff deutſcher Flugzeuge auf Ramsgate. 

Berlin, 1. März. (Amtlich.) Deutſche Waſſerflugzeuge haben am 1. März 
vormittags auf die in den Downs liegenden Handelsdampfer und die Bahnhofs⸗ 
anlagen von Ramsgate insgeſamt 21 Bomben mit beobachteten guten Erfolgen 
geworfen. Sämtliche Flugzeuge ſind unbeſchädigt zurückgekehrt. (W. T. B.) 


Starker engliſcher Angriff bei Souchez geſcheitert. 


Berlin, 1. März, abends. (Amtlich.) Oeſtlich von Souchez iſt ein ſtarker 
engliſcher Angriff geſcheitert; ſonſt iſt von der Weſtfront und aus dem Oden nichts 
Weſentliches gemeldet. (W. T. B.) 


Erfolgreicher Vorſtoß an der Narajowka. 

Großes Hauptquartier, 2. März. 

Weſtlicher Kriegsſchauplatz. Zwiſchen Jpern und Arras blieben mehrere 
Erkundungsvorſtöße des Feindes ohne Erfolg. Gegen unſere Gräben öſtlich und 
ſüdöſtlich von Souchez drangen nach lebhaftem Feuer ſtarke engliſche Abteilungen 
vor. Sie wurden abgewieſen; im Nahkampf blieben 20 Gefangene mit einem 
Maſchinengewehr in unſerer Hand. 

Im Ancre-Gebiet vielfach Zuſammenſtöße im Vorfeld unſerer Stellungen; dort 
und bei Säuberung der Engländerneſter bei Gailly wurden 30 Gefangene und 
3 Maſchinengewehre eingebracht. 

An der franzöfifhen Front fanden mehrere örtliche Unternehmungen ſtatt; füd» 
lich von Noupron holten unſere Stoßtrupps einige Gefangene aus der zweiten feind— 
lichen Grabenlinie. 

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz. Front des Generalfeldmarſchalls Prinz Leopold 
von Bayern: Weſtlich und ſüdlich von Riga, zwiſchen Miadziol- und Narocz⸗See, 
an der Schtſchara fowie zwiſchen dem oberen Sereth und dem Dnjeſtr war zeit— 
weilig die Gefechtstätigkeit rege. Auf dem Oſtufer der Narajowka brachte ein 
Vorſtoß unſerer Sturmtrupps vollen Erfolg. In der ruſſiſchen Stellung wurden 
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Minenſtollen geſprengt, 1 Offizier, 170 Mann gefangen und je 3 Maſchlinen⸗ 
gewehre und Minenwerfer erbeutet. 

Front des Generaloberſt Erzherzog Joſeph: In fuͤnfmaligem, ſehr verluſtreichem 
Anſturm verſuchten die Ruſſen, die Höhen nördlich der Baleputna-Straße wieder 
zunehmen. Die Angriffe find ſämtlich vor unſeren Stellungen zuſammengebrochen. 

Bei der Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls v. Mackenſen und an der 
mazedoniſchen Front iſt die Lage unverändert. 

Der Erſte Generalquartiermeiſter. 
Ludendorff. . T. B.) 


Die vergeblichen ruſſiſchen Stürme im Meſtecaneſci⸗Gebiet. 


Wien, 2. März. Amtlich wird verlautbart: 

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz. Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls 
v. Mackenſen: Nichts Neues. 

Front des Generaloberſt Erzherzog Joſeph: Im Meſtecaneſci⸗Abſchnitt nahmen 
die Ruſſen geſtern nachmittag ihre Anſtrengungen, die vor einigen Tagen verlorenen 
Stellungen zurückzuerobern, wieder auf. Sie ſtürmten fünfmal gegen unſere Front 
an, wurden aber jedesmal unter ſchwerſten Verluſten abgeſchlagen. Vorzügliches 
Verdienſt hatte unſere Artillerie. 

Im Raume von Kirlibaba ſcheiterten feindliche Kompagnievorſtöße. 

Front des Prinzen Leopold von Bagern: An der Narajowka brachten 
Stoßtrupps einen ruſſiſchen Offizier und 170 Mann als Gefangene und je 
3 Maſchinengewehre und Minenwerfer ein. 

Oeſtlich von Zloczow und im Stochod⸗Gebiet lebte der Geſchützkampf auf. 

Italieniſcher Kriegsſchauplatz. Anverändert. 

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz. Anſere Truppen ſäuberten den Raum fäb- 
öſtlich von Tomorica von feindlichen Banden. 

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 
v. Hoefer, Feldmarſchalleutnant. (W. T. B.) 


Wechſel in der Leitung des k. u. k. Generalſtabes. 


Wien, 2. März. Aus dem Kriegspreffequartier wird gemeldet: Seine k. u. k. 

Apoſtoliſche Majeftät haben nachſtehende Allerhöchſte Handſchreiben allergnädigft zu erlaſſen geruht: 
Lieber Feldmarſchall Freiherr v. Conrad! 

In den erſten Phaſen dieſes Krieges haben Sie als Berater des Armee-Oberkommandanten 
die gewaltige Leberlegenheit unſerer Feinde durch klare Erkenntnis ihrer Schwächen und durch 
nie erlahmende Initiative wettgemacht. Ihr abgeklärtes Arteil fand den ſicheren Ausweg aus 
den ſchwierigſten Lagen. 

Im weiteren Verlaufe dieſes Krieges wußten Sie, in zielbewußtem Zuſammenarbeiten 
mit unſeren treuen Verbündeten — am entſcheidenden Orte, zur richtigen Zeit — die notwen⸗ 
digen Streitkräfte einzuſetzen, auf allen Kriegsſchauplätzen die Grundlage ſiegreicher Operationen 
zu ſchaffen und die Pläne neuerſtandener treubrüchiger Gegner zum Scheitern zu bringen. 

Auch Mir waren Sie ſtets ein ſelbſtloſer, hingebungsvoller Berater. 
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Wenn Ich Sie jetzt von Ihrem Poſten als Chef des Generalſtabes Meiner geſamten 
bewaffneten Macht enthebe, um Ihre bewährte Kraft an anderer, wichtiger Stelle zur Geltung 


—— 


zu bringen, ſo iſt es Mir ein Bedürfnis, Ihnen ein ſichtbares Zeichen Meines Vertrauens 85 
und Meiner dankbaren Anerkennung Ihrer unvergänglichen Verdienſte zu geben. Ich verleihe Ä 
Ihnen das Großkreuz Meines Militaͤr⸗Maria⸗Thereſien⸗Ordens. Mögen Sie in dem Umſtand, 22 
daß Ich Ihnen jenes Kreuz übergebe, das Ich über Bitte Meiner treuen, tapferen Wehrmacht Fr 
am 17. Jänner dieſes Jahres anlegte und feit diefem Tage trug, den Ausdruck Meiner 8 


beſonderen Wertſchätzung erblicken. 
Baden, am 2. März 1917. Karl m. p. 


Lieber General der Infanterie v. Arz! 
Ich ernenne Sie zum Chef des Generalſtabes Meiner geſamten bewaffneten Macht. 
Baden, am 2. März 1917. Karl m. p. (W. T. B.) 


V Schiffe mit 66500 Tonnen Frachtraum verſenkt. — Kampf 
mit einer U⸗Boot⸗Jalle. 


Berlin, 2. März. (Amtlich.) Zwei neuerdings zurückgekehrte U-Boote haben 
15 Oampfer und 7 Segler von insgeſamt 64500 Brutto-⸗Regiſtertonnen verſenkt. 

Eines dieſer U-Boote traf vor der Südküſte Irlands einen als U-Boot. Falle 
eingerichteten Tankdampfer mit vier gutverdeckten Breitſeitgeſchützen, der auch 
feine Schiffsboote dazu benutzte, Waſſerbomben gegen das U-Boot zu werfen. 
Nach dem Auftauchen führte das U-Boot von 3 Ahr nachmittags bis zum Dunfel- 
werden gegen die UsBoot:Falle und einen hinzukommenden U-Boot-Jäger der 
„Forglove“⸗Klaſſe ein Artilleriegefecht, bei dem mindeſtens drei Treffer auf den 
„Forxglove“ erzielt wurden. 

Durch die Verſenkung dieſer Schiffe ſind unter anderem vernichtet: 8800 Tonnen 
Granaten, 3300 Tonnen Getreide, 3000 Tonnen Leinſamen, ferner etwa 15000 
Tonnen Kohlen, 2500 Tonnen Kriegsmaterial, 3500 Tonnen Stückgut, 4300 Tonnen 
Heu, 1200 Tonnen Eiſenerz und 1800 Tonnen Erdnüſſe. 

Der Chef des Admiralſtabes der Marine. (W. T. B.) 
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Ein engliſches Kanonenboot auf dem Tigris verſenkt. 
Konſtantinopel, 2. März. (Amtlicher Heeresbericht) Nördlich vom Tigris 
näherte ſich der Feind am 1. März ſchon ſehr langſam und zögernd unſerer neuen 
Stellung. In dem Kampfe vom 26. Februar wurde ein feindliches Kanonenboot 
durch unſer Artilleriefeuer verſenkt, ein Panzerautomobil beſchädigt und 16 Mann 
und ein Offizier gefangengenommen. (W. T. B.) 


Ein eventueller deutſcher Bündnisvorſchlag an Mexiko. 


Berlin, 2. März. Die amerikaniſche Preſſe enthält Mitteilungen über Anweiſungen des 
Auswärtigen Amts an den deutſchen Geſandten in Mexiko für den Fall, daß es Oeutſchland 
nach der Erklärung des uneingeſchränkten U-Boot-Krieges nicht gelingen follte, die Vereinigten 
Staaten neutral zu erhalten. Dieſen Meldungen liegt folgender Sachverhalt zugrunde: Nach⸗ 
dem der Entſchluß gefaßt worden war, am 1. Februar d. J. den uneingeſchränkten U-Boot 
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Krieg zu beginnen, mußte mi! Rückſſcht auf dle bisherige Haltung der amerifanifchen Regierung 
mit der Möglichkeit eines Konflikts mit den Vereinigten Staaten gerechnet werden. Daß 
diefe Berechnung richtig war, haben die Tatſachen bewieſen, denn die amerikaniſche Regierung 
hat alsbald nach Bekanntgabe unſerer Sperrgebietserklärung die diplomatiſchen Beziehungen 
zu Oeutſchland abgebrochen und die übrigen neutralen Mächte aufgefordert, ſich dieſem 
Vorgehen anzuſchließen. 

In Borausficht dieſer Möglichen war es nichi nur das Necht, ſondern auch die Pflicht 
der Neichsleitung, auch für den Fall eines kriegeriſchen Konflikts mit den Vereinigten Staaten 
von Amerika rechtzeitig Vorſorge zu treffen, um den Zutritt eines weiteren Gegners zu 
unſeren Feinden wenn möglich auszugleichen. Der Kaiſerliche Geſandte in Mexiko iſt deshalb 
Mitte Januar beauftragt worden, für den Fall, daß uns die Vereinigten Staaten den Krieg 
erklären follten, der mexikaniſchen Regierung ein Bündnis anzubieten und die näheren Einzel: 
heiten zu vereinbaren. Die Weiſung verpflichtete im übrigen den Geſandten ausdrücklich, 
keinerlei Schritte bei der mexikaniſchen Regierung zu unternehmen, bevor er von der amerika— 
niſchen Kriegserklärung Gewißheit erlangt habe. 

Auf welche Art und Weiſe die amerikaniſche Regierung von der auf geheimem Wege nach 
Mexiko erteilten Weiſung Kenntnis erhalten hat, iſt nicht bekannt, doch ſcheint der Verrat — 
um einen ſolchen dürfte es ſich handeln — auf amerikaniſchem Gebiete verübt worden zu fein. 


(W. T. B.) 
Bewaffnung der amerikaniſchen Handelsſchiffe. 


Amſterdam, 2. März. Eine hieſige Preßagentur meldet aus Waſhington, 
daß das Repräſentantenhaus mit 403 gegen 13 Stimmen beſchloſſen hat, die 
amerikaniſchen Schiffe gegen die U-Boot-Gefahr zu bewaffnen. (W. T. B.) 


Oertliches Gefecht an der Artois-Front. 


Berlin, 2. März, abends. (Amtlich.) Von einem räumlich begrenzten Sefecht 
an der Artois⸗Front abgeſehen, iſt beſonderes vom Weſten und Oſten nichts 
gemeldet. — In Rumänien und Mazedonien ſchränkte ſtarker Schneefall die 
Gefechtstätigkeit ein. (W. T. B.) 


Heftige Artilleriekämpfe an der Ancre. 


Großes Hauptquartier, 3. März. g 

Weſtlicher Kriegsſchauplatz. Vor Tagesanbruch verſuchten ſtarke Erkundungs— 
abteilungen der Engländer bei Hulluch und Liévin, in den Abendſtunden an anderen 
Stellen der Artois-Front kleinere Trupps in unſere Gräben zu dringen; fie find 
überall zurückgeſchlagen worden. 

Auf beiden Ancre-Afern ſpielten ſich wieder heftige Infanteriegefechte ab, bei 
denen der Feind neben blutigen Verluſten 60 Gefangene und s Maſchinengewehre einbüßte. 

An der Aisne und in der Champagne ſcheiterten Vorſtöße der Franzoſen gegen 
einige unſere Gräben. 

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz. Front des Generalfeldmarſchalls Prinz Leopold 
von Bayern: Zwiſchen Illukt und dem Narocz⸗See ſowie am Stochod war das 
Artilleriefeuer lebhafter als in den Vortagen. 
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Bel Woronczon, weſtlich von Luck, brachen Sturmtrapps in 2½ Kilometer Breite 
etwa 1500 Meter tief in die ruſſiſche Stellung vor und kehrten nach Zerftärung von 
Anterſtaͤnden mit 122 Gefangenen und 4 Maſchinengewehren zurück. 

Bei dem Vorſtoß öſtlich der Narajowka hat ſich die Gefangenenzahl auf 
3 Offiziere, 276 Mann, die Beute auf 7 Maſchinengewehre erhöht. 

An der Front des Generaloberſt Erzherzog Joſeph und bei der Heeresgruppe 
des Generalfeldmarſchalls v. Mackenſen blieb bei anhaltendem Schneefall die 
Gefechtstätigkeit gering. 

Mazedoniſche Front. Keine Ereigniſſe von Bedeutung. 

Der Erſte Generalquartiermeiſter. 
Ludendorff. (W. T. B.) 


Gelungener Leberfall an der Aſtach⸗Schlucht 


Wien, 3. März. Amtlich wird verlautbart: 

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz. Das geſtern gemeldete Sturmtruppenunternehmen 
an der Narajowka brachte 3 ruſſiſche Offiziere, 226 Mann und 7 Maſchinengewehre 
ein. Ein bei Woronczon in Wohlhonien angeſetzter Vorſtoß gleicher Art führte 
unſere Abteilungen auf 2½ Kilometer Frontbreite und 1¼ Kilometer Tiefe in die feind- 
lichen Stellungen und bot Gelegenheit zu wirkſamer Zerſtörungsarbeit, nach deren Ab— 
ſchluß fie mit 122 Gefangenen und 4 erbeuteten Maſchinengewehren zurückkehrten. 

Italieniſcher Kriegsfhauplat. Im SuganerAbſchnitt unterhielt die 
italieniſche Artillerie an einzelnen Stellen zeitweiſe ein lebhaftes Feuer. Eine 
feindliche Abteilung, die gegen unſere Linien bei Scurelle lam Maſobach) vorging, 


© 

R wurde ſogleich wieder in ihre Stellung zurückgedrängt. 

5 Weſtlich von Aſiago überſchritt eine Tiroler Landſturmpatrouille nachts die 
82 Aſtach⸗Schlucht, ſtürmte einen italieniſchen Graben weſtlich von Canove, überwaͤltigte 
20 die Beſatzung und brachte von dieſer Erkundung einige Gefangene zurück. 

34 Südöſtlicher Kriegsſchauplatz. Nichts zu melden. 

75 Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 


v. Hoefer, Feldmarſchalleutnant. (W. T. B.) 


Neuerdings 91000 Tonnen verſenkt. 
Berlin, 3. März. Neuerdings wurden von unſeren Unterfeebooten 21 Dampfer, 
10 Segler und 16 Fiſcherfahrzeuge mit insgeſamt 91000 Brutto-Regiftertonnen verſenkt. 
Der Chef des Admiralſtabes der Marine. (W. T. B.) 


Eine beſondere Verwaltung für Flamland. 


Berlin, 3. März. Oer Reichskanzler empfing heute um 1 Uhr eine Abordnung des 
Rates für Flandern, der am 4. Februar 1917 in einer Verſammlung aller aktiven flaͤmiſchen 
Gruppen gewählt worden war. Die Abordnung überbrachte die Beſchlüſſe und Wünſche des 
Rates für Flandern, die dieſer allen kriegführenden und neutralen Staaten durch feinen Aufruf 
vom 4. Februar 1917 zur Kenntnis gebracht hatte. 
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Oer Reichskanzler teilte in feiner Erwiderung unter anderem mit: In Ausführung dieſer 
Befehle Seiner Maſeſtaͤt habe ich Ihnen folgendes zu eröffnen: 

„Oer Herr Generalgouverneur hat feit langem in Lebereinſtimmung mit mir und in 
Lebereinſtimmung mit den Worten, die ich im April vorigen Jahres im Reichstage ſprach, 
vorbereitende Maßnahmen erwogen und eingeleitet, die darauf hinzielen, dem flämiſchen Volke 
die ihm bisher verſagte Möglichkeit einer freien kulturellen und wirtſchaftlichen Entwicklung 
zu geben und damit den Grundſtein zu legen für diejenige Selbſtändigkeit, die es zu erringen 
hofft, aber aus eigener Kraft kaum wird erreichen können. Ich weiß mich daher mit dem Herrn 
Generalgouverneur einig, wenn ich Ihnen die Verſicherung gebe, daß dieſe Politik, die, wie 
Sie ſelbſt anführten, mit den Grundſätzen des internationalen Rechts im Einklang ſteht, mit 
allem Nachdruck fortgeſetzt wird und noch während der Okkupation mit dem Ziele der völligen 
Verwaltungstrennung durchgeführt werden muß, wie ſie in beiden Teilen Belgiens ſchon ſeit 
langem gefordert wird. Die Sprachengrenze muß ſobald wie möglich zur Grenzſcheide zweſer 
unter dem Befehl des Herrn Generalgouverneurs geeinter, aber ſonſt getrennter Verwaltungs, 
gebiete werden. Der gemeinſamen Arbeit der deutſchen Behörden mit den Vertretern des 
flämiſchen Volkes wird es gelingen, dieſes Ziel zu erreichen. 

Das Oeutſche Reich wird bei den Friedensverhandlungen und über den Frieden hinaus 
alles tun, was dazu dienen kann, die freie Entwicklung des flämiſchen Stammes zu fördern 
und ſicherzuſtellen.“ (Nach W. T. B.) 


Keine größeren Kampfhandlungen. 


Berlin, 3. März, abends. (Amtlich) Keine Kampfhandlungen von 
Bedeutung. (W. T. B.) 


Erfolgreiche Unternehmungen an Somme und Maas. 

Großes Hauptquartier, 4 März. 

Weſtlicher Kriegsſchauplatz. Dunſtiges Wetter hielt faſt durchweg die 
Gefechtstätigkeit in mäßigen Grenzen. An mehreren Stellen waren eigene Anter⸗ 
nehmungen erfolgreich. Bei Chilly (zwifchen Somme und Avre) wurden 18 Eng— 
länder, an der Straße Etain — Verdun über 100 Franzoſen, beiderſeits der Ooller 
(Oberelſaß) 37 Franzoſen gefangen eingebracht. 

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz. Keine Kampfhandlungen von Belang; noch 
immer ſtarke Kälte. 

Mazedoniſche Front. Die Lage iſt unverändert. 

Der Erſte Generalquartiermeiſter. 
Ludendorff. (W. T. B.) 


Italieniſche Vorſtellungen bei Ober⸗Vertoiba zerftört. 


Wien, 4. Maͤrz. Amtlich wird verlautbart: 

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz. Bei neuerlich anwachſender Kälte geringe 
Sefechtstätigkeit. 

Italieniſcher Kriegsſchauplatz. Geſtern abend zerſtörten Abteilungen des 
Infanterieregiments Nr. 24 und des k. u. k. Landwehrregiments Nr. 20 eine Sappe 
und die Vorſtellungen des Feindes nächſt Ober⸗Vertoiba, brachten 47 Gefangene 
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und 2 Maſchinengewehre ein. Anſer Artilleriefeuer vernichtete ein italieniſches 
Munitionsdepot bei Podſabotin. 
Südöſtlicher Kriegsſchauplatz. Anverändert. 
Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 
v. Hoefer, Feldmarſchalleutnant. (W. T. B.) 


Ein britiſcher Zerſtörer geſunken. 


London, 4. März. Die Admiralität teilt mit, daß am 1. März ein britiſcher 
Zerſtörer mit der geſamten Beſatzung in der Nordſee geſunken iſt. Wahrſcheinlich 
fei das Schiff auf eine Mine gelaufen. (W. T. B.) 


Der amerikaniſche Senat ohne Entſcheidung über die Schiffs— 


bewaffnung vertagt. 


Waſhington, 4. März. (Meldung des Reuterſchen Bureaus.) Am Mittag 
vertagte ſich der Senat, ohne eine Abſtimmung über das Geſetz der bewaffneten 
Neutralität vorgenommen zu haben, da die Geſchäftsordnung des Senats, die keine 
Befchränfung der Debatte vorfieht, es einer Handvoll Pazifiſten und Deutſchfreundlichen 
ermöglicht hatte, die Debatte bis zum Mittag fortzuſetzen, wo die gegenwärtige 
Seſſion des Kongreſſes von ſelbſt erloſch. Aber 83 von 96 Senatoren haben eine 
Erklaͤrung unterzeichnet, die ſich entſchieden für das Geſetz ausſpricht und die An— 
möglichkeit beklagt, es noch durchzubringen. Zwölf Senatoren verweigerten ihre 
Anterſchriſt, während einer wegen Krankheit abweſend war. (W. T. B. 


Rege Gefechtstätigkeit an Somme und Maas. 


Berlin, 4. März, abends. (Amtlich.) In den Morgenſtunden rege Geechts⸗ 
tätigkeit nördlich der Somme und auf dem Oſtufer der Maas. Zahlreichef Luft: 
kämpfe. — Im Oſten und in Mazedonien nichts Weſentliches. (W. T. B.) 


Die franzöſiſche Stellung am Caurières-Wald erſtürmt. 


Großes Hauptquartier, s. März. 

Weſtlicher Kriegsſchauplatz. Bei klarer Sicht war an vielen Stellen der 
Front die Gefechtstätigkeit gegen die Vortage geſteigert. 

Nördlich der Somme griffen die Engländer nach ſtarkem Feuer ſüdlich des St. 
pierre⸗Vaaſt⸗Waldes an. Nach hartem Kampf blieb ein Grabenſtück am Wege 
Bouchavesnes —Moislains in ihrer Hand; im übrigen wurden fie zurückgeworfen. 

Auf dem Oſtufer der Maas nahmen unfere Truppen die franzöfiihe Stellung 
am Caurières-⸗Wald in etwa 1500 Meter Breite im Sturm und wieſen nächtliche 
Segenftöße ab. Auch an der Südoſtecke des Foſſes⸗Waldes wurde den Franzoſen 
ein wichtiger Geländepunkt entriſſen. 
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Neben den blutigen Verluſten, die durch unſere über die gewonnenen Linien 
vorgehenden Erkunder feſtgeſtellt wurden, büßte der Feind 6 Offiziere, 372 Menn 
an Gefangenen, 16 Maſchinen⸗ und 2s Schnelladegewehre an Beute ein. 

In ſehr zahlreichen Lufitämpfen verloren die Gegner geſtern 18 Flugzeuge, eins 
durch Abſchuß von der Erde; unſer Verluſt beträgt 4 Flugzeuge. 

Auf dem öſtlichen Kriegsſchauplatz und an der mazebdoniſchen Front blieb die 


Kampftätigkeit gering. Der Erſte Generalquartiermeiſter. 
Ludendorff. (W. T. B.) 


Erfolgreicher Patrouillenvorſtoß bei Tolmein. 

Wien, 5. März. Amtlich wird verlautbart: 

Oeſtlicher und ſüdöſtlicher Kriegsſchauplatz. Nichts zu melden. 

Italieniſcher Kriegsſchauplatz. An der küſtenländiſchen Front war das 
Artillerie- und Minenwerferfeuer nach Aufheiterung des Wetters wieder lebhafter. 
Abends beſchoſſen die Italiener Coſtanjevica beſonders heftig. Nächſt Dolje bei 
Tolmein fließen Patrouillen des Infanterieregiments Nr. 37 bis in einen rück⸗ 
Wärtigen Leufzraben des Feindes vor, überwältigten die Beſatzung und brachten 
ohne eigenen Verluſt 10 Gefangene zurück. An der Tiroler Oſtfront greifen die 
Italiener nördlich des San-Pellegrino-Tales gegen Cima di Coſtabella an. Nach 
wechſelvollem Kampfe gelang es ihnen, eine Vorſtellung in Beſitz zu nehmen. Der 
Kampf iſt noch nicht abgeſchloſſen. 

Oer Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 
v. Hoefer, Feldmarſchalleutnant. (W. T. B.) 


Die Antwort Oeſterreich⸗Angarns an Wilfon. 


Wien, s. März. Oer Miniſter des Aeußeren hat dem Botſchafter der Vereinigten Staaten 
von Amerika ein Aide-Mémoire übergeben. Darin wird darauf hingewieſen, daß gerade der 
Präfident der Vereinigten Staaten von Amerika in Worten, die in der Geſchichte des Völker⸗ 
rechts fortleben werden, dargetan hat, daß die von England unter dem Namen „Blockade“ 
verhängte Sperre über die Küſten der Nordſee in grellſtem Widerſpruch zu den hergebrachten 
und durch internationale Verträge feſtgelegten Normen des Blockaderechtes ſtehe. 

Weiter heißt es: „Im ganzen Verlaufe des Krieges haben die öſterreichiſch-ungariſchen 
Kriegsſchiffe nicht ein einziges feindliches Handelsſchiff ohne vorherige, wenn auch generelle 
Warnung vernichtet. Den Grundſätzen der Menſchlichkeit entſpricht es beſſer, die Perſonen 
durch eine rechtzeitig erlaſſene Warnung von der Benutzung gefährdeter Schiffe abzuhalten als 
ihre Rettung auf See dem blinden Ungefähr anheimzuſtellen. Die k. u. k. Regierung hat 
ſich nicht davon überzeugen können, daß Angehörige neutraler Staaten ein Recht darauf 
beſitzen, auf ſeindlichen Schiffen unbehelligt zu reiſen. Der Grundſatz, daß die Neuiralen auch 
in Kriegszeiten die Vorteile der Meeresfreiheit genießen, gilt nur für neutrale Schiffe, nicht 
für neutrale Perſonen an Bord feindlicher Schiffe. Niemals iſt auch nur der leiſeſte Zweifel 
darüber wach geworden, daß neutrale Staatsangehörige allen Schaden ſelbſt zu tragen haben, 
den ſie dadurch erleiden, daß ſie zu Lande ein Gebiet betreten, wo kriegeriſche Operationen 
ſtattfinden. Es liegt kein Grund vor, für den Seekrieg eine andere Norm gelten zu laſſen. 
Die k. u. k. Regierung darf feſtſtellen, daß fie mit der Bundesregierung im Weſen eines 
Sinnes iſt. Sie würde es begrüßen, wenn ſich das Waſhingtoner Kabinett geneigt fände, ſie 
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in ihrem von waͤrmſter Menſchenfreundlichkelt getragenen Beſtreben, amerikaniſche Bürger vor 
Gefährdung auf See zu bewahren, durch Belehrungen und Warnung ſeiner Schutzbefohlenen 
zu unterſtützen. Die Bewaffnung von Handelsfahrzeugen, auch nur zur Verteidigung gegen 
die Ausübung des Beuterechtes, iſt im modernen Völkerrecht nicht begründet.“ (W. T. B.) 


Wilſon über die Möglichkeit des Krieges mit Deutſchland. 


Waſhington, s. März. (Meldung des Reuterſchen Bureaus.) In der heutigen Inau⸗ 
gural⸗Adreſſe ſagte Wilſon: 

Ten Anfang an hat der Krieg undermeidlicherweiſe unſerem Geiſte, unſerer Induſtrie, 
unſerem Handel und unſerer Politik einen Stempel aufgedrückt. Es war unmöglich, ihm 
gleichgültig oder unabhängig gegenüberzuſtehen. Trotz vieler Meinungsverſchiedenheiten ſind 
wir einander näher gebracht worden. Man hat uns zur See großes Anrecht zugefügt. Wir 
haben aber nicht den Wunſch gehabt, mit Anrecht und Beleidigungen zu antworten. Obwohl 
einige uns zugefügte Lebel unerträglich wurden, find wir uns ſteis bewußt geweſen, daß wir 
nichts für uns ſelbſt wünſchen, was wir nicht für die ganze Menſchheit zu fordern bereit wären, 
nämlich rechtſchaffenes Handeln (fair dealing), Gerechtigkeit, die Freiheit zu leben, und Schutz 
vor organiſiertem Anrecht. In dieſem Geiſte und mit dieſem Gedanken find wir mehr und 
mehr zu der Leberzeugung gelangt, daß unſere Aufgabe die fein muß, für die Erhaltung und 
Stärkung des Friedens zu arbeiten. Wir mußten uns bewaffnen, um unferen Anſoruch auf 
ein gewiſſes Mindeſtmaß von Recht und Freiheit des Handelns durchzuſetzen. Wir ſtehen feft 
in bewaffneter Neutralität, weil es ſcheint, daß wir auf keine andere Weiſe zum Ausdruck 
bringen können, worauf wir beſtehen und was wir nicht miſſen können. Es kann ſogar ſein, 
daß wir durch die Amſtände zu einer aktiven Verteidigung unferer Rechte und zu einer 
mehr unguttelbaren Teilnahme an dem großen Kampfe ſelbſt veranlaßt werden. Aber nichts 
wird unſere Ideen oder unſeren Zweck ändern. Wir wünſchen nichts, was nur auf Koſten 
eines anderen Volkes erreicht werden kann. Wir ſind nicht länger Provinzler. Die tragiſchen 
Creigniſſe dieſer Monate eines Kampfes auf Leben und Tod haben uns zu Weltbürgern 
gemacht. Wir können nicht zurück. Anſer eigenes Geſchick als Nation ſteht auf dem Spiel. 
Das folgende iſt es, wofür wir einſtehen: daß alle Nationen gleichviel Intereſſe am Welt 
frieden und an der politiſchen Stabilität der freien Völker haben und dafür in gleichem Maße 
verantwortlich ſind, daß das wichtigſte Prinzip des Friedens wirkliche Gleichheit der Völker in 
allen Rechisfragen iſt, daß der Friede ſich nicht ſicher und gerechterweiſe auf ein ſcheinbares 
Recktsgleichgewicht ſtätzen kann, daß die Regierungen alle gerechte Macht (wörtlich just power) 
von der Zuſtimmung der Reglerten ableiten, daß die Meere gleich frei und ſicher für alle 
Völker ſein ſollten nach Geſetzen, die durch gemeinſames Abkommen feſtgeſetzt ſind; daß die 
Rüſtungen der Völker auf die innere Ordnung eines Volkes und die häusliche Sicherheit beſchränkt 
werden ſollten; daß es die Pflicht jedes Volkes iſt, darauf zu achten, daß jeder Verſuch, in anderen 
Landern einer Revolution beizuſtehen, ſtreng und wirkſam unterdrückt und verhindert werde. (W. T. B.) 


Schneefall und ſtrenge Kälte. 
Berlin, 5. März, abends. (Amtlich.) Im Weſten bei Schneefall, im Oſten 
bei ſtrenger Kälte keine beſonderen Ereigniſſe. (W. T. B.) 


Engliſche Angriffe bei Bouchavesnes abgewieſen. 

Großes Hauptquartier, 6. März. 

Weſtlicher Kriegsſchauplatz. Auf dem rechten Somme-Afer nahm gegen 
abend der Artilleriekampf große Heftigkeit an. Nach Trommelfeuer griff der Eng- 
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länder öſtlich von Bouchavesnes erneut an. Sein Angriff wurde abgewieſen, ein 
weiterer durch unſer Vernichtungsfeuer vereitelt. 

In den übrigen Frontabſchnitten herrſchte bei Schneegeſtöber meiſt geringe 
Feuertätigkeit. Erkunder, die den Verlauf der franzoͤſiſchen Stellung am Caurières⸗ 
Wald gegenüber den von uns dort gewonnenen Linien feſtſtellten, brachten noch 
15 Gefangene ein. 

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz. Front des Generalfeldmarſchalls Prinz Leopold 
von Bayern: Ein Nachtangriff der Ruſſen gegen unfere Stellungen ſüͤdlich von 
Brzezanh ſcheiterte. 

Front des Generaloberſt Erzherzog Joſeph: An den Oſthängen des Kelemen⸗ 
Gebirges im Südteil der Waldkarpathen wurden mehrere ruſſiſche Kompagnien, 
die nach lebhaftem Feuer unſere Stellungen angriffen, zurückgewieſen. 

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls v. Mackenſen: Die Lage iſt unverändert. 

Mazedoniſche Front. Zwiſchen Ochrida- und Preſpa-See wurde eine fran⸗ 
zöſiſche Feldwache überrumpelt und gefangen. 

Der Erſte Generalquartiermeiſter. 
Ludendorff. (W. T B. 


Ruſſiſche Vorſtöße in der Bukowina geſcheitert. 


Wien, 6. März. Amtlich wird verlautbart: 

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz. In der Bukowina ſcheiterten ruſſſſche Vorſtöße. 
Südlich von Brzezang wurde ein nächtlicher Aeberfall der Ruſſen abgeſchlagen. 

Italieniſcher Kriegsſchauplatz. Starke Niederſchläge behinderten im all 
gemeinen die Gefechtstätigkeit und unterbrachen auch den Kampf nördlich des San⸗ 
Pellegrino-Tales. Nachts ſetzte wieder Minenfeuer gegen unfere Coſtabella⸗Stellung 
ein. Angriffsverſuche der Italiener kamen in unſerem Sperrfeuer zum Stehen. Ein 
feindlicher Aeberfall auf den Col Bricon wurde mit Handgranaten abgewieſen. 

Heute früh führte der Gegner vor dem Monte Sief eine größere Sprengung 
durch; unſere Stellungen blieben jedoch unverſehrt. 

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz. Nichts zu melden. 

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 
v. Hoefer, Feldmarſchalleutnant. (W. T. B.) 


Engliſche Angriffe ſüdöſtlich Bagdad abgeſchlagen. 
Konſtantinopel, 6. März. (Amtlicher Heeresbericht vom 6. März.) Tigris⸗Front: 
Am 5. März morgens griffen die Engländer mit zwei Kavallerieregimentern, ſechs 
Panzerautomobilen und zwei Kanonenbooten vom Lande und vom Fluſſe aus unſere 
Vorpoſten weſtlich von Azizie, 80 Kilometer ſüdöſtlich von Bagdad an. Der An⸗ 
griff wurde mit ſchweren Verluſten für den Feind zurückgeſchlagen; wir nahmen 
1 Offizier und 3 Soldaten gefangen. Nachmittags wiederholten die Engländer 
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ihren Angriff mit Infanterie, aber auch dieſer Angriff hatte dasſelbe Ergebnis wie 
der vorhergehende. Nachdem unſere Vorpoſten ihre Aufgabe durchgeführt hatten, 
wurden fle in der Nacht befehlsgemäß in ihre Hauptſtellung zurückgenommen. (W. T. B.) 


Die Haltung Chinas gegenüber Deutſchland. — Konflikt 
zwiſchen Präſident und Kabinett. 


London, 6. März. Die Blätter veröffentlichen folgende telegraphiſche Meldung 
aus New York: Nach einer Depeſche aus Peking hat ſich das Kabinett einmütig 
zugunſten des Abbruchs der Beziehungen zu Deutſchland ausgeſprochen. Der 
Präſident hat dies nicht gebilligt und erklärt, ihm allein ſtehe verfaſſungsgemäß 
dieſes Recht zu. Der Premierminiſter iſt zurückgetreten, die übrigen Miniſter 
werden wahrſcheinlich das gleiche tun. Nach einer Reuter-Meldung aus Peking iſt 
der Nüdtritt des Miniſterpräſidenten erfolgt, nachdem es zwiſchen ihm und dem 
Präfidenten zu einer Szene gekommen war. Die Demiſſion wird wahrſcheinlich 
nicht angenommen werden. An der Haltung Chinas gegenüber Deutſchland hat 
ſich nichts geändert. 

(Notiz des W. T. B.: Wir geben dieſe Meldungen mit allem Vorbehalt 
wieder, da über den Inhalt weder dem Auswärtigen Amte noch der hieſigen 
chineſiſchen Seſandtſchaft amtliche Mitteilungen vorliegen.) (V. T. B.) 


Vorfeldgefechte im Ancre⸗Gebiet. 


Berlin, 6. März, abends. (Amtlich) Außer Vorfeldgefechten im Ancre⸗ 
Gebiet keine beſonderen Ereigniſſe. (W. T. B.) 


Abgewieſene franzöſiſche Angriffe bei Verdun. 

Großes Hauptquartier, 2. März. 

Weſtlicher Kriegsſchauplatz. An der Scarpe, beiderſeits von Ancre und 
Somme, in der Champagne und auf dem Oſtufer der Maas herrſchte geſtern rege 
Artillerietätigkeit; mehrfach kam es auch zu Gefechten von Aufklärungsabteilungen 
mit der Grabenbeſatzung. Abends griffen die Franzoſen an der Nordoftfront von 
Verdun unſere neuen Stellungen am Gaurieres Walde an; fie find durch Feuer 
abgewieſen worden. 

Klares Wetter begünſtigte die Flieger in Erfüllung ihrer Aufgaben. In zahl— 
reichen Luftkämpfen find 15 feindliche Flugzeuge abgeſchoſſen worden. Wir haben 
durch gegneriſche Einwirkung ein Flugzeug verloren. 

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz. Zwiſchen Oſtſee und Schwarzem Meer iſt bei 
nachlaſſender Kälte in einzelnen Abſchnitten das Feuer lebhafter geworden. Die 
Tätigkeit der Infanterie blieb noch gering. 

Mazedoniſche Front. Zwiſchen Wardar und Dojran⸗See und in der Struma— 
Niederung ſchlugen unſere Poſten Vorſtöße engliſcher Kompagnien zurück. 

Der Erſte Generalquartiermeiſter. 
Ludendorff. (W. T. B.) 
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Vergebliche italieniſche Angriffsverſuche. 
Wien, 2. März. Amtlich wird verlautbart: 
Oeſtlicher Kriegsſchauplatz. Unverändert. 
Ztalienifher Kriegsſchauplatz. An der Tiroler Oſtfront fanden in mehreren 

Abſchnitten Gefechte mit günſtigem Ausgang für unſere Waffen ſtatt. 

Eine feindliche Abteilung, die gegen unſere Stellungen an der Mündung des 
Maſobaches vorging, wurde vertrieben. Zwei Nachtangriffe der Italiener auf unſere 
Coſtabella-Stellungen ſcheiterten am zähen Widerſtand unſerer Truppen. Ein 
feindlicher Angriffsverſuch gegen den Monte Sief brach ſchon in unſerem Sperr— 
feuer zuſammen. Die dortige Sprengung, die unſeren Stellungen galt, hal nur 
dle italieniſche beſchäbigt. 

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 
v. Hoefer, Feldmarſchalleutnant. (W. T. B.) 


40 000 Tonnen im Mittelmeer verſenkt. 
Berlin, 7. März. (Amtlich) Im Mittelmeer wurden verſenkt 8 Dampfer und 
7 Segler mit zuſammen 40000 Tonnen, darunter am 19. Februar ein ſchwer⸗ 
beladener Transportdampfer von etwa 8000 Tonnen bei Porto d' Anzio, am 20. Februar 
der norwegiſche Dampfer „Doravore“, 2760 Tonnen, mit Stückgut von Genua 
nach London, am 22. Februar 4 italieniſche Segler mit Kohlen und Lebensmitteln 
nach Italien, am 24. Februar ſüdlich von Kreta ein mit 15⸗Zentimeter⸗Geſchütz 
bewaffneter, von Fiſchdampfern geſicherter Transportdampfer von etwa 8000 Tonnen 
und der griechiſche Dampfer „Mioulis“, 2918 Tonnen, mit Baumwollſaat nach 
England, am 26. Februar der bewaffnete engliſche Dampfer „Clan Farquhar“, 
5855 Tonnen, mit Baumwolle, Tee und Jute nach England, am 27. Februar der 
bewaffnete engliſche Dampfer „Brodmore“, 4071 Tonnen, mit gefrorenem Fleiſch 
nach England. Ein Kapitän und zwei Maſchiniſten wurden gefangengenommen. 
Der Chef des Admiralſtabes der Marine. (W. T. B.) 


Ein franzöſiſcher Torpedobootszerſtoͤrer verſenkt. 


Paris, 7. März. Der Marineminiſter teilt mit: Der Torpedobootszerſtörer 
„Caſſini“, der dem Patrouillendienſt im Mittelländiſchen Meere zugeteilt war, iſt 
am 28. Februar um 1 Uhr morgens von einem feindlichen Unterſeeboot torpediert 
worden. Die Pulverkammer explodierte, worauf das Boot in weniger als zwei 
Minuten verſank. Der Kommandant, 6 weitere Offiziere und 100 Unteroffiziere 
und Mannſchaften ſind umgekommen. 2 Offiziere und 32 Unteroffiziere und Mann⸗ 
ſchaften ſind gerettet worden. (W. T. B.) 


Keine größeren Kampfhandlungen. 


Berlin, 2. März, abends. (Amtlich.) Vom Weſten und Offen keine größeren 
Kampfhandlungen gemeldet. (W. T. B.) 
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Heftiges Artilleriefeuer in der Champagne. 

Großes Hauptquartier, 8. März. 

Weſtlicher Kriegsſchauplatz. Nur in der Champagne heftiges Arttllerie⸗ 
feuer; die übrigen Fronten blieben bei dunſtigem Wetter und Schneetreiben im 
allgemeinen ruhig. 

Bei Erkundungsvorſtößen zwiſchen Somme und Oiſe wurden 17 Englaͤnder und 
Franzoſen ſowie mehrere Maſchinengewehre eingebracht. 

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz. Keine Gefechtshandlungen von Bedeutung. 
Zwiſchen Wilejka und Moloderzno kam durch Bombenabwurf ein ruſſiſcher Eiſen— 
bahnzug zur Entgleiſung. 

Mazedoniſche Front. Nördlich des Dojran⸗Sees Vorpoſtengeplänkel. 

Der Erſte Generalquartiermeiſter. 
Ludendorff. (W. T. B.) 


Eroberte Höhe in den Waldkarpathen. 


Wien, 8. März. Amtlich wird verlautbart: 

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz. In den Waldkarpathen nordweſtlich des Tataren- 
paſſes wurde der Feind von einer Höhe vertrieben. In Wolhynien Vorfeldgeplänkel 
und verſtärkter Feuerkampf. 

Italieniſcher Kriegsſchauplatz. Im allgemeinen geringe Gefechtstätigkeit. 
Sturmpatrouillen des Honved⸗Infanterieregiments Nr. 32 brachten aus der italie— 
niſchen Stellung weſtlich von Koſtanjevica 18 Gefangene ein. 

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz. Unverändert. 

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 
b. Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 8:52) 


Tod des Grafen Zeppelin. 


Berlin, 8. März. Graf Zeppelin iſt heute vormittag ¼ 12 Ahr im Weſt⸗ 
ſanatorium in Charlottenburg einer Lungenentzündung erlegen. (W. T. B.) 


32000 Tonnen im Mittelmeer verſenkt. 


Berlin, 8. März. (Amtlich.) Im Mittelmeer wurden verſenkt: neun Dampfer 
und drei Segler mit zuſammen 32000 Tonnen, darunter am 14. Februar der 
bewaffnete italieniſche Dampfer „Torino“ (4159 Tonnen) mit Baumwolle und Mais 
von Alexandrien nach Genua, am 20. Februar der bewaffnete engliſche Transport— 
dampfer „Rofalie” (4237 Tonnen) mit Munition und Hafer von New York nach 
Saloniki, am 21. Februar der bewaffnete engliſche Dampfer „Wathfield“ 
(3012 Tonnen) mit 4500 Tonnen Magnefium auf dem Wege nach England, am 
22. Februar ein franzöſiſcher Dampfer von etwa 1000 Tonnen, am 23. Februar der 
bewaffnete engliſche Dampfer „Trojan Prince“ (3691 Tonnen) mit voller Ladung, 
am 26. Februar der bewaffnete engliſche Dampfer „Buruby“ (3665 Tonnen) mit 
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3200 Tonnen Kohle von Cardiff nach Algier, ein bewaffneter feindlicher Transport 
dampfer von etwa 5000 Tonnen mit Kohlenladung und der griechiſche Dampfer 
„Viktoria“ (1385 Tonnen), am 3. März der bewaffnete engliſche Dampfer 
„Craggendoran“ (2789 Tonnen) mit Kohle. 

Der Chef des Admiralſtabes der Marine. (W. T. B.) 


1000 Mann bei Verſenkung des Transportdampfers „Minas“ 
untergegangen. 

Berlin, 8. März. (Amtlich) An Bord des am 15. Februar im Mittelmeer 
auf dem Wege nach Saloniki verſenkten italieniſchen Truppentransportdampfers „Minas“ 
befanden ſich nach den Ausſagen der beiden von unſerem U Boot aufgefiſchten 
italieniſchen Soldaten 1 General, 3 Oberſten, 2 Majore und 1000 Mann 
italieniſche Truppen von drei verſchiedenen Regimentern, die bei der herrichenden hohen 
See mit dem Schiff untergegangen ſind. TB) 


Flugzeugangriff auf Sulina. 

Berlin, 8. März. Deutſche Seeflugzeuge haben am 6. März Hafenanlagen 
und ruſſiſche Stellungen bei Gulina angegriffen und erfolgreich mit zahlreichen 
Bomben beworfen. Sämtliche Flugzeuge ſind trotz feindlichen Abwehrfeuers wohl— 
behalten zurückgekehrt. (W. T. B.) 


Schneefälle im Weſten und Oſten. 


Berlin, 8. März, abends. (Amtlich.) Im Weſten und Oſten bei Schneefall 
nichts Beſonderes. (W. T. B.) 


Der Höhenkamm des Magyarog erſtürmt. 

Großes Hauptquartier, 9. März. 

Weſtlicher Kriegsſchauplatz. Wieder war die Attillerietätigkeit in breiter 
Front nur in der Champagne geſteigert; wo ſich ſonſt das Feuer verdichtete, galt 
es der Vorbereitung eigener und feindlicher kleiner Kampfhandlungen. 

Weſtlich von Wotſchaete drangen unſere Sturmabteilungen in die engliſchen 
Stellungen und kehrten mit 37 Gefangenen, 2 Maſchinengewehren und 1 Minen: 
werfer zurück. 

Im Somme⸗-Gebiet kam es mehrfach zu Zuſammenſtößen von Erkundungstrupps; 
dort blieben 15 Engländer gefangen in unſerer Hand. 

In der Champagne griffen die Franzoſen die ſüdlich von Ripont von uns am 
15. Februar gewonnenen Stellungen nach Trommelfeuer an. Es gelang ihnen, in 
einzelne Gräben auf Höhe 188 und in die Champagne Fe. einzudringen; an allen 
anderen Stellen wurden ſie abgewieſen. Ein Gegenſtoß hat die Grabenſtücke auf 
der beherrſchenden Höhe 185 wieder in unſeren Beſitz gebracht; das tiefgelegene 
Gehöft hält der Gegner. 
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$ Auf dem linken Maas⸗Afer richtete ſich abends ein franzöſiſcher Vorſtoß gegen 12 
unſere Linien auf dem Südhang der Höhe 304; er ſcheiterte. Ein gleichzeitig am 
Walde von Avocourt durchgeführtes eigenes Unternehmen brachte ohne Verluſt 
6 Gefangene und 2 Maſchinengewehre ein. 

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz. Front des Generalfeldmarſchalls Prinz Leopold 
von Bayern: Nichts Weſentliches. 

Front des Generaloberſt Erzherzog Joſeph: Zwiſchen Trotus⸗ und Az⸗Tal 
ſtürmten unſere Truppen den Höhenkamm des Magharos und die benachbarten, 
ſtarkverſchanzten Stellungen der Ruffen. 4 Offiziere, 600 Mann wurden gefangen, 
mehrere Maſchinengewehre und Minenwerfer erbeutet. 

Bei der Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls v. Mackenſen und an der 
mazedoniſchen Front iſt die Lage unverändert. 

Im Februar haben wir 24 Flugzeuge verloren. Anſere Gegner haben im 
Weſten, Oſten und auf dem Balkan 91 Flugzeuge eingebüßt, von denen 37 in 
unſerem Beſitz, 49 jenſeits der Linien erkennbar abgeſtürzt und zur Landung 
gezwungen ſind. Der Erſte Generalquartiermeiſter. 

Ludendorff.“ (W. T. B.) 

Wien, 9. März. Amtlich wird verlautbart: 

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz. Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls 
v. Mackenſen: Keine beſonderen Ereigniſſe. 

Heeresfront des Generaloberſt Erzherzog Joſeph: Zwiſchen dem Az⸗ und dem 
Cſobangos⸗Tale bemächtigten ſich öſterreichiſch-ungariſche Regimenter, verſtärkt durch 
deutſche Abteilungen, der ſtarkverſchanzten Grenzhöhe Magharos im Sturm. Der 
Feind ließ 4 Offiziere, 600 Mann und mehrere Maſchinengewehre und Minen— 
werfer in unſerer Hand. Beſonderes Lob gebührt dem Honved-Infanterie— 
regiment Nr. 10. — Oeſtlich von Gyimes wurde ein ruſſiſches Blockhaus zerſtört. 

Heeresfront des Generalfeldmarſchalls Prinz Leopold von Bayern: Nichts 
zu melden. 

Italieniſcher und füdöftliher Kriegsſchauplatz. Unverändert. 

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 
v. Hoefer, Feldmarſchalleutnant. (W. T. B.) 


Rege Gefechtstätigkeit an der Weſtfront. 
Berlin, 9. März, abends. (Amtlich.) Bei wechſelnder Sicht war an vielen 
Stellen der Weſtfront die Gefechtstätigkeit rege. Zahlreiche Luftkämpfe. — Im 85 


& Oſten nichts Beſonderes. (W. T. B.) 15 
* x 
= Ruſſiſche Abteilungen in der Champagne abgewiefen. € 
Großes Hauptquartier, 10. März. ?. 
Weſtlicher Kriegsſchauplatz. Südlich der Aore,griffen die Franzoſen Teile 
unſerer Gräben bei Laucourt und ſüdlich von Crapeaumesnil an. Sie wurden im 
Handgemenge geworfen, 12 Gefangene blieben in unſerer Hand. 
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Oeſtlich von Reims holten unſere Stoßtrupps 14 Mann aus den feindlichen 
Linien. In der weſtlichen Champagne gingen beiderſeits von Presnes Ruſſen, 
geführt von franzöſiſchen Offizieren, gegen unſere Stellung vor. An einzelnen 
Stellen eingedrungene Abteilungen wurden durch Gegenſtoß vertrieben. 

Südlich von Ripont entſpannen ſich weſtlich der Champagne Fe., die mehrmals 
den Beſitzer wechſelte, neue Kämpfe, die keine weſentliche Aenderung der Lage 
herbeiführten. Dort wurden von uns 55 Gefangene einbehalten. 

Auf dem Weſtufer der Maas blieb am Walde von Cheppy ein franzöſiſcher 
Vorſtoß ergebnislos. 

Oeſtlich der Maas brachen unſere Sturmabteilungen in den Caumieres⸗Wald 
ein und kehrten mit 6 Offizieren, 200 Mann und 2 Maſchinengewehren zurück. 
Der Reſt der franzöſiſchen Grabenbeſatzung entzog ſich der Gefangennahme durch 
eilige Flucht. 

Auch bei Fleury, zwiſchen Maas und Moſel, gelang eine Sturmtrupp-⸗Anter⸗ 
nehmung wie beabſichtigt; dabei wurden 15 Gefangene eingebracht. 

Anſere Flieger ſchoſſen 6 feindliche Flugzeuge und 2 Feſſelballons ab; durch 
Abwehrfeuer wurde ein gegneriſcher Flieger zum Abſturz gebracht. 

Leutnant Freiherr v. Richthofen blieb zum 28. Male Sieger im Luftkampf. 

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz. Keine Kampfhandlungen von Belang. 

Die Zahl der bei Erſtürmung des Magyaros gemachten Gefangenen erhohte 
ſich auf 13 Offiziere, 991 Mann, die Beute auf 17 Maſchinengewehre und 
5 Minenwerfer. 

Mazedoniſche Front. Nichts Neues. 

Der Erſte Seneralquartiermeifter. 
Ludendorff. (W. T. B.) 


Geſchützkämpfe und Fliegertätigkeit an der italieniſchen Front. 

Wien, 10. März. Amtlich wird verlautbart: 

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz. Bei dem vorgeſtrigen Angriff auf die Höhe 
Magyaros wurden 13 Offiziere und 991 Mann gefangengenommen. Die Beute 
beträgt 17 Maſchinengewehre, 5 Minenwerfer, 1 Granatwerfer und viel Munition 
und Kriegsgerät. Verſuche des Gegners, die verlorene Stellung zurückzugewinnen, 
ſcheiterten in unſerem Sperrfeuer. ; 

Italieniſcher Kriegsſchauplatz. Geſchützkämpfe und Fliegertätigkeit waren 
im allgemeinen wieder lebhafter. Bei Görz wurde ein Caproni, der nächſt 
St. Andrae niederging, von unſerer Artillerie zerſchoſſen. Auf der Eima di Bocche 
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(ſüdlich des San-Pelegrino-Tales) drangen Abteilungen des Infanterieregiments PR 
Nr. 74 durch Schneetunnels in die feindlichen Stellungen ein und machten einen 75 
E. 
Offizier und 30 Mann zu Gefangenen. rk 

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz. Südöſtlich von Berat Geplänkel; ſonſt PR 
unverändert. Oer Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 75 
v. Hoefer, Feldmarſchalleutnant. (W. . 5) 75 
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Wieder 42 177 Tonnen verſenkt. 


Berlin, 10. März. (Amtlich.) Von zurückgekehrten U-Booten find neuerdings 
wieder Dampfer und Segelſchiffe von zuſammen 42 177 Brutto⸗Regiſtertonnen 
verſenkt und eine Priſe von 1100 Brutto-Regiftertonnen mit Salpeter eingebracht 


worden. Der Chef des Admiralftabes der Marine. (W. T. B.) 


Heftige Kämpfe am Tigris. 

Konſtantinopel, 10. März. (Amtlicher Bericht vom 10. März.) Tigris⸗Front: 
Seit geſtern iſt die Kampftätigkeit auf beiden Afern des Tigris heftig geworden. 
Ein von fünf feindlichen Bataillonen auf unſere Stellungen am Südufer des Tigris 
gemachter Angriff wurde unter ſchweren Verluſten für den Gegner durch unſer 
Feuer abgeſchlagen. Der Feind blieb zum Teil auf ungefähr achthundert Meter 
Entfernung von unſeren Stellungen, zum Teil wurde er gezwungen, ſich zurück, 
zuziehen. (W. T. B.) 


Engliſcher Vorſtoß in Mazedonien abgewieſen. 

Sofia, 10. März. (Amtlicher Heeresbericht vom 10. März.) Mazedoniſche 
Front: Schwache Artillerietätigkeit an der geſamten Front. In der Gegend von 
Bitolia und Moglena Gewehr, Minen und Maſchinengewehrfeuer. In der Ebene 
von Serres Patrouillengefechte. Eine engliſche Kompagnie mit Maſchinengewehren 
verſuchte nach Artillerievorbereitung in Richtung von Tſchiflik Tewfik, ſuͤdlich von 
Serres vorzurücken, wurde aber durch Feuer zurückgeſchlagen. (W. T. B.) 


Auflebende Gefechtstätigkeit in der Champagne. 


Berlin, 10. März, abends. (Amtlich.) Bei dunſtigem Wetter im Ancre— 
Gebiet Vorfeldgefechte, in der Champagne abends auflebende Gefechtstätigkeit. — 
Im Oſten nichts Beſonderes. (W. T. B.) 


Die Franzoſen an Höhe 185 blutig abgewieſen. 

Großes Hauptquartier, 11. März. 

Weſtlicher Kriegsſchauplatz. Im Vorfeld unſerer neuen Ancre-Front kam 
es geſtern zu lebhaftem Artilleriekampf und bei Irles zu Infanteriegefechten, nach 
denen die Nachhutabteilungen befehlsgemäß auf die Hauptſtellungen auswichen. 

Zwiſchen Avre und Oiſe blieben nach heftigem Feuer einſetzende franzöſiſche 
Vorſtöße erfolglos. 

In der Champagne erneuerten die Franzoſen abends ihre Angriffe gegen unſere 
Stellungen auf dem Südhang der Höhe 188 und beiderſeits der Champagne Fe. 
Sie ſind trotz Einſatzes ſtarker Kräfte und erheblicher Munition überall blutig 
abgewieſen worden. 
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Oeſtlicher Kriegsſchauplatz In räumlich beſchraͤnkten Abſchnitten lebte zeit⸗ 
weilig die Gefechtstätigkeit auf. 
An der mazedoniſchen Front iſt die Lage unverändert. 
Der Erſte Generalquartiermeiſter. 
Ludendorff. (Wᷣ T. B.) 


Lebhafter Geſchützkampf im Küſtenland. 


Wien, 11. März. Amtlich wird verlautbart: 75 
Oeſtlicher und ſüdöſtlicher Kriegs ſchauplatz. Keine beſonderen Ereigniſſe. 5 
Italieniſcher Kriegsſchauplatz. Die lebhaftere Artillerie- und Fliegertätigkeit 5 
hielt namentlich in einzelnen Abſchnitten der küſtenländiſchen Front auch geſtern an. 8 
In der vergangenenen Nacht bewarfen italieniſche Flieger die Städte Trieſt, 23 
Muggia, Ifola und Pirano mit Bomben. 77 
Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes. AR 

v. Hoefer, Feldmarſchalleutnant. (W. T. B.) 7 


Franzöſiſche Meldung über bevorſtehende Ereigniſſe an der 8 
Weſtfront. 


paris, 11. März. (Havas⸗ Meldung.) Die Weſtfront ſcheint aus ihrer 
Erſtarrung heraustreten zu wollen. Die Anzeichen von Tätigkeit mehren ſich und 
kündigen Greigniffe an, die man mit größtem Vertrauen erwartet. (W. T. B.) 


Bagdad von den Engländern beſetzt. 


London, 11. März. (Englifher Heeresbericht aus Meſopotamien.) Wir 
überraſchten den Feind, indem wir bei Mondſchein am Dienstag den Diala über— 
ſchritten. Auf dem rechten Ufer richteten wir an der Tigris⸗Brücke unterhalb der 
Mündung des Diala einen ſtarken Poſten ein. Eine ſtarke Abteilung marſchierte 
auf dem rechten Ufer ſtromaufwärts, fand den Feind ſechs Meilen ſüdöſtlich von 
Bagdad und trieb ihn zwei Meilen zurück. Wir erzwangen den Lebergang über 
den Diala am Freitag und rückten vier Meilen in der Richtung auf Bagdad vor. 
Anſere Streitkräfte auf dem rechten Ufer warfen den Feind aus der zweiten Stellung 
und ſchlugen auf dem genommenen Gelände ein Lager auf. Es herrſchten Sand— 
ſtürme und heftiger Wind. Wir drängten die Türken am Sonnabend drei Meilen 
weſtlich und ſüdweſtlich Bagdad zurück und beſetzten Bagdad am Sonntagmorgen. 


3.2.) 

Lebhafte Feuertätigkeit im Welten. 
Berlin, 11. März, abends. (Amtlich.) An der Ancre, zwiſchen Avre und 
Oiſe, in der Champagne und beiderſeits der Maas war die Feuertätigkeit lebhaft. 
Aus dem Oſten iſt nichts Beſonderes gemeldet. (W. T. B.) 
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Franzöſiſcher Angriff bei Ripont abgewieſen. 
Großes Hauptquartier, 12. März. 
Weſtlicher Kriegsſchauplatz. Sehr klare Sicht hatte an vielen Stellen der 
Front geſteigerte Tätigkeit der Fernwaffen und Flieger zur Folge. 
Beſonders ſtark war das Feuer im Ancre-Gebiet zwiſchen Bucquoh und 
Le Translo, lebhaft in mehreren Abſchnitten längs der Aisne und in der Champagne. 
Südlich von Ripont griffen die Franzoſen heute morgen Teile unſerer Stellungen 
an; ſie wurden abgewieſen. 
Durch Luftangriffe unſerer Flieger verloren die Gegner 16 Flugzeuge und 
2 Feſſelballons, durch Abwehrfeuer 1 Flugzeug. 
Oeſtlicher Kriegsſchauplatz. Bei vielfach reger Artillerie- und Vorfeldtätigkeit 
noch keine größeren Kampfhandlungen. 
Mazedoniſche Front. Zwiſchen Ochrida- und Preſpa-See haben ſich kleine 
Gefechte vor unſeren Linien abgeſpielt. 
Der Erſte Generalquartiermeiſter. 
Ludendorff. (W. T. B.) 


Eine italieniſche Abteilung in Albanien zerſprengt. 


Wien, 12. März. Amtlich wird verlautbart: 

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz. Keine befonderen Ereigniffe. 

Italieniſcher Kriegsſchauplatz. Gegen die Karſt-Hochfläche unterhielten die 
Italiener zeitweiſe ein ſtärkeres Geſchütz, und Minenfeuer. Heute früh wurde ein 
feindlicher Angriff vor Koſtanjevica abgewieſen. 

Anſere Flieger bewarfen Lager bei Pesma mit Bomben. 

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz. Bei Bazi, 25 Kilometer ſuͤdlich von Berat, 
zerſprengten unſere Patrouillen eine feindliche Abteilung. 

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 
v. Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 3:32) 


Neue U-Boot:Beute im Mittelmeer: 35000 Tonnen. 


Berlin, 12. März. (Amtlich.) Im Mittelmeer wurden verſenkt: Sechs Dampfer 
und acht Segler mit zuſammen über 35000 Tonnen, darunter am 17. Februar der 
bewaffnete franzöſiſche, von Zerſtörern geſicherte Truppentransportdampfer „Athos“ 
(12644 Tonnen) mit einem Bataillon Senegaleſen ſowie tauſend chineſiſchen 
Munitionsarbeitern an Bord; am 27. Februar ein bewaffneter begleiteter Transport— 
dampfer von etwa 5000 Tonnen; am 3. März ein bewaffneter Dampfer von 
5000 Tonnen mit Eiſenbahnmaterial als Ladung; am 6. März der italieniſche 
Dampfer „Porto di Smyrne“ (2576 Tonnen) mit Mehl und Stückgut von Genua 
nach Alexandrien; am 2. März ein bewaffneter, von Begleitfahrzeugen geſicherter 
Transportdampfer von etwa 8000 Tonnen. 

Der Chef des Admiralſtabes der Marine. (W. T. B.) 
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„Mit großem Vertrauen.“ 


Berlin, 12. März. Amtlich.) Eine amtliche Havas⸗Note kündigt Ereigniſſe 
an der Weſtfront an, die man in Frankreich mit „großem Vertrauen erwartet“. 
Auch wir ſehen dieſen Ereigniſſen mit großem Vertrauen entgegen. (W. T. B.) 


Zunehmende Gefechtstätigkeit an allen Fronten. 


Berlin, 12. März, abends. (Amtlich) Im Somme-Gebiet, zwiſchen Avre 
und Oiſe ſowie in der Champagne lebhafte Gefechtstätigkeit. — Auch im Oſten 
war bei klarer Sicht die Artillerie in mehreren Abſchnitten reger als an den Vor— 
tagen. — Beiderſeits des Preſpa⸗Sees und im Cerna-Bogen nahm gleichfalls das 
Feuer zu. f (W. T. B.) 


Vergeblicher franzöſiſcher Angriff auf Höhe 185. — Erfolg der 

Stoßtrupps bei Tarnopol. 

Großes Hauptquartier, 13. März. 

Weſtlicher Kriegsſchauplatz. Südlich von Arras machten engliſche Abtei⸗ 
lungen nach Feuervorbereitung auf breiterer Front bei Beaurains einen Vorſtoß, 
der verluſtreich fehlſchlug. — An der Ancte, zwiſchen Avre und Oiſe, weſtlich von 
Soiſſons, in der Champagne und auf beiden Maasufern war die Gefechtstätigkeit 
lebhaft. — Nördlich der Avre drangen franzöſiſche Kompagnien gegen unſere Stellungen 
vor; fie wurden durch Feuer vor den Hinderniſſen zur Amkehr gezwungen. — Südlich von 
Ripont griffen die Franzoſen nach Trommelfeuer wiederum unſere Stellungen an. In 
zäher Gegenwehr wurde die heißumſtrittene Höhe 185 gegen überlegene Kräfte gehalten; 
engbegrenzten Raumgewinn am Südweſthang erkaufte der Feind mit blutigen Opfern. 

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz. Front des Generalfeldmarſchalls Prinz Leopold 
von Bayern: Mehrere Abſchnitte lagen bei klarer Sicht unter ruſſiſcher Artillerie⸗ 
wirkung, die kräftig erwidert wurde. — Nördlich der Bahn Zlotzow — Tarnopol führten 
unſere Stoßtrupps mit Amſicht und Schneid ein Unternehmen durch, bei dem 
3 Offiziere, 320 Ruſſen gefangen, 13 Maſchinengewehre erbeutet wurden. — Auch 
bei Brzezang und an der Narajowka brachten uns Vorſtöße in die ruſſiſchen Linien 
Gewinn an Gefangenen und Beute. 

An der Front des Generaloberſt Erzherzog Joſeph und bei der Heeresgruppe 
des Generalfeldmarſchalls v. Mackenſen iſt bei geringen Vorfeldgefechten die Lage 
unverändert geblieben. 

Mazedoniſche Front. Zwiſchen Ochrida⸗ und Preſpa⸗See griffen franzöſiſche 
Bataillone unſere Stellungen an; ſie ſind abgewieſen. 

Bombenangriffe unſerer Fluggeſchwader auf Bahnhof Vertekop (ſüdöſtlich von 
Vobenqh erzielten Treffer, die lange beobachtete Brände hervorriefen. 

Der Erſte Generalquartiermeiſter. 
Ludendorff. (W. T. B.) 
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Wien, 13. März. Amtlich wird verlaufbart: 

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz. Im Raum ſüdlich und öſtlich von Brzezang 
mehrere erfolgbringende Vorfeldunternehmungen. 

Nördlich der von Zloczow nach Tarnopol führenden Bahn holten unſere Stoß 
trupps 3 Offiziere, 320 Mann und 13 Maſchinengewehre aus den ruſſiſchen Gräben. 

In Wolhynien ſetzte ſtärkere Kampftätigkeit ein. 

Italieniſcher Kriegsſchauplatz. Die Geſchütz- und Minenwerferkämpfe auf 
der Karſt⸗Hochfläche und im Wippach⸗Tale hielten Tag und Nacht an. 

Auf der Cima di Coſtabella wurde ein ſchwächerer italieniſcher Angriff abgewieſen. 

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz. In der Landenge zwiſchen Ochrida- und 
Preſpa⸗See ſchlugen öſterreichiſch-ungariſche, deutſche und bulgariſche Abteilungen 
einen franzöſiſchen Vorſtoß zurück. 

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 
v. Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 

Ereigniſſe zur See. Am 12 dieſes vor Tagesanbruch hat eines unferer See— 
flugzeuggeſchwader die militäriſchen Anlagen von Valona angegriffen und Bomben 
im Geſamtgewicht von 1200 Kilogramm mit ſichtlicher Wirkung abgeworfen. Es 
wurden ausgedehnte Brände beobachtet. Alle Flugzeuge ſind wohlbehalten eingerückt. 


(W. T. B.) 
Fliegerangriff auf ruſſiſche Zerſtörer vor Conſtanza. 

Berlin, 13. März. (Amtlich.) Deutſche Seeflugzeuge haben am 12. März 
zwei ruffifche Zerſtörer der „Biſtry“-Klaſſe, die ſich im Anmarſch auf Conſtanza 
befanden, mit Bomben angegriffen und zur Amkehr gezwungen. Zwei Bomben- 
treffer auf Bor: und Hinterſchiff eines Zerſtörers wurden einwandfrei beobachtet. 

Der Chef des Admiralſtabes der Marine. (W. T. B.) 


Die Räumung von Bagdad. 

Konſtantinopel, 13. März. (Türkiſcher Heeresbericht vom 13. März.) An der 
Tigris⸗Front zogen ſich unſere Truppen nach einem Kampf ſüdlich von Bagdad am 
10. März zurück und nahmen zwiſchen Bagdad und Samara eine neue Stellung ein. 

(W. T. B.) 
Erfolg der Stoßtruppen an der Narajowka. 

Berlin, 13. März, abends. (Amtlich.) Lebhafte Gefechtstätigkelt an der 
Anere, ſüdlich der Avre und in der Champagne. — Im Oſten brachte ein Vorſtoß 
an der Narajowka über 250 Gefangene ein. (W. T. B.) 


Engliſche Angriffe im Ancre-Gebiet abgewieſen. — Der Sturm- 
erfolg an der Narajowka. 
Großes Hauptquartier, 114. März. 
Weſtlicher Kriegsſchauplatz. Nördlich von Armentières wurden engliſche 
Abteilungen durch Feuer verjagt. 
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Im Ancre-Gebiet griffen die Engländer nachmittags ohne Artillerievorbereitung 1 
zwiſchen Achiet le Petit und Grevillers, nachts nach ſtarkem Feuer beiderſeits von Dr 
Burquoy an; fie wurden verluſtreich abgewieſen und ließen 50 Gefangene in 85 
unſerer Hand. iR 

In der Champagne dauerten die Kämpfe ſüdlich von Ripont mit wechſelndem EN 
Erfolg an. 

Auf dem Oſtufer der Maas ſcheiterten Vorſtöße der Franzoſen bei St. Mihiel; 
einer unſerer Flußpoſten wurde zurückgedrückt. 

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz. Front des Generalfeldmarſchalls Prinz Leopold von 
Bayern: Lebhafte Vorfeldtätigkeit an mehreren Stellen zwiſchen Oſtſee und Dnjeftr. 

An der Narajowka ſtürmten unſere Sturmtrupps Teile der ruſſiſchen Stellung, 
zerſtörten ausgedehnte Minenanlagen und kehrten mit 2 Offizieren und 256 Mann 
an Gefangenen, mehreren Maſchinengewehren und Minenwerfern als Beute zurück. 
Bahnhof Radziwilow, nordöſtlich von Brody, wurde ausgiebig mit Bomben beworfen. 

Von der Front des Generaloberſt Erzherzog Joſeph und der Heeresgruppe des 
Generalfeldmarſchalls v. Mackenſen iſt nichts Beſonderes gemeldet. 

Mazedoniſche Front. Mehrere franzöſiſche Vorſtöße zwiſchen Ochrida⸗ und 
Preſpa - See blieben ergebnislos; auch ſtarke feindliche Angriffe nordweſtlich und nördlich 
von Monaffir ſchlugen fehl. An beiden Stellen erlitten die Gegner erhebliche Verluſte. 

Der Erſte Seneralquartiermeifter. 
Ludendorff. (W. T. B.) 


Wien, 14. März. Amtlich wird verlautbart: 

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz. Die geſtern gemeldeten Stoßtruppsunternehmen 
im Raume von Brzezanh zeitigten vollen Erfolg. Es wurden nach gründlicher 
Zerſtörung der feindlichen Kampfanlagen 2 ruſſiſche Offiziere, 256 Mann und mehrere 
Maſchinengewehre und Minenwerfer eingebracht. Anſere Flieger belegten, Angriffe 
der feindlichen Kampfflugzeuge abwehrend, den Bahnhof von Radziwilow mit Bomben. 

Italieniſcher Kriegsſchauplatz. Die Gefechtstätigkeit war geſtern im allge⸗ 
meinen gering. Im Görzifhen warfen unſere Flieger auf feindliche Lager bei 
Tucinico Bomben ab. 

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz. Im oſtalbaniſchen Seengebiet wird weiter- 
gekämpft. Die Franzoſen griffen unſere Stellungen zwiſchen dem Ochrida⸗ und 
Preſpa⸗See wiederholt erfolglos an. 

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 
v. Hoefer, Feldmarſchalleutnant. (W. T. B.) 


Ein feindlicher Kreuzer und 48 150 Tonnen Handelsfahrzeuge 


verſenkt. 

Berlin, 14. März. (Amtlich.) Neuerdings find von unſeren Unterfeebooten 
17 Dampfer, 2 Segler und 3 Fiſchdampfer von insgeſamt 48150 Brutto-Regifter- 
tonnen verſenkt worden. 5 
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Eines der Anterſeeboote hat außerdem einen feindlichen kleinen Kreuzer mit 
drei ſchrägen Schornſteinen und ein als Anterſeebootfalle eingerichtetes Spezial⸗ 
ſchiff „Q 22“ vernichtet. Von letzterem wurden 1 Leutnant, 1 Deckoffizier und 
4 Mann gefangengenommen, darunter 1 Schwerverwundeter. 

Der Chef des Admiralſtabes der Marine. (W. T. B.) 


Das innerpolitiſche Programm des Reichskanzlers. — Die 
Folge des Erlebens in dem großen Kriege. 


Berlin, 14. März. Im Herrenhauſe beteiligte ſich der Reichskanzler v. Bethmann 
Hollweg an der innerpolitiſchen Debatte mit einer Rede, in der er unter anderem ſagte: 
„Meine Herren, ich habe mich über meine Stellung zu den großen innerpolitiſchen Fragen 
wiederholt im Reichstage ausgeſprochen. Ich habe dabei meiner unerſchütterlichen Leber— 
zeugung Ausdruck gegeben, daß das Erleben dieſes Krieges zu einer Amgeſtaltung unſeres 
innerpolitiſchen Lebens in wichtigen Beziehungen führen muß, führen wird (Lebhafter Beifall 
links), allen etwaigen Widerſtänden zum Trotz (Erneuter Beifall links). Nun wird mir gefagt: 
Was nützen uns Worte, wir wollen Taten ſehen! (Sehr wahr! links.) Nichts wäre mir 
lieber, als wenn ich diejenigen Abſichten, die ich für das Heil unſeres Vaterlandes für not— 
wendig halte, baldmöglichſt durchführen könnte. Für die Herren auf der linken Seite bildet 
den Kernpunkt ihrer Wünſche in der inneren Politik die Reform des preußiſchen Wahlrechts. 
Meine Herren, daß die Königliche Staatsregierung eine Reform des preußiſchen Wahlrechtes 
vorſchlagen wird, hat fie wiederholt in unmißverſtändlicher Weiſe ausgeſprochen; und ebenfo 
hat fie ihrer Leberzeugung Ausdruck gegeben, daß dieſe Reform, die unzweifelhaft zu ſchweren 
inneren Kämpfen führen wird, nicht zu einer Zeit in die Hand genommen werden kann, wo 
wir noch von außen vom Feinde berannt werden, weil wir während dieſer Zeit innere Kämpfe 
nicht vertragen können. — Wir werden nach dem Kriege vor die gewaltigſten Aufgaben geſtellt 
werden, die wohl je einem Volle beſchieden geweſen ſind. Wären wir nicht entſchloſſen, alle die 
Forderungen, die ſich aus dem Erleben dieſes Krieges ergeben, zu ziehen in allen Fragen unſeres 
politiſchen Lebens, in der Regelung der Arbeiterrechte, in der Regelung des preußiſchen Wahl: 
rechts, bei der Ordnung des Landtages im ganzen, dann gehen wir inneren Erſchütterungen 
entgegen, deren Tragweite kein Menſch überſehen kann. (Sehr richtig! links.) Ich werde dieſe 
Schuld nicht auf mich laden. (Beifall links.) Wehe dem Staatsmann, der die Zeichen der 
Zeit nicht erkennt.“ (Nach W. T. B.) 


Niederlage der Franzoſen im Monaſtir-Gebiet. 


Sofia, 14. März. (Amtlicher Bericht vom 14. März.) Mazedoniſche Front: 
Zwiſchen Ochrida- und Preſpa-See wiederholte Angriffe des Feindes, die mit 
blutigen Verluſten zurückgeſchlagen wurden. Nach ziemlich heftiger Artillerie— 
vorbereitung griffen die Franzoſen wiederholt mehrere Stellungen weſtlich und 
nördlich Bitolia im Abſchnitt zwiſchen Tarneva und der Bitolia-Ebene an, wurden 
aber zu regelloſem Rückzug gezwungen, wobei ſie außerordentlich große Verluſte 
erlitten. Auf der übrigen Front geringe Kampftätigkeit. Eine franzöſiſche Kompagnie 
verſuchte, gegen unſere Stellungen ſüdlich von Gewaheli vorzugehen, wurde aber 
durch unſer Feuer zerſprengt. Eine andere, eine engliſche Kompagnie, näherte ſich 
unſeren vorgeſchobenen Stellungen öſtlich vom Wardar, wurde aber durch unſer 
heftiges Feuer gezwungen, das Weite zu ſuchen. W. T. 3) 
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Revolution in Rußland. — Proviſoriſche Regierung der Duma. 


Petersburg, 14. März. (Meldung der Petersburger Telegraphenagentur.) 
In Petersburg iſt die Revolution ausgebrochen. Ein aus 12 Dumamitgliedern 
beſtehender Exekutivausſchuß iſt im Beſitze der Macht. Alle Miniſter ſind ins 
Gefängnis geſetzt. Die Garniſon der Hauptſtadt, 30 000 Mann, hat ſich mit 
den Revolutionären vereinigt. Am Donnerstag (Mittwoch ?), dem dritten Tag 
der Revolution, war die Ordnung in der Hauptſtadt wiederhergeſtellt. Der 
Deputierte Engelhardt iſt vom Ausſchuß zum Kommandanten von Petersburg 
ernannt worden. (W. T. B.) 
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Der Aufruf des Petersburger Vollzugsausſchuſſes. 


Petersburg, 14. März. (Meldung der Petersburger Telegraphenagentur.) Die Be⸗ 
völlerung von Petersburg, die über die vollſtändige Desorganiſation im Transportweſen und 
in der Verpflegung aufgebracht war, war ſchon ſeit langem erregt und murrte dumpf gegen 
die Regierung, die ſie für alle Leiden, die ſie erduldete, verantwortlich machte. Die Regierung, 
die Unruhen vorausſah, ergriff umfaſſende Maßnahmen zur Aufrechterhaltung der Ordnung. 
Anter anderem ſchrieb ſie die Auflöſung des Reichsrates und der Duma vor; aber dieſe 
beſchloß am 14. März, dem kaiſerlichen Akas nicht Folge zu leiſten und die Sitzungen fort: 
zuſetzen. Sie ſetzte ſofort einen Vollziehungsausſchuß von 12 Mitgliedern unter dem Vorſitz 
des Präſidenten Rodzianko ein. Dieſer Ausſchuß erklärte ſich als vorläufige Regierung und 
erließ folgenden Aufruf: 

„In Anbetracht der ſchwierigen Lage und der inneren Anordnung, die man der 
Politik der alten Regierung verdankt, ſieht ſich der Vollziehungsausſchuß der Duma 
gezwungen, die öffentliche Ordnung in ſeine Hände zu nehmen. In vollem Bewußtſein 
der Verantworllichkeit des gefaßten Entſchluſſes drückt der Ausſchuß die Zuverſicht aus, 
daß die Bevölkerung und das Heer ihm in der ſchwierigen Aufgabe beiſtehen werden, 
eine neue Regierung zu ſchaffen, die den Wünſchen des Volkes entgegenkommt und 
ſein Vertrauen genießt.“ 

Oer Vollziehungsausſchuß ſtützte ſich auf die in Aufruhr befindliche Bevölkerung der Haupt⸗ 
ſtadt und auf die Garniſon von Petersburg, die ſich, mehr als 30 000 Mann ſtark, vollſtändig 
mit den Aufſtändiſchen vereinigte, verhaftete alle Miniſter und ſteckte ſie in das Gefängnis. 
Oie Duma erklärte das Kabinett als nicht beſtehend. Heute, am dritten Tage des Aufſtandes, 
iſt die ganze Hauptſtadt, in der die Ordnung ſchnell wiederkehrt, in der Gewalt des Boll: 
ziehungsausſchuſſes, der Duma und der Truppen, die ſie unterſtützen. 

Oer Abgeordnete Engelhardt, Oberſt im Großen Generalſtabe, wurde vom Ausſchuß zum 
Kommandanten von Petersburg ernannt. Geſtern abend richtete der Ausſchuß Aufrufe an die 
Bevölkerung, an die Truppen, Eiſenbahnen und Banken, in denen er dieſe aufforderte, das 
gewöhnliche Leben wieder aufzunehmen. (W. T. B.) 
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Lebhafter Feuerkampf in Oſtgalizien. 

Berlin, 14. März, abends. (Amtlich) Im Weſten bei regneriſchem Wetter 
ruhiger Tag. — Im Oſten lebhafte Artillerietätigkeit bei Brzezanh. — Neue Entente⸗ 
angriffe beiderfeits des Preſpa-Sees ſcheiterten. (W. T. B.) 
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Erfolge der Stoßtrupps an der Oſtfront. 

Großes Hauptquartier, 15. März. 

Weſtlicher Kriegsſchauplatz. Bei Regenwetter blieb das Artilleriefeuer in 
den meiſten Abſchnitten gering. 

In der Champagne kamen franzöſiſche Angriffe auf dem Nordweſthang der Höhe 
185 ſüdlich von Ripont in unſerem Vernichtungsfeuer nicht zur Entwicklung. 

Erkundungsvorſtöße im Somme-Gebiet und auf das Weſtufer der Maas, wo 
eine franzöſiſche Feldwache ſüdlich von Caumieres durch forſches Zupacken bei hellem 
Tage aufgehoben wurde, brachten uns eine Anzahl Gefangene ein. 

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz. Front des Generalfeldmarſchalls Prinz Leopold 
von Bayern: Bei Witonicz am Stochod und bei Jannica, ſüdlich des Dnjeſtr, 
wurden Unternehmungen von Stoßtrupps mit vollem Erfolg durchgeführt. Ge⸗ 
fangene und mehrere Maſchinengewehre und Minenwerfer konnten zurückgebracht werden. 

Mazedoniſche Front. Auf beiden Ufern des Preſpa-Sees und nördlich von 
Monaſtir ſetzten auch geſtern die Franzoſen ſtarke Kräfte mit dem gleichen verluſt⸗ 
reichen Mißerfolg wie an den Vortagen zum Angriff ein. 

Zwiſchen Cerna und Dojran-⸗See wurden kleinere Angriffe der übrigen Entente- 
truppen abgewieſen. Der Erſte Generalquartiermeiſter. 

Ludendorff. (W. T. B.) 


Wien, 15. März. Amtlich wird verlautbart: 
Oeſtlicher Kriegsſchauplatz Heeresfront des Generaloberſt Erzherzog Joſeph: 
Außer ſtellenweiſer lebhafter feindlicher Artillerietätigkeit keine Ereigniſſe von Belang. 
Heeresfront des Generalfeldmarſchalls Prinz Leopold von Bayern: Nördlich 
Stanislau und ſüdlich Solotwin brachten unſere Stoßtrupps von erfolgreichen 
Unternehmungen 106 Gefangene, 6 Maſchinengewehre und 1 Minenwerfer zurück. 
Italieniſcher Kriegsſchauplatz. Der Artilleriekampf lebte an einzelnen 
Frontabſchnitten wieder auf. An unſerer Front nördlich von Aſiago drangen heute 
früh Abteilungen des Infanterieregiments Nr. 27 durch Schneetunnels in die 
feindlichen Gräben öſtlich des Monte Forno ein, zerſtörten die Anterſtände, fügten 
den Italienern anſehnliche blutige Verluſte zu, erbeuteten 2 Maſchinengewehre 
und machten 22 Alpinis zu Gefangenen. 
Süböſtlicher Kriegsſchauplatz. An der Vojuſa keine beſonderen Ereigniſſe. 
Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 
v. Hoefer, Feldmarſchalleutnant. (W. T. B.) 


Abdankung des Zaren Nikolaus II. — Großfürſt Michael 
Alexandrowitſch Regent? 


London, 15. März. (Neuter⸗Meldung.) Bonar Law teilte im Anterhauſe 
mit, der Zar habe abgedankt. Großfürſt Michael Alexandrowitſch ſei zum 
Regenten ernannt worden. (W. T. B.) 
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Der Bruch Chinas mit Deutſchland. (Dem deutſchen Geſandten 
in Peking die Päſſe zugeſtellt.) 


Paris, 18. März. Agence Havas meldet aus Peking: Der Miniſter des Aeußern 
hat den Alliierten mitgeteilt, daß die Regierung dem deutſchen Geſandten, dem Perſoncl 


der Geſandtſchaft und den deutſchen Konſuln in China die Päſſe zugeftellt habe. 


(W. T 5) 
Nichts Beſonderes in Oſt und Weſt. 


Berlin, 15. März, abends. (Amtlich) Vom Weſten und Oſten iſt nichts 
Beſonderes gemeldet. (W. T. B.) 


Erneute franzöſiſche Niederlage in Mazedonien. 

Großes Hauptquartier, 16. März. 

Weſtlicher Kriegsſchauplatz. Keine größeren Kampfhandlungen. 

Im Ancre-Gebiet, beiderſeits der Somme und zwiſchen Avre und Oiſe Bor 
feldgefechte, bei denen Gefangene eingebracht wurden. 

Auch bei Arras, in den Argonnen, auf dem Oſtufer der Maas bei der Cham- 
breites Fe. und im Walde von Apremont ſowie nördlich des Rhein⸗Marne-Kanals 
gelang es unſeren Stoßtrupps, 4 Offiziere, über 50 Mann und einige Mafchinen- 
gewehre aus den feindlichen Gräben zu holen. 

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz. Bei neu einſetzendem Froſtwetter nichts von Belang. 

Mazedoniſche Front. Starke franzöſiſche Kräfte griffen tagsüber wiederholt 
unſere Stellungen nordweſtlich und nördlich von Monaſtir an. Weſtlich von 
Nizopole drang der Feind in geringer Breite in den vorderſten Graben, im übrigen 
ſcheiterten die durch heftige Feuerwellen eingeleiteten Angriffe an der vortrefflichen 
Haltung der Grabenbeſatzung und im wirkungsvollen Abwehrfeuer der Artillerie. 

Zwiſchen Ochrida- und Prefpa-Gee find ebenfalls nach ſtarkem Feuer erfolgende 
Vorſtöße der Franzoſen abgewieſen worden. 

Der Erſte Generalquartiermeiſter. 
Ludendorff. (W. T. B.) 


Italieniſcher Angriff bei Koſtanjevica abgeſchlagen. 

Wien, 16. März. Amtlich wird verlautbart: 

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz. Nichts zu melden. 

Italieniſcher Kriegsſchauplatz. Geſtern abend ſtand der Raum von 85 
Koſtanjevica unter ſtärkerem Geſchützfeuer. Ein darauffolgender Angriff der Italiener A 
wurde vor der Ortſchaft abgeſchlagen. Im Karſt-Abſchnitte herrſchte rege Fliegertätigkeit. 0 
An der Tiroler Front beſchoſſen weittragende feindliche Geſchütze Arco und Villa Lagarina. 75 
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Südöſtlicher Kriegsſchauplatz. Am Ochrida- und Prefpa-Paffe Sefhüß- 
kampf und vereinzelte feindliche Vorſtöße, die vereitelt wurden. 
Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 
v. Hoefer, Feldmarſchalleutnant. (W. T. B.) 
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Der Erfolg des uneingeſchränkten Tauchbootkrieges. (U⸗Boot⸗ 5 
Beute im Februar: 781500 Tonnen.) 
Berlin, 16. März. (Amtlich) Im Monat Februar find insgeſamt 
368 Handelsſchiffe mit 781500 Brutto-Regiftertonnen infolge kriegeriſcher 
Maßnahmen der Mittelmächte verlorengegangen; davon ſind 292 feindliche 
Schiffe mit 644000 Brutto⸗Negiſtertonnen und 76 neutrale Schiffe mit 
137500 Brutto-Regiftertonnen. Von den neutralen Schiffen find 61 Schiffe 
durch U⸗Boote verſenkt worden, alſo 16,5 Prozent des Geſamtergebniſſes im 
Februar, gegenüber 29 Prozent neutralen Verluſtes im Durchſchnitt der letzten 
vier Monate. Der Chef des Admiralſtabes der Marine. (W. T. B) 


Neuerdings 18 feindliche Fahrzeuge von U-Booten verſenkt. 


Berlin, 16. März. Die engliſchen Dampfer „Sadamore“, 5197 Brutto- 
Regiſtertonnen, „Newſtaad“, 2836 Brutto-Regiftertonnen, „Lucy Anderſen“, 
1073 Brutto⸗Regiſtertonnen, der japanifhe Dampfer „Shiiſel Maru“, 3060 Brutto- 
Regiſtertonnen, die italieniſchen Segler „San Michele“, 583 Brutto- Regiſtertonnen, 
„Adelina“, 528 Brutto-Regiftertonnen, „Ane“, 301 Brutto⸗Regiſtertonnen, „Albino“, 
187 Brutto⸗Regiſtertonnen, „Giovanni“, 105 Brutto-Regiftertonnen, „Elena“, 
210 Brutto-Regiftertonnen, „Salvadore“, 129 Brutto-Regiftertonnen, ſowie die 
kleineren italieniſchen Segler „Ginſtina Madre“, „Eliſabetha Concettija“ und 
„Eirgnalwio“, ferner der portugieſiſche Segler „Guadija“, 326 Brutto- Regiſter⸗ 
tonnen, die engliſchen Fiſchdampfer „Vulcana“, 219 Brutto Regiſtertonnen, 
„Navenby“ 167 Brutto-Regiftertonnen, ſowie „Cy“, 289 Brutto-Regiftertonnen, 


wurden durch Anterſeeboote verſenkt. (W. T. B.) 8 
* 77 
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Das revolutionäre Kabinett in Rußland. & 
Petersburg, 16. März. Meldung der Petersburger Telegraphenagentur.) 75 
Der Vollzugsausſchuß der Reichsduma veröffentlicht die folgende Liſte des neuen 15 


nationalen Kabinetts: Fürſt Lwow, Präſident des Semſtwoverbandes, wird zum 
Minifterpräfidenten und Miniſter des Innern ernannt, der Abgeordnete für Peters⸗ 
burg, Miljukow, zum Miniſter des Aeußeren, der Abgeordnete für Saratow, 
Kerenfti, zum Juſtizminiſter, der Vizepräſident der Reichsduma, Nekraſow, zum 
Verkehrsminiſter, der Abgeordnete für Koſtroma, Konowalow, zum Minifter für 
Handel und Induſtrie, der Profeſſor an der Univerfität Moskau, Manuilow, zum 
Miniſter für öffentlichen Unterricht. Das Mitglied des Reichsrates und früherer 
Präfident der dritten Reichsduma ſowie Präſident der vereinigten Ausſchüſſe der 
mobilifierten Induſtrie, Gutſchkow, wird Kriegs und interimiſtiſch Marineminiſter, 
der Abgeordnete von Petersburg, Schingarew, Ackerbauminiſter, der Abgeordnete 
von Kiew, Tereſtſchenko, Finanzminiſter und der Abgeordnete von Kaſan, Godnew, 
Staatskontrolleur. (W. T. B.) 
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Das Abdankungsmanifeſt des Zaren Nikolaus. — Großfürſt 
Michael Alexandrowitſch nicht Regent, ſondern Nachfolger. 


Petersburg, 16. März. Die Petersburger Telegraphenagentur veröffent⸗ 
licht ein kaiſerliches Manifeſt, worin der Zar erklärt, um dem Volle die enge 
Vereinigung und Organiſation aller Kräfte für einen raſchen Sieg zu erleichtern, 
in Aebereinſtimmung mit der Duma die Krone niederzulegen, und um ſich von 
dem geliebten Sohne nicht zu trennen, die Nachfolge dem Großfürſten Michael 
Alexandrowitſch zu übergeben. (W. T. B.) 


Thronverzicht des Großfürſten Michael. 


New Sort, 16. März. „Aſſociated Preß“ erfährt aus Petersburg: Groß 
fürſt Michael hat am Freitagnachmittag um 2 Uhr ebenfalls auf den Thron 
verzichtet. (W. T. B.) 


Wenig Gefechtstätigkeit in Oſt und Weſt. 
Berlin, 16. März, abends. (Amtlich.) Im Weſten und Oſten nur vereinzelt 
lebhaftere Gefechtstätigkeit. (W. T. B.) 


Neue Kämpfe bei Monaſtir. 

Großes Hauptquartier, 17. März. 

Weſtlicher Kriegsſchauplatz. Zwiſchen dem Kanal von La Baſſée und der 
Ancre lebhafte Feuertätigkeit; an mehreren Stellen ſind engliſche Erkundungstrupps 
zurückgewieſen worden. 

Zwiſchen Sailly und dem St. Pierre-Vaaſt⸗Walde haben engliſche, zwiſchen 
Beuvraignes und Lafligny franzöſiſche Abteilungen in Gräben, die von uns plan- 
gemäß aufgegeben waren, ſich feſtgeſetzt. 

An der Aisne-Front Vorfeldunternehmungen, die uns 35 Gefangene einbrachten. 

In der Champagne zeitweilig ſtarkes Artilleriefeuer; der Vorſtoß einer franzö⸗ 
ſiſchen Kompagnie weſtlich Tahure ſcheiterte. 

Zwiſchen Maas und Moſel holten unſere Stoßtrupps an vier verſchiedenen 
Punkten Gefangene aus den feindlichen Linien; bei einem gelungenen Handſtreich 
nahe Monſel, an der lothringiſchen Grenze, wurden 20 Franzoſen gefangengenommen. 

Anſere Flieger brachten durch Luftangriff 4 Feſſelballons der Gegner brennend 
zum Abſturz. 

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz. Keine beſonderen Ereigniſſe. 

Mazedoniſche Front. Nördlich von Monaſtir ſind neue Kämpfe im Gange. 
Oeſtlich des Dojran⸗Sees hat ein engliſches Bataillon den vor unſerer Sicherungs- 
linie liegenden Bahnhof Portj beſetzt. 

Der Erſte Generalquartiermeiſter. 
Ludendorff. (W. T. B.) 


r 
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Italieniſche Stellung auf der Coſtabella zurückerobert. 


Wien, 17. März. Amtlich wird verlautbart: 

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz. Nördlich des PitszPaſſes, weſtlich von Solot— 
wina und ſüdweſtlich von Stanislau wurden ruſſiſche Vorſtöße abgeſchlagen. In 
den Waldkarpathen von Erfolg begleitete Patrouillenarbeit. Nördlich des Dnjeſtr 
bei beträchtlicher Kälte geringe Kampftätigkeit. 

Südweſtlicher Kriegsſchauplatz. Auf der Coſtabella eroberten unſere 
Truppen die am 4. März verlorene Vorſtellung zurück, nahmen 3 Offiziere und 
34 Alpini gefangen und erbeuteten 2 Maſchinengewehre. 

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz. Aus Albanien nichts zu melden. 

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 
v. Hoefer, Feldmarſchalleutnant. (W. T. B.) 


Luftangriff auf Margate. 

Berlin, 17. März. (Amtlich.) Am 16. vormittags wurden die Bahnhofs⸗ 
und Schuppenanlagen von Margate von einem unſerer Marineflugzeuge erfolgreich 
beworfen. Zwei große Brände konnten vom Flugzeug feſtgeſtellt werden. (W. T. B.) 


Die Februar⸗Ausbeute des uneingeſchränkten U⸗Boot⸗Krieges. 


Berlin, 17. März. Im Februar find durch U Boote und Minen, ſoweit feſtgeſtellt, 
781000 Brutto-Regiſtertonnen Frachtraum verſenkt worden. Davon entfallen mindeſtens 
½ Million Tonnen auf engliſche Schiffe; mit voller Genauigkeit laſſe ſich dieſe Zahl nicht 
ermitteln, weil nicht bei allen verſenkten Schiffen die Flagge feſtzuſtellen geweſen iſt. Das Er: 
gebnis übertrifft die vor dem 1. Februar gehegten Erwartungen bei weitem. (W. T. B.) 


Die „bedingungsweiſe Thronannahme“ des Größfürſten Michael. 


Kopenhagen, 17. März. Ritzaus Bureau meldet aus Petersburg von heute: Großfürſt 
Michael Alexandrowitſch hat folgende Proklamation erlaſſen: 

Durch meines Bruders Willen wurde mir eine ſchwere Aufgabe auferlegt, indem mir während 
eines Krieges ohne Seitenſtück und unter inneren Unruhen der kaiſerliche Thron übertragen wurde. 
Beſeelt von dem gleichen Gedanken, der das ganze Volk erfaßt, daß das Wohl des Vaterlandes 
allem voranſtehe, faßte ich den feſten Entſchluß, die höchſte Macht nur unter der Bedingung 
anzunehmen, daß dies der Wille des Volkes iſt, indem das Volk durch ein Plebiszit, ausgedrückt 
durch ſeine Repräſentanten in einer konſtituierenden Verſammlung, die Regierungsform und die neue 
Verfaſſung des ruſſiſchen Staates feſtſetzen muß. Indem ich den Segen des Höchſten herabflehe, 
ſtelle ich alſo allen ruſſiſchen Mitbürgern anheim, ſich der Regierung unterzuordnen, die auf 
Initiative der Ouma gebildet und mit aller Macht und Autorität ausgerüſtet iſt, bis die durch eine 
allgemeine, direkte, gleiche und geheime Abſtimmung gewählte konſtituierende Verſammlung durch 
ihren Beſchluß über die Regierungsform den Volkswillen ausgedrückt hat. (W. T. B.) 


Neue franzöſiſche Angriffe in Mazedonien abgewieſen. 
Berlin, 17. März, abends. (Amtlich.) An der Artois-Front, von der pre 
bis zur Oiſe und auf dem öſtlichen Maas⸗Afer zeitweiſe lebhafte Gefechtstätigkeit. — 
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Im Oſten bei anhaltender Kälte nichts Beſonderes. — In Mazedonien wurden 
franzöſiſche Angriffe zwiſchen Ochrida⸗ und Preſpa⸗See ſowie nordweſtlich von 
Monaſtir abgewieſen; nördlich der Stadt wurde abends noch gekämpft. (W. T. B.) 


Die neue Front zwiſchen Arras und Oiſe. 

Großes Hauptquartier, 18. März. 

Weſtlicher Kriegsſchauplatz. Zwiſchen La-Baſſée + Kanal und der Scarpe 
war die Gefechtstätigkeit rege. Bei Loos holten unſere Stoßtrupps 18 Gefangene 
aus den engliſchen Linien. 
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Von der Küffe bis zur Oiſe hatte klares Wetter geſteigerte Fliegertätigkeit 
zur Folge. 

In Luftkämpfen büßte der Feind 19, durch Abwehrfeuer 3 Flugzeuge ein. 
Leutnant Freiherr v. Richthofen ſchoß feinen 27. und 28, Leutnant Baldamus 
feinen 14. und 15. Gegner ab. Wir haben 3 Flugzeuge verloren. 

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz. Keine Kampfhandlungen von Belang. 

Mazedoniſche Front. Starke Angriffe der Franzoſen zwiſchen Ochrida und 
Preſpa⸗See ſind abgeſchlagen worden. 

Oer ſchwere Kampf um das Berggelände nördlich von Monaſtir hat dein 
Gegner keine weſentlichen Erfolge gebracht. Die beherrſchenden Höhen, die auch 
nachts vergeblich angegriffen wurden, ſind feſt in unſerer Hand. 

Der Erſte Generalquartiermeiſter. 
Ludendorff. (W. T. B.) 


Italieniſcher Gegenangriff auf der Coſtabella geſcheitert. 
Wien, 18. März. Amtlich wird verlautbart: 
Oeſtlicher und ſüdöſtlicher Kriegsſchauplatz. Nichts zu melden. 
Italieniſcher Kriegsſchauplatz. Auf der Coſtabella ſcheiterte ein Gegen 
angriff der Italiener in unſerem Sperrfeuer. 
Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 
v. Hoefer, Feldmarſchalleutnant. (W. T. B.) 


Luftſchiffangriff auf London und Südoſt-England. 


Berlin, 18. März. In der Nacht vom 16. zum 17. März hat ein 


80 Marineluftſchiffgeſchwader trotz heftiger Gegenwehr durch feindliche Flieger und 
* Abwehrgeſchütze London in halbſtündigem Angriff und die ſüdöſtlichen Graf⸗ 
755 ſchaften Englands erfolgreich mit Bomben belegt. Die Luftſchiffe ſind wohl⸗ 
2 behalten zurückgekehrt bis auf „L 39% das nach franzöfiicher Meldung bei 
2 Compiegne (nordöſtlich von Paris) in einer Höhe von 3500 Metern durch das 
5 Feuer franzöſiſcher Abwehrgeſchütze zum Abſturz gebracht iſt. 

2. Oer Chef des Admiralſtabes der Marine. 

% Hierzu erfährt W. T. B. von zuſtehender Stelle noch nachſtehende Einzelheiten: 


Von den Luftſchiffen wurden auf dem unter ihnen liegenden Komplex von London 
nicht weniger als 50 bis 60 Scheinwerfer beobachtet, unter deren Beleuchtung ſie 
heftig mit Brandgranaten erfolglos beſchoſſen wurden. Auch feindliche Flieger 
beteiligten ſich an der Abwehr, ohne jedoch an die Luftſchiffe heranzukommen. Die 
Themſe war gut zu erkennen, ebenſo London, obwohl es verdunkelt war. Auf dem 
Rückmarſche, während deſſen ſtarker Sturm aufgekommen war, wurden die Luft— 
ſchiffe von den Themſe-Befeſtigungen ſowie engliſchen Vorpoſtenſtreitkräften mit 
Scheinwerfern ohne Erfolg geſucht. (W. T. B.) 
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Erneuter erfolgreicher Vorſtoß in die Straße Dover — Calais 
und die Themfe-Mündung. 

Berlin, 18. März. Eines unſerer Marineflugzeuge belegte am 12. März 
nachmittags den Hafen und die Gasanſtalt von Dover mit Bomben. 

In der Nacht vom 17. zum 18. März brachen Teile unferer Geeſtreitkräfte 
erneut in die Straße von Dover — Calais und die Themſe⸗Mündung ein. Von 
der ſüdlichen Angriffsgruppe wurde ein feindlicher Zerſtörer der Kanalbewachung 
im Nahkampf verſenkt, ein zweiter Zerſtörer ſchwer beſchädigt. Die nördliche 
Angriffsgruppe vernichtete bei North⸗Foreland einen Handelsdampfer von eiwa 
1500 Tonnen durch Torpedoſchuß und zwei Vorpoſtenſchiffe durch Artilleriefeuer. 
Hierauf beſchoß ſie den befeſtigten Hafen Margate wirkungsvoll auf nahe Ent⸗ 
fernung. Feindliche Landbatterien erwiderten ohne Erfolg. Anſere Seeſtreit⸗ 
kräfte ſind vollzählig und ohne Beſchädigung oder Menſchenverluſte zurückgekehrt. 

Der Chef des Admiralſtabes der Marine. (W. T. B.) 


Rücktritt des Kabinetts Briand in Frankreich. 

Paris, 18. März. (Havas.) Briand überreichte Poincaré den Rücktritt des 
Kabinetts. — Wie „Petit Pariſien“ meldet, entſchloß ſich Briand zur Demiſſion, da 
zuerſt Painfeve und dann Noulens es abgelehnt hatten, das Kriegsminiſterium zu 
übernehmen. (W. T. B.) 


Beſetzung deutſcher Konzeſſionen in China. 


Schanghai, 18. März. (Reuter.) Chineſiſche Truppen beſetzten am Donnerstag ohne 


Störung der Ruhe die deuiſche Konzeſſion von Hankau. (W. T. B.) 
peking, 18. März. (Reuter.) Anter Zuſtimmung des Konſularkorps beſetzte chineſiſche 
bewaffnete Polizei die deutſche Konzeſſion von Tientſin. (W. T. B.) 


Schwere Kämpfe um Höhe 1248. 


Sofia, 18. März. (Generalſtabsbericht vom 18. März.) Mazedoniſche Front: 
Am Weſtufer des Preſpa-Sees wurden mehrere heftige Angriffe des Feindes ab- 
geſchlagen. Oeſtlich vom Preſpa-See bis zur Straße Bitolia — Resna zerſtreuten 
wir durch Feuer feindliche Abteilungen, die gegen unſere Stellungen nördlich von 
Bitolia vorrückten. Schwere Kämpfe fanden während des ganzen Tages um den 
Beſitz der Höhe 1248 ſtatt. Auf der übrigen Front lebhafte Artillerietätigkeit. Zwei 
engliſche Kompagnien verſuchten erfolglos, gegen eine unſerer Feldwachen auf dem 
nordöstlichen Afer des Dojran-Sees vorzugehen. (W. T. B.) 


Die neue Lage zwiſchen Arras und Aisne. 

Berlin, 18. März, abends. (Amtlich.) In dem von uns freiwillig geräumten 
Geländeſtreifen zwiſchen Arras und Aisne beſteht nur an einigen Stellen Gefechts— 
berührung unſerer Sicherungen mit feindlicher Kavallerie und Infanterie. — Beider⸗ 
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ſeits der Maas zeitweilig rege Gefechtstätigkeit. — Im Offen nichts Beſonderes. — 
Die Kämpfe zwiſchen Ochrida- und Preſpa-See und nördlich von Monaſtir find 
heute wieder aufgelebt und ſind noch nicht entſchieden. (W. T. B.) 


Sturmerfolg an der Höhe 304. 

Großes Hauptquartier, 19. März. 

Weſtlicher Kriegsſchauplatz. In den letzten Tagen wurde ein Landflric) 
zwiſchen der Gegend von Arras und der Aisne von uns plangemäß geräumt. Die 
lange vorbereiteten ſtrategiſchen Bewegungen wurden ohne Störung durch den nur 
zögernd folgenden Feind durchgeführt; Sicherungen verſchleierten durch umſichtiges 
und tatfräftiges Verhalten das Verlaſſen der Stellungen und den Abmarſch der Truppen. 

In dem aufgegebenen Gebiet ſind die dem Feinde nützlichen Verkehrsanlagen 
zerſtört worden; ein Teil der Bevölkerung wurde, mit einem Vorrat an Lebens— 
mitteln für 5 Tage ausgeſtattet, zurückgelaſſen. 

Geſtern war nahe der Küſte, an der Artois-Front und auf beiden Maas-Ufern 
die Gefechtstätigkeit lebhaft. 

Nachmittags ſtürmten Kompagnien oft bewährter Regimenter im Südoſtteil 
des Waldes von Malancourt und auf dem Oſthang der Höhe 304 mehrere 
franzöſiſche Grabenlinien in 500 und 800 Meter Breite und führten 8 Offiziere, 
485 Mann ſowie mehrere Maſchinengewehre und Minenwerfer zurück. Nächt⸗ 
liche Gegenangriffe der Franzoſen ſind abgewieſen worden. 

Auch am Südhang der Höhe „Toter Mann“ brachte ein Vorſtoß von Sturm— 
trupps mehrere Gefangene ein. 

Auf dem Oſtufer der Maas ſcheiterte am Vortage frühmorgens der Angriff 
mehrerer franzöſiſcher Kompagnien nördlich der Chambrettes Fe. 

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz. Keine weſentlichen Ereigniſſe. 

Mazedoniſche Front. Die Kämpfe zwiſchen Ochrida- und Prefpa-Gee und 
im Becken von Monaſtir wurden geſtern fortgeſetzt. In der Seenenge und nord— 
weſtlich von Monaſtir ſind die Franzoſen zurückgeſchlagen worden; nördlich der Stadt 
haben ſie bei rückſichtsloſem Einſatz ihrer Truppen geringen Geländegewinn erreicht. 

Oeſtlich des Dojran-Sees iſt der Bahnhof Poroj nach Vertreibung der Eng— 
länder wieder von uns beſetzt worden. 

Der Erſte Generalquartiermeiſter. 
Ludendorff. (W. T. B.) 


Die Hohe Schneid im Ortler-Gebiet erobert, 


Wien, 19. März. Amtlich wird verlaufbart: 

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz. Nichts zu melden. 

Italieniſcher Kriegsſchauplatz. An der küſtenländiſchen Front rege Ztieger- 
tätigkeit und zeitweiſe lebhaftes Geſchützfeuer. Im Etſch⸗Tale wurden mehrere Ort— 
ſchaften von einem feindlichen Luftſchiff mit Bomben belegt. Südlich des Stilfſer 
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Joches eroberte eines unſerer alpinen Detachements die beherrſchende Felsſpitze der 
Hohen Schneid. 
Südöſtlicher Kriegsſchauplatz. Zwiſchen dem Ochrida- und Preſpa⸗See 
griffen die Franzoſen abermals vergeblich an. 
Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 
v. Hoefer, Feldmarſchalleutnant. (W. T. B.) 


Wieder 116000 Tonnen verſenkt. 


Berlin, 19. März. (Amtlich.) Neuerdings find von unſeren U-Booten im 
engliſchen Kanal, im Atlantik und der Nordſee insgeſamt 116000 Brutto- Regiſter⸗ 
tonnen verſenkt worden. Anter anderen befanden ſich nach den bisher eingegangenen 
ausführlicheren Meldungen der U-Boote unter den verſenkten Schiffen: der engliſche 
bewaffnete Dampfer „Connaught“ (2648 Tonnen), eine engliſche unbekannte 
bewaffnete Bark von 1200 Tonnen, die engliſchen Segler „Adelaide“, „Mac Lean“, 
„Abaja“, „Gazelle“, „Atopia“, die engliſchen Fiſchdampfer „Redkap“ und „H. Ingran“, 
ferner zwei unbekannte engliſche Dampfer von etwa 5000 und 9500 Tonnen, der 
italienifhe Dampfer „Cavour“ (1929 Tonnen) ſowie ein unbekannter italieniſcher 
Dampfer von etwa 3000 Tonnen, der belgiſche Dampfer „Hainaut“, der ruſſiſche 
Segler „St. Theodor“, ein großer unbekannter Tankdampfer von etwa 6000 Tonnen 
und ein unbekannter Frachtdampfer von etwa 5000 Tonnen, der ſpaniſche Dampfer 
„Grazia“ (3129 Tonnen), der griechiſche Dampfer „Thadereff Pangoles“ (2839 Tonnen), 
die norwegiſchen Dampfer „Stornas“, „Davanger“, „Lars“, „Faragenges“, „Thede 
Fagelund“ und der norwegiſche Segler „Hermes“. 

Der Chef des Admiralſtabes der Marine. (W. T. B.) 


Der Kampf um die Höhen bei Monaſtir. 


Sofia, 19. März. (Amtlicher Heeresbericht vom 19. März.) Magzedoniſche 
Front: Zwiſchen dem Ochrida⸗ und dem Preſpa⸗See griff der Feind mehrmals an. 
Er wurde aber überall zurückgeſchlagen. Oeſtlich des Preſpa-Sees griffen ſtarke 
feindliche Abteilungen, von zahlreicher Artillerie unterſtützt, unſere Stellungen bei 
Tſcherwena Stena an. Sie wurden aber blutig zurückgeſchlagen. Im Abſchnitt 
von Brationdol, an der Höhe 1248, bei Snegowo und Raſtani kam es zu erbitterten 
Kämpfen während des ganzen Tages. Sie gehen noch weiter. Im Cerna— 
Bogen heftiges Feuer der feindlichen Artillerie auf der Höhe 1050. An der übrigen 
Front Artilleriefeuer und Feuerwechſel zwiſchen vorgeſchobenen Poſten. Im Wardar— 
Tal lebhafte Fliegertätigkeit. (W. T. B.) 


Gefecht im Somme⸗- und Oiſe-Gebiet. 

Berlin, 19. März, abends. (Amtlich.) Im Somme- und Oiſe-Gebiet 
mehrfache Gefechte unſerer Sicherungen mit engliſchen und franzöſiſchen Streif— 
abteilungen. — Aug dem Oſten iſt nichts Beſonderes gemeldet. —Weſtlich des Preſpa⸗Sees 
und nördlich von Monaſtir ſind neue Angriffe der Franzoſen geſcheitert. (W. T. B.) 
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Vergebliche franzoͤſiſche Angriffe in Mazedonien. 

Großes Hauptquartier, 20. März. 

Weſtlicher Kriegsſchauplatz. In dem feindlicher Beſetzung preisgegebenen 
Gebiet zu beiden Seiten der Somme und Oiſe verliefen mehrere Gefechte von 
Infanterie, und Kavallerieabteilungen verluſtreich für die Gegner. — Die Vorbereitung 
des in jener Gegend auserſehenen Kampffeldes machte es zur militäriſchen Notwendigkeit, 
alles unbrauchbar zu machen, was dem Feinde ſpäter für ſeine Operation von Vorteil 
fein konnte. — Im Ipern⸗Bogen holten unfere Erkunder 12 Engländer aus ihrer 
Stellung. — Zwiſchen Lens und Arras war zeitweilig der Artilleriekampf lebhaft. 

Auf dem linken Maas⸗Afer richteten die Franzoſen nachmittags und nachts heftige 
Angriffe gegen die von uns am 18. März gewonnenen Stellungen; ſie ſind überall 
abgewieſen worden. An der Höhe 304 ſtieß aus eigenem Antrieb eine unſerer 
Kompagnien dem weichenden Feinde nach und entriß ihm ein weiteres 200 Meter 
breites Grabenſtück, deſſen Beſatzung (2s Mann) gefangengenommen wurde. 

Bei einem ſchneidig durchgeführten Unternehmen hart ſüdlich des Rhein —Rhone⸗ 
Kanals fielen 20 Franzoſen in unſere Hand. 

In Luftkämpfen wurden 13, durch Abwehrgeſchütze 2 feindliche Flugzeuge abgeſchoſſen. 

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz. Front des Generalfeldmarſchalls Prinz Leopold 
von Bayern: In einigen Abſchnitten regere Gefechtstätigkeit als an den Vortagen. 
Von Streifen an der Bereſina und am Stochod brachten unſere Aufklärungsabteilungen 
25 Ruſſen gefangen ein. 

Mazedoniſche Front. Der nun ſeit neun Tagen währende Kampf zwiſchen 
Ochrida⸗ und Preſpa⸗See ſowie auf den Höhen nördlich des Beckens von Monaſtir 
hat auch geſtern den Franzoſen keinen Erfolg gebracht. Ihre Sturmtruppen brachen 
in breiter Front gegen unſere Stellungen ſowohl in der Seenenge wie im Norden von 
Monaſtir vor; in unſerem Feuer, an einzelnen Stellen im Nahkampf, ſind alle Angriffe 
geſcheitert. Anſere und die verbündeten Truppen haben ſich ſehr gut geſchlagen. — Nördlich 
des Dojran⸗Sees wurden mehrere engliſche Kompagnien durch Artilleriefeuer zerſprengt. 

Der Erſte Generalquartiermeiſter. 
Ludendorff. (W. T. B.) 


Wien, 20. März. Amtlich wird verlautbart: 

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz. In den Waldkarpathen, weſtlich von Luck, und 
am Stochod erfolgreiche Vorfeldunternehmungen. Sonſt nichts von Belang. 

Italieniſcher Kriegsſchauplatz. An der Fleimstaler Front bedeutend ges 


ſteigerte, ſonſt nur gewöhnliche Artifferietätigkeit. Trieſt war neuerdings das Ziel ?: 
feindlicher Fliegerbomben. 2 

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz. Noͤrdlich von Tepelini an der Vojuſa & 
trieben unſere Aufklärungstruppen eine feindliche Bande auf. Oeſtlich des Ochrida— 5 
Sees wurden neuerlich ſtarke franzöſiſche Angriffe abgeſchlagen. 5 


Der Stellvertreter des Chefs der Generalſtabes. 
v. Hoefer, Feldmarſchalleutnant. (W. T. B.) 
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Ein franzöſiſches Großkampfſchiff verfenft. 

Berlin, 20. März. (Amtlich.) Eines unferer Unterfeeboote, Kommandant 
Kapitänleutnant Moraht, hat am 19. März im weſtlichen Mittelmeer ein durch 
Zerſlörer geſichertes franzöſiſches Großkampfſchiff der „Danton⸗Klaſſe“ durch 
Torpedoſchuß verſenkt. Das Linienſchiff, das Zickzackkurſe lief, legte ſich nach dem 
Treffer ſofort ſtark über und kenterte nach 45 Minuten. 

Der Chef des Admiralſtabes der Marine. (W. T. B.) 


Großfürſt Nikolai des Oberbefehls enthoben. 


London, 20. März. Die „Times“ melden aus Petersburg: Die proviſoriſche 
Regierung war gezwungen, der Stimmung der Revolutionäre Zugeſtändniſſe zu 
machen. Als der Zar abdankte, ernannte er den Großfürſten Nikolai zum Ober— 
befehlshaber. Trotz deſſen Volkstümlichkeit hielt es die proviſoriſche Regierung für 
notwendig, die Ernennung aufzuheben, um der böswilligen Propaganda ein Ende 
zu machen und durch einen Erlaß anzuordnen, daß der Oberbefehl nicht in den 
Händen eines Mitgliedes der Familie Romanow ruhen dürfe. (W. T. B.) 


Das neue Kabinett Ribot. 


Paris, 20. März. (Havas.) Das neue franzöſiſche Miniſterſum iſt wie folgt gebildet 
worden: Vorſitz und Aeußeres: Ribot; Juſtiz: Viviani; Krieg: Painleve; Marine: Lacaze; 
Bewaffnungsweſen: Thomas; Finanzen: Thierry; Inneres: Malvy; Oeffentlicher Unterricht: 
Steeg; Oeffentliche Arbeiten: Desplas; Handel: Clementel; Ackerbau: Fernand David; Ber: 
pflegung: Violette; Arbeit und foziale Fürſorge: Bourgeois; Kolonien: Maginot; Anterſtaats⸗ 
ſekretär des Flugweſens: Daniel Vintent. (W. T. B.) 


Die deutſche Frontveränderung im Weſten. 


Berlin, 20. März. Nachdem am 22. Februar abends unſere Stellung beiderſeits der 
Antre in die ungefähre Linie Monchy — Achiet le Petit bis Transloy ohne Einwirkung des 
Feindes zurückverlegt war, wurde in der Nacht vom 11. zum 12. März mit einer Rückverlegung 
der ſüdlich anſchließenden Abſchnitte begonnen. Dieſe Bewegung wurde völlig unbemerkt vom 
Gegner ausgeführt. Noch am 12. nahmen die Engländer die bereits geräumten Stellungen 
bei Grevillers weſtlich Bapaume den ganzen Tag über unter heftiges Artilleriefeuer und griffen 
abends mit ſtarken Kräften an. Im Glauben, daß wir uns weiter in der Rückwärtsbewegung 
befänden, ſtießen ſie ſodann am 15. ohne Artillerievorbereitung erneut vor und wurden mit 
ſtarken Verluſten abgewieſen. 

Auch unſere Rückwärtsbewegung zwiſchen Avre und Dife geſchah völlig unbemerkt vom 
Feinde. Zurückgelaſſene Patrouillen verſchleierten unſeren Abmarſch vollſtändig und fügten 
kleineren vorfühlenden Abtellungen ſchwere Verluſte zu. Erſt nach Artillerievorbereitung gelang 
es am 13. März den Franzoſen, an einzelnen Stellen in unſere vordere Linie einzudringen. 
Infolge unſeres Artilleriefeuerd räumten fie jedoch die beſetzten Teile wieder, fo daß ſich am 
Abend des 14. März der ganze vordere Graben von nördlich der Avre bis zur Oiſe im Beſitz 
unſerer Patrouillen befand. Erſt im Laufe des 15. März verdrängten feindliche Erkundungs⸗ 
abteilungen unſere Patrouillen aus dem vorderſten Graben. 

Bereits in der Nacht vom 13. zum 14. hatten wir unbemerkt vom Gegner Peronne geräumt 
unter Zurücklaſſung von Offizierspatrouillen, die Erkundungsvorſtöße bei Rantourt und öſtlich 
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Bouchavesnes abwieſen. Nur in der Gegend des St. Pierre⸗Vaaſt-Waldes wichen unfere 
Patrouillen am 14. vor ſtärkeren Erkundungsvorſtößen plangemäß zurück. Dagegen hielt der 
Gegner am 14. unſere Stellungen beiderſeits der Somme unter ſtarkem Artilleriefeuer, ohne 
in ſie einzudringen. Erſt als am 15. unſere Patrouillen zurückwichen, beſetzte er unſeren erſten 
und zweiten Graben bei Sailly. Auch an dieſem Tage blieb unſere ehemalige Stellung 
beiderſeits der Somme noch in der Hand unſerer Patrouillen. 

Im Laufe der Nacht vom 15. zum 16. hatte ſich der Feind vollſtändig in den Beſitz unſerer 
ehemaligen Stellung zwiſchen Avre und Oiſe geſetzt. Leber dieſe Linie hinaus ging er jedoch 
in das von unſeren Patrouillen freigegebene Gelände erſt am 16. nachmittags. Dabei rückten 
die Engländer nur ſehr zögernd vor und erlitten ebenſo wie die etwas ſchneller in der Gegend 
von Rohe folgenden Franzoſen durch unſer zufammengefaßtes Feuer erhebliche Verluſte. Am 
17. erreichten die Franzoſen, unſere ſchwache Sicherheitsabteilung zurückdrückend, die Linie 
Carrepuis — Roigliſe —Margny und Höhe weſtlich Beaulieu. Zum Vorgehen ſüdlich hiervon 
bedurfte der Gegner ausgiebiger Artillerievorbereitung. 

Aus alledem ergibt ſich, daß unſer Rückzug ohne jede Einwirkung des Feindes vonſtatten 
ging, und daß unſere Patrouillen dem Gegner nur ſoviel Gelände nach und nach freigaben, als 
es ohne Störung unſeres Abmarſches geſchehen konnte. (W. T. B.) 
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Die gefcheiterten franzöſiſchen Sturmangriffe in Mazedonien. 
Sofia, 20. März. (Geeresbericht vom 20. März.) Mazedoniſche Front 
Zwiſchen dem Ochrida- und Prefpa-Gee wurden mehrere neue feindliche Angriffe 
zurückgeſchlagen; fünf franzöſiſche Maſchinengewehre fielen in unſere Hand. Im 
Weſten von Bitolia verſuchte der Feind nach heftiger Artillerievorbereitung zweimal, 
unſere Stellungen bei Tſchervena Stena anzugreifen, wurde aber durch Feuer ab» 
gewieſen, wobei er ziemlich große Verluſte erlitt. Ebenſo ſcheiterte ein Angriff gegen 
die Höhe 1248 und deren öſtliche Abhänge an dem eiſernen Widerſtand der 
bulgariſchen und deutſchen Truppen. Bei dieſer Gelegenheit erbeuteten die Deutſchen 
ein feindliches Maſchinengewehr. An zahlreichen Stellen wurde der Feind gezwungen, 
ſich fluchtartig zurückzuziehen. Im Nordoften von Bitolia und im Knie der Tſcherna 
lebhaftes Artilleriefeuer während des ganzen Tages und eines Teils der Nacht. Im 
Norden vom Dojran-See verſuchten drei engliſche Kompagnien, gegen unſere vor» 
geſchobene Stellung bei Dreſtakandjali vorzugehen, wurden aber durch Feuer ab» 
gewieſen. Lebhafte Fliegertätigkeit im Wardar- und Struma⸗Tal. Auf dem übrigen 
Teil der Front Feuerwechſel zwiſchen vorgeſchobenen Poſten und Patrouillentätigkeit. 
(SE) 


Das Kanonenboot „Tſingtau“ geſprengt. 
Hongkong, 20. März. (Reuter⸗Meldung.) Das deutſche Kanonenboot, Tſingtau“ 
iſt gefprengt worden und im Whampoafluß untergegangen. (RB) 


Gefechte beiderfeits der Oiſe. 


Berlin, 20. März, abends. (Amtlich) Im Weſten bei Regen einige Ge 
fechte im Gebiet beiderſeits der Oiſe; im Oſten bei Tauwetter keine beſonderen 
Ereigniſſe. (W. T. B.) 
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Sturmerfolg bei Monaſtir. 


Großes Hauptquartler, 21. Maͤrz. 

Weſtlicher Kriegsſchauplatz. Bei Regen und Schneetreiben geringe Ge— 
fechtstätigkeit. 

Zwiſchen Arras und Bertincourt, nordöſtlich von Ham und im Norden von 
Soiſſons zwangen unſere Sicherungen einzelne gemiſchte Abteilungen der Gegner 
zu verluſtreichem Zurückgehen. 

Auf dem rechten Maas-Afer find heute früh zwei Vorſtöße der Franzoſen am 
Foſſes⸗Wald geſcheitert. g 

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz. Vorfeldgefechte ohne Bedeutung. 

Mazedoniſche Front. Teilangriffe der Franzoſen bei Nizopole, Trnova und 
Raſtani (weſtlich und nördlich von Monaſtir) wurden durch unfer Feuer nieder⸗ 
gehalten oder abgewieſen. 

Kürzlich in Feindeshand verbliebene Höhen nordöſtlich von Trnova und bei 
Snegovo wurden von uns im Sturm zurückgewonnen, der Gegner räumte darauf das 
Zwiſchengelände; ſeine nächtlichen Verſuche, die Höhen wiederzunehmen, ſchlugen fehl. 

Im Cerna-Bogen brachte unſer Attilleriefeuer einen Feſſelballon brennend 
zum Abſturz. Der Erſte Generalquartiermeiſter. 

Ludendorff. (W. T. B.) 


Keine Ereigniſſe an den k. u. k. Fronten. 
Wien, 21. März. Amtlich wird verlautbart. Auf keinem der brei Krieges 
ſchauplätze Ereigniſſe von Belang. 
Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 
v. Hoefer, Feldmarſchalleutnant. (W. T. B.) 


Die Geſamiverluſte der feindlichen Kriegsflotten. 


Berlin, 21. März. Mit der Vernichtung des Schiffes der „Dankon“ Klaſſe 
haben ſich die Verluſte unſerer Feinde an Kriegsſchiffen leinſchließlich Hilfskreuzer 
und Hilfsſchiffen) auf rund 850000 Tonnen Waſſerverdrängung erhöht. Das iſt 
ſoviel Kriegsschiff Tonnengehalt, wie Rußland und Japan zuſammen zu Beginn des 
Krieges beſaßen oder nur 60 000 Tonnen weniger als der Tonnengehalt der Flotte 
der Vereinigten Staaten, der drittgrößten der Welt, zu Anfang des Krieges. (W. T. B.) 


Leberführung des Zarenpaares als Gefangene nach Zarſkoje Selo. 

London, 21. März. Das Reuter⸗Bureau meldet aus Petersburg: Die 
Regierung hat angeordnet, daß der frühere Zar und ſeine Gemahlin als Gefangene 
betrachtet werden und nach Zarſkoje Selo gebracht werden ſollen. General Alexejew 
wird den Abgeordneten Bonſikow, Werſchinine, Gribonmine und Kalinine, die nach 
Mohilew geſchickt wurden, ein Detachement zur Bewachung des Zaren zur Ber 
fügung ſtellen. (W. T. B.) 
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Die franzöſiſche Niederlage bei Monaſtir. 


Sofia, 21. März. (Amtlicher Bericht vom 21. März) Mazedoniſche Front: 
Zwiſchen Ochrida- und Prefpa-Gee Ruhe. Auf der Tſchervena Stena öſtlich vom 
Prefpa-Gee und in der Gegend von Trnova, weſtlich von Bitolia, wurden zwei 
feindliche Angriffe, die nach heftiger Artillerievorbereitung unternommen wurden, 
mit blutigen Verluſten für den Feind abgewieſen. Nördlich von Bitolia verſuchte 
der Feind nach langer Vorbereitung durch Trommelfeuer, zum Angriff überzugehen, 
wurde aber gleich anfangs durch unſer Vernichtungsfeuer angehalten In dieſem 
Abſchnitt gelang es am Nachmittag bulgariſchen und deutſchen Truppen durch einen 
durch heftiges Artilleriefeuer unterſtützten Gegenangriff, die Franzoſen aus früher 
verlorenen Gräben zu verjagen. Alle Gegenangriffe der Franzoſen wurden abge— 
ſchlagen. 2 franzöſiſche Maſchinengewehre, 10 Schnelladegewehre und 28 franzöſiſche 
Gefangene wurden eingebracht. Im Cerna-Bogen unterhielt der Feind mehrmals 
heftiges Trommelfeuer. Oeſtlich der Cerna in der Amgegend von Budmirtzi ver— 
ſuchten zwei feindliche Kompagnien vorzugehen, wurden aber durch Feuer verjagt. 
Auf der übrigen Front nur von Zeit zu Zeit das gewöhnliche Artilleriefeuer. Länge 
des Bahnhofes und der Bahnlinie Dolni - Poroj — Bubkovo für uns günſtige 
Patrouillenſcharmützel. Wir rieben eine engliſche Patrouille von 8 Mann und 
einem Offizier auf. — Auf der ganzen Front lebhafte Fliegertätigkeit. (W. T. B.) 
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Erfolgreicher Vorſtoß an der Berefina. 


Berlin, 21. März, abends. (Amtlich.) Außer Gefechten im Somme ⸗Oiſe⸗Geblet 
keine beſonderen Ereigniſſe. — Im Oſten gelang ein eigener Vorſtoß an der Berefina 


in vollem Amfange. — Nördlich von Monaſtir iſt wieder gekämpft worden. (W. T. B.) 5 
Er 
Der Erfolg der Stoßtrupps bei Sabereſina. — Prinz Friedrich € 
Karl von Preußen vermißt. 5 
Großes Hauptquartier, 22. März. 2 
Weſtlicher Kriegsſchauplatz. Zwiſchen Lens und Arras kam es nach leb— 75 
haftem Artilleriefeuer zu Gefechten von Erkundungstrupps. 77 
Im Landſtrich beiderſeits von Somme und Oiſe verliefen Zuſammenſtöße vor— 8 
geſchobener Abteilungen für uns günſtig. Bei Chivres und Miſſy auf dem Nord— 85 
ufer der Aisne ſind franzöſiſche Bataillone zurückgeworfen worden. 77 
Auf dem linken Maas⸗Afer wurde durch Feuer auf die feindlichen Gräben ein 77 
ſich vorbereitender Angriff niedergehalten. x 
Von Vorſtößen in die franzöſiſchen Linien am AisneMarne-Ranal, nordöſtlich 15 
von Verdun, bei St. Mihiel und am Weſthang der Vogeſen im Plaine Tal brachten 5 7 
unſere Sturmtrupps 40 Gefangene zurück. 99 
Drei feindliche Flugzeuge find abgeſchoſſen worden. 7 
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Das von Prinz Friedrich Karl von Preußen geführte Flugzeug iſt von einem 
Fluge über die feindlichen Linien zwiſchen Arras und Peronne nicht zurückgekehrt. 

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz. Front des Generalfeldmarſchalls Prinz Leopold 
von Bayern: Bei Sabereſina, öſtlich von Lida, drangen unſere Stoßtrupps in 
4 Kilometer Breite über die vorderen ruſſiſchen Gräben bis zur zweiten Stellung 
durch, zerſtörten nachts die Verteidigungsanlagen und kehrten mit 225 Gefangenen, 
2 Revolverkanonen, 6 Maſchinengewehren und 14 Minenwerfern zurück. 

An der Front des Generaloberſt Erzherzog Joſeph und bei der Heeresgruppe des 
Generalfeldmarſchalls v. Mackenſen lebte die Gefechtstätigkeit auf. 

Mazedoniſche Front. Die von unſeren Truppen am 20. März gewonnenen 
Höhen nördlich von Monaſtir waren geſtern das Ziel ſtarker franzöſiſcher Angriffe, 
die ſämtlich fehlſchlugen. Gleichen Mißerfolg hatte ein ſchwächerer Vorſtoß in der Seenenge. 

Der Erſte Generalquartiermeiſter. 
Ludendorff. (W. T. B.) 


Wien, 22. März. Amtlich wird verlautbart: 

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz. An der Bieriezina fließen unſere Abteilungen 
bis in die zweite Linie der Ruſſen vor und kehrten mit einem gefangenen Offizier, 
226 Mann, 2 Revolverkanonen, 6 Maſchinengewehren und 14 Minenwerfern 
zurück. Vorſtöße feindlicher Jagdkommandos ſcheiterten überall, wo fie verſucht wurden. 

Italieniſcher und ſüdöſtlicher Kriegsſchauplatz. Nichts zu melden. 

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 
v. Hoefer, Feldmarſchalleutnant. (W. T. B.) 


Glückliche Heimkehr der „Möwe“ von der zweiten Kreuzfahrt. 


(21 Oampfer aufgebracht, 1062 Gefangene.) 


Berlin, 22. März. (Amtlich.) S. M. Hilfskreuzer „Möwe“, Komman⸗ 
dant Burggraf und Graf zu Dohna⸗Schlodien, iſt von ſeiner zweiten mehr⸗ 
monatigen Kreuzfahrt im Atfantifchen Ozean nach einem heimiſchen Kriegshafen 
zurückgekehrt. Das Schiff hat 22 Dampfer und 5 Gegler mit 123100 Brutto⸗ 
Regiſtertonnen, darunter 21 feindliche Dampfer, von denen 8 bewaffnet waren und 
5 im Dienſte der engliſchen Admiralität fuhren, und 4 feindliche Segler auf⸗ 
gebracht.“) 

Von dieſen Priſen hat der engliſche Dampfer „Jarrowdale“ am 31. De⸗ 
zember 1916 mit 469 Gefangenen einen deutſchen Hafen, der japaniſche 
Dampfer „Hudſon Maru“ am 16. Januar 1917 mit den Beſatzungen von 
„Dramatift“, „Nadnorſhire“, „Minieh“, „Netherby Hall“, „Nantes“, „Asnieres“ 
den Hafen von Pernambuco erreicht; die übrigen wurden verſenkt. 

©. M. Hilfskreuzer „Möwe“ hat 593 Gefangene mitgebracht. 

Der Chef des Admiralſtabes der Marine. (W. T. B.) 


*) Die amtliche Meldung gibt ſodann ein genaues Verzeichnis der aufgebrachten Schiffe. 
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Berlin, 22. März. Wie wir hören, iſt der Kommandant der „Möwe“, 
Korvettenkapitän Burggraf und Graf zu Dohna-Schlodien, zum Flügeladjutanten 
Seiner Majeftät des Kaiſers und Königs ernannt. (W. T. B.) 


Der Untergang des „Danton“. 


Berlin, 22. März. (Amtlich.) An der Antergangsſtelle des im Mittelmeer 
am 19. März verſenkten franzöſiſchen Sroßkampfſchiffes wurde von dem Anterſee— 
boot eine Kiſte aufgefiſcht, die Briefe enthielt, aus denen feſtgeſtellt werden konnte, 
daß das verſenkte Schiff das franzöſiſche Cinienſchiff „Danton“ war. (W. T. B.) 


Der geſtörte Offenſivplan der Entente. 


Berlin, 22. März. Die engliſch⸗franzöſiſchen Truppen fühlen im geräumten Gebiet 
gegenüber den ſchleierartig aufgeſtellten deutſchen Sicherungen nur langſam vor. An verſchie⸗ 
denen Stellen ſind die Alllierten dazu übergegangen, ſich einzugraben. Ihre Verluſte bleiben 
andauernd hoch. Nordöſtlich von Peronne und auf dem Nordufer der Aisne, wo die Fran 
zoſen geſtern zweimal verluſtreich geworfen wurden, kam es zu ſchwereren Zuſammenſtößen mit 
dem Gegner. Entgegen einer Meldung des Eiffelturms vom 21. März vollzog ſich die Räu— 
mung von Noon ebenſo wie der übrigen Ortſchaften in großer Ruhe und ohne jeden Gewalt— 
akt. — Südöſtlich von Berry ⸗au-Bat drang eine Patrouille in den feindlichen Graben ein und 
kehrte mit fünf Gefangenen und einem Maſchinengewehr zurück. 

Von der für den März geplanten einheitlichen Frühjahrsoffenſive der Entente iſt vorläufig 
nur der Balkan übriggeblieben, wo die Franzoſen fortfahren, ſich in vergeblichen blutigen Ans 
griffen aufzuopfern. Alle Angriffe nördlich Monaſtir wurden abgewieſen; eine neu aufgefahrene 
Batterie wurde durch deutſches Zerſtörungsfeuer zuſammengeſchoſſen. Bei den Gegenſtößen am 20. 
wurden außer einer Anzahl Gefangener 20 Mafchinen und Schnelladegewehre eingebracht. (W. T. B.) 


Einheitliche franzöſiſche Gegenangriffe bei Monaſtir. 

Sofia, 22. März. (Amtlicher Bericht vom 22. März.) Mazedoniſche Front: 
Zwiſchen Ochrida- und Preſpa-See wurde ein ſchwacher feindlicher Angriff leicht 
abgeſchlagen. Oeſtlich des Preſpa-Sees, bei der Straße Bitolia —Resna, Artillerie— 
tätigkeit und Patrouillengefechte. Auf der Höhe 1248 nördlich von Bitolia machten 
die Franzoſen dauernd Gegenangriffe, um die ihnen geſtern entriſſenen Gräben wieder 
zu nehmen. Sie wurden aber jedesmal mit blutigen Verluſten abgewieſen. Die 
hier den Franzoſen entriſſene Beute vermehrte ſich um drei Maſchinengewehre und 
große Mengen Gewehre, Munition und anderes Kriegsmaterial. Gefangene verſichern, 
daß im Augenblick des Angriffs die Franzoſen allein geweſen ſeien. (W. T. B.) 
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Die Gefangenſetzung des Zarenpaares. 
Petersburg, 22. März. (Reuter) Der Kommandant des Diſtrikts Peters— 
burg, General Kornilow, hat der Zarin mitgeteilt, daß ſie eine Gefangene ſei. 
London, 22. März. Das Reuterſche Bureau meldet aus Petersburg: Der 
Zar iſt in Zarſkoje Selo eingetroffen. (W. T. B.) 
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Kleine Gefechte zwiſchen Somme und Aisne. 


Berlin, 22. März, abends. (Amtlich.) Außer kleinen Gefechten zwiſchen 
Somme und Aisne ſind keine beſonderen Ereigniſſe gemeldet. (W. T. B.) 


Starke franzöſiſche Angriffe bei Margival abgeſchlagen. 

Großes Hauptquartier, 23. März. 

Weſtlicher Kriegsſchauplatz. Infolge mehrerer Vorſtöße eigener und feind- 
licher Erkundungsabteilungen nahm an der flandrifhen Front und im Arras— 
Abſchnitt zeitweilig die Artillerietätigkeit zu. Eine Anzahl Gefangener iſt dort in 
unſerer Hand geblieben. 

Franzöſiſche Truppen, die beiderſeits von St. Simon über Somme und Erozat- 
Kanal gegangen waren, find durch Angriff gegen und über dieſe Abſchnitte zurüd- 
geworfen worden. Der Feind erlitt blutige Verluſte und büßte 230 Gefangene 
ſowie mehrere Maſchinengewehre und Fahrzeuge ein. 

Zwiſchen Oiſe und Aisne entfpannen ſich in den Abendſtunden Gefechte weſt⸗ 
lich und ſüdlich von Margival. Angriffe ſtarker franzöſiſcher Kräfte find durch 
Feuer und im Gegenſtoß verluſtreich abgeſchlagen worden. Anſere Artillerie fand 
auch außerhalb dieſes Kampffeldes lohnende Ziele in Truppenanſammlungen und 
bewegungen. 

Im Walde von La Billeaugp Bois iſt ein nach ſtarkem Feuer einſetzender frau 
zöſiſcher Vorſtoß geſcheitert. 

Bei Watrouville in der Woevre⸗Ebene brachte ein eigenes Unternehmen 12 Ge⸗ 
fangene und 2 Maſchinengewehre ein. 

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz. Keine größeren Kampfhandlungen. 

Mazedoniſche Front. Bis auf einen fehlgeſchlagenen Teilangriff in der 
Seenenge und Stötungsfeuer verhielt ſich der Franzoſe bei Monaſtir ruhig. 

Eins unferer Luftſchiffe hat in der Nacht vom 20. zum 21. März engliſche An⸗ 
lagen bei Mudros auf der Inſel Lemnos wirkungsvoll mit Bomben beworfen und 
iſt unverſehrt in ſeinen Hafen zurückgekehrt. 

Der Erſte Generalquartiermeiſter. 
Ludendorff. (W. T. B.) 


Starke ruſſiſche Verluſte an der Bieriezina. 


Wien, 23. März. Amtlich wird verlautbart: 

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz. Anſer geſtern gemeldeter Vorſtoß an der Bie⸗ 
riezing koſtete dem Feinde ſtarke blutige Verluſte. Sonſt nichts zu melden. 

Italieniſcher Kriegsſchauplatz. Keine beſonderen Ereigniſſe. 

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz. Oeſtlich des Ochrida-Sees ſcheiterte aber— 
mals ein franzöſiſcher Angriff. 

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 
v. Hoefer, Feldmarſchalleutnant. (85 
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Der Kaiſer an den Zaren der Bulgaren. Es 

Berlin, 23. März. (Amtlich.) Seine Majeftät der Kaifer fandte an den Zaren der 
Bulgaren das nachſtehende Telegramm: 
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Großes Hauptquartier, 23. März 1917. 
Mit ſtolzer Freude erfüllt Mich die Meldung des Feldmarſchalls v. Hindenburg, 
daß ſich die bulgariſchen und deutſchen Truppen in den Kämpfen bei Monaftir glänzend 
x geſchlagen haben. Ich habe den General v. Below angewieſen, den deutſchen Truppen 
Meine volle Anerkennung und Meinen Dank auszuſprechen. Indem Ich Dir zu der 
vortrefflichen Haltung Deiner Truppen Meinen Glückwunſch ausſpreche, bitte Ich Did), 
durch den General v. Below auch den beteiligten Führern und Truppen Deiner braven 
Armee die Meldung des Feldmarſchalls und meinen Glückwunſch zur Kenntnis bringen 
zu laſſen. Ich weiß, daß Anſere braven Truppen ſtets mit derſelben zähen Hingebung 
und dem gleichen feſten Willen dem Feinde ſtandhalten wie ihn angreifen werden, bis der 
Endſieg unfer iſt. Das walte Gott! gez. Wilhelm. 
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Der Kaiſer über die Frontveränderung im Weſten. 


Berlin, 23. März. (Amtlich.) Seine Majeftät der Kaiſer ſandte folgendes Schreiben an 
den König von Bayern: 


EEE 


Seine Mafeftät dem König von Bayern. 

Oie glanzende Durchführung der großen Heeresbewegung an der Weſtfront iſt der 
erfolgreichen Tatigkeit Oeines Sohnes mit in erſter Linie zu danken. Er hat damit eine 
Leiſtung vollbracht, die höchſte Anerkennung verdient und in der Geſchichte dieſes Krieges 
ein Ruhmesblatt bilden wird! Es gereicht mir zur beſonderen Freude, Dir hiervon 


Kenntnis zu geben. Wilhelm. 
An den Oberbefehlshaber der beteiligten Armeen richtete Seine Majeſtät der Kaiſer folgendes 
Telegramm: 


Seiner Königlichen Hoheit dem Kronprinzen Rupprecht von Bayern. 

Mit beſonderer Befriedigung habe ich Kenntnis genommen von dem planmäßigen 
Verlauf der großangelegten und mit unübertrefflicher Genauigkeit durchgeführten ſtrategiſchen 
Bewegung der Dir unterſtellten Armeen. 

Ich ſpreche Dir und Deinen Helfern, unter ihnen in erſter Linie Deinem bewährten 
Chef des Generalſtabes und Deinen Armeen meine uneingeſchränkte Anerkennung aus. 

Wilhelm J. R. 


Seine Maſeſtät der Kalfer erließ folgende Allerhoͤchſte Kabinettsorder an den Chef des 


Generalſtabes des Feldheeres: 
Mein lleber Generalfeldmarſchall! 


Die jetzt in Frankreich ſich vollziehenden Bewegungen bedeuten eine Maßnahme, die 
für die geſamte Lage an der Weſtfront von größter Bedeutung iſt. In weiſer Vorausſicht 
haben Sie mit Ihrem bewährten Berater, dem General der Infanterie Ludendorff, den 
ſchwerwiegenden Entſchluß hierzu gefaßt und dann wiederum eine Probe großzügiger 
Feldherrnkunſt geliefert, die ſich würdig Ihren großen Erfolgen im Oſten anreiht. Iſt 
doch dadurch eine neue Grundlage für die weitere Kriegführung geſchaffen. Den weit 
tragenden Entſchluß in die Tat umzuſetzen, konnte nur gelingen, wenn alles bis ins 
einzelne eingehend durchdacht und planmäßig vorbereitet wurde — eine Aufgabe, die 
die vollſte Hingabe und angeſpannteſte Arbeit aller Ihrer Generalſtabsoffiziere beanſpruchte. 
Oer glatte, reibungsloſe Verlauf ſämtlicher bislang zur Durchführung gekommenen Maß⸗ 
nahmen bildet ſomit ein neues Ruhmesblatt in der Tätigkeit meiner Oberſten Heeres, 
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leitung. Wie ich ſchon durch Sie den Truppen für deren Leiſtungen meine volle 
Anerkennung habe ausſprechen laſſen, ſo nehme ich nun Veranlaſſung, in ganz beſonderem 
Maße Ihnen, dem General Ludendorff und allen Ihren Mithelfern meinen Dank und 
meine uneingeſchränkte Befriedigung zum Ausdruck zu bringen, und bitte Sie, dies allen 
Beteiligten bekanntzugeben. 
Großes Hauptquartier, den 19. März 1917. 
Ihr wohlaffektionierter und dankbarer König Wilhelm l. R. 


An den Generalfeldmarſchall v. Beneckendorff und v. Hindenburg, Chef des General 
ſtabes des Feldheeres, Chef des Infanterieregiments Generalfeldmarſchall v. Hindenburg 
(2. Maſuriſches) Nr. 147 und à la suite des 3. Garderegiments zu Fuß. 


Dem Erſten Generalquartiermeiſter, General der Infanterie Ludendorff, überreichte Seine 
Maſeſtät der Kaiſer perſönlich den Roten Adlerorden 1. Klaſſe mit Schwertern. (W. T. B.) 
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Der Untergang des „Danton“. 

Paris, 23. März. (Amtlich.) Das Panzerſchiff „Danton“ iſt am 19. März 
im Mittelländiſchen Meer torpediert worden und untergegangen. 296 Mann ſind 
ums Leben gekommen, 806 gerettet worden. (W. T. B.) 


Vorpoſtengefechte im Somme- und Oiſe⸗-Gebiet. 
Berlin, 23. März, abends. (Amtlich.) Im Somme- und Oiſe⸗Gebiet Bor 
poſtengefechte; ſonſt im Weſten und Oſten nichts Weſentliches. (W. T. B.) 


Ruſſiſche Stellungen ſüdlich des Trotuſul-Tales erſtürmt. 

Großes Hauptquartier, 24. März. 

Weſtlicher Kriegsſchauplatz. Beiderſeits von Somme und Oiſe ſpielen ſich 
täglich Gefechte unſerer Sicherungen mit Vortruppen der Gegner ab, die nach den 
häufigen verluſtreichen Zuſammenſtößen nur zögernd vorfühlen, vielfach ſchanzen 
und in ihrer Bewegungsfreiheit durch die von uns getroffenen Maßnahmen ſtark 
behindert ſind. 

Geſtern griffen die Franzoſen unſere Poſten weſtlich La Fere, längs der Ailette— 
Niederung und bei Neuville und Margival an; ſie ſind überall zurückgewieſen worden. 

In der Champagne gelang es unſeren Erkundungstrupps, an mehreren Stellen 
der Front Gefangene aus den franzöſiſchen Linien zu holen. 

Oeſtlicher Kriegs ſchauplatz. Front des Generalfeldmarſchalls Prinz Leopold 
von Bayern: Nach Feuervorbereitung bei Smorgon, Baranowitſchi und am Stochod 
vordringende Aufklärungsabteilungen der Ruſſen wurden vertrieben. Südweſtlich 
von Dünaburg iſt ein feindliches Flugzeug, am Dryſwjaty-See ein Feſſelballon von 
unſeren Fliegern abgeſchoſſen worden. 

Front des Generaloberſt Erzherzog Joſeph: Wirkſames Feuer von Artillerie 
und Minenwerfern leitete Angriffe ein, bei denen unſere Truppen ſüdlich des 
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Trotuſul⸗Tales die ruſſiſchen Stellungen auf dem Grenzkamm zwiſchen Golyomtar 
und Czobangos⸗Tal im Sturm nahmen und 500 Gefangene einbrachten. 

Bald darauf einſetzende Vorſtöße der Ruſſen nördlich von Magharos ſind geſcheitert. 

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls v. Mackenſen: Nichts Neues. 

Maze doniſche Front. Die Lage iſt unverändert. 

Die Kämpfe zwiſchen Ochrida- und Preſpa-See und bei Monaſtir ſcheinen einen 
vorläufigen Abſchluß gefunden zu haben. 

Vom 12. bis 21. März wiederholten ſich täglich die Angriffe der Franzoſen, 
die dazu beträchtliche Teile ihrer 76., 156. und 57. Diviſion ſowie mehrere Kolonial- 
regimenter eingeſetzt haben. Am 15. und 18. März vom Feinde errungener Gelände⸗ 
gewinn wurde durch unſere Gegenangriffe am 20. und 21. März wettgemacht; die 
beherrſchenden Höhen im Berggelände weſtlich und nördlich des Beckens von 
Monaſtir, die das Ziel der Franzoſen waren, ſind feſt in unſerer Hand. 

Die verbündeten Truppen haben in zähem Ausharren in ſchwerem Feuer und 
in kraftvollem Angriff ſich vortrefflich bewährt. Das Zuſammenwirken von Infanterie, 
Artillerie und Hilfswaffen war nach klarem Wollen ſicherer Führung vorbildlich. Es 
hat dem Feinde ſehr ſchwere Verluſte beigebracht, durch welche die augenblickliche 
Ruhe bedingt zu ſein ſcheint. 

Die Truppe ſieht weiteren Kämpfen voll Vertrauen auf ihr Können entgegen. 

Der Erſte Generalquartiermeiſter. 
Ludendorff. (W. T. B.) 


Wien, 24. März. Amtlich wird verlautbart: 

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz. Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls 
v. Mackenſen: Nichts Neues. 

Heeresfront des Generaloberſt Erzherzog Joſeph: Anſere Truppen ſtanden 
geſtern beiderſeits des Czobangos-Tales in heftigem Kampfe. Nördlich des Tales 
erſtürmten ſie in zwei Kilometer Breite und eineinhalb Kilometer Tiefe die feindlichen 
Gräben auf dem Golyomtar. Ein bald darauf ſüdlich des Tales einſetzender 
ruſſiſcher Gegenſtoß gegen unſere Magharos-Stellung brach im Sperrfeuer zuſammen. 
Der Feind flüchtete in feine Gräben zurück. Die Zahl der eingebrachten Gefangenen 
beträgt fünfhundert. Anſere Verluſte ſind ſehr gering. 

Südöſtlich von Dorna Watra fließen unſere Aufklärungsabteilungen bis zur 
vierten ruſſiſchen Linie vor. 

Heeresfront des Generalfeldmarſchalls Prinz Leopold von Bayern: Nichts zu melden. 

Italieniſcher und ſüdöſtlicher Kriegsſchauplatz. Keine beſonderen 
Ereigniſſe. Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 

v. Hoefer, Feldmarſchalleutnant. (W. T. B.) 


Prinz Friedrich Karl von Preußen in engliſcher Gefangenſchaft. 


Berlin, 24. März. (Amtlich) Der deutſche Heeresbericht vom 22. März 
meldet, daß Prinz Friedrich Karl von Preußen am 21. März von einem Flug 


b EN 
BIUN DIRT N KONG a un e Ae nec 0 e 
eee 


126) 
i gegen den Feind nicht zurückgekehrt iſt. Nach den bisher vorliegenden Meldungen 
4 iſt der Prinz anſcheinend in engliſche Gefangenſchaft geraten. (W. T. B.) x 
8 Amſterdam, 23. März. Reuter meldet, daß ſich unter den geſtern abgeſchoſſenen 8 
5 Fliegern Prinz Friedrich Karl befand. Wr.) 6 
E EN 
Der Abbruch der diplomatiſchen Beziehungen Chinas zu 2 
Deutſchland. 5 
Berlin, 24. März. Der hieſige chineſiſche Geſandte hat dem Auswärtigen 25 


Amt ein Telegramm ſeiner Regierung mitgeteilt, in dem es unter anderem heißt: 
Vor einigen Tagen, am 11. März, hat die deutſche Regierung uns ihre formelle 
Antwort zukommen laſſen, welche beſagt, daß es ihr nicht möglich wäre, den 
U-Boot-Krieg mit Sperrgebieten aufzugeben. Dieſe Antwort entſpricht durchaus 
nicht unferen Hoffnungen und Wünſchen. Am unfere Achtung vor dem Völkerrecht 
zu beweiſen und um Leben und Gut unſerer Staatsangehörigen zu ſchützen, ver— 
künde ich hierdurch, daß die chineſiſche Regierung vom heutigen Tage an keine 
diplomatiſchen Beziehungen zum Deutſchen Reiche mehr unterhält. (W. T. B.) 


Deutſche Erklärung eines Sperrgebiets im Nördlichen Eismeer. 


Berlin, 24. März. Den fremden Regierungen iſt mitgeteilt worden, daß 
künftig in dem Gebiet des Nördlichen Eismeeres öſtlich des 24. Grad öſtlicher Länge 
und ſüdlich des 75. Grad nördlicher Breite mit Ausnahme der norwegiſchen Hoheits— 
gewäſſer jedem Seeverkehr ohne weiteres mit allen Waffen entgegengetreten werden 
wird. Neutrale Schiffe, die dieſes Gebiet befahren, tun dies auf eigene Gefahr; 
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jedoch iſt Vorſorge getroffen, daß neutrale Schiffe, die ſchon auf der Fahrt nach 75 
Häfen dieſes Sperrgebiets find oder ſolche Häfen verlaſſen wollen, bis zum 5. April 5 
nicht ohne beſondere Warnung angegriffen werden. (W. T. B.) 75 
8 
82 


Keine weſentlichen Ereigniſſe. 
Berlin, 24. März, abends. (Amtlich.) Keine weſentlichen Ereigniſſe. (W. T. B.) 


Franzöſiſche Bataillone bei Soiſſons zurückgeſchlagen. 

Großes Hauptquartier, 25. März. 

Weſtlicher Kriegsſchauplatz. Bei klarem Wetter war an der flandriſchen 
und Artois-Front die Artillerietätigkeit lebhaft. Südöſtlich von pern führten unſere 
Minenwerfer ein Wirkungsſchießen durch; im Anſchluß daran vordringende Erkunder 
fanden die Gräben völlig zerſtört und vom Feinde geräumt vor. 

Bei Beaumetz, Roiſel und öſtlich des Crozat⸗Kanals trafen feindliche Vorſtöße 
auf unſere Sicherungen, die nach Schädigung ihres Gegners ihren Weiſungen 
entſprechend auswichen; in einem Gefecht bei Vregny (nordöſtlich von Soiſſons) 
wurden franzöſiſche Bataillone verluſtreich zurückgeſchlagen. 


© 
x ER 
A 
22323227 EIER EEE 


2096 


* we WK. 2 wre N 9 K 2 Deer 
FE a ß 
1 


Bei Soupir und bei Eerny auf dem Nordufer der Aisne brachen in kraftvollem 
Sturm unſere Stoßtrupps nach wirkſamer Feuervorbereitung in die franzöfifchen 
Linien und kehrten mit 60 Gefangenen zurück. 

Zwiſchen Meer und Moſel waren die Angriffe unſerer Flieger gegen feindliche 
Flugzeuge und Erdziele zahlreich. In Luftkämpfen verloren die Engländer und 
Franzoſen 17 Flugzeuge; Oberleutnant Freiherr v. Richthofen brachte den 30, 
Leutnant Voß ſeinen 16. und 12. Gegner zum Abſturz. 

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz. Front des Generalfeldmarſchalls Prinz Leopold 
von Bayern: Bei einem Handſtreich nahe Samman an der Düna blieben 21 Ruſſen 
in unſerer Hand. N 

In mehreren Abſchnitten, vornehmlich bei Smorgon, weſtlich von Luck, bei 
Brody und Brzezang nahm die Feuertätigkeit zeitweilig zu. 

An der Front des Generaloberſt Eizherzog Joſeph und bei der Heeres— 
gruppe des Generalfeldmarſchalls v. Madenfen iſt die Lage bei Tauwetter 
unverändert. 

Maze doniſche Front. Nördlich von Monaſtir ſäuberten unſere Streifabteilungen 
ein vor der Stellung verbliebenes franzöſiſches Schützenneſt. 

Der Erſte Generalquartiermeiſter. 
Ludendorff. (W. T. B.) 


Italieniſcher Angriff auf den Monte Scorluzzo geſcheitert. 

Wien, 23. März. Amtlich wird verlautbart: 

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz. Weſtlich von Luck auf unſerer Seite günſtig 
verlaufene Stoßtruppunternehmen. Sonſt nichts von Belang. 

Italieniſcher Kriegsſchauplatz. Auf der Karſt-Hochfläche drangen unſere 
Stoßpatrouillen geſtern früh bei Koſtanjevica in die erſte feindliche Befeſtigungslinie 
ein, vertrieben die italieniſchen Poſten und kehrten befehlsgemäß wieder in unſere 
Stellung zurück. Nachmittags war der Attilleriekampf auf der Hochfläche 
ſehr lebhaft. Im Gebiet des Stilfſer Jochs wieſen unſere Truppen einen 
Angriff der Italiener auf den Monte Scorluzzo unter beträchtlichen Verluſten 
des Feindes ab. 

Südoöſtlicher Kriegsſchauplatz. Nichts Neues. 

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 
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v. Hoefer, Feldmarfchalleutnant. (W. T. B.) 8 

83 

8 

80000 Tonnen in wenigen Tagen verſenkt. — U⸗Boot-Beute 5 
der letzten Tage. 85 
Berlin, 25. März. Außer den im Laufe des Monats März bereits ver— 5 
öffentlichten Schiffsverluſten haben unſere U-Boote in den letzten Tagen verſenkt: RR 


25 Dampfer, 14 Segler und 37 Fifcherfahrzeuge mit einem Geſamttonnengehalt 
von 80000 Brutto-Regiſtertonnen. Ferner wurde am 9. März von einem 
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unſerer Anterſeeboote im Kanal ein engliſcher Doppeldecker durch Geſchütz⸗ 
feuer vernichtet.“) 

Mit vorſtehenden Schiffen ſind, ſoweit bisher bekannt, unter anderem 34000 Tonnen 
Kohlen, in der Hauptſache nach Frankreich beſtimmt, 3000 Tonnen Brennöl, 
3300 Tonnen Erz von Huelva nach Weſthartlepol unterwegs, 3300 Tonnen Getreide 
und 9900 Tonnen Lebensmittel, abgeſehen von den mit den Fiſcherfahrzeugen 
verſenkten Schiffen, vernichtet. 

Der Chef des Admiralſtabes der Marine. (W. T. B.) 


Der chineſiſche Geſandte fordert ſeine Päſſe. 


Berlin, 25. März. Der hieſige chineſiſche Geſandte hat im Auftrage ſeiner 
Regierung um Aushändigung ſeiner Päſſe gebeten. (W. T. B.) 


Lebhafte Gefechtstätigkeit zwiſchen Somme und Crozat⸗Kanal. 8 


Berlin, 25. März, abends. (Amtlich) Im Weſten lebhafte Gefechts⸗ 
tätigkeit im Winkel zwiſchen Somme und Crozat-Kanal. — Vom Oſten und von der 
mazedoniſchen Front iſt nichts Beſonderes gemeldet. (W. T. B.) 
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Die Kämpfe am Crozat⸗Kanal. 


Großes Hauptquartier, 26. März. 

Weſtlicher Kriegsſchauplatz. Vom Kanal von La Baſſée bis auf das Süd⸗ 
ufer der Starpe war geſtern der Geſchützkampf heftig. 

Im Hügelgelände ſüdweſtlich von St. Quentin ſtießen unſere Truppen gegen die 
über Somme und Crozat-Kanal vorgedrungenen franzöſiſchen Kräfte vor und fügten 
ihnen in heftigem Gefecht ſtarke Verluſte zu; 100 Gefangene, mehrere Maſchinen⸗ 
gewehre und 1 Infanteriegeſchütz ſind eingebracht worden. 

Oeſtlich des Ailette-Grundes und gegen die Linie Leuilly — Neuville führte der 
Gegner erhebliche Teile mehrerer Diviſionen nach lebhaftem Artilleriefeuer zum 
Angriff gegen unſere vorgeſchobenen Abteilungen, die den an einzelnen Stellen 
dreimal anlaufenden Feind verluſtreich abwieſen. 

Bei Ctaonelle nördlich der Aisne iſt ein Vorſtoß der Franzoſen im Nahkampf 
geſcheitert. 

Am 24. März griff ein Fliegergeſchwader Dünkirchen an; mehrere Brände 
wurden beobachtet. 
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Geſtern verlor der Feind in Luftlämpfen 11 Flugzeuge. 85 
Auf dem öſtlichen Kriegsſchauplatz und an der mazedoniſchen Front iſt 15 
bei meiſt geringer Artillerie- und Vorfeldtätigkeit die Lage unverändert. PR 


*) Folgt genaues Verzeichnis der verſenkten Schiffe. 
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Bombenabwurf unferer Flieger auf Truppenlager bei Snevce ſüdöſtlich des 
Dojran⸗Paſſes hatte ſehr gute Wirkung. 
Der Erſte Generalquartiermeiſter. 
Cudendorff. (W. T. B.) 
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Ruſſiſcher Angriff beim Czobanyos⸗Tale geſcheitert. 
Wien, 26. März. Amtlich wird verlautbart: 
Oeſtlicher Kriegsſchauplatz. Nördlich des Czobanyos⸗Tales ſcheiterte ein 
ruſſiſcher Angriff; ſonſt nichts von Belang. 
Italieniſcher und ſüdöſtlicher Kriegsſchauplatz. Keine beſonderen Ereigniſſe. 
Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 
v. Hoefer, Feldmarfchalleutnant. (W. T. B.) 


Prinz Friedrich Karl ſchwer verwundet in engliſcher Ge— 
fangenſchaft. 


Berlin, 26. März. Inzwiſchen eingegangenen näheren Nachrichten zufolge iſt 
Prinz Friedrich Karl tatſächlich in engliſcher Gefangenſchaft. Er hat im Luftkampf 
einen Anterleibs⸗ und einen Armſchuß davongetragen. Die ſchwere Verwundung 
machte eine ſofortige Operation nötig; der Prinz wurde dazu in ein engliſches 
Lazarett dicht hinter der Front gebracht, wo er ſich noch befindet. Der Zuſtand 
des Prinzen ſoll ernſt ſein. (W. T. B.) 
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Vizefeldwebel Manfchott im Luftkampf gefallen. 85 

Berlin, 26. März. Wieder hat ein feindliches Geſchoß einen unſerer erfolgreichſten Fe 
Flieger, Bizefeldwebel Friedrich Manſchott, bei Ausübung feiner Pflicht tödlich getroffen. Noch 1% 
an feinem Todestage, am 16. März, vernichtete er in ſchneidigem Angriff einen feindlichen 
Feſſelballon. So hat er in 3 Monaten 11 Gegner beſiegt, 8 Flugzeuge und 3 Feſſelballons. 
Ein glänzender Erfolg! (W. T. B.) 


Erneuerte Kampftätigkeit bei Monaſtir. 

Berlin, 26. März, abends. (Amtlich.) Vorpoſtengefechte bei Lagnicourt, 
nordöſtlich von Bapaume und bei Roiſel, öſtlich von Peronne; ſonſt im Weſten bei 
ſchlechtem Wetter nichts Beſonderes. — An der mazedoniſchen Front hat die Kampf— 
tätigkeit nordweſtlich von Monaſtir wieder zugenommen. (W 


Sturmerfolg bei Baranowitſchi. 

Großes Hauptquartier, 27. März. 

Weſtlicher Kriegsſchauplatz. Infolge regneriſchen Wetters blieb an der 
ganzen Front die Kampftätigkeit gering. 
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An den von Bapaume nach Nordoſten führenden Straßen kam es zu Gefechten 
in der Vorpoſtenlinie Noreuil — Lagnicourt, ebenſo bei Equancourt nordöſtlich von 
Péronne. 

Roifel am Colognebach iſt nach mehrmals vergeblichem Vorſtoß vom Feinde 
beſetzt worden. 

In den Waldungen zwiſchen Oiſe und Couch le Chäteau trafen ſtärkere franzö— 
ſiſche Kräfte auf unſere Sicherungen, die dem Gegner Verluſte beibrachten und 
dann vor drohender Amfaſſung Raum gaben. 

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz. Front des Generalfeldmarſchalls Prinz Leopold 
von Bahern: Unternehmungen unferer Stoßtrupps bei Illuxt brachten in den beiden 
letzten Tagen 30 Gefangene ein; gleich viele Ruſſen mit 1 Maſchinengewehr wurden 
geſtern bei Smorgon aus den feindlichen Gräben geholt. 

Südöſtlich von Baranowitſchi gelang ein gutangelegter und kraftvoll durch— 
geführter Vorſtoß. Die auf dem Weſtufer der Schtſchara gelegenen ruſſiſchen 
Stellungen zwiſchen Darowo und Labuſy wurden geſtürmt, über 300 Ruſſen 
gefangen, 4 Maſchinengewehre und 7 Minenwerfer erbeutet. 

Weſtlich von Luck, nördlich der Bahn Zloczow — Tarnopol und bei Drzezany 
griffen nach heftigen Feuerwellen ruſſiſche Bataillone an; fie find verluſtreich abge— 
wieſen worden. 

Front des Generaloberſt Erzherzog Joſeph: Südlich des Trotuſul-Tales ver: 
eitelte unſer Abwehrfeuer einen ſich vorbereitenden Angriff; gegen den Magharos— 
Kamm vordringende ruſſiſche Kräfte wurden zurückgeſchlagen. 

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls v. Mackenſen: Keine weſentlichen 
Ereigniſſe. 

Mazedoniſche Front. Nordweſtlich von Monaſtir haben die Franzoſen erneut 
angegriffen. Mehrere ſtarke Vorſtöße ſchlugen im Nahkampf fehl; weſtlich von 
Trnova hat der Feind in einem ſchmalen Grabenſtück Fuß gefaßt. 

Der Erſte Generalquartiermeiſter. . 
Ludendorff. (W. T. B.) 


Erfolgreicher Vorſtoß im Görziſchen. 

Wien, 27. März. Amtlich wird verlautbart: 

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz. Heeresgruppe des Generalfelbmarſchalls 
v. Mackenſen: Keine beſonderen Ereigniſſe. 

Heeresfront des Generaloberft Erzherzog Joſeph: Südlich des Czobangos Tales 
griff der Feind geſtern die Magyaros-Stellungen mit ſtarker Artillerieunterſtützung 
an. Er wurde teils durch Feuer, teils im Nahkampf abgeſchlagen. Südlich des 
Sulta⸗Tales erſtickte unſer Geſchützfeuer einen ruſſiſchen Angriffsverſuch. 

Heeresfront des Prinzen Leopold von Bayern: Südöſtlich von Brzezang, bei 
Olejow und weſtlich von Luck ſtieß der Feind ohne Erfolg gegen unſere Linien vor. 
Er erlitt ſtarke Verluſte. Im Raume von Baranowitfchi wurde er durch Leberfall 
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aus ſeinen Stellungen weſtlich der Schtſchara geworfen, wobel er neben ſchwerer 
blutiger Einbuße über 300 Mann an Gefangenen verlor. 

Italieniſcher 3 Im 8 . Abteilungen 
unſeres Infanterieregi— = 
ments Nr. 100 mit! 
kräftiger Artillerieunter— 
ſtützung ſüdlich von 
Biglia in die feind» | 
lichen Stellungen ein, 
nahmen 9 Offiziere und $ 
306 Mann gefangen, e 
erbeuteten 1 Maſchinen⸗ 
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Gegenangriffe. Auf dem 4 bee ee oc e uus 
Plöckenpaſſe wurden die 5 Gamiano Gee, 228 350 
Italiener aus dem u 
Finanzwachthauſe ver 
trieben. Das Gebäude 55 —— =: 3 
flog in die Luft, een es von 955 Paboult RE und erase 
worden war. 

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz. Lage in Albanien unverändert. 

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 
v. Hoefer, Feldmarſchalleutnant. (W. T. B.) 
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Beſchießung von Dünkirchen durch deutſche Torpedoboote. 


Berlin, 27. März. (Amtlich.) Einer unferer Torpedobootsverbände hat in 
der Nacht vom 25. zum 26. März die Anlagen des Kriegshafens Dünkirchen auf 
nahe Entfernung mit etwa 200 Schuß beſchoſſen. Feindliche Seeſtreitkräfte wurden 
nirgends angetroffen. Anſere Boote ſind unbehelligt wieder eingelaufen. 

Der Chef des Admiralſtabes der Marine. (W. T. B.) 


Die wachſenden Schwierigkeiten des feindlichen Nachrückens. 


Berlin, 22. März. In dem von den Oeutſchen geräumten Gelände kommen Engländer 
und Franzoſen nur im langſamſten Tempo vorwärts. Hinter ihnen wie vor ihnen häufen ſich 
die Schwierigkeiten. Geſchütze und Bagagewagen bleiben ſtecken und halten dadurch ganze 
Kolonnen auf, die langſam im Moraſt zu verſinken beginnen und nur durch unerhörte 
Anſtrengungen wieder flott gemacht werden können. Die Truppen, die nirgends Anterkunft 
finden, werfen ſich abends trotz Näſſe und Kälte erſchöpft zum Schlaf in den moraſtigen 
Grund. Nach den Gefangenenausſagen iſt die Stimmung der Leute, die hofften, endlich aus 
dem Schlamm der Somme Stellung herauszukommen, verzweifelt. An der Front aber macht 
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ſich der deutſche Widerſtand immer ſtaͤrker geltend. Dabei find dieſe Nachhuten jedoch nie zu 
faſſen. Nachdem ſie den Engländern bei Lagnicourt und Roiſel verluſtreichen Aufenthalt 
bereitet und ſie aus beiden Dörfern mehrmals wieder hinausgeworfen hatten, gaben ſie nach, 
ſobald ſtarke Kräfte nach ausgiebiger Artillerievorbereitung mit Anterſtützung einer Anzahl 
Panzerkraftwagen zum Angriff vorgingen. Südlich der Somme ſſt die Cage unverändert, da 
die Franzoſen ſeit dem deutſchen Gegenſtoß bei Geraucourt am 25. März ſich nicht weiter 
vorwagten. Hier gemachte Gefangene, deren Zahl ſich auf 120 erhöhte, ſagten aus, daß die 
Angriffsziele am 25. März erheblich weiter geſteckt waren, als ſie bis heute erreicht ſind. 

An der Oſtfront herrſcht Tauwetter. Die Sicht klärte etwas auf, und infolge vielfacher 
Vorſtöße der Ruſſen war die Kampftätigkeit lebhafter als bisher. Jedoch die Angriffe gegen 
die am 8. März von den Verbündeten eroberte Magyaros⸗Stellung, wo nach vierſtündiger 
Artillerievorbereitung drei angreifende ruſſiſche Bataillone ſchwerſte Verluſte erlitten, ſcheiterten, 
ebenſo wie ein Sturm bei Brzezany und Vorſtöße nördlich Zloczow⸗Tarnopol und weſtlich Luck. 

Dagegen gelang der deutſche Vorſtoß an der Schtſchara, der nicht unerhebliche Beute an 
5 Gefangenen, Maſchinengewehren und Minenwerfern einbrachte. (W. T. B.) 


Zwei britiſche Zerſtörer geſunken. 

London, 27. März. Die Admiralität gibt bekannt: Ein britiſcher Torpedoboots— 
zerſtörer ſtieß kürzlich im Kanal auf eine Mine und ſank. 4 Offiziere und 17 Mann 
wurden gerettet. Ein anderer Zerſtörer ſtieß heute mit einem Dampfer zuſammen und 
ſank. Bei dem Zuſammenſtoß verlor ein Mann ſein Leben; ſonſt keine Verluſte. (W. T. B.) 


Keine beſonderen Ereigniffe. 
Berlin, 27. März, abends. (Amtlich.) Von den Fronten ſind bisher keine 
beſonderen Ereigniſſe gemeldet. (W. T. B.) 


Sturmerfolg an der rumäniſchen Front 

Großes Hauptquartier, 28. März. 

Weſtlicher Kriegsſchauplatz. Bei der Mehrzahl der Armeen verlief der Tag 
ruhig; auch im Gelände beiderſeits von Somme und Oiſe kam es nur zu kleinen 
Kampfhandlungen. Wie erfolgreich unſere Truppen ihre Aufgaben dort löſen, erhellt 
daraus, daß auf dem Gefechtsfelde vom 26. März zwiſchen Lagnicourt und Morchies 
etwa 1000 tote Engländer gezählt wurden. 

Geſtern erlitten die Franzofen auf dem Weſtufer der Oiſe bei La Zere beim 
Scheitern eines Vorſtoßes blutige Verluſte. 

In der Champagne wurden einige franzöſiſche Gräben ſüdlich von Ripont genommen. 
Dort und bei Unternehmungen ſüdlich von St. Souplet und bei Tahure ſind 
300 Franzoſen gefangen, mehrere Maſchinengewehre und Minenwerfer erbeutet worden. 

Nördlich von Reims und in den Argonnen in unſere Stellung gedrungene feind— 
liche Erkundungsabteilungen wurden im Gegenſtoß vertrieben. 

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz. Front des Generalfeldmarſchalls Prinz Leopold 
von Bayern: Zwiſchen Meer und Karpathen hat das Frühjahrs⸗Tauwetter eingeſetzt, 
das größere Gefechtshandlungen ausſchließt. ö 
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Die Beute aus den Kämpfen an der Schtſchara hat fih auf 20 Minenwerfer 
und 11 Maſchinengewehre erhöht. 

Front des Generaloberſt Erzherzog Joſeph: Bei einer Streife am Nordoft‘ 
abhang des Coman in den Waldkarpathen brachen Stoßtrupps in die ruſſiſche 
Stellung, ſprengten mehrere Unterftände und kehrten mit einigen Gefangenen und 
Beuteſtücken zurück. 

Am Magdyaros fehlug ein Angriff der Ruſſen fehl. 

Südlich des Uz-Taleg wurde von unſeren Truppen ein ſtarkverſchanzter Höhen, 
kamm geſtürmt und gegen mehrmalige Gegenangriffe gehalten. 150 Gefangene, 
einige Maſchinengewehre und Minenwerfer blieben in unſerer Hand. 

Bei der Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls v. Mackenſen und an der 
mazedoniſchen Front Vorfeldgefechte und zeitweilig auflebende Artillerietätigkeit. 

Der Erſte Generalquartiermeiſter. 
Ludendorff. (W. T. B.) 


Wien, 28. März. Amtlich wird verlautbart: 

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz. Heeresgruppe des Generalfelbmarſchalls 
v. Mackenſen: Keine beſonderen Ereigniſſe. 

Front des Generaloberſt Erzherzog Joſeph: Südlich des Uz⸗Tales wurde in 
drei Kilometer Breite eine ruſſiſche Höhenſtellung genommen und gegen drei ſtarke 
Gegenangriffe behauptet. Die Beute beläuft ſich auf 150 Gefangene, 3 Maſchinen— 
gewehre und 2 Minenwerfer. Gegen die Maggaros-Stellung ſtürmte der Feind 
geſtern nachmittag abermals vergeblich an. In den Waldkarpathen erfolgreiche 
Vorfeldunternehmungen. 

Front des Prinzen Leopold von Bayern: Bei Stanislau drang ein Stoßtrupp 
in die feindliche Hauptſtellung ein. Die Ruſſen flüchteten. Sonſt bei Tauwetter 
geringe Tätigkeit. 

Italieniſcher Kriegsſchauplatz. Die Zahl der im Kampfe ſüdlich von 
Biglia gefangengenommenen Italiener hat ſich auf 15 Offiziere und 500 Mann erhöht. 
In dieſem Raum iſt das Artillerie- und Minenwerferfeuer ſehr lebhaft. 

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz. An der albaniſchen Front ſtärkerer Geſchützkampf. 

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 
v. Hoefer, Feldmarſchalleutnant. (W. T. B.) 
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31000 Tonnen im Mittelmeer verſenkt. 


Berlin, 28. März. (Amtlich) Im Mittelmeer wurden verſenkt: zehn Schiffe 
mit rund 31000 Tonnen, darunter der engliſche Dampfer „Euterpe“, 3540 Tonnen, 
der aus einem Konvoi von 12 Fahrzeugen heraus abgeſchoſſen wurde; ein durch Zer— 
ſtörer geſicherter unbekannter, etwa 8000 Tonnen großer Dampfer, wahrſcheinlich mit 
Oel oder Getreide beladen, der nach dem Torpedotreffer lichterloh brannte; der hollän— 
| diſche Dampfer „Ares“, 3783 Tonnen, mit 4800 Tonnen Benzin von Suez nach 
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Frankreich; ein abgeblendeter beladener Dampfer von 6000 Tonnen mit Kurs auf 
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Neapel; der bewaffnete engliſche Dampfer „Eptalofes“, 4431 Tonnen; ein bewaff— 
neter engliſcher Dampfer von 4000 Tonnen mit 5000 Tonnen Ladung, darunter 
1000 Tonnen Baumwolle, von Bombay nach Marſeille. 

Der Chef des Admiralſtabes. (W. T. B.) 


Erweiterung der engliſchen Seeſperre. 

Haag, 28. März. Das Minifterium des Aeußeren machte bekannt, daß die 
britiſche Regierung mitgeteilt hat, daß vom 1. April ab das von England für ab— 
geſchloſſen erklärte Seegebiet erweitert wird. Von dieſem Datum an wird es mit 
Ausnahme der däniſchen und niederländiſchen Territorialgewäſſer ein Gebiet umfaſſen, 
das folgendermaßen begrenzt iſt: Im Norden durch den Parallelkreis von 56 Grad 
nördlicher Breite weſtlich von einem Punkte, der drei Seemeilen von der Küſte von 
Jütland liegt, im Weſten durch die Verbindungslinie der folgenden Punkte: 56 Grad 
nördlicher Breite und 6 Grad öſtlicher Länge, 54 Grad 45 Minuten nördlicher 
Breite und 4 Grad 30 Minuten öſtlicher Länge ſowie 53 Grad 23 Minuten 
nördlicher Breite und s Grad 1 Minute öſtlicher Länge, im Süden durch die 
Linie, die durch den letztgenannten und einen in 53 Grad 25 Minuten nördlicher 
Breite und s Grad s Sekunden öſtlicher Zange gelegenen Punkt verläuft und dann 
im Oſten der Grenze der niederländiſchen Territorialgewäſſer folgt. (W. T. B.) 


Ein engliſcher Truppentransportdampfer auf eine Mine gelaufen. 


London, 28. März. (Amtlich.) Der Transportdampfer „Tyndareus“, 8 
11000 Tonnen, der ein Negiment Infanterie beförderte, ſtieß am 9. Februar bei 15 
Kap Agulas auf eine Mine. Zwei zur Hilfe gefandte Dampfer übernahmen die — 
Truppen. Das Schiff erreichte dann Simonstown in ſchwerbeſchädigtem Zuſtand. 55 

(W. T. B.) 15 
Türkiſcher Sieg an der Sinai⸗Front. ER 

Konſtantinopel, 28. März. (Generalſtabsbericht vom 28. März.) Sinai⸗ 

Front: Der ſeit langem erwartete und ſorgfältig vom Feinde vorbereitete Angriff 
begann am 26. März. Der Kampf, der ſich in der Amgegend von Gaza 
entwickelte, endete am Nachmittag des 27. mit einem offenkundigen Siege der 85 


Türken. Die an dieſem Kampfe beteiligten engliſchen Streitkräfte betrugen etwa 
4 Diviſionen. Auch zahlreiche ſchwere Artillerie ſowie mehrere Panzerautomobile 
des Gegners nahmen an der Schlacht teil. Im Laufe dieſes zweitägigen Kampfes 
erlitt der Feind ſchwere Verluſte und ließ auf dem Schlachtfelde zahlreiche Tote 
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zurück. 200 Mann, darunter 1 Offizier, wurden gefangengenommen und 77 
1 Panzerautomobil ſowie 2 andere Automobile erbeutet. Der Feind zog ſich 85 
in ſüdweſtlicher Richtung zurück, von unſeren Truppen verfolgt. In dieſem 25 
Kampfe hat ſich unſer 125. Infanterieregiment beſonders ausgezeichnet. Trotz 8 
der äußerſlen Heftigkeit des Kampfes find unſere Verluſte ſehr gering. = 

Der Stellvertretende Oberbefehlshaber. (W. T. B.) * 
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Günſtige Gefechte bei Bapaume. 

Berlin, 28. März, abends. (Amtlich.) Im Weſten für uns günſtiges Gefecht 
bei Croiſilles (nordöſtlich von Bapaume); in der Champagne und auf dem Weſtufer 
der Maas lebhafte Feuertätigkeit. — Aus dem Oſten und von der mazedoniſchen 
Front ſind beſondere Ereigniſſe nicht gemeldet. (W. T. B.) 


Franzöſiſche Gegenſtöße abgewieſen. 

Großes Hauptquartier, 29. März. 

Weſtlicher Kriegsſchauplatz. Lebhafter Geſchützkampf zwiſchen Lens und 
Arras, der auch nachts anhielt. 

In einem geſtern vor Tagesanbruch ſich entſpinnenden Gefecht bei Eroiſilles und 
Etouſt — St. Mein (nordöſtlich von Bapaume) verloren die Engländer außer zahlreichen 
Toten durch Vorſtoß unſerer Sicherungen 1 Offizier und 84 Mann als Gefangene. 

In der Champagne ſchlugen mehrere im Laufe des Tages unternommene Angriffe 
der Franzoſen zur Wiedergewinnung der ihnen entriſſenen Gräben verluſtreich fehl. 

Auf dem linken Maas⸗Afer vereitelte geſtern unſer Abwehrfeuer ſich gegen die 
Höhe 304 vorbereitende franzöfifche Vorſtöße; heute morgen ſcheiterte ein auf breiter 
Front vorbrechender Angriff im Feuer, an einer Stelle durch Gegenſtoß. 

Oeſtlich von Verdun ſchoſſen unſere Flieger 2 Feſſelballons ab; in Luftkämpfen 
und durch Abwehrfeuer ſind 4 Flugzeuge der Gegner zum Abſturz gebracht worden. 

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz. Im weſentlichen Ruhe. 

Mazedoniſche Front. Die Lage iſt unverändert. 

Der Erſte Generalquartiermeiſter. 
Ludendorff. (W. T. B.) 


Sturmerfolg auf der Karſt-Hochfläche. 


Wien, 29. März. Amtlich wird verlautbart: 

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz. Außer reger Tätigkeit unſerer Erkundungs— 
abteilungen nichts zu melden. 

Italieniſcher Kriegsſchauplatz. Auf der Karſt-Hochfläche drangen Sturm— 
patrouillen des Infanterieregiments 64 weſtlich von Jammiano in die feindlichen 
Gräben ein, machten 20 Gefangene und erbeuteten 2 Maſchinengewehre. 

Unfere Flieger warfen auf die italieniſchen Lager bei Podſabotin Bomben ab 

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz. Anverändert. 

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 
b. Hoefer, Feldmarſchalleutnant. ) 


Nationalität und Ladung der im Februar verſenkten Schiffe. 
Berlin, 29. März. (Amtlich.) Im Monat Februar find, wie am 17. März 

bekanntgegeben, insgeſamt 368 Handelsſchiffe mit 781500 Brutto- Regiſtertonnen 

durch kriegeriſche Maßnahmen der Mittelmächte vernichtet worden. Davon waren 
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292 Schiffe feindlicher Flagge, und zwar 169 engliſch, 47 franzöſiſch, 28 italieniſch, 
8 ruffifch, 4 belgiſch, 2 portugieſiſch, 1 japaniſch. 

Bei 33 Schiffen konnten Namen und Nationalität nicht feſtgeſtellt werden; 
mindeſtens 20 davon müſſen als engliſcher Nationalität angenommen werden, ſo 
daß der engliſche Verluſt an Schiffsraum im Februar auf rund 500 000 Tonnen 
geſchätzt werden kann. 

Von den 25 neutralen Schiffen waren 38 norwegiſch, 14 niederländiſch, 8 griechiſch, 
7 ſchwediſch, 3 ſpaniſch, 3 amerikaniſch und 1 peruaniſch. 

Von dem geſamten im Februar verſenkten Handelsſchiffsraum von 784500 Brutto⸗ 
Regiſtertonnen konnten die Ladungen bei 475000 Brutto Regiſtertonnen nicht feſt⸗ 
geſtellt werden, die verbleibenden 306500 Brutto Regiſtertonnen enthielten unter 
anderem folgende Ladungen nach Art und Menge: 49000 Tonnen Kriegsmaterial, 
91500 Tonnen Kohlen, 16000 Tonnen Oel und Petroleum, 16800 Tonnen Salpeter, 
4500 Tonnen Eiſen, 11300 Tonnen Erze, 550 Tonnen Metall, 90000 Tonnen 
Getreide, 14800 Tonnen ſonſtige Lebensmittel, 8700 Tonnen Viehfutter, 36500 Kubik⸗ 
meter Holz, 23100 Tonnen verſchiedene Ladungen, darunter 1500 Ballen Felle, 
außerdem an Stückgut etwa 15000 Tonnen Schwergut und 70000 Kubikmeter 
Maßgut, ferner 300 Pferde und 3 Millionen Mark Gold. (W. T. B.) 


Geſunkene britiſche Zerſtörer. 


Berlin, 29. März. Eines unſerer kürzlich zurückgekehrten U⸗Boote hat vor 
einigen Wochen weſtlich Inner Gabbard Wrackteile gefunden, die von einem kurz 
vorher geſunkenen Schiffe ſtammten. Eine Boje trug den Namen „Manly“. 
(„Manly“ iſt ein im Jahre 1914 vom Stapel gelaufener Zerſtörer von 1000 Tonnen.) 
5 (W. T. B.) 


Der Reichskanzler über die Kriegslage. 


Berlin, 29. März. Im Reichstage hielt bei der Beratung über den Etat des Reichs— 
kanzlers und des Auswärtigen Amts der Reichskanzler v. Bethmann Hollweg eine Rede, in 
der er u. a. ſagte: Uns iſt die Stellung zu den ruſſiſchen Vorgängen klar vorgezeichnet. Wir 
werden auch weiterhin den Grundſatz verfolgen, uns in die inneren Verhältniſſe anderer Länder 
nicht einzumiſchen. Wie ſich das ruſſiſche Volk ſein Haus einrichtet, iſt ausſchließlich ſeine 
eigene Angelegenheit (Sehr richtig!), in die wir uns nicht einmengen. Das einzige, was wir 
wünſchen, iſt, daß ſich in Rußland Zuſtände entwickeln möchten, die es zu einem feſten und 
geſicherten Bollwerk des Friedens machen. (Beifall.) Trägt die Neuordnung der Dinge dazu 
bei, die Wiederannäherung der beiden, auf gute Nachbarſchaft angewieſenen Völker zu erleichtern, 
ſo begrüßen wir das mit Freuden. (Beifall.) Wir begehren nichts anderes, als möglichſt bald 
wieder in Frieden mit ihm zu leben (Beifall), in einem Frieden, der auf einer für alle Teile 
ehrenvollen Grundlage aufgebaut iſt. (Lebhafter Beifall.) England hat ſeine ungeſetzliche und 
nicht zu verteidigende Blockadepolitik nicht nur nicht aufgegeben, ſondern andauernd verſchärft, 
es hat in der Gemeinſchaft mit ſeinen Verbündeten unſer Friedensangebot hochmütig abgelehnt 
und Kriegsziele proklamiert, die auf unſere und unſerer Verbündeten Vernichtung hinauslaufen. 
Da haben wir zum unbeſchränkten U⸗Boot-Krieg gegriffen und zu ihm greifen müſſen. Sieht 
das amerikaniſche Volk hierin einen Grund, dem deutſchen Volke, mit dem es 100 Jahre in 
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Frieden gelebt hat, den Krieg zu erklaren, und will es dadurch das Blutvergießen verlängern, 
wir find es nicht, die die Verantwortung dafür tragen. (Sehr gut!) Das deutſche Volk, das 
gegenüber Amerika weder Haß noch Feindfchaft empfindet, wird es auch zu ertragen und zu 
überwinden wiſſen. (Lebhafter Beifall.) Die chineſiſche Regierung hat ihre Beziehungen zu 
uns abgebrochen, der chineſiſche Geſandte hat feine Päſſe verlangt. Anſere Beziehungen zu 
China ſind ſtets der freundſchaftlichſten Natur geweſen, und wenn ſie jetzt ein Ende gefunden 
haben, fo brauche ich Ihnen nicht zu ſagen, daß hier nicht ein freier Entſchluß der chineſiſchen 
Regierung vorliegt (Zuſtimmung), ſondern daß ſie unter dem Oruck unſerer Gegner gehandelt hat. 

Oen Heeresberichten über die militäriſche Lage habe ich wenig hinzuzufügen. An unſerer 
Oſtfront kommen größere Operationen zurzeit nicht in Frage. Schon die Jahreszeit und die 
grundloſen Wege würden eine größere Offenſive verhindern. An der Weſtfront verlaufen die 
ausweichenden Bewegungen planmäßig und führen zu einer täglich wachſenden Operations- 
freiheit. Das ganze Volk wird dafür unſeren Truppen und der genialen Führung des Feld: 
marſchalls Hindenburg und des Generals Ludendorff ſeinen Oank wiſſen. (Stürmiſcher Beifall.) 
Alle anderen Fronten halten wir mit unverminderter Zähigkeit. Beweis dafür liefert die 
mazedoniſche Front, wo bulgariſche und deutſche Truppen ſich in der Abwehr der Angriffe 
größten Stils in glänzender Form gezeigt haben. Leber den UBoot-Krieg hat der Staats— 
ſekretär des Reichsmarineamts, ſoviel ich unterrichtet bin, heute morgen im Hauptausſchuß 
eingehende Ausführungen gemacht. Ich will meinerſeits nur hinzufügen, daß der U Boot⸗Krieg 
ſich im März ebenſo günſtig entwickelt hat wie im Februar. (Beifall.) 

Oer Reichskanzler ſagte dann u. a. noch: Was Ihnen auf der Linken ja beſonders ans 
gelegen iſt, worum ſich für Sie alles dreht, iſt die Reform des preußiſchen Wahlrechts. And 
Sie verlangen, daß ich ſofort die Reform in Angriff nehme. Soll ich einen Wahlkampf 
hervorrufen, wenn die große Zahl der Wähler draußen im Schützengraben iſt? Mir wäre es 
am liebſten, wenn ich die Reform morgen machen könnte. Aber in dieſem Moment, wo der 
Krieg auf den Höhepunkt geſtiegen iſt, wo es ſich darum handelt, alle letzten Kräfte heranzu— 
holen, da muß ich ganz nüchtern abwägen, ob die Vorteile einer ſofortigen Inangriffnahme 
einer ſolchen Aktion größer ſind als die Nachteile, die unbedingt mit ihr verbunden ſind. 
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Die englifche Niederlage bei Gaza. 


i Konſtantinopel, 29. März. (Amtlicher Bericht vom 29. März.) Sinai⸗ 2 
05 Front: Anſere Truppen ſchlugen die Nachhut der Engländer bis ſüdlich Wadi⸗ 5 
x Gaza, 7 Kilometer füdlih von Gaza, zurück. Die feindlichen Hauptkräfte 
22 zogen ſich weiler zurück. 


Der Stellvertretende Oberbefehlshaber. (W. T. B.) 


Keine beſonderen Ereigniſſe. 


Berlin, 29. März, abends. (Amtlich) Im Weſten bei Regen, im Offen 
bei Tauwetter keine beſonderen Ereigniſſe. In Mazedonien nichts Neues. (W. T. B.) 


Kanadiſche Regimenter verluſtreich zurückgeſchlagen. 

Großes Hauptquartier, 30. März. 

Weſtlicher Kriegsſchauplatz. An der Artois-Front war der Artilleriekampf 
lebhaft, öſtlich von Neuville — St. Vaaſt griffen kanadiſche Regimenter unfere Stellungen 
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viermal während der Nacht an; ſie ſind ſtets verluſtreich zurückgeſchlagen worden, 
einige Gefangene in unſerer Hand geblieben. 

Beiderſeits der Straße Péronne —Fins wichen unſere Sicherungen nach Gefecht 
mit ſtarkeren engliſchen Kräften in der Linie Ruhaulcourt — Sorel aus. 

Nordöſtlich von Soiſſons verſuchten franzöſiſche Bataillone vergeblich, bei Neu— 
ville und Margival Boden zu gewinnen; unſere Poſten wieſen ſie verluſtreich ab. 

Am Aisne⸗-Marne⸗Kanal deuteten Anſammlungen zwiſchen Sapigneul und 
La Neuville auf einen ſich vorbereitenden Angriff, der durch unſere Batterien 
niedergehalten wurde. 

In der Champagne ſind gleichfalls Bereitſtellungen franzöſiſcher Angriffstruppen 
wirkſam beſchoſſen worden. 

Im Parroh-Walde (Lothringer Front) holten unſere Stoßtruppen 13 Gefangene 
aus den feindlichen Gräben. 

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz. Front des Generalfeldmarſchalls Prinz Leopold 
von Bayern: Weſtlich von Dünaburg ſcheiterte ein Angriff mehrerer ruſſiſcher 
Kompagnien in unſerem Feuer. 

An der Front des Generaloberſt Erzherzog Joſeph und bei der Heeresgruppe 
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des Generalfeldmarſchalls v. Madenfen keine Ereigniſſe von Belang. Dr 

Mazedoniſche Front. Erkundungsabteilungen erbeuteten bei einem Vorſtoß 85 
in die franzöſiſchen Gräben zwiſchen Ochrida- und Preſpa-See mehrere Schnell— 7 
ladegewehre und reichliche Munitionsvorräte. PR 


Der Erſte Generalquartiermeiſter. 
Ludendorff. (W. T. B.) 


Lebhafte Artillerietätigkeit im Karſt⸗Gebiet. 


Wien, 30. März. Amtlich wird verlautbart: 

Oeſtlicher und ſüdöſtlicher Kriegsſchauplatz. Keine beſonderen Ereigniffe. 

Italieniſcher Kriegsſchauplatz. Im Karſt-Abſchnitt iſt die Artillerietätigkeit 
in den Kampfräumen unſerer letzten Anternehmung ſehr lebhaft, Rovereto und Arco 
ſtanden geſtern unter dem Feuer mittlerer und ſchwerer Geſchütze, in Arco wurde 
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3a das Zivilſpital getroffen. 

= Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 

5 b. Hoefer, Feldmarſchalleutnant. (W. T. B.) 
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Der Rückzug der Engländer an der Sinai⸗Front. 
Konſtantinopel, 30. März. (Amtlicher Bericht vom 30. März.) Sinai⸗ 
Front: Nachhuten der Engländer ſind augenblicklich mit der Verſchanzung ihrer 
Stellungen beſchäftigt. Durch Beobachtung unſerer Flieger iſt feſtgeſtellt worden, 
daß zahlreiche engliſche Fuhrwerkabteilungen ſich in ſüdweſtlicher Richtung zurück⸗ 
ziehen. Nach den jüngſten Nachrichten über den Kampf bei Gaza hat ſich außer 
unferem früher genannten 125. Regiment unſer 79. Regiment ebenfalls in 
bemerkenswerter Weiſe ausgezeichnet. Bei Aufräumung des Schlachtfeldes ſtellt 
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fih heraus, daß die Engländer dort mehr als 3000 Tote zurückgelaſſen haben. 
Wie gemeldet wird, wurden bis jetzt 150 verwundete Engländer in einem ein⸗ 
zigen unſerer Hoſpitäler eingeliefert; weitere werden noch immer eingebracht. 
Die Zahl der erbeuteten Maſchinengewehre hat ſich auf 12 erhöht, die der 
Schnelladegewehre auf 20. Die Gefangenen ſagen aus, daß die Engländer 
auf große Schwierigkeiten der Verpflegung und der Waſſerbeſchaffung ſtoßen. 

Kaukaſus⸗Front: Im allgemeinen Ruhe. 

Eins unſerer Unterfeeboote hat am 25. März im Golf von Alexandria einen 
engliſchen Transportdampfer von 7000 Tonnen verſenkt und Teile der Beſatzung 
gefangengenommen. 

Der Stellvertretende Oberbefehlshaber. (W. T. B.) 
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Flottenvorſtoß gegen die engliſche Südoſtküſte. 


Berlin, 30. März. In der Nacht vom 28. zum 29. März haben Teile 
unferer Seeſtreitkräfte das Sperrgebiet vor der Güdoſtlüſte Englands abgeftreiit. 
Außer dem bewaffneten engliſchen Dampfer „Mascotte“, 1097 Brutto⸗Regiſter⸗ 
tonnen, der 8 Seemeilen öſtlich Loweſtoſt angetroffen und durch Artilleriefeuer 
verſenkt wurde, ſind weder feindliche Streitkräfte noch Handelsverkehr geſichtet 
worden. 7 Mann der Beſatzung des Dampfers „Mascotte“ wurden geſangen⸗ 


genommen. Der Chef des Admiralſtabes der Marine. [W. T 5) 


DEREN 


Weitere U-Boot-Erfolge im März. (90000 Tonnen verſenkt.) 


Berlin, 30. März. An neuen U-Boot-Erfolgen kommen nach Meldungen 
zurückgekehrter U-Boote zu den bisher im März veröffentlichen hinzu: 34 Dampfer, 
2 Segler, 14 Fiſcherfahrzeuge mit insgeſamt 90000 Brutto Regiſtertonnen, und 
zwar 24 engliſche Schiffe, 3 franzöfifche Schiffe, 13 norwegiſche Schiffe“, der 
holländiſche Tankdampfer „J. B. Auguſt Keßler“ 6104 Tonnen), der däniſche 
Dampfer „Ruſſia“ (1647 Tonnen). 

Ferner 7 Schiffe, deren Namen ſich nicht feſtſtellen ließen: 1 engliſcher Hilfs— 
kreuzer von mindeſtens 8000 Tonnen, 1 bewaffneter Dampfer von etwa 2500 Tonnen 
im Artilleriegefecht, 1 bewaffneter Transportdampfer von etwa 4000 Tonnen, 
1 beladener Dampfer von etwa 4000 Tonnen, 2 Dampfer von je etwa 2000 Tonnen, 
darunter einer unter holländiſcher Flagge, 1 beladener Dampfer von etwa 1500 Tonnen. 

Der Chef des Admiralſtabes der Marine. (W. T. B.) 


Im Atlantiſchen Ozean verſenkt. 
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& London, 30. März (Reuter) Der engliſche Dampfer „Alnwicktaſtle“ 
5 (3893 Brutto-Regiſtertonnen) iſt am 19. März im Atlantiſchen Ozean verſenkt 


9 ) Die amtliche Meldung führt die Schiffe namentlich auf. 
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worden. Er hatte vorher die Beſatzung eines anderen engliſchen Dampfers auf 
genommen. Die Paſſagiere und die Bemannung beider Schiffe verließen den 
„Alnwicktaſtle“ in fünf Booten, von denen eines an der ſpaniſchen Küſte gelandet 
iſt. In dem Boot befanden ſich 29 Perſonen, darunter eine Stewardeß und 
ein Kind. Acht von dieſen find geſtorben. Die Leberlebenden leiden alle an 
Erfrierungen. Drei weitere Boote wurden ebenfalls aufgenommen, die 27, 29 
und 20 Leberlebende und s Leichen enthielten. Ein Boot wird noch vermißt. 

(W. T. B.) 


Lebhafte Gefechtstätigkeit in der Champagne. 

Berlin, 30. März, abends. (Amtlich.) Nördlich von Roiſel und ſüdlich 
von Ripont (Champagne) lebhafte Gefechtstätigkeit. — Im Oſten nichts Weſentliches. 
(W. T. B.) 


Großes Hauptquartier, 31. März. 

Weſtlicher Kriegsſchauplatz. Ein nächtlicher Vorſtoß engliſcher Abteilungen 
beiderſeits von Loos ſcheiterte im Nahkampf. ö 

Lebhafte Artilleriewirkung begleitete den Angriff engliſcher Bataillone zu beiden 
Seiten der Straße Peronne— Find. Bei Metzen⸗Conture wurde der Feind abge- 
wieſen, weiter ſüdlich erreichte er Hendicourt und St. Emilie. 

Die Franzoſen erlitten in Gefechten nordöſtlich von Soiſſons in unſerem Feuer 
ſchwere Verluſte. 

In der Champagne wurde um die Höhen ſüdlich von Ripont hartnäckig ge— 
kämpft. Auf den Flügeln feines Angriffsſtreifens wurde der Franzoſe abgewiefen; 
in der Mitte drangen ſeine Sturmtruppen für einige Stunden in unſere Gräben, 
die dann durch die Stoßtrupps der im Angriff und zähen Ausharren bewährten 
dort ſtehenden Diviſion vom Feinde wieder geſäubert wurden. 

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz. Front des Generalfeldmarſchalls Prinz Leopold 
von Bayern: In einigen Abſchnitten, vornehmlich an der Schtſchara, am Stochod 
und an der Zlota Lipa nahm die Tätigkeit der ruſſiſchen Artillerie zu; gegen unſere 
Stellungen vordringende Jagdabteilungen ſind zurückgewieſen worden. 

Eigene Unternehmungen ſüdlich von Widſh und nordöſtlich von Nowogrodek 
verliefen günſtig; mehrere Blockhäuſer wurden geſprengt, 75 Gefangene und s Minen- 
werfer eingebracht. 

Front des Generaloberſt Erzherzog Joſeßh: Im Biſtritz-Tal wurden bei Bor 
ſtößen in die ruſſiſchen Gräben öſtlich von Kirlibaba und ſüdlich von Meſtetaneſci 
über 200 Mann gefangen und mehrere Maſchinengewehre erbeutet. 

Bei der Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls v. Madenfen und an der 
mazedoniſchen Front iſt die Lage unverändert. 

Der Erſte Generalquartiermeiſter. 
Ludendorff. (W. T. B.) 


5 Engliſche und franzöſiſche Angriffe abgewieſen. 
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Lebhafte Kampftätigkeit im Küſtenland. 


Wien, 31. März. Amtlich wird verlautbart: 

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz. In der ſüdlichen Bukowina holten unſere Stoß— 
trupps bei gründlicher Verwüſtung der feindlichen Verteidigungsanlagen 2 Offiziere, 
200 Mann und 1 Maſchinengewehr aus den ruſſiſchen Gräben. 

In Oſtgalizien und Wolhynien Vorfeldkämpfe und ſehr rege und erfolgreiche 
Tätigkeit unſerer Flieger. 

Südweſtlicher Kriegsſchauplatz. Durch gelungene Unternehmungen unſerer 
Sturmpatrouillen und Erkundungsabteilungen ausgelöſt, herrſchte in beiden ver— 
gangenen Nächten an einigen Stellen der küſtenländiſchen Front lebhaftere Gefechts— 
tätigkeit. Anſere Truppen brachten 25 Gefangene und 1 Maſchinengewehr ein. 
Angriffsverſuche der Italiener weſtlich von Jamiano und ſüdlich von Biglia ſcheiterten 
in unſerem Feuer. Arco wurde neuerdings beſchoſſen; die evangeliſche Kirche ſtark 
beſchädigt. 

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz. Keine beſonderen Ereigniſſe. 

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 
v. Hoefer, Feldmarſchalleutnant. BRD) 


Amerika vor der Entſcheidung. 2 

Waſhington, 31. März. (Reuter) Das Kabinett hielt noch eine letzte 
Sitzung vor der Sonderſeſſion des Kongreſſes am Montag ab. Bei Schluß der 
Sitzung war in gutunterrichteten Kreiſen der Eindruck allgemein, daß die Vereinigten 
Staaten bereit ſeien, in den Krieg gegen Deutſchland einzutreten. Es kann zu— 
verläſſig mitgeteilt werden, daß die amtlichen Kreiſe mit Rückſicht auf die letzte Rede 
des deutſchen Reichskanzlers keinen anderen Weg für das Land offen ſehen. (W. T. B.) 


Erfolge eines deutſchen Hilfskreuzers im ſüdlichen Atlantiſchen 


Ozean. 


New Fork, 31. März. (Reuter) Ein Telegramm aus Rio de Janeiro 
beſagt, daß die franzöſiſche Bark „Cambronne“ mit 200 engliſchen, franzöſiſchen 


CE 


* 
as 


. 


N A 
Seel 


5 
und italieniſchen Matroſen angekommen iſt. Sie gehören zu den Beſatzungen A 
von Schiffen, die von einem deutſchen Kaperſchiff bei Trinidad verſenkt worden RR 
find. Dieſes Schiff wird als Segelſchiff mit Gaſolinmaſchine geſchildert. (W. T. B.) 77 

New Fork, 31. März. Reuter.) Nach einem Telegramm aus Rio de A 
Janeiro iſt die „Cambronne“ am 7. März dem deutſchen Schiff in 21 Grad Ex 
weftliher Länge und 7 Grad füdlicher Breite begegnet. Das Schiff hatte Re 
Minen an Bord, woraus ſich erklärt, daß in der letzten Zeit fo viele Schiffe an 75 
der braſilianiſchen Küſte vernichtet wurden, und war außerdem mit zwei 105⸗Milli⸗ ER 
meter⸗Kanonen und 16 Maſchinengewehren bewaffnet. Das Schiff hat drei Maſten ge 
und eine drahtloſe Station. Kommandant war Graf Luckner. Nach Ausſagen 5 
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der in Rio gelandeten Mannfchaften iſt das Schiff am 22. Dezember unter 
Eskorte eines U-Bootes von Deutſchland abgefahren. Es hieß „Seeadler“, 
hatte Proviant für 18 Monate und einen großen Vorrat von Munition an Bord. 
Wenn ein Handelsſchiff in Sicht kam, wurde die norwegiſche Flagge gehißt. 
Sie wurde durch die deutſche Kriegsflagge erſetzt, ſobald die Boote nahe genug 
2 gekommen waren. In den Grund gebohrt ſind unter anderen folgende Schiffe: 
„Gladys Noyle“ (3268 Tonnen), „Charles Gounod“ (3100 Tonnen), „Noche⸗ 
foucauld“ (3150 Tonnen), „Nohmgoth“ (5500 Tonnen) und „Hogarth“ 
(1231 Tonnen). Das letztgenannte Schiff hatte verſucht zu flüchten, hatte ſich aber 
ſchließlich ergeben, nachdem vier Mann der Beſatzung verwundet worden waren. 

(W. T. B.) 


e 


Des Kaiſers Dank an den Reichstag. 


Berlin, 31. März. Seine Majeſtät der Kaiſer hat an den Reichskanzler Or. v. Beth 
mann Hollweg folgendes Telegramm gerichtet: 
Mein lieber Bethmann! 
Ich danke Ihnen für die Meldung von der Annahme der neuen Steuern durch den 


Se 


R Reichstag, der ſich damit im Einvernehmen mit den Verbündeten Regierungen von 
8 neuem zu dem Grundſatz bekannt hat, daß für dauernde Ausgaben laufende Einnahmen 
St zu ſchaffen find. So bleiben die ſoliden Grundlagen unferer Finanzen auch während 
35 des Krieges erhalten, und insbeſondere werden die Mehrausgaben für die Verzinſung 
5 der Kriegsanleihen durch neue Einnahmequellen ſichergeſtellt. Durch die Bewilligung 

der neuen Steuern hat der Reichstag wiederum aller Welt kundgetan, daß das deutſche 


Volk alle Laſten willig auf ſich nimmt, die erforderlich ſind, um unſeren Daſeinskampf 

ſiegreich zu beenden. Eine glückliche und geſicherte Zukunft unſeres geliebten Vaterlandes 

wird alle dieſe Opfer lohnen, das iſt Meine unerſchütterliche Zuverſicht. Gott mit uns! 
Wilhelm l. R. 

Gleichzeitig hat der Kaiſer dem Staatsſekretär des Reichsſchatzamtes Grafen v. Roedern 

feinen herzlichen Dank und feinen wärmſten Glückwunſch zu dem ſchönen Erfolg aus, 

geſprochen. (W. T. B.) 
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Günſtig verlaufene Gefechte bei Arras und Soiſſons. 

Berlin, 31. März, abends. Amtlich.) Ein Gefecht mit den Engländern 
bei Henin-ſur-Cojeul (ſüdöſtlich von Arras) verlief für uns günſtig; bei Angriffen 
auf der Hochfläche von Vregnh (nordöſtlich von Soiſſons) erlitten die Franzoſen 
eine blutige Schlappe. — Im Oſten bei Tauwetter nichts Weſentliches. (W. T. B.) 
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Engliſche Vorſtöße bei Arras geſcheitert. 


Großes Hauptquartier, 1. April. 

Weſtlicher Kriegsſchauplatz. Zwiſchen Lens und Arras ſind in breiter Front 
geführte Vorſtöße ſtarker engliſcher Erkundungsabteilungen geſcheitert. 

Angriffe mehrerer Bataillone auf das von uns gehaltene Dorf Henin⸗ſur⸗Cojeul 
(ſüdoͤſtlich von Arras) wurden abgewieſen. 

Zwiſchen der Straße von Peronne nach Gouzeaucourt und der Niederung des 
Omignon⸗Baches haben die Engländer in verluſtreichen Gefechten ihre Linien um 
zwei bis drei Kilometer vorgeſchoben. 

SE Längs der von Soiſſons nach Nordoften führenden Straße fanden geftern unfere 
5 Batterien und Maſchinengewehre beim Vorgehen und Zurückfluten franzoͤſiſcher 


85 Angriffstruppen, die keinerlei Vorteil errangen, lohnende Ziele. 

2 4 Eigene Erkundungsvorſtöße nördlich von Reims brachten uns ohne Verluſt eine 
SE Anzahl Gefangener. 

© Nachts verſuchten feindliche Abteilungen ſüdweſtlich von Combres, öſtlich von 
85 St. Mihiel und im Parroy Walde, in unſere Gräben zu dringen; fie find überall 
85 ſofort vertrieben worden. 

& Oeſtlicher Kriegsſchauplatz. Keine weſentlichen Ereigniſſe. 

* Mazedoniſche Front. Die Lage iſt unverändert. 

2% Unfere Flieger brachten zwei Feſſelballons brennend zum Abſturz und bewarfen 
92 Truppenlager im Cerna⸗Bogen wirkungsvoll mit Bomben. 


Der Erſte Generalquartiermeiſter. 
Ludendorff. (W. T. B.) 


Ein italieniſcher Angriff am Stilfſer Joch abgewieſen. 

Wien, 1. April. Amtlich wird verlautbart: 

Oeſtlicher und ſüdöſtlicher Kriegsſchauplatz. Nichts zu melden. 

Italleniſcher Kriegsſchauplatz. Anſere Beute aus den Kämpfen ſüdlich von 
Biglia hat ſich auf 12 Maſchinengewehre und 3 Minenwerfer erhöht. Südlich des 
Stilfſer Joches wiefen unſere Truppen einen feindlichen Angriff im Urfprungsgebiete 
des Val dei Vitelli ab. 

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 
v. Hoefer, Feldmarſchalleutnant. (W. T. B.) 
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Zuſammenſtöße im Somme-Gebiet. 

Berlin, 1. April, abends. (Amtlich.) Außer Zuſammenſtößen bei Gavy 
(nördlich der Somme) und ſüdöſtlich von Couchle-Chateau im Weſten und im 
Oſten keine beſonderen Ereigniſſe. (W. T. B.) 
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5 Ruſſiſcher Sturmangriff am Uz⸗Tal geſcheitert. — Gefechte im 
25 Somme⸗- und Oiſe-Gebiet. 

25 Großes Hauptquartier, 2. April. 

35 Weſtlicher Kriegsſchauplatz. Zwiſchen Arras und Aisne haben ſich geſtern 
80 

1 


und erneut heute morgen Gefechte entſponnen, vornehmlich zwiſchen den von 
Bapaume auf Croiſilles und auf Cambrai führenden Straßen ſowie auf beiden 
Somme⸗Afern, weſtlich von St. Quentin. 

Engländer wie Franzoſen ſetzten ſtarke Kräfte ein, die infolge unſerer Artillerie— 
wirkung mehrfach zurückfluteten und nur unter erheblicher Einbuße, auch von 
50 Gefangenen und einigen Maſchinengewehren, unſeren befehlsgemäß ausweichenden 
Truppen Boden abgewannen. 

Auch zu beiden Seiten des Oiſe-Aisne-Kanals und auf der Hochfläche von 
Vregny kamen franzöſiſche Angriffe in der vollen Wirkung unſerer mit dem Gelände 
bis ins einzelne vertrauten Batterien nur verluſtreich und wenig vorwärts. 

In der Champagne hielt das Vernichtungsfeuer unſerer Artillerie gegen die 
Bereitſtellungsgräben einen Angriff der Franzoſen gegen die Höhen ſüdlich von 
Ripont nieder. 8 

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz. Front des Generalfeldmarſchalls Prinz Leopold 
von Bayern: An der Düna wurde ein ruffifcher Vorſtoß durch Feuer vereitelt. 

Weſtlich von Luck holten bei Swinjuchi unſere Sturmtruppen mehrere Gefangene 
aus den feindlichen Gräben. 

Front des Generaloberſt Erzherzog Joſeph: An der Ludowa in den Wald— 
karpathen zerſtörten unſere Erkunder bei einer ihrer zahlreichen Streifen ein vom 
Feinde angelegtes Tretminenfeld durch Sprengung. 

Gegen die Grenzhöhen zu beiden Seiten des Az⸗Tales ſetzten die Ruſſen nach 5 
ſtarker Artilleriewirkung zu einem Angriff in ſieben Kilometer Breite an. Ihre 3 
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Sturmwellen brachen in unſerem Feuer, an einer Stelle im Nahkampfe, zuſammen. 
Kleinere Vorſtöße ſeitlich des Hauptangriffs ſcheiterten gleichfalls. 


Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls v. Mackenſen: Nichts Neues. = 
Mazedoniſche Front. In der Seenenge blieb ein feindlicher Erkundungs— er 
vorſtoß ergebnislos. 25 
2 


Südweſtlich des Dojran-Sees drang ein Sturmtrupp in die engliſche Stellung, 75 
machte einen Teil der Beſatzung nieder und kehrte mit mehreren Gefangenen zurück. F 
Der Erſte Generalquartiermeiſter. 

Ludendorff. (W. T. B.) 
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Wien, 2. April. Amtlich wird verlautbart: 

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz. An der Front des Generaloberſt Erzherzog Joſeph 
vielfach erhöhte Kampftätigkeit. 

Im Slanic⸗Tal wurde ein ſchwächerer, ſüdlich des Az Tales ein ſtarker ruſſiſcher 
Vorſtoß unter erheblichen Feindverluſten abgeſchlagen. In den Waldkarpathen 
arbeiteten unſere Aufklärungsabteilungen mit Erfolg. 

In Oſtgalizien und Wolhynien keine beſonderen Ereigniffe. 

Italieniſcher und ſüdöſtlicher Kriegsſchauplatz. Unverändert. 

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 
v. Hoefer, Feldmarſchalleutnant. (W. T. B.) 


Wilſon verlangt die Kriegserklärung an Deutſchland. 


Waſhington, 2. April. (Reuter-Meldung.) Wilſon forderte heute abend 
den Kongreß auf, zu erklären, daß zwiſchen den Vereinigten Staaten und 
Deutſchland der Kriegszuſtand beſtehe. 

Der Vorſitzende der Kommiſſion für auswärtige Angelegenheiten im Repräſentanten— 
hauſe, Flood, hat einen Beſchlußantrag vorbereitet, durch den der Kriegszuſtand 
zwiſchen den Vereinigten Staaten und Deutſchland erklärt und der Präſident 


ermächtigt wird, gegen Deutſchland Krieg zu führen. (W. T. B.) 
Die Beute des Hilfskreuzers „Seeadler“ an der braſilianiſchen 
Küſte. 


Rio de Janeiro, 2. April. (Havas-Meldung.) Der deutſche Hilfskreuzer hat 
folgende Schiffe genommen: „Gladys Rohgle“, „Lady Island“, „Charles Gounod“, 
„Perce“, „Antonin“, „Buenos Aires“ (italieniſcher Segler, 1841 Brutto Regiſter— 
tonnen), „Penmore“ lengliſcher Segler, 1497 Brutto-Regiffertonnen), „La Roche⸗ 
foucauld“, „Dupleix“ und „Horngarth“ mit 261 Seeleuten der verſchiedenſten 
Staatsangehörigkeit, darunter 102 Franzoſen — ungerechnet noch die 22 Mann 
von der Bark „Cambronne“. 

Der Bericht des Kapitäns der Bark beſagt: Am 20. März um 7 Uhr 30 Minuten 
morgens nahmen wir im Nordweflen ein Segelſchiff wahr, das ſchnell näher kam. 
Zwei Seemeilen entfernt geite es plötzlich ſeine Segel auf, und wir erkannten die 
deutſche Flagge. Zugleich mit dieſer Veränderung machte das Schiff ein Signal 
und feuerte einen Kanonenſchuß ab. Darauf kam ein deutſcher Offizier mit 
bewaffneter Mannſchaft an Bord, befchlagnahmte die Schiffspapiere und befahl 
mir, mich an Bord des Kreuzers zu begeben und zur Verfügung des feindlichen 
Kommandanten zu ſtellen. Dieſer teilte mir zuerſt mit, daß er die „Cambronne“ 
verſenken wolle, dann beſann er ſich anders, entſetzte mich des Kommandos und 
beauftragte den engliſchen Kapitän John Müller vom „Penmore“, alle gefangenen 
Schiffsbemannungen von Bord des Kreuzers nach Rio de Janeiro zu bringen. 
Die Amſchiffung wurde ſogleich mit Hilfe meiner Boote, die von den Booten des 
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Kreuzers geſchleppt wurden, bewerkſtelligt. Während meiner Abweſenheit waren 
meine beiden Bramſtengen abgeſaͤgt und die Bramſegel ins Waſſer geworfen 
worden, um fo die Fahrt der „Cambronne“ zu vermindern und dem Kreuzer Zeit 
zu ſchaffen, andere Gewaͤſſer zu erreichen. Um 7 Ahr abends betraten die letzten 
Gefangenen, naͤmlich die Kapitäne, mein Schiff. Die Berichte der übrigen Kapitäne 
lauten ahnlich. (W. T. B.) 


Keine beſonderen Ereigniſſe. 


Berlin, 2. April, abends. (Amtlich.) Außer den gemeldeten Gefechten im 
Somme- und Oiſe-Gebiet keine beſonderen Ereigniſſe. (W. T. B.) 


Mißglückte Erkundungsunternehmungen der Engländer. 

Großes Hauptquartier, 3. April. 

Weſtlicher Kriegsſchauplatz. Nördlich von Arras heftiger Geſchützkampf; 
mehrere gegen unſere Stellungen vordringende engliſche Aufklärungsabteilungen 
wurden abgewieſen. 8 

Die gewaltſamen Erkundungen der Engländer und Franzoſen im Kampfgebiet 
nordöſtlich von Bapaume und weſtlich von St. Quentin wurden von ſtarken Kräften 
ausgeführt. Sie verliefen — wie Beobachtung und Gefangenenausſagen ergaben — 
für den Feind äußerſt verluſtreich. Bei Noreuil wurden von uns über 300 Engländer 
gefangen zurückgeführt; ſie gerieten jedoch in engliſches Maſchinengewehrfeuer, ſo 
daß nur 60 unſere Linien erreichten. 

Oeſtlich der Straße Coucyle-Chateau— Soiſſons zerſprengte unſer Artilleriefeuer 
beobachtete Truppenanſammlungen, in der Champagne, ſüdlich von Nipont, 
unterband ſeine vernichtende Wirkung einen ſich vorbereitenden Angriff. 

In Luftkämpfen verlor der Feind vier Flugzeuge, von denen zwei durch Ober⸗ 
leutnant Freiherrn v. Richthofen abgeſchoſſen wurden. 

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz. Front des Generalfeldmarſchalls Prinz Leopold 
von Bayern: Nordweſtlich von Dünaburg holten mehrfach bewährte Stoßtrupps 
1 Offizier, 93 Mann und 2 Maſchinengewehre aus der ruſſiſchen Stellung; auch 
bei Maljawitſchi, nordöſtlich von Bogdanow, hatte ein Erkundungsvorſtoß vollen 
Erfolg und brachte 1 Offizier und 24 Mann an Gefangenen ein. 

Nordöſtlich von Baranowitſchi griffen mehrere ruſſiſche Kompagnien eine unferer 
Feldwachen an, die trotz ſtarker Feuervorbereitung ihre Stellung vollſtändig 
behauptete. 

Lebhaftem ruſſiſchen Feuer beiderſeits der Bahn Zloczow — Tarnopol, an der 
Zlota Lipa und am Dnjeſtr find keine Infanterieangriffe gefolgt. 

An der Byſtrzyca Solotwinſka vordringende Jagdabteilungen der Ruſſen wurden 
vertrieben. 

An der Front des Generaloberſt Erzherzog Joſeph und bei der Heeresgruppe 
des Generalfeldmarſchalls v. Mackenſen keine Ereigniſſe von Bedeutung. 
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Mazedoniſche Front. Zwiſchen Ochrida⸗ und Prefpa-Gee drangen unfere 
Truppen in vorgeſchobene Stellungen der Franzoſen; ſie kehrten nach Abweiſung 
von Gegenangriffen befehlsgemäß in die eigenen Linien mit Beute zurück. 

Nördlich von Monaſtir iſt ein kleiner franzöfifcher Angriff geſcheitert. 

Der Erſte Generalquartiermeiſter. 
Ludendorff. W. T. B.) 


Geſcheiterte Vorſtöße ruſſiſcher Aufklärer. 


Wien, 3. April. Amtlich wird verlautbart: 

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz. An der Byſttzyca Solotwinſka ſcheiterten Vor— 
ſtöße ruffifcher Aufklärungstruppen. Nördlich des Onjeſtr ſtellenweiſe erhöhte ruſſiſche 
Geſchütztaͤtigkeit. 

Italieniſcher Kriegsſchauplatz. Keine beſonderen Kampfbegebenheiten. 

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz. Oeſtlich des Ochrida-Sees drangen unfere 
Truppen in feindliche Gräben ein und brachten Gefangene zurück. 

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 
v. Hoefer, Feldmarſchalleutnant. (W. T. B.) 


Die Kriegsbotſchaft Wilſons an den Kongreß. 


Waſhington, 3. April. (Reuter⸗Meldung.) Im Kongreß erflärte Wilſon unter anderem: 
„Ich habe den Kongreß zu einer außerordentlichen Tagung einberufen, well ſofort eln ernſter 
politiſcher Entſchluß gefaßt werden muß, wofür ich verfaſſungsrechtlich die Verantwortung nicht 
übernehmen kann. Ich unterbreitete Ihnen am 3. Februar eine außerordentliche Anzeige der 
deutfchen Regierung, daß fie beabſichtige, ab 2. Februar alle rechtlichen und humanitären 
Beſchränkungen beiſeite zu ſtellen und alle Schiffe, welche verſuchten, die feindlichen Häfen zu 
erreichen, durch U-Boote zu verſenken. Das ſchien in einer früheren Kriegsphaſe das Kriegs, 
ziel der deutſchen U Boote zu fein; aber ſeit April 1916 legte die deutſche Regierung den 
Kommandanten der U-Boote gewiſſe Beſchränkungen auf, gemäß dem uns gegebenen Ber 
ſprechen. Die neue deutſche Politik ließ jede Beſchränkung fallen; Schiffe aller Art wurden 
ſtrupellos und ungewarnt verſenkt, ohne daß man daran dachte, den an Bord befindlichen 
Perſonen zu Hilfe zu kommen, und neutrale und befreundete Schiffe wurden ebenſo wie Schiffe 
von Krlegführenden, ſelbſt Hoſpitalſchiffe, die mit einem Freigeleit von der deutſchen Regierung 
verſehen waren, mit derſelben Mitleids, und Prinzipienloſigkeit verſenkt. Das Voͤlkerrecht hat 
ſich mühſam entwickelt mit Reſultaten, die dürftig genug waren; aber die deutſche Regierung 
hat auch dieſes Minimum an Recht unter dem Vorwande der Wiedervergeltung und Not 
wendigkeit aufgehoben, weil ſie keine Waffen beſaß, die auf der See verwendet werden können, 
außer denſenigen, die nicht angewendet werden dürfen, wie Oeutſchland fie ſetzt anwendet, 
namlich ohne Berückſichtigung aller Erwägungen der Menſchlichkeit oder Abmachungen, auf 
denen der Weltverkehr begründet iſt. Der gegenwärtige deutſche Krieg gegen den Handel iſt 
ein Krieg gegen die Menſchlichkeit und gegen alle Nationen. Eine bewaffnete Neutralität 
erſcheint gegenwärtig unnütz. Ohne Zaudern den Geboten meiner konſtitutionellen Pflicht 
gehorchend, rate ich dem Kongreß zu erklaren, daß die jüngfte Handlung der deutſchen Regie: 
rung tatſächlich nichts weniger als der Krieg gegen die Regierung und das Volk der Ver 
einigten Staaten iſt, und förmlich den Kriegszuſtand anzunehmen, der Amerika aufer egl iſt, 
und ſofortige Maßregeln zu ergreifen, nicht nur um das Land in den vollftändigen Verteldi⸗ 
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gungszuſtand zu verſetzen, ſondern auch feine Hilfsquellen zu verwenden, um Oeutſchland zu 
zwingen, die Bedingungen zur Beendigung des Krieges anzunehmen. Der Kriegszuſtand wird 
ein enges Zuſammenwirken mit den anderen Deutfchland bekämpfenden Regierungen herbei 
führen, indem wir ihnen liberale Finanzkredite gewähren und ihnen die Organifation zur 
Mobilifierung aller materiellen Hilfsquellen des Landes zur Verfügung ſtellen, um Kriegs⸗ 
material zu liefern, und auf die reichlichſte, aber ſparſamſte und wirkſamſte Art den anderen 
Bedürfniſſen der Nationen zu dienen. Eine weitere Folge des Kriegszuſtandes würde die 
ſofortige vollſtändige Ausrüſtung der Flotte namentlich mit Mitteln ſein, um die feindlichen 
U-Boote zu bekämpfen und ferner eine fofortige Heeresvermehrung um mindeſtens 500000 Mann 
mit der Ermächtigung, die Streitmacht den Bedürfniſſen entſprechend weiter zu vermehren. 
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9 Nach Anſicht des Präſidenten ſollten die Soldaten nach dem Grundſatz der allgemeinen Wehr— 
& pflicht ausgehoben werden. (Nach W. T. B.) 
5: 

GSeefechtstätigkeit am mittleren Stochod. 


RE 


Berlin, 3. April, abends. (Amtlich) Im Weſten lebhafte Sefechtstätigteit 


© 

2. ſüdlich von St. Quentin und nördlich von Soiſſons, im Oſten am mittleren Stochod. 
> (W. T. B.) 
5 Der Brückenkopf von Toboly am Stochod erſtürmt. 

5 Großes Hauptquartier, 4. April. 

a Weſtlicher Kriegsſchauplatz. Von Lens bis Arras war auch geſtern der 


S 


Feuerkampf lebhaft. — Weſtlich von St. Quentin und zwiſchen Somme und Oiſe 
ſetzten die Franzoſen ihre heftigen Erkundungsangriffe fort. Mit blutigen Opfern 


NG erkauften fie Boden, der von uns ſchrittweiſe preisgegeben wurde. 

5 Bei Laffaux, an der von Soiſſons nach Nordoſten führenden Straße, ſcheiterten 
98 nach ſtarkem Feuer einſetzende franzöſiſche Vorſtöße. 

71 In und bei Reims erkannte Batterien, Befeſtigungsarbeiten und Verkehr wurden 


von uns unter Feuer genommen. 

Neun feindliche Flugzeuge und Feſſelballons ſind von unſeren Fliegern abgeſchoſſen 
worden. 

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz. Front des Generalfeldmarſchalls Prinz Leopold 
von Bayern: Zwiſchen Meer und Pripjet war die Artillerietätigkeit in mehreren 
Abſchnitten rege. 

Am mittleren Stochod wurde der von den Ruſſen auf dem Weſtufer gehaltene 
Brückenkopf von Toboly von unſeren Truppen, denen beträchtliche Beute in die 
Hand fiel, genommen. 

Beiderfeits der Bahn Zloczow — Tarnopol ſteigerte ſich zeitweilig der Geſchützkampf. 

An der Front des Generaloberſt Erzherzog Joſeph und bei der Heeresgruppe 
des Generalfeldmarſchalls v. Mackenſen iſt die Lage unverändert. 

Mazedonifhe Front. Geringe Gefechtstätigkeit. Anſere Fliegergeſchwader 
bewarfen Bahnhof Vertekop (ſüdöſtlich von Vodena) ausgiebig mit Bomben; da⸗ 
durch entſtandene Brände wurden durch Lichtbild feſtgelegt. 

Der Erſte Generalquartiermeiſter. 
Ludendorff. (W. T. B.) 
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Wien, 4. April. Amtlich wird verlautbart: 
Oeſtlicher Kriegsſchauplatz. Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls 


v. Mackenſen: Nichts mitzuteilen. 88 
Front des Generaloberſt Erzherzog Joſeph: Ein öſterreichiſch-ungariſcher Flieger 5 
ſchoß im Raume von Ocna ein ruſſiſches Nieuport-Flugzeug im Luftkampf ab. 2 
Front des Generalfeldmarſchalls Prinz Leopold von Bayern: Am mittleren 55 
Stochod nahmen wir, erhebliche Beute einbringend, den ruſſiſchen Brückenkopf 75 
Toboly in Beſitz. Sonſt vielfach Aufleben des Seſchützkampfes. 5% 
Italieniſcher und ſüdöſtlicher Kriegsſchauplatz. Keine beſonderen Ereigniffe. 75 
Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes. A 

v. Hoefer, Feldmarſchalleutnant. (W. T. B.) iR 


Der engliſche Zerſtörer „Laforey“ torpediert. 

Haag, 4. April. Die Nederlandſch Telegraaf Agentſchap erfährt von unter 
richteter Seite, daß das Kommondoſchiff der Torpedoflottille von Dover, „Laforey“, 
am 23. März fünf Seemeilen nordweſtlich von Kap Grisnez torpediert wurde und 
geſunken iſt. (W. T. B.) 


Regenwetter im Weſten. 

Berlin, 4. April, abends. (Amtlich.) Im Weſten bei Regenwetter nur in 
wenigen Abſchnitten lebhafte Artillerietätigkeit. — Im Oſten und in Mazedonien 
nichts Beſonderes. (W. T. B.) 


Blutige Schlappe der Franzoſen bei Reims. 

Großes Hauptquartier, 5. April. 

Weſtlicher Kriegsſchauplatz. Der heftige Artilleriekampf zwiſchen Lens und 
Arras hielt auch geſtern an. 

Nördlich der Straße Péronne — Cambrai ſetzten nach mehrmals geſcheiterten 
Vorſtößen die Engländer abends zu einem neuen Angriff ſtarke Kräfte ein, denen 
unſere Truppen wieder erhebliche Verluſte zufügten und dann auswichen. 

Südweſtlich von St. Quentin wirkte die franzöſiſche Artillerie mehrere Stunden 
gegen von uns nachts geräumte Stellungen, die anſchließend kampflos von der 
feindlichen Infanterie beſetzt wurden. 

Bei Larraux wurde ein Vorſtoß der Franzoſen zurückgewieſen. 

Anſere Batterien brachten ein Munitionslager bei Vendreſſe (nördlich der Aisne) 
zur Entzündung; Erderſchütterung und Knall wurden bis 40 Kilometer hinter der 
Front wahrgenommen. 

Ein wirkſam vorbereitetes und kraftvoll durchgeführtes Anternehmen nördlich von 
Reims iſt gut gelungen; wir brachten dem Feind eine blutige Schlappe bei und 
machten über 800 Gefangene. 

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz. Front des Generalfeldmarſchalls Prinz Leopold 
von Bayern; Südlich von Riga brachen unſere Stoßtrupps in die ruſſiſche 
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Stellung ein, ſprengten einige Anterſtände und kehrten mit Gefangenen und 
Beute zurück. 

Bel Czeplels, füdlih von Brody, holten unſere Sturmtruppen bei einem Vor— 
ſtoß Gefangene und ein Maſchinengewehr aus den feindlichen Gräben. 

Front des Generaloberſt Erzherzog Joſeph: Keine weſentlichen Greigniffe. 

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls v. Mackenſen: Auf dem rechten Sereth⸗ 
Afer bei Garleasta drangen Erkundungsabteilungen in einen ruſſiſchen Stützpunkt 
und kehrten mit 30 Gefangenen und Minenwerfern in die eigenen Linien zurück. 

Maze doniſche Front. Auf der Tſchervena Stena weſtlich von Monaſtir wurden 
den Franzoſen einige ihnen aus den letzten Kämpfen verbliebene Gräben wieder 
entriſſen. Der Erſte Generalquartiermeiſter. 

Ludendorff. WB) 


Lebhaftere Artillerietätigkeit an der italieniſchen Front. 


Wien, s. April. Amtlich wird verlautbart: 

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz. Außer einigen mit Erfolg ausgeführten Stoß 
truppunternehmungen nichts zu melden. 

Italieniſcher Kriegsſchauplatz. Bei klarer Sicht im allgemeinen lebhaftere 
Artillerie- und Fliegertätigkeit als in den letzten Tagen. Anſere weittragenden 
Geſchütze beſchoſſen mit guter Wirkung eine feindliche Truppenparade öſtlich 
von Cormons. 

Italieniſche Marineflieger warfen auf Nabreſina und Siſtiara Bomben ab. 

Anſere Ortſchaften im Etſch⸗Tal und Arco ſtanden abermals unter Artilleriefeuer, 
in letzterem Orte wurde die Pfarrkirche ſchwer beſchädigt. 

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz. Im Bereiche unſerer Truppen keine beſonderen 
Ereigniſſe. Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 

v. Hoefer, Feldmarſchalleutnant. (W. T. B.) 


Die Beute des Kampfs bei Gaza. 


Konſtantinopel, 5. April. EUAmtlicher Bericht) An der Diala-Front ſetzten 
die Engländer ihren Rückzug in Richtung auf Bakuba fort. 

Die Beute des Kampfes bei Gaza beträgt s Offiziere und 231 Mann als 
Gefangene, 12 Maſchinengewehre, 16 Schnelladegewehre, s kleine Kraftwagen, 1Auto— 
mobil, 300 Gewehre und Bajonette, außerdem mehrere Munitionswagen und 
eine große Menge Pioniermaterial und Munition. 

Kein wichtiges Ereignis an den anderen Fronten. 

Der Stellvertretende Oberbefehlshaber. (W. T. B.) 


Der amerikaniſche Senat für die Kriegserklärung. 


Bafhington, 5. April. Geuter⸗Meldung.) Der Senat hat mit 82 gegen 
6 Stimmen die Refolution, die den Kriegszuſtand erklärt, angenommen. (W. T. B.) 
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Ein braſilianiſcher Dampfer verfenft. 


Cherbourg, s. April. Reuter⸗Meldung.) Der braſllianiſche Dampfer „Daran“ 
(4461 Brutto-Regiftertonnen) iſt in der Nacht verſenkt worden. Dem Vernehmen 
nach werden 13 Mann der Beſatzung vermißt. (W. T. B.) 


Starker Artilleriekampf zwiſchen Lens und Arras. 


Berlin, 5. April, abends. (Amtlich.) Anhaltender ſtarker Artilleriekampf 
zwiſchen Lens und Arras. — Im Oſten in mehreren Abſchnitten rege ruſſiſche 
Feuertätigkeit. W 


Leber 9600 Ruſſen bei Toboly am Stochod gefangen. 


Großes Hauptquartier, 6. April. 

Weſtlicher Kriegsſchauplatz. Der Artilleriekampf an der Artois-Front hat 
ſich in den letzten Tagen bedeutend geſteigert. Beſonders von Angres bis zum Süd— 
ufer der Scarpe lag geſtern in Zeitwellen ſtarkes Feuer aller Kaliber auf unſeren 
Stellungen. Mehrfach vorſtoßende engliſche Erkundungsabteilungen wurden von 
unſerer Grabenbeſatzung zurückgeſchlagen. 

Auch an der Aisne-Front kam es im Anſchluß an unſer geflern gemeldetes, in 
dem beabſichtigten Amfange voll geglücktes Unternehmen bei Sapigneul, nördlich von 
Reims, zu lebhaften Feuerkampf. Wir haben dort 15 Offiziere, 827 Mann gefangen, 
4 Maſchinengewehre und 10 Minenwerfer mit viel Munition erbeutet. Ein fran— 
zöſiſcher Gegenangriff zwiſchen Sapigneul und La Neuville iſt abgewiefen worden. 

Auf dem Weſtufer der Maas ſchwoll in den Mittagsſtunden das Geſchützfeuer 
vorübergehend an. 

Klares Wetter führte bei Tage und bei Nacht zu fehr reger Aufklärungs⸗ und 
Angriffstätigkeit der Flieger und zu zahlreichen Luftkämpfen. Ein bis Douai vor 
gedrungenes engliſches Geſchwader von 4 Flugzeugen wurde durch eine unſerer 
Jagdſtaffeln angegriffen und vernichtet. Alle vier Flugzeuge liegen hinter unſeren 
Linien; Oberleutnant Frhr. v. Richthofen hat davon 2 als ſeinen 35. und 36. Gegner 
abgeſchoſſen. Außerdem verlor der Feind 8 Flugzeuge im Luftkampf, 2 durch Abſchuß 
von der Erde. Von uns werden 3 Flugzeuge vermißt. 

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz. Front des Generalfeldmarſchalls Prinz Leopold 
von Bayern: Südlich von Riga, bei Illuxt, Tobolh, an der Zlota Lipa und Nara— 
jowka ſowie ſüdlich von Stanislau ſetzte die ruſſiſche Artillerie beträchtliche Mengen 
von Munition zur Wirkung gegen unſere Stellungen ein. Ein nach Minenſprengung 
gegen die Höhe Popielicha (ſüdweſtlich von Brzezang) vorbrechender Angriff der 
NRuſſen ſcheiterte. 

Bei Wegnahme des ruſſiſchen Brückenkopfes von Toboly am Stochod am 
3. April fielen in unſere Hand: 130 Offiziere, über 9500 Mann, 15 Geſchütze 
und etwa 150 Maſchinengewehre und Minenwerfer ſowie viel Kriegsgerät aller Art. 

Front des Generaloberſt Erzherzog Joſeph: Nichts Neues. 
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Heeresgruppe des Feldmarſchalls v. Mackenſen: Die Lage iſt unverändert. 
Mazedoniſche Front. In der Ofthälfte des Cerna Bogens nahm zeitweilig 
die Artillerietätigkeit zu. 
Im Wardar-Tale wurden durch Bombenabwurf unferer Flieger umfangreiche 
Munitionslager zur Entzündung gebracht. 
Der Erſte Generalquartiermeiſter. 
Ludendorff. (W. T. B.) 


Wien, 6. April. Amtlich wird verlautbart: 

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz. Bei der vorgeſtern gemeldeten Eroberung des 
Stochod-Brückenkopfes Tobol nahmen wir 130 ruſſiſche Offiziere und 9500 Mann 
gefangen. Es wurden 15 Geſchütze, etwa 150 Maſchinengewehre und Minenwerfer 
und große Mengen an Kriegsgerät erbeutet. 
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35 Geſtern vielfach lebhafter Geſchützkampf und ſehr rege Fliegertätigkeit. An der A 
5 oſtgaliziſchen Front ſchoß einer unſerer Flieger ein feindliches Flugzeug ab. FE: 
55 An der Narajowka wurde ein Verſuch der Ruſſen, nach einer Minenſprengung 

& anzugreifen, im Keime erflidt. 
3 Italieniſcher und ſüdöſtlicher Kriegsſchauplatz. Unverändert. 

85 Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 9 
88 v. Hoefer, Feldmarſchalleutnant. & 
55 Ereigniſſe zur See. Mehrere Geſchwader unſerer Seeflugzeuge haben in & 
55 der Nacht des 4. April die militäriſchen Objekte und beſonders die Flugzeughangars 


Sk: 


in Grado und Gorgo mit zahlreichen ſchwerſten und ſchweren Bomben erfolgreich 
belegt. Mehrere Volltreffer in den Hangars konnten feſtgeſtellt werden. Eines der 
Seeflugzeuge iſt nicht zurückgekehrt; die übrigen ſind alle wohlbehalten in ihren 
Standorten eingetroffen. Flottenkommando. (W. T. B.) 
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Weitere 134 000 Tonnen verſenkt. 


Berlin, 6. April. Seit den am 30. März veröffentlichten U-Boot⸗Erfolgen 
ſind nach den bis heute eingegangenen Sammelmeldungen weiterhin insgeſamt 
134000 Brutto-Regiſtertonnen von unſeren U-Booten verſenkt worden. 

Der Chef des Admiralſtabes der Marine. 

Wie wir an zuſtändiger Stelle erfahren, hat die Bewaffnung der feindlichen 

Handelsſchiffe weiter zugenommen; die Erfolge unſerer U-Boote haben jedoch 


hierunter in keiner Weiſe gelitten. (W. T. B.) 
5 Pr 
Der Kriegsantrag vom amerikaniſchen Repräſentantenhauſe 8 
angenommen. 18 
Waſhington, 6. April. (Reuter) Das Repräſentantenhaus hat den Kriegs» “= 
antrag mit 375 Stimmen gegen 50 Stimmen angenommen. (W. T. B. 
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Unterzeichnung der Kriegsreſolution durch Wilſon. 


Waſhington, 6. April. Reuter meldet: Präſident Wilſon hat den Kriege: 
antrag ſowie eine Proklamation über den Kriegszuſtand mit Deutſchland unter⸗ 
zeichnet. (W. T. B.) 


EEE) 
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Beſchlagnahme der deutſchen Schiffe in amerikaniſchen Häfen. 


London, 6. April. Reuter meldet aus New Yort: Die deutſchen Schiffe in 
New York, Boſton, Baltimore und New London find beſchlagnahmt worden. Diefe 
Maßnahme wird wahrſcheinlich auf alle Häfen ausgedehnt werden, in denen deutſche 
Schiffe liegen, deren Zahl insgeſamt 91 beträgt. (W. T. B.) 

Waſhington, 6. April. (Reuter) Das Juſtizdepartement hat Haftbefehle 
gegen etwa 65 Deutſche erlaffen. Angefähr 100 deutſche Schiffe find in verſchiedenen 
Häfen in Beſchlag genommen. Die Mobiliſierung von Heer und Flotte und der 
neuen Küſtenpatrouille von Motorbooten iſt angeordnet worden. (W. T. B.) 
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Starker Artilleriekampf an der Artois- und Aisne⸗Front. 
Berlin, 6. April, abends. (Amtlich.) An der Artoiss und in mehreren Ab— 


ſchnitten der Aisne-Front ſtarker Artilleriekampf. — In Reims aufgeſtellte Batterien, 25 
dort erkannte Befeſtigungsarbeiten und Verkehr ſind von uns wirkungsvoll beſchoſſen 5 
worden. — Im Oſten rege ruſſiſche Feuertätigkeit. (W. T. B.) 5 

ER 


Erbitterte Luftkämpfe an der Weſtfront. — Mehrere feindliche 25 
Fliegergeſchwader vernichtet. 


Großes Hauptquartier, 2. April. 
Weſtlicher Kriegsſchauplatz. Der Artilleriekampf von Lens bis Arras hielt 
mit kurzen Anterbrechungen in unverminderter Heftigkeit an. 


Im Gebiet beiderſeits der Somme mehrere Gefechte kleiner Abteilungen. Die TR 
Franzoſen beſchoſſen St. Quentin. 85 
Bei Laffaux, nordöſtlich von Soiſſons, ſcheiterte ein franzöſiſcher Vorſtoß. 5 
Cängs der Aisne und am Aisne-Marne⸗Kanal nahm vielfach das Feuer an Stärke zu. 2 
Ein Angriff der Franzoſen zur Wiedernahme der ihnen entriſſenen Gräben bei 85 
Sapigneul wurde verluſtreich abgewieſen. A 
Durch Fliegeraufnahme feſtgeſtellte Batterien, Munitionsſtapel, Befeſtigungs— Ex 
anlagen und beobachtete Gruppenanſammlungen in Reims wurden von uns unter 75 
— 


Wirkungsfeuer genommen. 

In den Argonnen wurden feindliche Erkundungstrupps vertrieben. 

Auf dem linken Maas⸗Afer griffen nach ſtarker Feuervorbereitung franzöſiſche 
Bataillone am Walde von Malancourt dreimal, aber ſtets vergeblich an. 
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um Artilleriebeobachtung und Aufklärung zu erzwingen, ſetzten die Gegner ſtarke 
zuſammengefaßte Luftffreitfräfte ein; fie erlitten ſchwere Verluſte. Mehrere der 
feindlichen Geſchwader können als vernichtet gelten. Leutnant Voß ſchoß ſein 
24. Flugzeug, Leutnant v. Bertrab 4 Gegner im Luftkampf ab. 

Zwiſchen Soiſſons und Reims unternahm der Feind einen einheitlichen Angriff 
gegen unſere an dieſer Front ſtehenden Feſſelballons; durch ſchnell einſetzendes Abwehr⸗ 
feuer und Eingreifen unſerer Jagdſtaffeln hatte der Gegner nicht den erhofften 
Erfolg; nur 2 Ballons wurden abgeſchoſſen, ihre Beobachter landeten im Fallſchirm. 

Die Gegner verloren geſtern 44 Flugzeuge, davon in Luftkämpfen 33, durch 
Abwehrkanonen 8, durch Notlandung hinter unſeren Linien 3, ferner durch Luft 
angriff 1 Feſſelballon. 

Fünf unſerer Flieger ſind nicht zurückgekehrt. 

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz. Front des Generalfeldmarſchalls Prinz Leopold 
von Bayern: In zahlreichen Abſchnitten rege Feuertätigkeit. Vorſtoͤße von 
ruffifchen Streifabteilungen bei Baranowitſchi und ſüdlich von Stanislau wurden 
zurückgeſchlagen. 

Front des Generaloberſt Erzherzog Joſeph: In den Waldkarpathen und den 
Grenzbergen der Moldau vielfach Vorfeldgefechte. 

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls v. Madenfen: Keine Aenderung der Lage. 

Mazedoniſche Front. Zwiſchen Wardar- und Dojran⸗See taͤuſchten die 
Engländer nach ſtarkem Feuer durch Kommando— und Hurrarufe einen Angriff vor. 
Unfer Vernichtungsfeuer lag wirkungsvoll auf den als beſetzt erkannten feindlichen 
Gräben. Der Erſte Generalquartiermeifter. 

Ludendorff. (W. T. B.) 


Ruſſiſche Aufklärungsabteilungen abgewieſen. 


Wien, 2. April. Amtlich wird verlautbart: 

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz. In den Waldkarpathen und ſüdlich von Stanislau 
ſtießen ruſſiſche Aufklärungsabteilungen vergeblich gegen unſere Linien vor. An 
vielen Stellen Vorfeldgeplänkel. 

Italieniſcher und ſüdöſtlicher Kriegsſchauplatz. Keine beſonderen Ereigniſſe. 

Oer Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 
v. Hoefer, Feldmarſchalleutnant. (W. T. B.) 


Fliegerangriff auf die engliſche Küſte. 

Berlin, 2. April. Am s. April nachts hat ein deutſches Seeflugzeuggeſchwader 
die in den Downs liegenden Schiffe ſowie Scheinwerfer und Befeſtigungsanlagen 
nordweſtlich Ramsgate ausgiebig und mit gutem Erfolg mit Bomben delegt. 

Der Chef des Admiralſtabes der Marine. (W. T. B.) 
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Der „Cormoran“ von feiner Beſatzung zerftört. 


Waſhington, 7. April. (Reuter⸗Meldung.) Die Beſatzung des deutſchen 
Kanonenbootes „Cormoran“, das im Hafen von Guam interniert war, hat ſich 
geweigert, es den amerikaniſchen Behörden zu übergeben, und hat es zerſtört. 
2 Unteroffiziere und 5 Matroſen wurden getötet, 20 Offiziere, 12 Unteroffiziere und 
321 Matroſen gefangengenommen. 

(Es handelt ſich um den zu Kriegsbeginn von der „Emden“ aufgebrachten, in 
Tſingtau in einen deutſchen Hilfskreuzer umgewandelten und von dem früheren 
deutſchen Kanonenboot „Cormoran“ bemannten und beſtückten ehemals ruſſiſchen 
Dampfer „Njäſan“, der als deutſcher Hilfskreuzer „Cormoran“ alsbald in Dienſt 
geſtellt wurde.) (W. T. B.) 


Eine Oſterbotſchaft des Kaiſers. (Unmittelbare und geheime Wahl zum 
preußiſchen Abgeordnetenhauſe. — Beſeitigung des Klaſſenwahlrechts. — 
Reform des Herrenhauſes.) 


Berlin, 2. April. (Amtlich.) Seine Majeſtät der Kaiſer und König hat an 
den Reichskanzler und Präſidenten des Staatsminiſteriums Dr. v. Bethmann Hollweg 
folgenden Erlaß gerichtet: 

Noch niemals hat ſich das deutſche Volk ſo feſt gezeigt wie in dieſem Kriege. 
Das Bewußtſein, daß ſich das Vaterland in bitterer Notwehr befand, übte eine 
wunderbar verſöhnende Kraft aus, und trotz aller Opfer an Blut draußen im Feld 
und ſchwerer Entbehrungen daheim iſt der Wille unerſchütterlich geblieben, für den 
ſiegreichen Endkampf das Letzte einzuſetzen. Nationaler und ſozialer Geiſt verſtanden 
und vereinigten ſich und verliehen uns ausdauernde Stärke. Jeder empfand: was 
in langen Jahren des Friedens unter manchen inneren Kämpfen aufgebaut ward, 
das war doch der Verteidigung wert. 

Leuchtend ſtehen die Leiſtungen der geſamten Nation in Kampf und Not vor 
meiner Seele. Die Erlebniſſe dieſes Ringens um den Beſtand des Reiches leiten 
mit erhabenem Ernſte eine neue Zeit ein. Als dem verantwortlichen Kanzler des 
Oeutſchen Reiches und erſten Miniſter Meiner Regierung in Preußen liegt es Ihnen 
ob, den Erforderniſſen dieſer Zeit mit den rechten Mitteln und zur rechten Stunde 
zur Erfüllung zu verhelfen. Bei verſchiedenen Anläſſen haben Sie dargelegt, in 
welchem Geiſte die Formen unſeres ſtaatlichen Lebens auszubauen find, um für die 
freie und freudige Mitarbeit aller Glieder unſeres Volkes Raum zu ſchaffen. Die 
Grundſätze, die Sie dabei entwickelten, haben, wie Sie wiſſen, Meine Billigung. 
Ich bin mir bewußt, dabei in den Bahnen Meines Großvaters, des Begründers 
des Reichs, zu bleiben, der als König von Preußen mit der Militärorganiſation 
und als Deutſcher Kaiſer mit der Sozialreform monarchiſche Pflichten vorbildlich 
erfüllte und die Vorausſetzung dafür ſchuf, daß das deutſche Volk in einmütigem, 
ingrimmigem Ausharren dieſe blutige Zeit überſtehen wird. 
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Die Wehrmacht als wahres Volksheer zu erhalten, den fozialen Aufſtieg des 
Volkes in allen feinen Schichten zu fördern, iſt vom Beginn Meiner Regierung 
an Mein Ziel geweſen. Beſtrebt, in feſt bewahrter Einheit zwiſchen Volk und 
Monarchie dem Wohle der Geſamtheit zu dienen, bin Ich entſchloſſen, den Ausbau 
unſeres inneren politiſchen, wirtſchaftlichen und ſozialen Lebens, ſo wie es die 
Kriegslage geſtattet, ins Werk zu ſetzen. 

Noch ſtehen Millionen Volksgenoſſen im Felde, noch muß der Austrag des 
Meinungsſtreits hinter der Front, der bei einer eingreifenden Verfaſſungsänderung 
unvermeidlich iſt, im höchſten vaterländiſchen Intereſſe verſchoben werden, bis die 
Zeit der Heimkehr unſerer Krieger gekommen iſt, und ſie ſelbſt am Fortſchritt der 
neuen Zeit mitraten und taten können. Damit aber ſofort beim glücklichen Ende des 
Krieges, das, wie Ich zuverſichtlich hoffe, nicht mehr fern iſt, das Nötige und 
Zweckmäßige auch in dieſer Beziehung geſchehen kann, wünſche Ich, daß die 
Vorbereitungen unverweilt abgeſchloſſen werden. 

Mir liegt die Ambildung des preußiſchen Landtags und die Befreiung unſeres 
geſamten innerpolitiſchen Lebens von dieſer Frage beſonders am Herzen. Für die 
Aenderung des Wahlrechts zum Abgeordnetenhauſe ſind auf Meine Weiſung ſchon 
zu Beginn des Krieges Vorarbeiten gemacht worden. Ich beauftrage Sie nunmehr, 
Mir beſtimmte Vorſchläge des Staatsminiſteriums vorzulegen, damit bei der Rückkehr 
unſerer Krieger dieſe für die innere Geſtaltung Preußens grundlegende Arbeit 
ſchnell im Wege der Geſetzgebung durchgeführt werde. Nach den bewaltigen 
Leiſtungen des ganzen Volkes in dieſem furchtbaren Kriege iſt nach Meiner Leber 
zeugung für das Klaſſenwahlrecht in Preußen kein Raum mehr. Der Geſetzentwurf 
wird ferner unmittelbare und geheime Wahl der Abgeordneten vorzuſehen haben. 

Die Verdienſte des Herrenhauſes und ſeine bleibende Bedeutung für den Staat 
wird kein König von Preußen verkennen. Das Herrenhaus wird aber den gewaltigen 
Anforderungen der kommenden Zeit beſſer gerecht werden können, wenn es in 
weiterem und gleichmäßigerem Umfange als bisher aus den verſchiedenen Kreiſen 
und Berufen des Volkes führende, durch die Achtung ihrer Mitbürger ausgezeichnete 
Männer in ſeiner Mitte vereinigt. 

Ich handle nach den Leberlieferungen großer Vorfahren, wenn Ich bei Erneuerung 
wichtiger Teile unſeres feſtgefügten und ſturmerprobten Staatsweſens einem treuen, 
tapferen, tüchtigen und hochentwickelten Volk das Vertrauen entgegenbringe, das 


es verdient. Wilhelm I. R. 
Großes Hauptquartier, 7. April 1917. v. Bethmann Hollweg 


An den Reichskanzler und Präſidenten des Staatsminiſteriums. (W. T. B.) 


Verminderte Artillerietätigkeit im Weſten. 

Berlin, 2. April, abends. (Amtlich.) Bei regneriſchem Wetter blieb die Artillerie- 
tätigkeit im Weſten gegen die der Vortage an Stärke zurück. — Vom Oſten und aus 
Mazedonien ſind keine wichtigen Ereigniſſe gemeldet. (W. T. B.) 
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Abgewieſene Erkundungsvorſtöße der Engländer in Flandern. 

Erfolge unſerer Fliegertruppe im März. 

Großes Hauptquartier, 8. April. 

Weſtlicher Kriegsſchauplatz. Nahe der Küſte und im Wotſchaete-Bogen 
ſtießen nach heftiger Feuerwirkung an mehreren Stellen ſtarke Erkundungsabteilungen 
gegen unſere Stellungen vor; fie find vor den Hinderniſſen, ſüdöſtlich von Ipern 
im Nahkampf, bei dem einige Gefangene in unſerer Hand blieben, abgewieſen worden. 

An der Artois-Front war die Kampftätigkeit geringer als in den letzten Tagen. 

Im Somme-Gebiet unterhielt der Feind — ob Engländer oder Franzoſen war 
nicht feſtzuſtellen — lebhaftes Feuer gegen St. Quentin, deſſen Kathedrale durch 
mehrere Treffer beſchädigt wurde. — Ein neuer Verſuch der Franzoſen, bei Laffaux 
Boden zu gewinnen, ſchlug in unſerem Feuer verluſtreich fehl; eine unſerer 
Kompagnien ſtieß dem weichenden Feinde nach und nahm ihm 48 Gefangene ab. 

An der Aisne und in der weſtlichen Champagne war in einzelnen Abſchnitten 
der Artillerie- und Minenkampf ſtark. — Südweſtlich von Mülhauſen wurden bei 
einem Erkundungsvorſtoß mehrere Franzoſen gefangen. 

Geſtern wurden 12 feindliche Flugzeuge im Luftkampf, 1 durch Abwehrfeuer 
heruntergeſchoſſen. 

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz. Front des Generalfeldmarſchalls Prinz Leopold 
von Bayern: Außer zeitweilig lebhaftem Feuer bei Illuxt, weſtlich von Luck und 
an der Zlota Lipa keine wichtigen Ereigniſſe. 

Front des Generaloberſt Erzherzog Joſeph: In den Waldkarpathen brachten 
erfolgreiche Streifen unſerer Sturmtrupps aus den mehrfach vorher zerſtörten ruſſiſchen 
Stellungen über 40 Gefangene und einige Maſchinengewehre ein. 

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls v. Mackenſen: Keine Aenderung der Lage. 

Maze doniſche Front. Auf dem Oſtufer des Wardar hielt unſer Vernichtungsfeuer 
einen engliſchen Angriff nieder. 4 


Vorausſchauende Weiterentwicklung der Luftſtreitkräfte, Vervollkommnung des 
Flugzeugbaues auf Grund der am Feinde und in der Heimat geſammelten Erfah— 
rungen, Schulung der Beobachter für Artillerie und Infanterie, Erhaltung des 
bewährten Angriffsgeiſtes unſerer Kampfflieger haben im Monat März große Erfolge 
gezeitigt; auch die Flugabwehrgeſchütze haben daran weſentlichen Anteil. 

Anſere Gegner — dabei auch die ſchon lange vor Erklärung des Kriegszuſtandes 
im franzöſiſchen Flugweſen vertretenen Amerikaner — haben im Weſten, Oſten und 
auf dem Balkan 161 Flugzeuge und 19 Feſſelballons durch unſere Angriffs- und 
Abwehrmittel verloren. — Hiervon find durch Luftangriffe 143 Flugzeuge und 
19 Ballons, durch Feuer von der Erde aus 15 Flugzeuge abgeſchoſſen worden, 
3 feindliche Flugzeuge durch unfreiwillige Landung hinter den Linien in unſeren 
Beſitz gekommen. — Der deutſche Verluſt beträgt 45 Flugzeuge, keinen Feſſelballon. 

Der Erſte Generalquartiermeiſter. 
Ludendorff. (W. T. B.) 
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Lebhafte Erkundungstätigkeit in den Waldkarpathen. 


Wien, 8. April. Amtlich wird verlautbart: 
Oeſtlicher Kriegsſchauplatz. In den Waldfarpathen und in Oſtgaltzien leb⸗ 
hafte Eckundungstätigkeit. Sonſt nichts zu melden. 
Italieniſcher und ſüdsſtlicher Kriegsſchauplatz. Anverändert. 
Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 
v. Hoefer, Feldmarſchalleutnant. (W. T. B.) 


Defterreich-Ungarn bricht die Beziehungen zu Amerika ab. 
Wien, 8. April. Infolge Eintritts des Kriegszuſtandes zwiſchen dem Deutſchen 
Reich und den Vereinigten Staaten von Amerika wurde der k. u. k. diplomatiſche 
Vertreter in Waſhington angewieſen, von der Regierung der Vereinigten Staaken 
ſeine Päſſe zu verlangen und mit dem Perſonal der Botſchaft das Land zu verlaſſen. 
Oem hieſigen amerikaniſchen Geſchäftsträger wurden die Päſſe zugeſtellt. (W. T. B.) 


Artilleriekampf an der Artois⸗ und Aisne⸗Front. 


Berlin, 8. April, abends. (Amtlich.) In mehreren Abſchnitten der Artois— 
und Aisne-Front und im Weſtteil der Champagne lebhafter Artilleriekampf und rege 
Fliegertätigkeit. — Im Oſten nichts Weſentliches. (W. T. B.) 


Eine Schlacht bei Arras im Gange. 

Großes Hauptquartier, 9. April. (Amtlich.) 

Weſtlicher Kriegsſchauplatz. Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: Zwiſchen 
Lens und Neuville⸗Vitaſſe (ſüdöſtlich von Arras) erreichte der Artilleriekampf 
geſtern wieder große Heftigkeit; ſeit heute vormittag iſt nach mehrſtündigem 
ſtärkſten Trommelfeuer die Schlacht bei Arras im Gange. 

Im Gebiet zwiſchen den von Albert auf Cambrai und Peronne führenden 
Straßen haben ſich kleinere Gefechte entwickelt, die den von uns beabſichtigten Ver⸗ 
lauf nehmen. 

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz: Von Soiſſons bis in die weſtliche Cham- 
pagne bekämpfen ſich die Artillerien in erhöhtem Maße. 

Heeresgruppe Herzog Albrecht: In Lothringen und in der burgundiſchen Pforte 
lebhafte rege Feuertätigkeit. 

Durch unſere Flieger und Abwehrkanonen find geſtern 17 feindliche Flugzeuge 
und 2 Feſſelballons abgeſchoſſen worden. Rittmeiſter Freiherr v. Richthofen blieb 
zum 38. und 39. Male Sieger im Luftkampf, Leutnant Schäfer brachte den 
12. Gegner zum Abſturz. 

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz. Front des Generalfeldmarſchalls Prinz Leopold 
von Bayern: - Bei Sagorje (nordöſtlich von Baranowitſchi), bei Wielick (ſüdoͤſtlich 
von Kowel) und bei Brzezangh find Vorſtöße ruſſiſcher Jagdabteilungen zurüd« 
geſchlagen worden. 
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Front des Generaloberſt Erzherzog Joſeph: In den Waldkarpathen hat bei 
Kälterüͤckfall ſtarkes Schneetreiben eingeſetzt. 

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls v. Mackenſen: Nördlich von Focſani 
drangen nach ſtarker Feuervorbereitung unſere Stoßtrupps in die ruſſiſche Stellung 
bei Faurei ein, zerſtörten die Gräben und kehrten mit 46 Gefangenen und 2 Ma— 
ſchinengewehren zurück. 

Maze doniſche Front. Lebhaftes Geſchützfeuer auf dem rechten Wardar-Ufer 
und ſüdweſtlich des Dojran-⸗Sees. 

Der Erſte Generalquartiermeiſter. 
Ludendorff. (W. T. B.) 


Fliegertätigkeit an der Adria⸗Küſte. 

Wien, 9. April. Amtlich wird verlautbart: 

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz. Bei der Heeresgruppe des Generalfeld— 
marſchalls v. Mackenſen brachten nördlich von Forfani Stoßtrupps 46 Gefangene 
und 2 Maſchinengewehre ein. Gegen die Front des Generaloberſten Erzherzog 
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I Joſeph fühlten an mehreren Stellen ruffifhe Aufklärerabteilungen ergebnislos vor. 
7 Weiter nördlich nichts von Belang. 

7 Italieniſcher und ſüdöſtlicher Kriegsſchauplatz. Nichts Beſonderes zu 
% melden. Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 

85 v. Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 
5 Ereigniſſe zur See. Am 8. April früh haben feindliche Flugzeuge Bomben 
% auf Barcola und Siſtiana abgeworfen. Keinerlei Schade. Bald darauf griffen 
. 


mehrere unſerer Flugzeuge die feindlichen Barackenlager von Vermigliano an und 
belegten ſie erfolgreich mit Bomben. Die Seeflugzeuge ſind bis auf eines, das 
ſeither vermißt wird, wohlbehalten zurückgekehrt. 
Flottenkommando. 
(In dem ſeit 8. April vermißten Seeflugzeuge befanden ſich, wie wir von 
zuſtändiger Stelle erfahren, Einjährig + Freiwilliger Elektrowärter Rychmann und 
Einjährig⸗Freiwilliger Stabselektrowärter Beinhauer.) (W. T. B.) 


Kriegserklärung Kubas an Deutſchland. 


Havana, 9 April. (Havas⸗Meldung.) Der Präſident hat die Erklärung des 
Kriegszuſtandes mit Deutſchland unterzeichnet. (W. T. B.) 


Prinz Friedrich Karl von Preußen 7 

Berlin, 9. April. Das Befinden des Prinzen Friedrich Karl hatte ſich in der 
letzten Zeit, wie aus den fortlaufend günſtigen Nachrichten hervorging, in erfreulicher 
Weiſe gebeſſert. Aus dieſem Grunde war wohl ſeine Leberführung in ein weiter 
rückwärts gelegenes Lazarett ins Auge gefaßt worden. Nunmehr iſt jedoch durch 
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eine Nachricht des Königs von Spanien, der fih die ganze Zeit hindurch in 
beſonderer Weiſe um die Lebermittelung von Nachrichten an die beſorgten Eltern 
bemüht hat, bekannt geworden, daß der Prinz in der Nacht vom Sonnabend auf 
Sonntag an innerer Verblutung geſtorben iſt. (W. T. B.) 


Neue U⸗Boot-⸗Beute im Mittelmeer. 


Berlin, 9. April. Im Mittelmeer wurden 11 Dampfer und 13 Segler mit 
38224 Tonnen verſenkt. “) 
Der Chef des Admiralſtabes der Marine. (W. T. B.) 


„G 88“ verloren. 

Berlin, 9. April. Anſer Torpedoboot „G 88“ iſt in der Nacht vom 7. zum 8. April 
vor der flandrifchen Küſte von einem feindlichen U-Boot durch Torpedoſchuß ver- 
ſenkt worden. Die Beſatzung konnte größtenteils gerettet werden. 

Der Chef des Admiralſtabes der Marine. (W. T. B.) 


Schwere Kämpfe beiderſeits von Arras. 


Berlin, 9. April, abends. (Amtlich) Beiderſeits von Arras iſt den Tag 
über ſchwer gekämpft worden. Der Gegner iſt in Teile unſerer Stellung ein— 
gedrungen. — An der Aisne- und Champagne-Front zeitweilig ſtarker Artillerie- 
kampf. — Im Oſten und in Mazedonien nichts Neues. (W. T. B.) 


Fortdauer der Schlacht bei Arras. 


Großes Hauptquartier, 10. April. 

Weſtlicher Kriegsſchauplatz. Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: Die 
Schlacht bei Arras dauert an. Nach mehrfägiger Wirkung ſtarker Artillerie- und 
Minenwerfermaſſen griffen die Engländer geſtern morgen nach heftigſter Feuer: 
ſteigerung in 20 Kilometer Breite unſere Linien an. In hartem Kampf glückte es 
ihnen, in unſere Stellungen an den von Arras ausſtrahlenden Straßen einzudringen; 
ein Durchbruch iſt ihnen nicht gelungen. In zähem Ausharren gegen Leberlegenheit 
hatten zwei unſerer Diviſionen erhebliche Verluſte. 

Südöſtlich von pern drangen Sturmtrupps bis über die dritte engliſche Linie 
vor, ſprengten Anterſtände und kehrten mit etwa 50 Gefangenen, 7 Mafchinen. 
gewehren und Minenwerfern zurück. 

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz: Ein franzöſiſcher Angriff bei Laffaux (nord— 
oͤſtlich von Soiſſons) brach in unſerem Feuer zuſammen. 

Längs der Aisne und bei Reims war von mittag ab die Kampftätigkeit der 
Artillerie ſehr lebhaft. 


*) Folgen die Einzelheiten. 
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In der weſtlichen Champagne beiderfeits von Prosnes brachten Erkundungs— 
vorſtöße uns 36 Franzoſen als Gefangene ein. 

Heeresgruppe Herzog Albrecht: Keine weſentlichen Ereigniſſe. 

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz. Bei mäßigem Feuer und geringer Vorfeld» 
tätigkeit iſt die Lage unverändert. 

Mazedoniſche Front. Nichts Neues. 

Der Erſte Generalquartiermeiſter. 
Ludendorff. (W. T. B.) 


Ein Vorſtoß der k. u. k. Truppen in Mazedonien. 


Wien, 10. April. Amtlich wird verlautbart: 
Oeſtlicher und italieniſcher Kriegsſchauplatz. Keine beſonderen Ereigniſſe. 
Südöſtlicher Kriegsſchauplatz. Südlich des Ochrida-Sees holten unſere 
Stoßtrupps einige Franzoſen aus den feindlichen Gräben. 
Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 
v. Hoefer, Feldmarſchalleutnant. (W. T. B.) 


Bulgarien bricht die Beziehungen zur Union ab. 
London, 10. April. (Reuter) Die Blätter erfahren aus Waſhington, daß 


Bulgarien die diplomatiſchen Beziehungen zu den Vereinigten Staaten abgebrochen hat. 
(W. T. B.) 


Rücktritt des öſterreichiſch⸗ungariſchen Kriegsminiſters. 


Wien, 10. April. Die Abendblätter melden, daß Kriegsminiſter Freiherr v. Krobatin 
dem Kaiſer die Demiſſion angeboten hat, die vom Kaiſer auch angenommen wurde. 


(W. T. B.) 
Der geſcheiterte engliſche Durchbruchsverſuch. 


Berlin, 10. April. Auf demſelben alten Kampfgelände zwiſchen Lens und Arras, 
das ſchon im Jahre 1915 heiß umſtritten war, haben die Engländer auf die ſeit 1915 
dort gehaltenen Stellungen zum Angriff angeſetzt. Durch ſtärkſten Einſatz aller mechaniſchen 
Kampfmittel und größter Munitionsmengen konnten ſie einen örtlichen Erfolg erzielen, wie er 
erfahrungsgemäß im Stellungskriege ſtets durch Anhäufung von Artillerie und Truppen an 
einem beſtimmten Punkte anfänglich erzielt wird. Der beabſichtigte Durchbruch der Engländer 
iſt indeſſen trotz ungeheurer blutiger Opfer vollkommen geſcheitert. Die deutſchen Truppen 
haben trotz erheblicher Verluſte im Trommelfeuer und Sperrfeuer der engliſchen Lebermacht 
den wirkſamſten Widerſtand entgegengeſetzt. 

Zwiſchen Arras und Vailly zeigten im geräumten Gebiet die Kämpfe den gleichen Charakter 
wie in den letzten Tagen. Bei der Erſtürmung der Dörfer Hermies und Bourſies erlitten 
die Engländer ſehr ſchwere Verluſte. Aus den Kämpfen in der Nacht zum 9. April in der 
Nähe von Lombardzyde wurden tote Franzoſen eingebracht, die in dem vom Funkſpruch 
Poldhu vom 8. April erwähnten Handſtreich fielen. Die Angaben dieſes Funkſpruches find 
indeſſen völlig unzutreffend. Weder bei Lombardzyde noch in der dortigen Gegend überhaupt 
drangen die Franzoſen in unſere Stellungen ein. Ebenſowenig hat das dieſe Stellungen 
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haltende Regiment auch nur einen einzigen Toten verloren. Oer vom gleichen Funkſpruch 
erwaͤhnte deutſche Handſtreich auf einen kleinen franzöſiſchen Poſten ſüdlich des Kanals von 
Paaſchendaele hat überhaupt nicht ſtattgefunden, konnte von den Franzoſen alſo auch nicht mit 
Handgranaten abgewieſen werden. — Der Turm der Kathedrale von Gpern wurde anſcheinend 
von den Englaͤndern durch Sprengung umgelegt. In den letzten Tagen wurde verſchledentlich 
der Dom von St. Quentin beſchoſſen und ſtark beſchädigt. (W. T. B.) 


Neue engliſche Angriffe an der Scarpe abgeſchlagen. 


Berlin, 10. April, abends. (Amtlich.) Auf dem Südufer der Scarpe find 
nach ſtarkem Feuer neu einſetzende engliſche Angriffe geſcheitert. — An der Aisne-Front 
hält lebhafter Artilleriekampf an. — Im Oſten und in Mazedonien keine größeren 
Gefechtshandlungen. (W. T. B.) 


Neue Angriffe beiderſeits der Straße Arras⸗Cambrai. — Heftige 

Artillerieſchlacht von Vailly bis Reims. 

Großes Hauptquartier, 11. April. i 

Weſtlicher Kriegsſchauplatz. Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: Raͤumlich 
begrenzte Kampfhandlungen nördlich der Starpe bei Givenchy en⸗Gohelle, Farbus 
und Fampouz führten keine Aenderung der Lage herbei. 

Zu beiden Seiten der Straße Arras — Cambrai ſetzten geſtern nachmittag nach 
heftigem Feuer die Engländer ſtarke Kräfte in breiter Front zu neuen Angriffen 
ein; ſie ſind verluſtreich abgewieſen worden. 

Seit heute früh find dort und zwiſchen Bulletourt und Quéant weitere Kämpfe 
entbrannt. 

Zwiſchen der Straße Bapaume — Cambrai und der Oiſe ſpielten ſich nur kleine 
Gefechte vor unſeren Linien ab. 

St. Ouentin wurde wie an den Vortagen mit Granaten und Schrapnells 
beſchoſſen, ebenſo La Fere. 

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz: Von Vailly bis Reims nimmt die Artillerie- 
ſchlacht täglich an Heftigkeit zu. 

Ein franzöſiſcher Handſtreich gegen unſere Gräben ſüdöſtlich von Berry ⸗au⸗Bac 
wurde durch raſchen Gegenſtoß vereitelt. 

Heeresgruppe Herzog Albrecht: Keine weſentlichen Ereigniſſe. 

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz. Front des Generalfeldmarſchalls Prinz Leopold 
von Bayern: An Aa, Düna, Stochod, Zlota-Lipa und Dnjeſtr vielfach rege 
Artillerietätigkeit der Ruſſen. 

An der Front des Generaloberſt Erzherzog Joſeph und bei der Heeresgruppe 
des Generalfeldmarſchalls v. Mackenſen nichts Weſentliches. 

Mazedoniſche Front. Nichts Neues. 

Der Erſte Generalquartiermeiſter. 
Ludendorff. BRD) 


2 — N e nn 8 us 
EEE ENTE EEE EEE 


2132 


Feindliche Vorſtöße im Bekas⸗Gebiet zurückgewieſen. 

Wien, 11. April. Amtlich wird verlautbart: 

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz. Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls 
v. Mackenſen: Ein k. u. k. Flieger ſchoß im Luftkampf über Galatz ein ruſſiſches 
Nieuport-Flugzeug ab. 

Front des Generaloberſt Erzherzog Joſeph: Im Bekas-Gebiet wurden feind- 
liche Vorſtöße zurückgewieſen. Anſerſeits rege Patrouillenarbeit. 

Front des Generalfeldmarſchalls Prinz Leopold von Bayern: Die ruſſiſche 
Artillerietätigkeit nahm ſtellenweiſe zu. Sonſt nichts zu melden. 

Italieniſcher Kriegsſchauplatz. Die feindliche Artillerietaͤtigkeit an der 
küſtenländiſchen Front war geſtern im allgemeinen lebhafter und hielt an manchen 
Stellen auch die Nacht an. Im Gebiet des Etſch⸗Tales und Garda⸗Sees ſetzten 
die Italiener ihr Zerſtörungsfeuer gegen unſere Ortſchaften beharrlich fort. 

Südöftliher Kriegsſchauplatz. Anſere Albaner-Abteilungen überfielen mit 
vollem Erfolg die italieniſchen Vorpoſten nördlich von Tepeleni. 

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 
v. Hoefer, Feldmarſchalleutnant. (W. T. B.) 


Erfolgreiche Kämpfe der Türken am Diala⸗Fluß. 


Konſtantinopel, 11. April. (Amtlicher Heeresbericht vom 10. April.) 
Irakfront: Seit zwei Tagen hat die Gefechtstätigkeit an Lebhaftigkeit wieder 
zugenommen. Auf dem rechten Tigris⸗Afer warf unſere Nachhut die feindliche Vor— 
hut zurück und ſicherte dadurch ihrem Gros die Bewegungsmöglichkeit zum plan— 
mäßigen Einnehmen einer neuen Stellung. Auf dem linken Tigris⸗Afer ſtehen 
unſere Truppen in Gefechtsberührung mit dem Gegner. Am geſtrigen Tage fand 
lebhaftes Artillerie- und Infanteriefeuer ſtatt. Auf dem nördlichen Diala-Ufer 
drängten unſere vorgeſchobenen Truppen eine feindliche Kavalleriediviſion 15 Kilo— 
meter weit zurück, wo ſie erneut Widerſtand leiſtete. Weiter nordöſtlich hatte ein 
durch Artillerie und Maſchinengewehre unterſtütztes feindliches Kavallerieregiment 
die Diala überſchritten. Dieſes Regiment wurde von unſerer Kavallerie über den 
Fluß zurückgeworfen. Da es dem Gegner nicht gelang, feine erſte Aebergangsſtelle zum 
Rückzug zu benutzen, ertranken viele feindliche Reiter im Diala⸗Fluß. An der perſiſchen 
Grenze öſtlich Rewanduz gelang es unſeren Truppen, nicht nur den Angriff der 
an Zahl überlegenen Ruſſen abzuwehren, ſondern auch durch Gegenangriff den 
Feind 20 Kilometer weit in öſtlicher Richtung zurückzutreiben. — Von unſerer maze— 
doniſchen Front wird lebhaftere feindliche Artillerietätigkeit gemeldet. (W. T. B. 


Der türkiſche Vormarſch am Diala⸗Fluß. 

Konſtantinopel, 11. April. (Amtlicher Bericht vom 11. April.) Irak-Front: 
Anſeren berittenen Truppen gelang es, ſüdlich Felludſcha zwei engliſche Kompagnien 
zu zwingen, vom rechten auf das linke Euphrat-ilfer überzugehen. Hierbei wurden 
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& 3 Engländer gefangen und 30 getötet. Beiderſeits des Tigris kam es zu keiner 
55 Gefechtstätigkeit. Der Vormarſch unſerer Truppen auf das ſüdliche Diala⸗Ufer 
05 ſchreitet fort. Die vor ihrer Front befindlichen feindlichen Kavalleriediviſionen wurden 
5 dreimal aus ihren Stellungen geworfen. (W. T. B.) 
5 ; 

5 Fliegerleutnant Frankl gefallen. 


je: 


Berlin, 11. April. Die Fliegertruppe hat einen neuen ſchweren Verluſt 


[3 

8 i N } 
5 erlitten. Leutnant d. R. Frankl iſt am 8. April gefallen. (W. T. B.) 
Ne} 
. [2 
Der Verlauf der Kämpfe bei Arras. 

8 Berlin, 11. April. Im Raume von Arras, an und öſtlich der Linle Souchez — Neus 
8 ville — Vitaſſe, tobten auch geſtern lebhafte Kämpfe. Wie ſelbſt engliſche Berichte betonen, 
N wurde der engliſche Angriff bei Arras unter einem Einſatz von Artillerie begonnen, der alles 
& bisher Oageweſene übertrifft. Es wurde auch Gas angeblafen. Durch die gutliegende und äußerſt 
5 ſtarke engliſche Feuerſperre wurden Teile der deutſchen Beſatzung in den vorderſten Gräben 


vollkommen abgeſchnitten. Der Verluſt beherrſchender Höhenrücken in der vorderſten Linie, die 
vom engliſchen Artilleriefeuer ſyſtematiſch abgeriegelt worden waren, machte an einigen Stellen 
ein Ausweichen bis zu 4 Kilometer notwendig. Die Geſchütze, die dem nachſtoßenden Gegner über 
laſſen werden mußten, wurden unbrauchbar gemacht und gefprengt. Bei Givenchy 'en⸗Gohelle an der 
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Vimg⸗Höhe griffen die Engländer gegen 3 Ahr nachmittags an, wobei fie Heine örtliche Vorteile 85 
errangen. Ein englifcher Angriff bei Farbus am Fuße des Ausläufers der Vimy⸗Höhe, 2 Kilo⸗ 5 
meter ſüdöſtlich des Dorfes Vim), ſcheiterte indeffen vollkommen. Weiter ſüdlich trugen die Eng⸗ 25 

Fr 


länder ſeit Mittag ſchwere Angriffe unter Einfa dichter Maſſen und Sturmhaufen gegen unfere 
Linie an der Straße Arras — Cambrai vor, die ſämtlich ergebnislos verliefen und dem Gegner 
ſchwere Verluſte koſteten. Ein Engländerneſt wurde mit einem Verluſt von 80 Toten für den 
Feind geſäubert. Südöſtlich von Arras verſuchte der Feind eine ſchon im Herbſt 1913 für ihn 
verhängnisvoll gewordene Taktik zu wiederholen, indem er voreilig ſtarke Kavalleriemaſſen 
verſammelte. Sie wurden durch gutliegende Feuergarben zerſprengt. Auch weiter ſüdöſtlich 
bei Bulletourt wurde der Angriff zweier engliſcher Bataillone nach ſtarker Artillerievorbereitung 5 
unter ſchweren Verluſten reſtlos abgewieſen und Gefangene eingebracht. Aus dem Bericht von 
Sir Douglas Haig geht hervor, welche beſondere Wichtigkeit er den Bimy⸗Höhen beimißt. Er 
durfte dort daher die ſchwerſten Kämpfe erwarten. Bezeichnend iſt es, daß er ſeinem elgenen 
Bericht zufolge gerade an dieſer Stelle die kanadiſchen Hilfstruppen einſetzte. (W. T. B.) 


Wieder 93000 Tonnen verſenkt. 

Berlin, 11. April. Außer den bisher im April bekannt gegebenen U-Boot 
Erfolgen find neuerdings im Kanal, im Atlantik und in der Nordſee verſenkt: 16 Dampfer, 
7 Segler, 2 Fiſcherfahrzeuge mit insgeſamt 53000 Brutto-Regiſtertonnen.“) 

Der Chef des Admiralſtabes der Marine. (W. 7 5 
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Erneute englische Angriffe abgefchlagen. — 1000 Engländer bei 
St. Quentin gefangen. 
Berlin, 11. April, abends. (Amtlich) Bei Fampouf, nördlich der Scarpe, 
find engliſche Infanterieangriffe, bei Roeug mehrere Kavallerieattacken verluſtreich 


*) Folgt genaues Verzeichnis der verſenkten Schiffe und Nachtrag zu früheren Verzeichniſſen. 
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geſcheitert. — Bei Monchy und Wancourt, auf dem Südufer, tagsüber für uns 
günſtig verlaufene Kämpfe. — Oeſtlich von Bullecourt und bei Hargicourt, nord— 
weſtlich von St. Quentin, wurden 1000 Engländer mit 25 Maſchinengewehren 
gefangen. — Von Soiſſons bis Reims ſehr ſtarker Feuerkampf. — Im Oſten und 
Mazedonien nichts Beſonderes. (W. T. B.) 


Neue Kämpfe an der Scarpe. — Bei Bullecourt 1000 Eng⸗ 
länder gefangen. 

Großes Hauptquartier, 12. April. 

Weſtlicher Kriegsſchauplatz. Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: Auf dem 
Nordufer der Scarpe wurden bei heftiger Artilleriewirkung Angriffe der Engländer 
auf Bimy und bei Fampoux abgeſchlagen. 

Südlich der Bachniederung führte der Gegner ſtarke Kräfte zum Stoß gegen 
unſere Linien vor. Nach mehrmals geſcheitertem Anſturm ging uns Monchh verloren. 
Nördlich und ſüdlich des Ortes brachen engliſche Angriffe, an denen auch Kavallerie 
und Panzerfraftwagen teilnahmen, verluſtreich zuſammen. 

In den Kämpfen bei Bullecourt wurde ein Anfangserfolg des Feindes durch 
Gegenſtoß ausgeglichen. Dabei blieben 25 Offiziere, über 1000 Mann und 27 Maſchinen⸗ 
gewehre in unſerer Hand. 

Aus einem Gefecht bei Hargicourt, oͤſtlich von Péronne, wurden mehr als 
100 Gefangene und 5 Maſchinengewehre eingebracht. 

St. Quentin wurde auch geſtern ſtark beſchoſſen. 

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz: Von Soiſſons bis Reims hat ſich der 
Feuerkampf zu äußerſter Heftigkeit geſteigert; einzelne Frontſtrecken lagen mehrfach 
unter Trommelfeuer. 

In der weſtlichen Champagne iſt gleichfalls der Artilleriekampf im Wachſen. 

Erkundungsvorſtöße franzöſiſcher Infanterie wurden abgewieſen. 

Heeresgruppe Herzog Albrecht: Gefechtstätigkeit nur in beſchränktem Umfange. 

Trotz Sturmes waren die Flieger fehr tätig; der Feind verlor in Luffkämpfen 23, 
durch Infanteriefeuer 1 Flugzeug. 

Bombenabwürfe auf feindliche Truppenlager und Munitionsſtapel im Besle und 
Suippes⸗Tal verurſachten beobachteten Schaden. 

Rittmeiſter Freiherr v. Richthofen ſchoß den 40. Gegner ab. 

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz. Front des Generalfeldmarſchalls Prinz Leopold 
von Bayern: Bei Brody, an der Bahn Zloczow — Tarnopol und beiderſeits des 
Onjeſtr rege ruſſiſche Feuertätigkeit. 

An der Front des Generaloberſt Erzherzog Joſeph und bei der Heeresgruppe 
des Generalfeldmarſchalls v. Mackenſen keine weſentlichen Ereigniſſe. 

Mazedoniſche Front. Die Lage iſt nicht verändert. 

Der Erſte Generalquartiermeiſter. 
Ludendorff. (W. T. B.) 
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Sturmerfolg von k. u. k. Patrouillen im Görziſchen. 
Wien, 12. April. Amtlich wird verlautbart: 
Oeſtlicher und füdöftliher Kriegsſchauplatz. Keine beſonderen Ereigniſſe. 
Italieniſcher Kriegsſchauplatz. Im Görziſchen drangen geſtern abend 
Sturmpatrouillen der Infanterieregimenter 71 und 76 in die feindlichen Gräben 
öſtlich von Anter⸗Vertojba ein, nahmen 4 Offiziere und 135 Mann gefangen und 
erbeuteten 2 Maſchinengewehre und 3 Minenwerfer. Der Artillerie- und Minen- 
kampf war an einzelnen Stellen der küſtenländiſchen Front zeitweilig ſehr lebhaft. 
Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 
v. Hoefer, Feldmarſchalleutnant. (W. T. B.) 


Neue türkiſche Erfolge im Irak und Kaukaſus. 

Konſtantinopel, 12. April. (Amtlicher Bericht.) Irak⸗Front: Belderſelts des 
Tigris auch geſtern keine bedeutendere Gefechtstätigkeit. Unfere Truppen nördlich 
der Diala griffen auch geſtern die feindliche Kavalleriediviſion erneut an und warfen 
ſie weiter zurück, obwohl die Kavalleriediviſion durch eine feindliche Infanteriebrigade 
Verſtärkung erhalten hatte. Eine andere feindliche Infanteriebrigade, die zur Anterſtützung 
auf das Gefechtsfeld marſchierte und unſeren rechten Flügel angreifen wollte, wurde 
verluſtreich abgewieſen. An der perſiſchen Grenze nördlich Suleimanie ging ein ruſſiſches 
Kavallerieregimentgegen unſere Grenzſchutzſtellung vorzes wurdezum Rückzug gezwungen. 

Kaukaſus⸗Front: Südlich des Wan⸗Sees verjagten unſere mit Maſchinen⸗ 
gewehren unterſtützten Patrouillen eine feindliche Abteilung in der Stärke von etwa 
einer halben Kompagnie. Der Feind wich in großer Anordnung zurück. In derſelben 
Gegend wurde eine feindliche Kompagnie, die gegen unſere Poſten vorgehen wollte, 
durch unſer Feuer zum Halten gezwungen. Nach mehrſtündigem Gefecht ging die 
feindliche Kompagnie in nördlicher Richtung zurück. Im linken Flügelabſchnitt miß⸗ 
lang ein Angriffsverſuch einer feindlichen Aufklärungsabteilung. Auf unſeren 
Stellungen des äußerſten linken Flügels lag feindliches Artillerie, und Infanterie— 
feuer, das jedoch keine Wirkung hatte. Von den übrigen Fronten werden keine befon- 
deren Ereigniſſe gemeldet. (W. T. B.) 


Ein engliſches Patrouillenſchiff geſunken. 

London, 12. April. (Reuter⸗Meldung.) Die Admiralität verlautbart, daß 
am Mittwoch ein Patrouillenfahrzeug im Kanal auf eine Mine geſtoßen und 
geſunken iſt. Zwei Offiziere und 14 Mann werden vermißt. (W. T. B.) 


Engliſche Angriffe bei Souchez geſcheitert. 

Berlin, 12. April, abends. (Amtlich.) Starke engliſche Angriffe ſind bei 
Souchez, Vorſtöße bei Fampouz (nördlich bezw. öſtlich von Arras) geſcheitert. — Bei 
St. Quentin hält die rege Artillerietätigkeit, zwiſchen Soiſſons und Reims der ſtarke 
Feuerkampf an. — Im Oſten und in Mazedonien nichts Beſonderes. (W. T. B.) 
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Angriffe bei Arras und St. Quentin abgewieſen. 

Großes Hauptquartier, 13. April. 

Weſtlicher Kriegsſchauplatz. Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: Am Nord— 
flügel des Kampffeldes bei Arras wurden Anfangserfolge ſtarker engliſcher Angriffe 
auf Angres und Givenchy -en-Gohelle durch unſere Gegenſtöße wettgemacht. — 
Von der Straße Arras —Gavrelle bis zur Scarpe zweimal angreifende feindliche 
Diviſionen wurden verluſtreich abgewieſen. — Südöſtlich von Arras ſind mehrere 
Angriffe, auch von Kavallerie, geſcheitert. — An den von Péronne nach Cambrai 
und Le Catelet führenden Straßen kleinere Gefechte bei Gouzeautourt und Hargi— 
tourt. — Das geſtern auf St. Quentin und den ſüdlichen Anſchlußlinien liegende 
lebhafte Feuer dauerte an; es bereitete franzöſiſche Angriffe vor, die auf beiden 
Somme⸗Afern heute früh einſetzten; fie ſchlugen fehl. 

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz: Der heftige Artilleriekampf längs der Aisne 
und in der weſtlichen Champagne dauert in wechſelnder Stärke an. — Vielfach vor— 
fühlende Erkundungsabteilungen wurden zurückgewieſen; dabei blieben 100 Franzoſen 
in unſerer Hand. 

Heeresgruppe Herzog Albrecht: Die Lage iſt unverändert. 

Auf dem öſtlichen Kriegsſchauplatz und an der mazedoniſchen Front keine 
beſonderen Ereigniſſe. 

Im Weſten verloren die Gegner 13, im Oſten 2 Flugzeuge. 

Der Erſte Generalquartiermeiſter. 
Ludendorff. (W. T. B.) 


Lebhafter Geſchützkampf im Karſt. 

Wien, 13. April. Amtlich wird verlautbart: 

Oeſtlicher und ſüdöſtlicher Kriegsſchauplatz. Nichts von Belang zu melden. 

Italieniſcher Kriegsſchauplatz. Der Geſchützkampf auf der Karſthochfläche 
und im Wuppachtal iſt bei guter Sicht andauernd lebhaft. 

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 
v. Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 

Ereigniſſe zur See. Am 13. d. Mts. vor Tagesanbruch griffen mehrere 
unſerer Seeflugzeuge das Pumpwerk Codigoro im Po-Mündungsgebiet mit ſchweren 
Bomben an und erzielten mehrere Treffer. Alle Flugzeuge ſind wohlbehalten 
zurückgekehrt. Flottenkommando. (W. T. B.) 


435 Handelsſchiffe mit 861000 Tonnen im März verſenkt. 


Berlin, 13. April. (Amtlich) Nach neu eingegangenen Meldungen find 
weitere 61000 Brutto⸗Regiſtertonnen feindliche und neutrale Handelsſchiffe verſenkt 
worden. Damit ſtellt ſich das Märzergebnis der kriegeriſchen Maßnahmen der 
Mittelmächte ſchon jetzt auf 435 Handelsſchiffe mit 861000 Brutto-Regiſtertonnen. 
— In dieſer Zahl ſind von der Beute S. M. Hilfskreuzers „Möwe“ noch 11 Schiffe 


mit 49000 Brutto-Regiſtertonnen enthalten; die übrigen Erfolge dieſes Schiffes 
ſind bereits früher in Anrechnung gebracht worden. Das endgültige Ergebnis des 
Monats März, das erſt im letzten Drittel des April überſehen werden kann, wird 
ſich noch etwas höher ſtellen, als eingangs angegeben. 

Gegenüber den in der feindlichen wie auch in der neutralen Preſſe erſchienenen 
phantaſtiſchen Behauptungen über unſere U-Boot-Verluſte wird ausdrücklich feſt⸗ 
geſtell: In den beiden erſten Monaten der Seeſperre find 6 U-Boote verloren 
gegangen, eine Zahl, die durch den Zuwachs während des gleichen Zeitraums um 
ein Mehrfaches übertroffen wird, und die im Verhältnis zur Geſamtzahl unſerer 
U-Boote überhaupt nicht ins Gewicht fällt. 

Der Chef des Admiralſtabes der Marine. (W. T. B.) 


General v. Stoeger⸗Steiner k. u. k. Kriegsminiſter. 

Wien, 13. April. Meldung des Wiener k. u. k. Telegr. Korreſp. Bureaus.) 
Der Kaiſer hat den General der Infanterie Stoeger⸗Steiner v. Steinſtätten zum 
gemeinſamen Kriegsminiſter ernannt. (W. T. B.) 


Kampfpauſe bei Arras. — Artillerieſchlacht an der Aisne⸗Front. 


Berlin, 13. April, abends. (Amtlich) Bei Arras keine Kämpfe; ſtarkes 
Feuer nur bei Bullecourt. — An der Aisne-Front, beſonders nördlich von Reims, 
dauert die Artillerieſchlacht an. Bei Auberive (Champagne) ſcheiterte ein franzöſiſcher 
Angriff. — Im Oſten nichts von Bedeutung. (W. T. B.) 


Der große Artilleriekampf in der Champagne. 


Großes Hauptquartier, 14. April. 

Weſtlicher Kriegsſchauplatz. Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: Norböftlich 
von Arras und an der Scarpe trat geſtern eine Kampfpauſe ein. 

Weiter ſüdlich, bei Croiſilles und Bullecourt, griffen die Engländer nach heftiger 
Feuervorbereitung mehrmals vergeblich an. Im Nachſtoß brachten unſere Truppen 
dem Feinde erhebliche Verluſte bei. 

Auf beiden Somme Afern ſtießen ſtarke feindliche Kräfte abends wieder gegen 
unſere Stellungen bei St. Quentin vor. Die Angriffe ſcheiterten verluſtreich; der 
Gegner ließ dort 3 Offiziere und über 200 Mann gefangen in unſerer Hand. 

Seit dem 2. April werden die inneren Stadtteile von St. Quentin in zunehmender 
Stärke von feindlicher Artillerie aller Kaliber willkürlich beſchoſſen. Juſtizpalaſt, 
Kathedrale und Rathaus ſind bereits ſchwer beſchädigt. 

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz: Von Soiſſons bis Reims und im Weſtteil 
der Champagne bekämpfen ſich die Artillerien weiter mit äußerſter Kraft. 

Die Franzoſen ſetzen die hiſtoriſchen Bauwerke von Reims durch Aufſtellung von 
Batterien in ihrer Nähe der Gefährdung durch unſer Wirkungsfeuer aus. 

Mehrfach wurden Vorſtöße franzöſiſcher Infanterie zurückgeſchlagen. 
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Heeresgruppe Herzog Albrecht: In den Vogeſen holten unſere Stoßtrupps am 
Plaine-Tal 20 Gefangene aus den feindlichen Gräben. 

An der ganzen Weſtfront, vornehmlich in den Kampfabſchnitten, herrſchte 
geſteigerte Fliegertätigkeit. 

Die Gegner verloren durch Luftangriff am 12. April 11 und am 13. April 
24 Flugzeuge und 4 Feſſelballons. Ein feindliches Fliegergeſchwader wurde über 
Douai aufgerieben; die von Rittmeiſter Freiherrn v. Richthofen geführte Jagdſtaffel 
ſchoß allein 14 feindliche Flugzeuge ab, von denen der Führer 3, Leutnant Wolff 4 
zum Abſturz brachte. 

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz. An einzelnen Frontſtrecken unterhielt die ruſſiſche 
Artillerie lebhaftes Feuer; die Vorfeldtätigkeit blieb gering. 

Mazedoniſche Front. Nichts Neues. 

Der Erſte Generalquartiermeiſter. 
Ludendorff. (W. T. B.) 


Erfolgloſe Fliegerangriffe der Italiener. 

Wien, 14. April. Amtlich wird verlautbart: 

Oeſtlicher und ſüdöſtlicher Kriegsſchauplatz. Keine befonderen 
Ereigniſſe. 

Italieniſcher Kriegsſchauplatz. Geſtern entfalteten die Italiener eine ebenſo 
rege wie erfolgloſe Fliegertätigkeit. Feindliche Geſchwader, die bei Plava und gegen 
das Wippach⸗Tal einbrachen, wurden von unſeren Fliegern vertrieben. Ein 
italieniſches Flugzeug ſtürzte bei Dornberg ab; die Inſaſſen ſind tot. Im Raume 
von Proferco und bei Pirane zwangen unſere Abwehrgeſchütze die feindlichen Flug: 
zeuge zur Amkehr. Die Bombenabwürfe der Italiener hatten keine Wirkung. Anſere 
Flieger griffen mehrere Barackenlager im Görziſchen an. 

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 
v. Hoefer, Feldmarſchalleutnant. (W. T. B.) 


Neuer engliſcher Mißerfolg im Irak. 


Konſtantinopel, 14. April. (Heeresbericht vom 14. April.) Irak-Front: 
Beiderſeits des Tigris Ruhe. Zur Verſtärkung ihrer von uns mehrfach 
geworfenen Kavalleriediviſion haben die Engländer noch weitere Infanterie— 
kräfte herangezogen. Mit dieſen Verſtärkungen griffen ſie geſtern beim Morgen— 
grauen unſere Stellung an und wandten ſich mit ſtärkerer Infanterie hauptſächlich 
gegen unſeren linken Flügel, während ſie mit Kavallerie verſuchten, unſeren rechten 
Flügel zu umfaſſen. Der feindliche Infanterieangriff kam in unſerem Feuer nicht 
vorwärts. Anſere Infanterie ging darauf zum Gegenſtoß vor und warf den Feind 
zurück. Die Amfaſſungsbewegung der feindlichen Kavallerie kam in unſerem Feuer 
zum Stehen. Im Artilleriekampf zerſtörten wir zwei Artilleriebeobachtungsſtände 
des Gegners. (W. T. B.) 


. 
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Zwei franzöſiſche Flugboote abgeſchoſſen. 


Berlin, 14. April. (Amtlich.) Am 14. April früh wurden von unſeren 
Kampfflugzeugen vor der flandriſchen Küſte zwei franzöſiſche Flugboote im Luft- 
kampf abgeſchoſſen, die vier Inſaſſen gefangengenommen. 

Der Chef des Admiralſtabes der Marine. (W. T. B.) 


50000 Tonnen im Mittelmeer verſenkt. 

Berlin, 14. April. (Amtlich) Im Mittelmeer wurden nach neu eingetroffenen 
Meldungen weitere 12 Dampfer und 14 Segler mit 50000 Brutto-Regiftertonnen 
verſenkt.“) Der Chef des Ad miralſtabes der Marine. (W. T. B.) 


Starke Angriffe der Engländer verluſtreich geſcheitert. 


Berlin, 14. April, abends. (Amtlich.) Von der Starpe bis Bulletourt find 
wiederholte “arte Angriffe der Engländer verluſtreich geſcheitert. — Die Artillerie 
ſchlacht längs der Aisne und in der weſtlichen Champagne iſt in unverminderter 
Heftigkeit im Gange. — Im Oſten nichts Beſonderes. (W. T. B.) 


Fortdauer der Artillerieſchlacht an der Aisne und in der Cham⸗ 
pagne. — Fliegerangriff auf Freiburg. 
Großes Hauptquartier, 15. April. 
Weſtlicher Kriegsſchauplatz. Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: Bei Dig . 
muiden und ſüdlich von Gpern zeitweiſe rege Feuertätigkeit. 8 
Auf dem Schlachtfeld von Arras kam es infolge Verſchiebung unſerer Kampf⸗ 2 
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linie nördlich der Scarpe nur zu kleinen, für den Feind verluſtreichen Gefechten. 23 
Von der Starpe⸗Niederung bis zur Bahn Arras — Cambrai wurde geſtern vor- 05 
mittag heftig gekämpft. In dicken Maſſen griffen engliſche Divifionen mehrmals an; & 
ſtets wurden fie unter blutigſten Verluſten zurückgeworfen. Außer feinen großen R 
Opfern büßte der Engländer durch Nachſtoß unferer Truppen noch 300 Gefangene 8 
und 20 Maſchinengewehre ein. 5 
Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz: Von Soiſſons bis Reims und in der weft. PR 
lichen Champagne tobt die Artillerieſchlacht weiter. 75 
Franzöſiſches ſchweres Flachfeuer zerſtörte in Laon mehrere Gebäude. 5 


Heeresgruppe Herzog Albrecht: In wenigen Abſchnitten lebhaftes Geſchützfeuer. 2 
Eigene Unternehmungen an der Nordoſtfront von Verdun und bei Ban de Sapt 
in den Vogeſen brachten Gefangene und Beute. 

Im Artois, an der Aisne, in der Champagne und ſüdlich der Vogeſen ſehr 
rege Fliegertätigkeit. 


) Folgen die Einzelbeiten. 
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Engländer, Franzoſen und Amerikaner verloren in Lufftämpfen 17, durch Ab» 
ſchuß von der Erde 4 Flugzeuge, außerdem 2 Feſſelballons. 

Rittmeiſter Freiherr v. Richthofen ſchoß feinen 44., Leutnant Schäfer feinen 
18. und 19. Gegner ab. 

Aus 3 Flugzeuggeſchwadern, die geſtern Freiburg angriffen, wurden 3 engliſche 
Flieger zum Abſturz gebracht. 

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz. Die Lage iſt unverändert. 

Maze doniſche Front. Außer Störungsfeuer im Cerna-Bogen keine wefent- 
lichen Ereigniſſe. Oer Erſte Generalquartiermeiſter. 

Ludendorff. (W. T. B.) 


Erfolgreicher Vorſtoß bei Tolmein. 


Wien, 15. April. Amtlich wird verlautbart: 

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz. Nichts zu melden. 

Italieniſcher Kriegsſchauplatz. Anſere Abteilungen drangen aus dem 
Tolmeiner Brückenkopf in den italieniſchen Stützpunkt bei Cigini ein, überwältigten 
die Beſatzung und kehrten mit 12 Gefangenen zurück. 

Südöftliher Kriegsſchauplatz. Weſtlich von Koraz vertrieben unſere Abtei— 
lungen die franzöſiſchen Vorpoſten aus mehreren Ortſchaſten. 

Oer Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 
v. Hoefer, Feldmarſchalleutnant. (W. T. B.) 


Die Kämpfe an der Diala. 


Konſtantinopel, 15. April. (Amtlicher Heeresbericht vom 15. April.) 
Irak-⸗Front: Beiderſeits des Tigris nur Patrouillentätigkeit. Nördlich der Diala 
ging am 13. April nachmittags feindliche Infanterie mit ſtarker Artillerieunterſtützung 
zum Angriff gegen unſere Truppen vor. Der Angriff konnte aber nicht näher als 
500 bis 1000 Meter an unſere Linien vorgetragen werden. Am nächſten Tage 
fette das feindliche Artillerie- und Infanteriefeuer erneut ein. Der Verſuch des 
Gegners, unſeren rechten Flügel zu umfaſſen, ſcheiterte. Bis zum Abend war es 
dem Feinde nur gelungen, vor unſerem linken Flügel etwas näher an unſere 
Stellung heranzukommen. Nachdem es unſeren Truppen ſo gelungen war, ſtarke 
feindliche Kräfte vor ihrer Front zu binden, gingen ſie während der Nacht befehls— 
gemäß und ohne vom Feinde geſtört zu werden, in eine weiter nordöſtlich gelegene 
Stellung zurück. BD) 


Lebhafte Sefechtstätigfeit bei Bapaume. 

Berlin, 15. April, abends. (Amtlich. An der Scarpe geringe, nördlich der 
Straße Bapaume — Cambrai lebhafte Gefechtstätigkeit. — Der zeitweilig zur 
dußerſten Heftigkeit geſteigerte Artilleriekampf längs der Aisne und im Weſtteil der 
Champagne dauert an. — Im Oſten nichts Weſentliches. (W. T. B.) 
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Beginn der Infanterieſchlacht von Soiſſons bis Reims. 


Großes Hauptquartier, 16. April. 
Weſtlicher Kriegsſchauplatz. Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: Auf dem 
Nordufer der Scarpe hielt unſer Vernichtungsfeuer engliſche Angriffswellen nieder, 
fo daß der Sturm nicht zur Durchführung kam. — Auch nordöſtlich von Croiſilles 
brachte unſer Feuer einen ſtarken Angriff der Engländer verluſtreich zum ſcheitern. — 
Nördlich der Straße Arras — Cambrai warf ein Vorſtoß unſerer Truppen den 
Feind auf Lagnitourt und Bourſies zurück. Zu den blutigen Verluſten der dort 
fechtenden Auſtralier kommt die Einbuße von 475 Gefangenen und 15 Maſchinen⸗ 
gewehren, die eingebracht, ſowie von 22 Geſchützen, die genommen und durch Sprengung 
unbrauchbar gemacht wurden. — Bei St. Quentin nahm das Artilleriefeuer wieder zu. 

Heeresgruppe Deutſcher Kronpinz: Zwiſchen Oiſe und Aisne find geſtern durch 
ſtarkes Feuer vorbereitete Angriffe der Franzoſen bei Vauxaillon und Chivres geſcheitert. 

Von Soiſſons bis Reims und im Weſtteil der Champagne hat der Feuer⸗ 
kampf bei ſtärkſtem Einſatz der Artillerie und Minenwerfer angehalten. 

Nach Scheitern feindlicher Erkunduygsvorſtöße am 15. April iſt heute 
morgen in breiten Abſchnitten die Infanterieſchlacht entbrannt. 

Heeresgruppe Herzog Albrecht: In der Lothringer Ebene und der Burgundi« 
ſchen Pforte blieben Unternehmungen franzöfifcher Sturmtrupps gegen unſere 
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35 Stellungen ohne Erfolg. — Ein einheitlicher Angriff feindlicher Flieger gegen unſere 
x Feſſelballons längs der Aisne war ergebnislos. 
* Die Gegner haben zwiſchen Soiſſons und Verdun geſtern 11 Flugzeuge ver⸗ 
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foren, deren Mehrzahl Mafchinen neueſter Bauart (Spads) find. 

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz. Im allgemeinen geringe Gefechtstätigkeit. Nur 
an der Bahn Kowel —Luck verfeuerte die ruſſiſche Artillerie etwa 10000 Schuß 
gegen unſere Stellungen; vordringende Streifabteilungen wurden abgewieſen. 

Mazedoniſche Front. Keine beſonderen Ereigniſſe. 

Der Erſte Generalquartiermeiſter. 
Ludendorff. (W. T. B.) 
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Erfolg von k. u. k. Sturmpatrouillen im Fleimstal. 

Wien, 16. April. Amtlich wird verlautbart: 

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz. Ueber Darmonefei ſchoß am 14. April ein 
k. u. k. Flieger ein ruſſiſches Nieuport-Flugzeug ab. 

Geſtern in Wolhynien erhöhte ruſſiſche Artillerietätigkeit. Sonſt nichts von Belang. 

Italieniſcher Kriegsſchauplatz. An der Fleimstal⸗Front drangen heute 
zeitlich früh unſere Sturmpatrouillen im Gebiet der Eima di Bocche in die italieniſchen 
Stellungen ein und machten 7 Offiziere und 124 Mann zu Gefangenen. 

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz. Unverändert. 

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 
v. Hoefer, Feldmarſchalleutnant. (W. T. B.) 
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Der Fliegerangriff auf Freiburg. 

34 Berlin, 16. April. (Amtlich.) Am Sonnabend, den 14. April, mittags 12 Ahr griff 

$ ein feindliches Flugzeuggeſchwader von 12 Flugzeugen die offene Stadt Freiburg im Breisgau 

c an. Oer Angriff wurde s Uhr nachmittags von 2 weiteren Geſchwadern mit zufammen 

35 23 Flugzeugen wiederholt. Dem ruchloſen Leberfall fielen leider mehrere Menſchenleben zum 

* Opfer. 7 Frauen, 3 Männer, 1 Soldat wurden getötet, 17 Frauen, 8 Männer und 2 Kinder 
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35 vor allem die Inſtitute und Kliniken der Univerfität. Die Anatomie wurde beträchtlich beſchädigt. 
* Durch unfere wirkſamen Gegenmaßnahmen kam der Angriff nicht voll zur Durchführung. 
5 Im Verlauf der mit unſeren zur Abwehr aufgeſtiegenen Fliegern ſich entſpinnenden Luftkämpfe 


5 


verletzt. Die feindlichen Flieger wählten ſich als Angriffsziel neben dem neuen Stadttheater 


wurden 2 feindliche Flugzeuge bei Schlettſtadt und Markirch abgeſchoſſen, ein drittes im Luftkampf 
vereint mit Beſchuß von der Erde aus zum Abſturz gebracht. Bezeichnenderweiſe ſind ſämtliche 
3 Flugzeuge engliſche Typen mit engliſcher Beſatzung. Der Führer des Angriffs, ein engliſcher 
Oberſtleutnant, iſt dabei in unſere Hand gefallen. (W. T. B.) 


Fliegerleutnant Baldamus 7 

Berlin, 16. April. Wieder iſt einer der beſten unſerer Flieger gefallen; Ceutnant 
der Reſerve Hartmuth Baldamus iſt im Luftkampf mit einem feindlichen Flugzeug 
zuſammengeſtoßen und abgeſtürzt, nachdem er bisher achtzehn feindliche Flugzeuge 
abgeſchoſſen hatte. (W. T. B.) 


Weitere 40782 Tonnen im Mittelmeer verſenkt. 
Berlin, 16. April. (Amtlich.) Im Mittelmeer wurden nach neu eingegangenen 
Meldungen verſenkt: 6 Dampfer und 4 Segler mit 40782 Tonnen.“) 
Der Chef des Admiralſtabes der Marine. (W. T. B.) 


Der Abbruch der diplomatiſchen Beziehungen zwiſchen Braſilien 
und Deutſchland. I 
Berlin, 16. April. Der hieſige braſilianiſche Geſandte hat dem Staatsſekretär ES 

des Auswärtigen Amtes eine Note überreicht, der zufolge die Beziehungen zu Deutſch— 

land abgebrochen und die Päſſe für die Geſandtſchaft und die Konſulate erbeten werden. 

Als Begründung hierfür wird die Zerſtörung des braſilianiſchen Dampfers 

„Parana“ durch deutſche Seeſtreitkräfte angegeben. (W. T. B.) 
Genf, 16. April. Die Agente Havas meldet aus Rio de Janeiro: Die Beſchlag⸗ 

nahme der deutſchen Schiffe iſt überall ohne Zwiſchenfall vor ſich gegangen. (W. T. B.) 


= 
Beginn des franzöſiſchen Durchbruchverſuchs. 25 

Berlin, 16. April, abends. (Amtlich.) Bei Arras geringe Gefechtstätigkeit. An 
An der Aisne hat der große franzöſiſche Durchbruchſtoß mit weitgeſtecktem 75 
Ziel nach 10tägigem Maſſenfeuer begonnen. Auf der 40 Kilometer breiten ot 
Angriffsfront iſt der erbitterte Kampf um unfere vorderſte Stellung im Gange. 5 
— Im Oſten nichts Weſentliches. (W. T. B) & 


*) Folgen die Einzelheiten. 
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Nebenangriffe gegen unſere Front zwiſchen Oiſe und Conde⸗ſur⸗Aisne. — Bei 
dem heutigen Feuerkampf, der die Stellungen einebnet und breite, tiefe 
Trichterfelder ſchafft, iſt die ſtarre Verteidigung nicht mehr möglich. Der Kampf 
geht nicht mehr um eine Linie, ſondern um eine ganze tiefgeſtaffelte Befeſtigungs⸗ 
zone. So wogt das Ringen um die vorderſten Stellungen hin und her mit dem 
Ziel, ſelbſt wenn dabei Kriegsgerät verloren geht, lebendige Kräfte zu ſparen, den 
Feind durch ſchwere blutige Verluſte entſcheidend zu ſchwächen. 

Dieſe Aufgaben ſind dank der vortrefflichen Führung und der glänzenden 
Tapferkeit der Truppen erfüllt. 

Am geſtrigen Tage iſt der große franzöſiſche Durchbruchsverſuch, deſſen Ziel 
fehr weit geſteckt war, gefcheitert, find die blutigen Verluſte des Feindes ſehr 
ſchwer, über 2100 Gefangene in unſerer Hand geblieben! 

Wo der Gegner an wenigen Stellen in unſere Linien eingedrungen iſt, wird 
noch gekämpft; neue feindliche Angriffe ſind zu erwarten. 

Heute morgen iſt der Kampf in der Champagne zwiſchen Prunay und Aus 
berive entbrannt; das Schlachtfeld dehnt ſich damit von der Oiſe bis in die 
Champagne aus! 

Die Truppe ſieht den kommenden ſchweren Kämpfen voll Vertrauen entgegen. 

Vom übrigen Weſten, Oſten und Balkan iſt nichts zu melden. 

Der Erſte Generalquartiermeiſter. 
Ludendorff. (W. T. B.) 


Keine Ereigniſſe an den k. u. k. Fronten. 
Wien, 17. April. Amtlich wird verlautbart: 
Auf allen drei Kriegsſchauplätzen die übliche Gefechtstätigkeit. Sonſt leine 
Ereigniſſe von Belang. 
Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 
v. Hoefer, Feldmarſchalleutnant. (W. T. B.) 


Das wetitgeſteckte Ziel der franzöſiſchen Offenſive. 

Berlin, 17. April. (Amtlich.) Während die deutſchen Stellungen an der Aisne und in 
der Champagne vom 6. April an unter ſchwerſtem Trommelfeuer lagen, drangen an den 
verſchiedenſten Stellen deutſche Stoßtrupps in die franzöſiſchen Gräben vor und brachten 
Gefangene ein. Bei einer dieſer gelungenen Unternehmungen fiel auch ein franzöſiſcher Befehl 
in unſere Hände, der in klarſter Welſe uns die Ziele zeigt, dle die franzöſiſche oberſte Heeres— 
leitung mit dem am 16. endlich erfolgten Angriff in der Gegend nördlich Reims erreichen wollte. 

Anſere Linie läuft dort, bei Berry-au-Bac die Aisne überſchreitend, im allgemeinen längs 
des Alsne-Marne-Kanals bis in die Gegend ſüdlich von Courcy, und zwar zunächſt nördlich, 
dann ſüdlich des Kanals. 

Oer gefundene Befehl fagt, daß das franzöſiſche 32. Korps, auf beiden Seiten der Aisne 
vorgehend, am erſten Tage nach Durchbruch der deutſchen Linie vorſtoßen ſoll bis in die Linie 
Aumenantourt — Brienne — Evergnicourt — Proviſeuß — Prouvais. Südlich des 32. Korps hatte 
die 37. Divifion den Auftrag, zunächſt — ebenfalls nach Durchbruch der deutſchen Stellungen — 
bis an die Suippes zwiſchen Orainville und Merlet vorzudringen, dann nach Oſten einzu 
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& ſchwenken und füdlich Aumenantourt Anſchluß an den rechten Flügel des 32. Korps zu 55 
8 2 gewinnen. Im Anſchluß an die 37. Divifion ſolle die 14. Diviſion das Fort Brimont und PR 
NG die öſtlich anſchließenden Stellungen nehmen. In dem in unſere Hände gefallenen Befehl folgen a 
& dann noch Einzelanordnungen für die Truppen der betreffenden Dipifionen. Bi: 
35 Die Abſicht der Franzoſen war alſo, auf dieſem Teil des weiten Gefechtsfeldes der Aisne— 5 
* Champagne eine großzügige, nach Oſten gerichtete Amfaſſungsbewegung gegen den Teil der 28 
1 deutſchen Stellung bei Brimont auszuführen. Ausſagen von Gefangenen, die weiter nördlich BE 
gi gemacht wurden, beweiſen, daß auch dort ähnlich weite Angriffsziele gegeben waren. A 
28 Wie ſieht es nun in Wirklichkeit heute am Tage nach Beginn des franzöſiſchen Angriffs aus? 3% 
3 Wohl iſt unfere erſte deutſche Linie durch das während 10 Tage anhaltende ununterbrochene 75 
1 franzöſiſche Feuer aller Kaliber nur noch eine Trichterſtellung, wohl ſind an einzelnen Stellen 75 
2 die Franzoſen in dieſe frühere erſte Linie eingedrungen, was aber um ſo weniger wundernehmen A 
kann, als die Truppenführer dort in richtiger Erkenntnis der Lage und um das wertvolle 75 
2 


8 7 Menſchenmaterial nach Möglichkeit zu ſchonen, die frühere erſte Linie, wenn überhaupt, ſo 


8 nur ganz dünn beſetzt hatten. 5 
& An vielen Stellen iſt es im Laufe des Nachmittags des 16. April bereits gelungen, den 55 
35 eingedrungenen Gegner durch glänzende Gegenangriffe wieder hinauszuwerfen. Abgeſehen von PR 
R für die Geſamtlage bedeutungsloſen Einbuchtungen der früheren erſten und zweiten Linie go 
% befindet ſich die deutſche Siellung in der angegebenen Gegend feſt in unſerer Hand. 85 
© Von den weitgeſteckten Zielen, die die franzöſiſche oberſte Heeresleitung ihren Korps und 25 
* Oiviſionen für den erſten Angriffstag des Kampfes an der Aisne geſteckt hatte, und die fie 77 
N über 10 Kilometer hinter die vorderſte deutſche Stellung wieſen, iſt nichts erreicht. Die 725 
5 angreifenden Truppen haben ihren Mißerfolg mit den ſchwerſten Opfern bezahlen müſſen, 92 
35 während die ſchon erwähnten vorausſchauenden Maßnahmen deutſcher Truppenführung die 5 
25 deutſchen Verluſte weſentlich eingeſchränkt haben. (W. T. B.) 2 
* E 
5 General Alexejew Oberbefehlshaber der ruſſiſchen Armeen. 
5 Petersburg, 17. April. (Meldung der Petersburger Telegraphenagentur.) 
> General Alexejew, einſtweiliger Oberbefehlshaber aller ruſſiſchen Armeen, ift am 85 
5 16. April endgültig zum Oberbefehlshaber ernannt worden. (W. T. B.) 15 
3% ; 8 
Kampfruhe an der Aisne. 85 
& Berlin, 17. April, abends. (Amtlich.) Nach dem verluſtreichen Scheitern 75 
5 ihres Durchbruchſtoßes haben die Franzoſen an der Aisne den Angriff nicht Ex 
erneuert. — In der Champagne wird den Tag über beiderfeits von Auberive 75 
2 


erbittert gekämpft. — An den übrigen Fronten nichts Weſentliches. (W. T. B.) 


Franzöſiſcher Durchbruchsverſuch in der Champagne geſcheitert. 


Großes Hauptquartier, 18. April. 
Weſtlicher Kriegsſchauplatz. Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: Auf dem 


75 
25 


Kampffeld von Arras hat in einzelnen Abſchnitten die Artillerielätigkeit wieder 75 
85 

lebhafter eingeſetzt. x 
Im Vorfeld unſerer Linien beiderfeits der Somme ſpielen ſich täglich Gefechte ir 
unferer Poſten mit Vortruppen des Gegners ab; das Feuer nahm bei St. Quentin, 75 


deſſen Kathedrale mehrere Treffer erhielt, zeitweilig zu. 
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Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz: Auf dem Schlachtfeld an der Aisne 
ruhte geſtern vormittag der Kampf; der Franzoſe führte ſeinen Durchbruchſtoß 
nach dem Mißerfolg des Vortages unter Wirkung der erlittenen Verluſte mit 
den abgekämpften Diviſionen nicht fort. 

Erſt in den Abendſtunden ſetzten Teilangriffe des Gegners ein auf dem 
Beaulner Rücken. An den Höhen von Craonne und nordweſtlich des Waldes 
von La Ville⸗aux⸗Bois brachen feine Sturmwellen im Feuer zuſammen oder 
wurden im Nahkampf zurückgeworfen. 

Auch bei Le Godat und Courcyh am Aisne⸗Marne⸗Kanal find feindliche 
Angriffe abgewieſen worden. 

Die am frühen Morgen einſetzenden Angriffe der Franzoſen in der Champagne 
brachen nach ſtärkſter, ſeit Tagen bereits geſteigerter Rückwirkung in etwa 
20 Kilometer Breite vor. Der auch dort vom Feinde erſtrebte Durchbruch 
wurde in unſeren Riegelſtellungen aufgefangen. Im Gegenangriff wurden den 
dort kämpfenden franzöſiſchen farbigen Diviſionen bereits erreichte Waldſtücke 
zwiſchen Morouvillers und Auberive wieder entriſſen und ihnen an 500 Gefangene 
und eine Anzahl von Maſchinengewehren abgenommen. 

Bei den Kämpfen am 16. April ſind von den vielfach vom Gegner verwendeten 
Panzerkraftwagen 26 durch unſer Feuer zerſtört worden. Am gleichen Tage wurden 
in Lufffämpfen und durch Abwehrkanonen 18 feindliche Flugzeuge abgeſchoſſen. An 
mehreren Stellen griffen die Flieger durch Bombenabwurf und Maſchinengewehr⸗ 
feuer in den Kampf ein. 

Die Gefangenenzahl hat ſich auf über 3000 erhöht. 

Heeresgruppe Herzog Albrecht: Auf dem linken Mofel:ilfer und ſüdweſtlich von 
Mülhauſen vorübergehend rege Feuertätigkeit. 

Nördlich von Münſter in den Vogeſen holten Stoßtrupps Gefangene aus den 
franzöſiſchen Gräben. 

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz. Die Lage iſt unverändert. 

Mazedoniſche Front. Weſtlich von Monaſtir warf kraftvoller Angriff unſerer 
Truppen die Franzoſen aus den Stellungen auf der Tſcherwena Stena, die in etwa 
1 Kilometer Breite bei den Märzkämpfen in Feindeshand geblieben waren. Gegenſtöße 
wurden abgeſchlagen, über 200 Gefangene mit mehreren Maſchinengewehren und Minen— 
werfern einbehalten. Der Erſte Generalquartiermeiſter. 

Ludendorff. (W. T. B.) 


Luftkampf über der Nordadria. 


Wien, 18. April. Amtlich wird verlautbart: 

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz. Der Geſchützkampf lebte ſtellenweiſe auf. Sonſt 
keine erwähnenswerten Gefechtshandlungen. 

Italieniſcher Kriegsſchauplatz. Die Lage iſt unverändert. 

Einer unſerer Flieger ſchoß geſtern im Luftkampf über Villach einen feindlichen 
Farman⸗Apparat ab; die Inſaſſen wurden gefangengenommen. 
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Südöffliher Kriegsſchauplatz. Die Italiener verſuchten bei Skoza, eine Ponton» 
brücke über die Vojuſa zu ſchlagen, fie wurden durch unſer Feuer daran gehindert. 
Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 

v. Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


Ereigniſſe zur See. Eines unſerer Seeflugzeuge wurde bei einer gelungenen 
Aufklaͤrungsunternehmung in der Nordadria von mehreren feindlichen Flugzeugen 
angegriffen und mußte wegen Beſchädigung im Luftkampf in See niedergehen. 
Drei italieniſche Flugzeuge, die ſich der unfrigen bemächtigen wollten, fielen in die 
Hand unſerer Torpedoeinheiten, welche die eigenen Flieger wohlbehalten bargen und 
2 4 italieniſche Flieger (3 Offiziere, 1 Unteroffizier) unverwundet gefangennahmen. 
Flottenkommando. (W. T. B.) 


Erfolgreicher Angriff bulgariſcher und deutſcher Truppen bei 

Monaſtir. 

Sofia, 18. April. (Generalſtabsbericht.) Mazedoniſche Front: Nach ſtarker 
artilleriſtiſcher Vorbereitung ſind unſere und deutſche Truppen geſtern bei Einbruch 
der Nacht zum Angriff auf Tſcherwena Stena, weſtlich von Bitolia (Monaftir), 
übergegangen und haben den Gegner endgültig aus den Schützengräben vertrieben, 
die fie in den Märzkämpfen verloren hatten. Der Gegner machte zwei Gegen— 
angriffe, aber beide wurden mit blutigen Verluſten abgeſchlagen. Wir erbeuteten 
1 Minenwerfer, 4 Maſchinengewehre, s Schnelladegewehre und nahmen 3 franzöſiſche 
Offiziere und 20 Mann gefangen. Im Cerna-Bogen am Vormittag ziemlich heftiges 
Minenfeuer auf der Höhe 1050. Ungefähr zwei Züge des Feindes gingen gegen 
unſere Poſten ſüdlich von Gewgheli vor, wurden aber durch Feuer abgewiefen. 
Weſtlich vom Dorfe Bernekioej in der Ebene von Serres verſuchten einige ſchwache 
feindliche Abteilungen vorzugehen, wurden aber durch Feuer aufgehalten. (W. T. B.) 


Ergebnis der ſechſten Kriegsanleihe: 1/27 Milliarden. 


Berlin, 18. April. Das Ergebnis der ſechſten Kriegsanleihe beträgt nach den 
bis jetzt vorliegenden Meldungen ohne die zum Umtaufh angemeldeten älteren 
Kriegsanleihen 12770000000 Mark. Kleine Teilanzeigen ſtehen noch aus. Leberdies 
ſind die Zeichnungen der Feldtruppen, für welche die Zeichnungsfriſt erſt im Mai 
abläuft, in der Summe nur zum Teil enthalten. Schon jetzt ſteht außer Zweifel, 
daß durch die Geſamtzeichnungen auf alle ſechs Kriegsanleihen die Summe von 
60 Milliarden überſchritten wird. Was niemand für möglich gehalten hätte, iſt 
eingetroffen: das Ergebnis der bisher erfolgreichſten dritten Kriegsanleihe iſt um 
700 Millionen gefchlagen. (W. T. B.) 


Angeblicher U⸗Boot⸗Angriff bei New Jork. 
Waſhington, 18. April. (Reuter) Ein deutſches U-Boot feuerte auf einen 
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amerikaniſchen Zerſtörer 1½ Meilen ſüdlich New York. (W. T. B.) 
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Berlin, 18. April. (Amtlich.) Reuters Telegramm betreffend den Angriff 
eines deutſchen Anterſeebootes auf den amerikaniſchen Zerſtörer „Smith“ kann nur 
als frivoles Mittel bezeichnet werden, Deutſchland die Eröffnung der Feindſeligkeiten 
zuzuſchieben. Tatfächlich befindet ſich noch kein Unterfeeboot in der weſtlichen Hälfte 
des Atlantiſchen Ozeans. (W. T. B.) 


Generalgouverneur von Belgien v. Biſſing 7 


Brüſſel, 18. April. Der Generalgouverneur in Belgien, Generaloberſt 
Freiherr v. Biſſing iſt heute abend 3 Uhr 30 Minuten im Alter von 73 Jahren 
geſtorben. (W. T. B.) 


Neue Kämpfe bei Craonne und in der Champagne. 


Berlin, 18. April, abends. (Amtlich.) Bei Arras nichts Neues. — An der 
Aisne⸗Front brachte ein Nachtangriff dem Feind einigen Geländegewinn bei Braye. 
Beiderſeits von Craonne iſt nach Scheitern eines franzöfifhen Morgenangriffs ein 
zweiter im Gange. — Auch in der Champagne haben mittags neue Kämpfe 
begonnen. (W. T. B.) 


Der Fortgang der Kämpfe in der Champagne. 


Großes Hauptquartier, 19. April. 

Weſtlicher Kriegsſchauplatz. Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: An der 
flandriſchen und Artois⸗Front war bei Regen und Sturm die Gefechtstätigkeit nur 
in wenigen Abſchnitten lebhaft. 

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz: Aufgefangene Befehle zeigen, wie weit die 
Angriffsziele der am 16. April in den Kampf geworfenen franzöſiſchen Diviſionen 
geſteckt waren. An keiner Stelle ſah die franzöſiſche Führung ihre Hoffnung erfüllt, 
an keiner Stelle haben die Truppen auch nur annähernd ihre taktiſchen, geſchweige 
denn ihre ſtrategiſchen Ziele erreicht. 


5 


In der Nacht vom 17. zum 18. April gelang den Franzoſen ein örtlicher Angriff 8 
bei Brahe; im Laufe des Tages an mehreren Stellen der Höhenfront des Chemin— 85 
des⸗Dames, mit beſonderer Erbitterung bei Craonne geführte, wiederholte Angriffe 75 
des Feindes ſchlugen unter blutigen Opfern fehl. Bei La Ville-aux⸗Bois, deſſen 71 


Walbſtellungen für uns ungeeignet geworden waren, richteten wir uns in einer 
hinteren Befeſtigungslinie ein. 

Am Brimont ſchickte der Gegner die in Frankreich fechtenden Ruſſen zu vergeblichem, 
verluſtreichem Anſturm ins Feuer. 

In der Champagne entwickelten ſich geſtern mittag nordweſtlich von Auberive 
neue Kämpfe, die auch in der Nacht andauerten und heute morgen unter weiterem 
Kräfieeinſatz wieder an Heftigkeit zugenommen haben. 

Heeresgruppe Herzog Albrecht: Keine wichtigen Ereigniſſe. 
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Auf dem öſtlichen Kriegsſchauplatz iſt nach einigen ziemlich ruhig verlaufenen 
Tagen die ruſſiſche Feuertätigkeit beſonders zwiſchen Pripjet und Dnjeſtr wieder 
lebhafter geworden. 
Mazedoniſche Front. Nichts Neues. 
Der Erſte Generalquartiermeifter. 
Ludendorff. (W. T. B.) 


Lebhafte Gefechtstätigkeit in Oſtgalizien. 
Wien, 19. April. Amtlich wird verlautbart: 
Oeſtlicher Kriegsſchauplatz. In Oſtgalizien, namentlich im Abſchnitt Zborow, 
lebhaftere Gefechtstätigkeit als in den letzten Tagen. Sonſt nichts zu melden. 
Italieniſcher und ſüdöſtlicher Kriegsſchauplatz. Unverändert. 
Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 
v. Hoefer, Feldmarſchalleutnant. (W. T. B.) 


93000 Tonnen in ſechs Tagen verſenkt. 


Berlin, 19. April. (Amtlich) Nach Meldungen in der Zeit vom 13. bis 
18. April zurückgekehrter U-Boote find im Kanal, im Atlantiſchen Ozean und in 
der Nordſee neuerdings feindliche und neutrale Handelsſchiffe von insgeſamt 
93000 Brutto-Regiftertonnen verſenkt worden“. 

Der Chef des Admiralſtabes der Marine. (W. T. B.) 
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Die ungeheuren franzöſiſchen Verluſte in der Aisne-Cham⸗ 
pagne⸗Schlacht. 

Berlin, 19. April. Nivelle erweiſt ſich noch rückſichtsloſer im ſchonungsloſen 
Einſatz und Opfern von Menſchenleben als Joffre. Aus allen Berichten unſerer 
Kampftruppen geht hervor, daß die Verluſte der Franzoſen an einzelnen Stellen 
der großen Schlacht alles bisher Dageweſene übertreffen. Anſere Führer und Truppen 
ſind mit jedem Quadratmeter des Geländes völlig vertraut und nehmen den Gegner, 
der vielfach aus der Verbindung mit ſeiner Artillerie gekommen iſt, unter mörderiſches 
Feuer. Beſonders ſchwer waren die Verluſte der Ruſſen, denen Frankreich die Ehre 
5 einräumte, an einem der ſchwerſten Abſchnitte der ganzen Kampffront, am Brimont, 
ſich Lorbeeren zu holen. Auch der geſtrige Kampftag hat den Franzoſen keine größeren 
Erfolge eingebracht. Das Reſultat dieſes Tages ſteht in ſchreiendem Mißverhältnis 
zu den gebrachten Opfern. Den Fehlſchlag der großangelegten franzöſiſchen Operation 
an der Aisne und in der weſtlichen Champagne ſucht der franzöſiſche Heeresbericht 
durch wortreiche Aufbauſchung der errungenen Einzelerfolge zu verſchleiern. An 
keiner einzigen Stelle vermag er einen bedeutungsvollen Fortſchritt der Franzoſen 
zu melden. Selbſt dem Laien wird ein Blick auf die Karte deutlich machen, daß 
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*) Folgt noch Schiffsnamenverzeichnis zu den am 6. und 13. April bekanntgegebenen U-Boot-Erfolgen. 
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es ſich an keiner Stelle um mehr als rein örtliche Erfolge handelt, die die Franzoſen 
teils in ſchweren, verluſtreichen Kämpfen, teils durch ein elaſtiſches Ausbiegen der 
deutſchen Truppen zu erringen vermochten. Die von den Franzoſen gemeldeten 
Gefangenenzahlen müſſen angezweifelt werden. — 

Nördlich der Aisne und nordweſtlich Reims war das Artilleriefeuer äußerſt heftig. 
Im übrigen fanden nur Teilkämpfe ſtatt, heftige Angriffe nördlich Beaulne, öſtlich 
Craonne und weſtlich Brimont wurden unter ſchwerſten Verluſten für den Gegner 
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abgeſchlagen. Bei der freiwilligen Aufgabe des vor unſerer Stellung liegenden Waldes er 

von Ville-aux⸗Bois überließen wir dem Gegner gefprengte Geſchütze. (W. T. B.) 25 
(0) 
75 

Vergebliche franzöſiſche Angriffe längs des Aisne-Marne⸗Kanals. 8 


Berlin, 19. April, abends. (Amtlich.) Südöſtlich von Arras lebhaftes 
Feuer. — Beiderſeits von Craonne ſtarker Artilleriekampf. Cängs des Aisne-Marne— 
Kanals franzöſiſche Angriffe, deren ſtärkſter auf den Brimont bereits geſcheitert 
it. — In der Champagne glich unſer Gegenſtoß Geländegewinn des Feindes 
nordweſtlich von Auberive aus. (W. T. B.) 


Der zweite franzöſiſche Durchbruchsverſuch in der Champagne 


geſcheitert. 


Großes Hauptquartier, 20. April. 

Weſtlicher Kriegsſchauplatz. Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: Auf dem 
Kampffeld von Arras nimmt täglich die Feuertätigkeit zu, bei St. Quentin ſchwankt 
ſie in ihrer Stärke. 

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz: Die am 16. März begonnene Einnahme 
der von langer Hand ausgebauten Zone der Siegftied⸗Stellungen hat geſtern nord— 
öſtlich von Soiſſons ihren Abſchluß gefunden durch Aufgabe des AisneAfers zwifchen 
Conde und Soupir. Der Feind folgt zögernd. 

Die Doppelſchlacht an der Aisne und in der Champagne nimmt ihren Fort⸗ 
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gang. Länge des Chemin⸗des⸗dames⸗Rückens dauert der ſtarke Artilleriekampf 25 
an. Bei Braye, Cerny und unter großem Maſſeneinſatz beiderſeits von Craonne 85 
mühten ſich friſch herangeführte franzöſiſche Regimenter vergeblich und verluſt⸗ 5 
reich ab, den Höhenkamm zu gewinnen. PR 


Den fhon am 16. April ohne Ergebnis verſuchten Angriff zur Amfaſſung 
des Brimont⸗Blocks von Nordweſten und Norden erneuerte der Franzoſe geſtern 
nachmittag. Vor unſeren Stellungen am Aisne⸗Marne⸗Kanal brachen die zwei- 
mal anlaufenden Sturmwellen neu eingeſetzter franzöſiſcher Diviſionen blutend 
zuſammen; auch die Ruffen wurden wieder vergeblich ins Feuer geſchickt. Anſere 
dort fechtenden Diviſionen ſind Herren der Lage. 

In der Champagne iſt den ganzen Tag über im Waldgebiet zwiſchen der 
Straße Thuizy — Naury und dem von uns freiwillig geräumten Auberive heftig 
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gekämpft worden. In einem vortrefflich geführten Gegenangriff drängten wir 
den vorgeſtern vorwärts gekommenen Feind und ſeine zur Ausbeute des Ge⸗ 
winns ins Gefecht geworfenen friſchen Kräfte zurück und erreichten die beab⸗ 
ſichtigten Stellungen. Der zweite franzöſiſche Durchbruchsverſuch in der 
Champagne iſt dadurch vereitelt. 

Bisher hat die franzöſiſche Führung mehr als 30 Diviſionen auf beiden 
Schlachtfeldern eingeſetzt. Sie wurden nach Beendigung der Somme⸗Kämpfe 
für den Durchbruchsangriff und die erhofften Verfolgungsmärſche ſorgfältig 
ausgebildet. Die daran geknüpften Hoffnungen Frankreichs haben ſich 
nicht erfüllt. 

Heeresgruppe Herzog Albrecht: Keine Ereigniſſe von Bedeutung. 

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz. Das ruſſiſche Artilleriefeuer hat ſich auch geſtern 
in mehreren Abſchnitten auf bedeutender Höhe gehalten; Infanterietätigkeit iſt nicht 
gemeldet. 

Mazedoniſche Front. Auf der Tſcherwena Stena ſind franzoͤſiſche Angriffe zum 
Rüdgewinn der am 1. April verlorenen Stellungen von deutſchen und bulgariſchen 
Truppen abgewieſen worden; auf einer Kuppe hat der Feind wleder Fuß gefaßt. 
Der Erſte Generalquartiermeiſter. 

Ludendorff. (W. T. B.) 


Keine größeren Kampfhandlungen an den k. u. k. Fronten. 
Wien, 20. April. Amtlich wird verlautbart: Auf keinem der drei Kriegsſchau⸗ 
plätze größere Kampfhandlungen. 
Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 
v. Hoefer, Feldmarſchalleutnant. (W. T. B.) 


Neuer türkiſcher Sieg bei Gaza. 


Konſtantinopel, 20. April. (Amtlicher Heeresbericht.) Sinai⸗Front: Nach⸗ 
dem noch in der Nacht vom 18. zum 19. April an der Front Ruhe geherrſcht 
hatte, entbrannte geſtern früh eine zweite Schlacht bei Gaza. Am s Ahr früh 
ſetzte heftiges feindliches Artilleriefeuer auf die Stadt ein, und es wurden bald die 
erſten feindlichen Entwicklungsbewegungen erkennbar, wenn auch ſtarker Nebel noch 
die Cuftaufklärung verhinderte. Gegen 8 Uhr vormittags begann der feindliche 
Infanterieangriff. Beiderſeits der Straße nach Gaza griff eine feindliche Diviſion 
an. Eine zweite Diviſion wandte ſich gegen unſere ſüdöſtlich Gaza ſtehende mittlere 
Gruppe. Die feindliche Kavallerie, die ſich etwas zögernd benahm, ging gegen den 
rechten Flügel unſerer linken Flügelgruppe vor. Während dieſer Bewegungen wurde 
ein feindliches Panzerauto von uns zerſtört. Bis um Mittag war der Kampf auf 
der ganzen Linie im vollen Gange, beſonders gegen unſere beiden rechten Flügel: 
gruppen. Trotz großer Verluſte gelang es der feindlichen Infanterie nicht, näher 
als bis auf 800 Meter heranzukommen. Namentlich um 3 Ahr hatte unſere mittelſte 
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Gruppe bereits zwei feindliche Angriffe blutig abgewieſen, mit einem dritten Angriff 
mußte gerechnet werden, nachdem der Feind Verſtärkungen herangezogen hatte; die 
Lage war jetzt ſchon ſo günſtig, daß Bewegungen zu einem Offenſivſtoß gegen den 
feindlichen rechten Flügel eingeleitet werden konnten. Um 7 Ahr abends hatte unſere 
mittelſte Gruppe auch den dritten feindlichen Angriff mit ſchweren Verluſten für 
die Gegner abgeſchlagen; alle Stellungen waren feſt in unſerer Hand; auf dem 
linken Flügel drängte unſere Kavalleriedivifion erfolgreich gegen die feindliche 
Kavallerie vor, und es machten ſich allmählich Rückzugsbewegungen am feindlichen 
rechten Flügel bemerkbar. In den ſpäteren Abendſtunden ging auch der linke 
Flügel unſerer Infanterie im Verein mit der Kavalleriediviſſon zum Angriff auf den 
weichenden Gegner vor. 

In der Dunkelheit waren Anzeichen eines allgemeinen feindlichen Nückzuges 
erkennbar, die zweite Schlacht bei Gaza war gewonnen. (W. T. B.) 


Ein engliſcher kleiner Kreuzer torpediert. 


Berlin, 20. April. (Amtlich.) Am 14. April wurde weſtlich von Alexandrien ein 
zu den Bewachungsſtreitkräften gehöriger kleiner engliſcher Kreuzer, wahrſcheinlich der 
„Fokglove“⸗Klaſſe, von einem unſerer Unterfeeboote im Nachtangriff durch zwei 
Torpedotreffer ſchwer beſchädigt. Das Sinken konnte wegen Dunkelheit und feind— 
licher Gegenwirkung nicht mehr feſtgeſtellt werden, iſt aber mit hoher Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit anzunehmen. 

Der Chef des Admiralſtabes der Marine. (W. T. B.) 


Neue Kämpfe an der Aisne⸗Front. 


Berlin, 20. April, abends. (Amtlich.) Bei Arras nichts Neues. — An der Aisne— 
Front vielfach ſtarker Artilleriekampf; am Brimont iſt ein neuer ruſſiſcher Angriff 
verluſtreich geſcheitert. — Nachmittags haben ſich zwiſchen Prosnes und Suippes⸗ 
Tal von neuem Kämpfe entwickelt. — Im Oſten nichts Weſentliches. (W. T. B.) 


Die erbitterten Kämpfe an der Aisne und in der Champagne. 


Großes Hauptquartier, 21. April. 

Weſtlicher Kriegsſchauplatz. Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: Erkun— 
dungsvorſtöße im Ipern⸗Bogen brachten eine Anzahl Gefangener und Beute an 
Grabenwaffen ein. 

Die allmähliche Steigerung ber Feuertätigkeit zwiſchen Loos und der Bahn 
Arras — Cambrai hält an. 

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz: Truppen aller deutſchen Stämme voll⸗ 
führen auf dem gewaltigen Schlachtfelde an der Aiene und in der Champagne 
im Kampf Mann gegen Mann wie im bis zum Tode getreuen Ausharren bei 
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ſchwerſtem Feuer täglich und ſtündlich Heldentaten. Der Heeresbericht kann fie 
nicht einzeln nennen. 

Geſtern vormittag wurde durch Stoßtrupps die ehemalige Zuckerfabrik ſüdlich 
Cerng vom Feinde geſäubert; weiter öſtlich, an der Hurtebiſe, ſchlugen unſere Truppen 
franzöſiſche Teilangriffe ab. Am Brimont wurden franzöſiſch-ruſſiſche Sturmtruppen 
verluſtreich zurückgewieſen. 

In den Nachmittagſtunden ſetzte an der ganzen Aisne-Front und in der Cham— 
pagne wieder ſtarker Artilleriekampf ein. Heftige Angriffe entwickelten ſich bei Brahe, 
von der Hochfläche von Paiſſy bis in die Senke öſtlich von Craonne und zwiſchen 
Prosnes und der Suippes-Niederung. Am Chemin des Dames brach der feindliche 
Sturm im Feuer, an einzelnen Stellen im Nahkampf zuſammen. In der Cham— 
pagne ſcheiterten die Angriffe vor unſeren Stellungen. 

Nördlich von Reims und in den Argonnen brachen unſere Stoßtrupps in die 
feindlichen Linien und kehrten mit Gefangenen zurück. 

Heeresgruppe Herzog Albrecht: Oeſtlich von St. Mihiel verlief ein Unternehmen 
nach Wunſch; auch dort blieben mehrere Franzoſen gefangen in unſerer Hand. 

Angünſtiges Wetter der letzten Tage ſchränkte die Fliegertätigkeit ein. — Seit 
dem 17. März find im Luftkampf 7, durch Abwehrkanonen 3 feindliche Flugzeuge 
abgeſchoſſen worden. 

Auf dem öſtlichen Kriegsſchauplatz und an der mazedoniſchen Front iſt 
bei meiſt geringer Gefechtstätigkeit die Lage unverändert. 

Der Erſte Generalquartiermeiſter. 
Ludendorff. (W. T. B.) 


Fliegertätigkeit an der Adria-Küſte. 

Wien, 21. April. Amtlich wird verlautbart: 

Oeſtlicher und ſüdöſtlicher Kriegsſchauplatz. Keine beſonderen Ereigniſſe. 

Italieniſcher Kriegsſchauplatz. Die Gefechtstätigkeit erhob ſich auch geſtern 
nicht über das gewöhnliche Maß, doch ſetzte der Feind an der küſtenländiſchen Front 
beträchtliche Luftſtreitkräfte zur Aufklärung unſerer Stellungen und der Räume 
dahinter ein. Die feindlichen Flieger warfen auf mehrere Orte hinter unſerer Front 
Bomben ab. Bei Laghi, nordweſtlich von Arſiero, drangen nach kurzer Artillerie— 
vorbereitung Abteilungen des Infanterieregiments Nr. 14 in die feindlichen Stellungen 
ein und brachten von dort 1 Offizier und 50 Mann als Gefangene zurück. 

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 
v. Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


Ereigniſſe zur See. Im Anſchluß an einen feindlichen Luftſchiffangriff auf 
die Umgebung von Trieſt, der keinen nennenswerten Schaden brachte, belegte am 
20. d. Mts. vor Tagesanbruch eine Gruppe unſerer Seeflugzeuge die militäriſchen 
Anlagen von San Camziano mit Bomben und erzielte mehrere Treffer, die auch 
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5 einen großen Brand hervorriefen. Alle Flugzeuge ſind unverſehrt eingerückt. 

85 Flottenkommando. (W. T. B.) 
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Der Rückzug der Engländer bei Gaza. — Ein feindliches 
Transportſchiff von 12500 Tonnen verſenkt. 


Konſtantinopel, 21. April. (Amtlicher Heeresbericht vom 21. April.) Sinai— 
Front: Nach der für uns ſiegreichen Schlacht bei Gaza iſt der Gegner mit ſchweren 
Verluſten in feine Ausgangsſtellungen zurückgegangen. Anſere Verluſte in der Schlacht 
waren unbedeutend. Es wurde feſtgeſtellt, daß die feindliche Flotte abſichtlich die 
große Moſchee in Gaza unter Feuer nahm. Die Moſchee wurde zerſtört. 


See 
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In der Nähe der Inſel Milos wurde ein feindliches Transportſchiff von a 

12500 Tonnen mit zwei Schornſteinen durch ein U-Boot verſenkt. £ 

Im Hedſchas unternahmen die Rebellen wieder verfchiedene Vorſtöße gegen die 74 
Bahnlinie. Sie wurden überall mit ſchweren Verluſten zurückgeſchlagen. (W. T. B.) 75 

2 

25 

5 l 25 

5 Scharfes Seegefecht im Kanal. — Beſchießung von Dover 8 
& und Calais. 5 
2 Berlin, 21. April. (Amtlich.) Leichte deutſche Streitkräfte ſind in der Ex 
Nacht vom 20. zum 21. April in den öſtlichen Kanal und gegen die Themſe⸗ 75 
Mündung vorgeſtoßen. Die Feſtungen Dover und Calais wurden auf nahe 95 
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Entfernungen mit insgeſamt 650 Schuß wirkungsvoll unter Feuer genommen. 
Calais war unbewacht; ein vor Dover angetroffenes Vorpoſtenfahrzeug wurde 
vernichtet. Als auf dem Rückmarſch kein weiterer Gegner geſichtet wurde, 
machten Teile unſerer Streitkräfte unter Führung des Korvettenfapitäng Gautier 
Kehrt und nahmen nochmals Kurs auf den Kanalausgang. Hierbei ſtießen ſie 
öſtlich von Dover auf eine größere Anzahl von engliſchen Zerſtörern und Führer⸗ 85 
ſchiffen. Es kam zu ſcharfen Gefechten auf nächſte Entfernungen; ein feindliches 
Führerſchiff wurde durch Torpedoſchuß verſenkt, mehrere andere durch Artillerie⸗ 
feuer ſchwer beſchädigt, wahrſcheinlich iſt von den letzteren ebenfalls eins geſunken. 
Von unferen Torpedobooten find „G 85“ und „G 42“ aus dieſen Gefechten 
nicht zurückgekehrt und müſſen als verloren gelten; alle übrigen Boote ſind ohne 
Beſchädigungen oder Verluſte wieder eingelaufen. Ein ſüdlich der Themſe⸗ 
Mündung vorgeſtoßener Teil unſerer Streitkräfte iraf keine Kriegsfahrzeuge des 
Gegners an und konnte nur einige Gefangene von einem Handelsſchiff einbringen. 

Der Chef des Admiralſtabes der Marine. (W. T. B.) 
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Abbruch der Beziehungen der Türkei zu Amerika. 


Konſtantinopel, 21. April. Agence Milll meldet: Infolge der Erklärung des Krieges 
zuſtandes zwiſchen den Vereinigten Staaten und dem Deutſchen Reiche hat die osmaniſche 
Regierung der amerikaniſchen Botſchaft in Konſtantinopel mitgeteilt, daß ſie nach dem Beiſpiel 
der verbündeten öſterreichiſch-ungariſchen Monarchie die Beziehungen zu den Vereinigten Staaten 
abgebrochen habe. (W. T. B.) 
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Telegramm des Kaiſers an den Kronprinzen. 


Berlin, 21. April. (Amtlich.) Seine Majeftät der Kalſer richtete anläßlich der fiegreich 
abgewehrten Angriffe an der Aisne und in der Champagne folgendes Telegramm an Seine 
Kaiſerliche und Königliche Hoheit den Kronprinzen: 

Die Deinem Befehl unterſtellten Truppen aller deutſchen Stämme haben, in ſtahl⸗ 
hartem Willen und kraftvoll geführt, den großen franzöſiſchen Durchbruch an der Aisne 
und in der Champagne zum Scheitern gebracht. Die Infanterie hat auch dort wieder 
das Schwerſte zu tragen gehabt und Großes in todesmutigem Ausharren und unwider— 
ſtehlichem Angriff dank der unermüdlichen Hilfe der Artillerie und der anderen Waffen geleiftet. 

Führern und Truppen übermittiele Meinen und des Vaterlandes Dank! 

Die Schlacht an der Aisne und in der Champagne iſt noch nicht zu Ende. Alle, 
die dort kämpfen und bluten, ſollen aber wiſſen, daß ganz Deutſchland ihrer Taten 
gedenkt und mit ihnen feſten Willens iſt, den Daſeinskampf bis zum ſiegreichen Ende 
durchzufechten. Das walte Gott! Wilhelm J. R. (W. T. B.) 


Starker Feuerkampf noͤrdlich der Scarpe. 


Berlin, 21. April, abends. (Amtlich.) Bei Arras ſtarker Feuerkampf nördlich 
der Scarpe. An der Aisne-Champagne-⸗Schlachtfront im ganzen geringere Tätigkeit, 
die bei Brahe, Hurtebiſe Fe. und nordweſtlich Auberive zeitweilig zunahm. — Im 
Oſten nichts Neues. (W. T. B.) 


Heftiger Artilleriekampf an der Arras⸗Front. — Abflauen der 


Kämpfe an der Aisne und in der Champagne 
SGroßes Hauptquartier, 22. April. 

Weſtlicher Kriegsſchauplatz. Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: An 
mehreren Stellen der flandriſchen und Artois-Front nahm geſtern der Artilleriekampf 
an Stärke und Ausdehnung zu; nördlich der Scarpe ſteigerte er ſich zeitweilig 
zu dußerſter Heftigkeit. Truppenbewegungen vor unſeren Linien wurden unter 
Vernichtungsfeuer genommen, ein ſtarker engliſcher Erkundungsvorſtoß auf dem 
Nordufer des Baches wurde durch Gegenangriff zurückgeworfen. 

An der engliſchen Front nordweſtlich von St. Quentin vormittags kleine Gefechte, 
ſüdlich der Somme nur Artillerietätigkeit. 

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz: An der Aisne und in der Champagne 
blieb faſt durchweg die Kampftätigkeit bis zum Abend gering. 

Bei Berryh⸗au⸗Bat ſprengten unſere Sturmtrupps ein franzöſiſches Blockhaus 
mit Beſatzung. Bei Braye, Hurtebiſe Fe., an der Straße Reims —Neuſchatel, 
nördlich von Prosnes und auf dem Weſtufer der Suippes Gefechte, die für den 
Feind verluſtreich endeten. 

Südlich von Ripont wurde ein franzöſiſcher Vorſtoß abgewieſen. 

Heeresgruppe Herzog Albrecht: Die Lage iſt unverändert. 

Die Gegner verloren im Luftkampf geſtern 6 Flugzeuge, von denen s durch 
die Jagdſtaffel des Rittmeiſters Freiherrn v. Richthofen abgeſchoſſen wurden. 
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Marineflieger brachten über Nieuport ein feindliches Luftſchiff zum brennender 
Abſturz in See. 
Oeſtlicher Kriegsſchauplatz. Nichts Neues. 
Mazedoniſche Front. Auflebende Gefechtstaͤtigkeit im Cerna-Bogen und 
ſüdweſtlich des Dojran⸗Sees. 
£ Der Erſte Generalquartiermeiſter. 
Ludendorff. (W. T. B.) 


Erfolgreicher Vorſtoß im Drei⸗Zinnen⸗Geblet. 

Wien, 22. April. Amtlich wird verlautbart: 

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz. An zahlreichen Stellen der Front lebhafte 
Artillerie- und Minenwerferkämpfe. 

Italieniſcher Kriegsſchauplatz. An der küſtenländiſchen Front herrſchte auch 
geſtern überaus rege feindliche Fliegertätigkeit. Im Gebiet der Drei Zinnen drangen 
Landſturmabteilungen in eine feindliche Stellung zunächſt der Drei-⸗Zinnen-Hütte 
ein, nahmen 1 Offizier und 75 Mann gefangen und erbeuteten 2 Maſchinengewehre. 
Sonſt hielt ſich die Gefechtstätigkeit in den üblichen Grenzen. 

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz. Nichts Neues. 

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 
v. Hoefer, Feldmarſchalleutnant. (W. T. B.) 


Die engliſche Niederlage bei Gaza. 


Konſtantinopel, 22. April. (Amtlicher Heeresbericht vom 22. April.) Sinai 
Front: Der bei Gaza geſchlagene Feind hat ſeinen rechten Flügel noch weiter 
zurückgenommen und arbeitet am Ausbau ſeiner Verteidigungsſtellungen. Zum 
Schutz ſeines rechten Flügels hat er eine Anzahl neuer Stellungen angelegt. 
Nachträglich wird gemeldet, daß bei Gaza 100 unverwundete Gefangene eingebracht 
wurden. Die verhältnismäßig geringe Zahl erklärt ſich durch die Erbitterung, mit 
der auf beiden Seiten gekämpft wurde. Es wurden zahlreiche Gewehre und 
einige automatiſche Gewehre erbeutet. Von den ſchweren Panzerwagen (Tanks), 
die der Gegner ins Feuer brachte, wurden drei zerſtört. (W. T. B.) 


Der ſtrategiſche Plan des franzöſiſchen Durchbruchverſuchs. 
Berlin, 22. April. Aus aufgefundenen franzöſiſchen Befehlen, die durch Gefangenen— 

55 ausſagen ergänzt werden, ergibt ſich immer klarer der groß angelegte franzöſiſche Durchbruchs— 

plan. Die deutſche Front ſollte am 16. April durch den unwiderſtehlichen Anprall der fran— 

zöſiſchen Divifionen an der Aisne geſprengt werden. Das 32. Korps ſollte am 16. April 

12 Kilometer tief auf beiden Ufern der Alsne bis auf Brienne und Prouvais durchſtoßen. 

Ole 37. Divifion ſollte ſüdlich anſchließend bis zur Suippes vorbrechen und dann ſcharf nach 

Oſten elnſchwenken, während die 14. Divifion den Block des Brimont überrennen ſollte. Die 

Abſicht des ſtrategiſchen Planes ging dahin, die deutſchen Truppen im Raume füdlich der \ 
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Aisne durch wuchtigen Angriff in öſtlicher Richtung zurädzuwerfen, um fie den am 17. in der 
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Champagne bei Auberive und Meronvillers durchſtoßenden franzöſiſchen Truppenſäulen in die 
Arme zu treiben. Auf den öſtlich Reims liegenden 20 Kilometer langen deutſchen Front 
abſchnitt von Betheny bis Pruncy war ein Angriff nicht angeſetzt. Dieſes Frontſtück ſollte 
durch den Vorſtoß von Brinſont nach Oſten und den Vorſtoß bei Auberive nach Norden am 
16. und 17. April eingekeſſelt werden. Dieſe Einkeſſelung konnte indeſſen nur gelingen, wenn 
die öſtlich Brimont vorſtoßenden franzöſiſchen Kampffäulen ſchon im Laufe des 16., alſo am 
erſten Angriffstage, die befohlenen Linien erreichten. Im engen Zuſammenhang mit dieſen 
Operationen ſüdlich der Aisne ſtanden die von der franzöſiſchen Heeresleitung geplanten Opera⸗ 
tionen nördlich der Aisne auf der Linie Brahe — Gerny — Craonne. Hier ſollten die Franzoſen 
mit der Kerntruppe des 20. Armeekorps als Hauptſtütze 12 Kilometer tief in das Hügel: und 
Waldgelände ſüdlich von Caon vordringen, um der neuen Siegfried⸗Stellung in den Rücken 
zu kommen. Durch die breiten Breſchen der auf einer Breite von 80 Kilometern zertrüm⸗ 
merten deutſchen Front ſollte die Armee de poursuite vorjagen. Die Sprengung des Front⸗ 
abſchnittes Aisne — Champagne und die fächerförmige Aufrollung nach Oſten und Norden 
ſtellen einen großzügigen und wohldurchdachten Plan dar, der aber nur Ausſicht auf Erfolg 
hatte, wenn bereits am erſten, ſpäteſtens zweiten Tage der Durchbruch in der befohlenen 
Tiefe glückte. Gelangen dieſe Operationen nicht Schlag auf Schlag, fo war der Plan zum 
Mißlingen verurteilt. Heute, nach einer Reihe blutiger Schlachttage, find die kühnen Opera: 
tionen Nivelles bereits endgültig geſcheitert. (W. T. B.) 
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Beginn der Infanteriekämpfe bei Loos. 


Berlin, 22. April, abends. (Amtlich.) Heftiger Feuerkampf in einzelnen 
Abſchnitten der Arras⸗Front; Infanteriegefecht bei Loos im Gange. — An der 
Aisne und in der Champagne tags bisher meiſt ruhig, nur nordöſtlich Soiſſons 
lebhaftes Feuer. — Vom Oſten nichts Neues. (W. T. B.) 


Infanteriekämpfe in breiter Front bei Arras im Gange. 

Großes Hauptquartier, 23. April. 

Weſtlicher Kriegsſchauplatz. Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: Zwiſchen 
Loos und der Bahn Arras — Cambrai dauerte geſtern der Artilleriekampf an. 

Nordweſtlich von Lens drangen engliſche Sturmtrupps in 500 Meter Breite in 
unſeren vorderſten Graben; ſie wurden durch Gegenſtoß zurückgeworfen. 

Auch nachts blieb das Feuer ſtark; heute früh haben nach Trommelfeuer in 
breiter Front die Infanteriekämpfe begonnen. 

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz: Vormittags war nur nordöſtlich von 


Soiſſons die Feuertätigkeit geſteigert. 85 
Von nachmittags an bekämpften ſich längs der Aisne und der Champagne die A 
Artillerien wieder mit zunehmender Lebhaftigkeit. PR 
Handgranatenkämpfe ſpielten ſich auf dem Chemin⸗des⸗dames⸗Rücken ab; ein 75 

2 


ſtarker franzöſiſcher Angriff nordweſtlich von Ca Ville-aux⸗Bois brach verluſtreich 
zuſammen. 

Zwiſchen Prosnes und Suippes Niederung brachten Vorſtöße dem Feinde 
keinerlei Vorteil. 
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Wir machten am Hochberg ſüdweſtlich von Moronvillers und durch Eindringen 
in die franzufiihe Stellung ſüdlich von Ste. Marie-à-Py über 50 Gefangene. 

Heeresgruppe Herzog Albrecht: Nichts Neues. 

Anſere Flieger ſchoſſen 4 feindliche Feſſelballons in Brand und brachten in Luft— 
kämpfen 11 Flugzeuge zum Abſturz. Rittmeifter Freiherr v. Richthofen blieb zum 
46. Male, Leutnant Wolff zum 20. Male Sieger. Die Jagdſtaffel des Rittmeiſters 
Freiherrn v. Richthofen hat bis geſtern 100 feindliche Flugzeuge abgeſchoſſen. 

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz. Mehrfach lag lebhaftes Feuer der ruſſiſchen 
Artillerie auf unſeren Linien; es wurde kräftig erwidert. 

Bombenabwurf ruſſiſcher Flieger bei Lida wurde durch Luftangriff auf Molo— 
derzno und Turez (nordweſtlich bzw. ſüdweſtlich von Minsh vergolten. 

Mazedoniſche Front. Am Oſtufer des Wardar und ſüdweſtlich des Dojran— 
Sees heftiges Artilleriefeuer, dem nur am Dojran-See ein engliſcher Angriff folgte. 
Er wurde von den bulgariſchen Truppen abgewieſen; eins unſerer Fliegergeſchwader 
griff aus der Luft in den Kampf ein. 

Der Erſte Generalquartiermeiſter. 
Ludendorff. (W. T. B.) 


Nichts von Belang an den k. u. k. Fronten. 


Wien, 23. April. Amtlich wird verlautbart: Auf allen drei Kriegsſchauplätzen 
nichts von Belang. 
Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 
v. Hoefer, Feldmarſchalleutnant. (W 


Heftige Kämpfe am Tigris. 

Konſtantinopel, 23. April. (Amtlicher Bericht vom 23. April.) Irak: 
Front: Am 21. April griff der Feind mit mehreren Infanteriebrigaden und 
ſtarker Artillerie unſere Stellungen auf dem rechten Tigris⸗Afer an. Auf unſerem 
linken Flügel gelang es ihm, in einen Teil unſerer Stellung einzudringen, doch wurden 
die meiſten Gräben wieder zurückerobert. Der Feind verlor mehrere Gefangene 
und einige Maſchinengewehre. Seine blutigen Verluſte ſind außerordentlich ſchwer 
und erheblich größer als die unſerigen. Nachdem ſo unſere Truppen erfolgreich den 
Tag über Widerſtand geleiſtet hatten, wurden ſie, um unnötige Verluſte zu vermeiden, 
in der Nacht in eine einige Kilometer nördlich gelegene vorbereitete Stellung 
zurückgenommen. (W. T. B.) 
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Zuſammenbtuch des engliſchen Anſturmes bei Arras. 

Berlin, 23. April, abends. (Amtlich.) Auf dem Schlachtfeld von Arras 
it heute der neue engliſche Anſlurm unter ſchwerſten Verluſten ergebnislos zuſammen⸗ 
gebrochen. — An der Aisne und in der Champagne zeitweilig flarfer Artillerie: 
kampf. — Im Oſten nichts Weſentliches. (W. T. B.) 
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Der geſcheiterte engliſche Durchbruchsveriud be 
Angeheure engliſche Verluſte. 


Panzerkraftwagen ges 
führt, zum Angriff vor. 
Anſer Vernichtungs⸗ 
feuer empfing ſie und 
zwang ſie vielerorts zum 
A verluſtreichen Weichen. 
An anderen Stellen 
wogte der Kampf er⸗ 
bittert hin und her; 
wo der Feind Boden 
gewonnen hatte, warf 
unſere todesmutige, an⸗ 
R griffsfreudige Infanterie 
— 2 ihn in kraſtvollem Ge⸗ 
ee LCieæſtoß zurück! Die 
— rasen — weſtlichen Vororte von 
Lens, Avion, Oppy, Gavrelle, Noeux und Guemappe waren Brennpunkte des 
harten Ringens, ihre Namen nennen Heldentaten unſerer Regimenter aus faſt 
allen deuiſchen Gauen zwiſchen Meer und Alpen. 

Nach dem Scheitern des erſten ſetzte über das Leichenfeld vor unſeren Linien, 
mit beſonderer Wucht auf beiden Scarpe⸗Afern, gegen Abend ein weiterer großer 
Angriff mit neuen Maſſen ein. Auch ſeine Kraft brach ſich am Heldenmut unferer 
Infanterie, teils im Feuer, teils im Nahkampf, und unter der vernichtenden Wir⸗ 
kung unſerer Artillerie! Nur an der Straße Arras Cambrai gewann der Feind 
um wenige hundert Meter Raum, die Trümmer von Guemappe find ihm 
verblieben. 

Wie an der Aisne und in der Champagne, ſo iſt hier bei Arras der feindliche 
Durchbruchsverſuch unter ungeheuren Verluſten geſcheitert. 

Englands Macht erlitt durch die Vorausſicht deutſcher Führung und den zähen 
Siegeswillen unſerer braven Truppen eine ſchwere, blutige Niederlage. 

Die Armee ſieht voll Zuverſicht neuen Kämpfen entgegen. 
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An den Erfolgen der letzten Schlachten hat ſeinen beſonderen Anteil jeder Deutſche, 
Mann oder Frau, Bauer oder Arbeiter, der ſich in den Dienſt des Vaterlandes 
ſtellt, feine Kräfte einſetzt für die Verſorgung des Heeres. 

Der deutſche Mann an der Front weiß, daß ein jeder daheim ſeine Schuldigkeit 
tut und raſtlos ſchafft, um ihm draußen in der Schwere des Kampfes auf Leben 
und Tod, um Sein oder Nichtſein beizuſtehen. 

Bei den anderen Armeen der Weſtfront und auf den übrigen Kriegsſchauplätzen 
leine großen Kampfhandlungen. 

Der Erſte Generalquartiermeiſter. 
Ludendorff. (W. T. B.) 


Erfolg der k. u. k. Flottillen in der Otranto⸗Straße. 


Wien, 24. April. Amtlich wird verlautbart: Nirgends beſondere Ereigniſſe 

zu melden. Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 
v. Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 

Ereigniſſe zur See. In der Nacht vom 21. auf den 22. d. M. hat eine 
unſerer Flottillenabteilungen in der Otranto-Straße einen italieniſchen Dampfer 
von etwa 1300 Tonnen verſenkt. Feindliche Streitkräfte wurden nicht geſichtet. 

Flottenkommando. (W. T. B.) 


Neue Kämpfe am rechten Tigris⸗Afer. — Geſcheiterter engliſcher 
Landungsverſuch bei Akaba. 


Konſtantinopel, 24. April. (Amtlicher Bericht.) Irak⸗Front: Auf dem rechten 
Tigris⸗Afer kam es am 22. April zu einem erneuten Gefecht. Auch an dieſem Tage 
gelang es uns, den feindlichen Vormarſch aufzuhalten und dem Feinde ſehr empfind— 
liche Verluſte zuzufügen. Nachdem zu Beginn des Kampfes ein feindliches Kavallerie— 
regiment, das gegen unſeren linken Flügel vorgehen wollte, verluſtreich abgewieſen 
worden war, griff ſpäter ſtärkere feindliche Infanterie unſeren linken Flügel an, 
gegen Abend wurde dieſe Infanterie noch durch Kavallerie und Panzerwagen verſtärkt. 
Da, wo es dem Gegner gelungen war, in unſere Stellungen einzudringen, wurde 
er durch Gegenangriff mit dem Bajonett wieder hinausgeworfen. Nachdem ſo alle 
Angriffe des Feindes abgewieſen worden waren, wurden unſere Truppen planmäßig 
in neue Stellungen nördlich von Samara zurückgezogen. Auf dem übrigen Teil 
dieſer Front kam es zu keinen Gefechtshandlungen. 

Am 24. April erſchienen ein feindlicher Kreuzer, ein Kanonenboot und ein Trans— 
portſchiff vor Akaba. Nach heftiger Beſchießung, zum Teil auch mit Verwendung 
giftiger Safe, verſuchten die Engländer, deren Stärke auf 2000 Mann geſchätzt 
wird, ſechsmal vergeblich zu landen. Die Moſchee in Akaba wurde durch das 
feindliche Schiffsfeuer zerſtört. Anſere Verluſte durch Beſchießung betrugen nur 
ſieben Mann, darunter zwei tot. (W. T. B.) 
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Der Kaiſer an Kronprinz Rupprecht. 


Berlin, 24. April. (Amtlich.) Seine Maſeſtät der Kaiſer richtete an Seine Königliche 
Hoheit den Kronprinzen Rupprecht von Bayern, Führer der im Arkols kämpfenden Heeresgruppe, 
folgendes Telegramm: 

Der neue engliſche Anſturm auf dem Schlachtfeld von Arras iſt durch Deine Truppen 
gebrochen! Den Helden von Arras und ihren bewährten Führern, die an Können, Leiſtung 
und Erfolg den Kameraden an der Aisne und in der Champagne es gleichtaten, ſende ich 
meinen und des Vaterlandes Dank! Gott helfe weiter! Wilhelm I. R. 

(W. T. B.) 


Falſche engliſche Angaben über das Seegefecht vor Dover. 


Berlin, 24. April. (Amtlich.) Die britiſche Admiralität hat in ihrer amtlichen 
Veröffentlichung vom 22. April über die durch unſere Streitkräfte in der Nacht vom 20. zum 
21. April durchgeführte Beſchießung von Dover und Calais die Behauptung aufgeſtellt, daß 
auf engliſcher Seite kein Maierialſchaden eingetreten und der Verluſt an Menſchenleben fehr 
gering ſei. 

Demgegenüber wird folgendes feſtgeſtellt: Das Sinken des in unſerem amtlichen Bericht 
vom 24. April erwähnten feindlichen Zerſtörerführerſchiffes iſt von den Beſatzungen einer ganzen 
Gruppe unſerer Torpedoboote einwandfrei beobachtet worden. Das feindliche Fahrzeug wurde 
durch den Torpedo eines unſerer Torpedoboote in der Mitte getroffen und ſank wenige Minuten 
nach einer ſchweren Detonation mit dem Heck zuerſt. Fünf Minuten ſpäter erfolgte auf einem 
anderen engliſchen Zerſtörer eine ſchwere Exploſion mit Flammenbildung, wahrſcheinlich in— 
folge Torpedotreffers eines unſerer nicht zurückgekehrten Torpedoboote. Auch dieſer Vorgang 
iſt von den Beſatzungen mehrerer Torpedoboote einwandfrei beobachtet worden. Nach der 
Schwere der Exploſion zu urteilen, iſt dieſes Fahrzeug mit hoher Wahrſcheinlichkeit ebenfalls 
geſunken. Ein anderer engliſcher Zerſtörer, der unmittelbar am Heck eines unſerer Torpedo 
boote vorbeifuhr, erhielt durch die Artillerie unſerer Streitkräfte an der Backbordſeite des 
Vorſchiffes ein großes Coch. Seine Kommandobrücke wurde derart zerſchoſſen, daß fie nach 
der Seite überhing. Sein Hinterſchiff brannte. Ein weiteres Zerſtörerführerſchiff, das etwa 
20 Meter hinter einem unferer Fahrzeuge hindurchbrach, erhielt zwei Artillerietreffer im Vorſchiff, 
unmittelbar hinter der Kommandobrücke. Ein anderer engliſcher Torpedobootszerſtörer wurde 
unter der Kommandobrücke getroffen. 

Auf die Behauptung der britiſchen Admiralität über die Geringfügigkeit der Perfonalverlufte 
näher einzugehen, erübrigt ſich. Es genügt, auf die engliſchen Schiffsverluſte und auf die den 
engliſchen Fahrzeugen beigebrachten Artillerietreffer ſowie auf die von der Auslandspreſſe 
gebrachte Mitteilung hinzuweiſen, nach der in der Fiſchhalle von Dover neben unſeren Gefallenen 
elne größere Anzahl engliſcher Gefallener aufgebahrt war. (W. T. B.) 


Die blutigſte engliſche Niederlage des bisherigen Kriegsverlaufs. 


Berlin, 24. April. In der neuentbrannten Schlacht bei Arras am 23. April 
haben die Engländer die blutigſte Niederlage und die ſchwerſten Verluſte des ganzen 
Krieges erlitten. 

Ihre Abſicht, die deutſchen Linien beiderſeits der Starpe und beiderfeits der Straße Arras — 
Cambrai zu durchbrechen, iſt an der erprobten Tapferkeit der deutſchen Truppen im glänzendſten 
Zuſammenwirken von Artillerie-, Infanterie- und Flugdienſt zuſchanden geworden. Auf der 
ganzen 30 Kilometer langen Angriffsfront zwiſchen Lens und Bulletourt liegen die von Granaten 
und Kugeln hingemähten Sturmhaufen der Engländer verſtreut. (W. T. B.) 
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Neue engliſche Angriffe längs der Straße Arras — Cambrat. 


Berlin, 24. April, abends. (Amtlich.) Nordöſtlich von Arras wird tagsüber 
um Gavrelle gekämpft. Längs der Straße Arras — Cambrai haben abends neue 
engliſche Angriffe eingeſetzt. — Truppenmeldungen beſtätigen übereinſtimmend die 
geſtrigen Verluſte der Engländer als „unerhört hoch“. — An der Aisne und in 


der Champagne wechſelnd ſtarkes Feuer. — Im Oſten nichts Weſentliches. (W. T. B.) 


Die neuen engliſchen Anſtürme zuſammengebrochen. 

Großes Hauptquartier, 25. April. 

Weſtlicher Kriegsſchauplatz. Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: Auf dem 
Schlachtfeld von Arras wird ſeit geſtern früh um das Dorf Gavrelle gekämpft; 
nördlich der Scarpe hat der Feind feine Angriffe ſonſt nicht wiederholt. 

Südlich der Scarpe⸗Niederung entbrannte nachmittags beiderſeits der Straße 
Arras Cambrai der Kampf von neuem; auf breiter Front griffen engliſche 
Diviſionen, in tiefen Staffeln herangeführt, über Monchy —Wancourt an; im 
Feuer und harten Nahkampf brach der engliſche Sturm überall unter den 
ſchwerſten Verluſten zuſammen. 

Grabenbeſatzungen und Infanterieflieger melden über den 23. April, daß die 
Zahl der vor der Front liegenden toten und verwundeten Engländer eine ungewöhnlich 
hohe iſt. Bei den Gegenſtößen ſind durch unſere Infanterie 660 Gefangene gemacht 
worden, mehrere Panzerkraftwagen wurden zerſtört. 

Nahe der Küſte drangen am 23. April nach wirkungsvoller Vorbereitung unſere 
Sturmtrupps in die feindliche Stellung und brachten 21 Franzoſen gefangen, 
4 Maſchinengewehre als Beute zurück. 

Am 23. und 24. April kam es im Vorfeld unſerer Kampflinie nordweſtlich von 
St. Quentin zu mehreren Gefechten, bei denen der Gegner neben blutigem Verluſte 
auch Gefangene einbüßte. 

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz: In einigen Abſchnitten der Aisne- und 
Champagne-Front verſtärkie ſich der Feuerkampf wieder. Franzöſiſche Vorſtöße bei 
Hurtebiſe Fe., am Brimont und weſtlich der Suippes blieben erfolglos. Hinter den 
feindlichen Linien wurde reger Verkehr beobachtet und von uns wirkſam 
beſchoſſen. 

Heeresgruppe Herzog Albrecht: Die Lage iſt unverändert. 

Am 23. April verloren Engländer und Franzoſen durch Luftangriff 20 Flug— 
zeuge und 1 Feſſelballon; der 24. April koſtete ſie 19 Flugzeuge, von denen 16 in 
Luftkämpfen, 3 durch Abwehrfeuer von der Erde zum Abſturz gebracht wurden. 
Leutnant Bernert ſchoß ſeinen 20., 21., 22. Gegner ab. 

Bei einem unſerer Gegenſtöße bei Gavrelle flog Hauptmann Zorer, Führer 
einer Schutzſtaffel, der ſtürmenden Infanterie in 150 Meter Höhe voran und beſchoß 
aus ſeinem Flugzeug die engliſchen Linien mit dem Maſchinengewehr. 
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Oeſtlicher Kriegsſchauplatz. Anſere Artillerie beantwortete kräftig das Feuer 5 
ruſſiſcher Batterien, die vornehmlich bei Jacobſtadt, Poſtawh und an der Bahn 
Zloczow — Tarnopol tatig waren. 
Mazedoniſche Front. Der ſeit Tagen gegen unſere Stellungen zwiſchen 
Wardar und Dojran-See ſtarken Wirkung engliſcher Artillerie folgten geſtern An— 
griffe, die von den bulgariſchen Truppen ſämtlich abgewieſen wurden. 


Der Erſte Generalquartiermeiſter. 
Ludendorff. (W. T. B.) 


Anveränderte Lage an den k. u. k. Fronten. 


Wien, 25. April. Amtlich wird verlautbart: Lage überall unveraͤndert. 
Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 
v. Hoefer, Feldmarſchalleutnant. (W. T. B.) 


Die Engländer zwiſchen Wardar und Dojran-See zurück— 


geſchlagen. | 

Sofia, 25. April. (Bulgariſcher Heeresbericht vom 25. April.) Zwiſchen 
Wardar und Dojran-See ͤußerſt heftiges Artilleriefeuer, das den ganzen Tag über 
anhielt. Die Engländer griffen mit beträchtlichen Kräften an, worauf ſich in dem 
Abſchnitt ein Kampf von größter Erbitterung entwickelte. Aeberall wurde der Feind 
zurückgeſchlagen, hauptſächlich im Handgranatenkampfe und im blutigen Ringen 
Mann an Mann. Nur rings um Doldzelj dauert der Kampf noch fort. (W. T. B.) 


General v. Falkenhauſen zum Generalgouverneur von Belgien 


ernannt. 


Berlin, 25. April. Seine Majeftät richtete am 22. April an den neuernannten General. 
gouverneur von Belgien, General der Infanterie Freiherrn v. Falkenhauſen, ein Telegramm, 
in dem es unter anderem heißt: 

Ich habe Sie heute zum Generalgouverneur in Belgien ernannt. Ihre Laufbahn und 
Ihre hervorragende Bewährung in allen Ihnen bisher übertragenen Stellen, Ihre Mir wohl— 
bekannte Einſicht und Tatkraft geben Mir die ſichere Gewähr, daß Sie auch dieſe beſonders 
wichtige und bedeutungsvolle Stelle, in deren Lebertragung Sie den Ausdruck Meines beſon— 
deren Vertrauens erblicken mögen, zu meiner Zufriedenheit und zum Wohl des Vaterlandes 


verſehen werden. (W. T. B.) 
Die blutig zerſchellten engliſchen Maſſenangriffe. 
3% Berlin, 25. April. Auch am 24. machten die Engländer die verzweifeltften 
5 Anſtrengungen, das Schickſal der Schlacht bei Arras zu ihren Gunſten zu wenden 


5 und die ſchwere Niederlage des 23. auszugleichen. Wie am vorigen Tage zer— 
25 ſchellten auch diesmal wieder die mit äußerſter Hartnäckigkeit vorgetragenen engliſchen 
25 Maſſenangriffe blutig an der unerſchütterlichen Mauer der deutſchen todentſchloſſenen 
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tapferen Verteidiger. Ohne den Gngländern irgendeinen Erfolg zu bringen, hat 
der 24. die engliſchen Verluſte verdoppelt. Nach Berichten der Kampftruppe wurden 
ganze Sturmreihen der Engländer von ſicherem Maſchinengewehrfeuer einfach um⸗ 
gelegt. Andere engliſche Sturmhaufen gerieten in das deutſche Vernichtungsfeuer 
der Haubitzen und Feldgeſchütze und wurden völlig zermalmt. Vielerorts liegen 
zertrümmerte engliſche Panzerwagen, von Gefallenen umgeben, die hinter den zer- 
ſchmetterten Tanks Schutz ſuchten. Beſonders beiderſeits der Straße Arras — Cambrai 
liegen die engliſchen Gefallenen in förmlichen Barrieren. (W. T. B.) 


Wieder 143 500 Tonnen Frachtraum verſenkt. 


Berlin, 25. April. (Amtlich) Seit den am 19. April bekanntgegebenen 
U-Boot. Erfolgen find nach den bis zum 24. eingegangenen Sammelmeldungen 
weiterhin insgeſamt 143500 Brutto ⸗Regiſtertonnen feindlicher und neutraler 
Handelsſchiffe durch unſere U-Boote im engliſchen Kanal, im Atlantiſchen Ozean 
und in der Nordſee verſenkt worden.“) 

Der Chef des Ad miralſtabes der Marine (W. T. B.) 


Angriff deutſcher Torpedoboote auf Dünkirchen. — Zwei feind- 
liche Torpedoboote vernichtet. 


Berlin, 25. April. (Amtlich.) Torpedoboote des Marinekorps unter dem 
Befehl des Kapitänleutnants Aßmann griffen in der Nacht vom 24. zum 25. April 
Feſtung und Reede von Dünkirchen an. Auf 3000 Meter Entfernung wurden 
350 Sprenggranaten gegen die Hafenanlagen gefeuert, die durch Leuchtgeſchoſſe 
erhellt wurden. Die Erwiderung des Feuers durch die feindlichen Küſtenbatterien 
blieb wirkungslos. Nach der Beſchießung wurde das Fahrwaſſer nach feindlichen 
Bewachungsſtreitkräften abgeſucht. Hierbei kam es zu einem kurzen Gefecht 
mit zwei anſcheinend franzöſiſchen Torpedobooten, von denen eines durch Torpedo⸗ 
treffer verſenkt wurde. Ein gleich darauf angetroffenes anderes Vorpoſten⸗ 
fahrzeug wurde durch Artillerie vernichtet. Verſuche, die Weberlebenden der 
beiden verſenkten feindlichen Fahrzeuge zu retten, mußten aufgegeben werden, da 
von Land heftiges Geſchützfeuer einfehte. Alle eigenen Boote find ohne Beſchä⸗ 
digungen oder Verluſte zurückgekehrt. 

Oer Chef des Admiralſtabes der Marine. (W. T. B.) 


Dreimaliger engliſcher Anſturm bei Monchy abgeſchlagen. 


Berlin, 25. April, abends. (Amtlich.) Bei Arras griffen die Engländer 
nur auf dem Südufer der Scarpe nördlich von Mondg dreimal an. Dreimal 


) Folgen Einzelangaben zu bereits früher veröffentlichten U⸗DBoot⸗Erfolgen. 
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find fie dort verluſtreich zurückgeſchlagen worden. — An Aisne- und Champagne— 
Front Lage unverändert. — Vom Oſten nichts Neues. (W. T. B.) 8 | 


Nur noch Teilangriffe bei Arras. 


Großes Hauptquartier, 26. April. 

Weſtlicher Kriegsſchauplatz. Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: Geſtern 
raffte ſich der Feind bei Arras nur noch zu Teilangriffen auf. 

Südlich der Scarpe ſtürmten ſeine Angriffswellen dreimal gegen unſere Linien, 
dreimal fluteten ſie zurück. f . 

Der Artilleriekampf hielt in einigen Abſchnitten in beträchtlicher Stärke an. 

Bei Gavrelle liegt unſere Stellung am öſtlichen Dorfrande. 

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz: Die Geſamtlage iſt unverändert. 

Der Feuerkampf beſchränkte ſich auf begrenzte Frontſtrecken. 

Bei Hurtebiſe Fe. und öſtlich wurden durch Vorſtöße, bei denen wir 3 Offiziere 
und mehr als 160 Franzoſen zu Gefangenen machten, unſere Stellungen auf dem 
Chemin⸗des⸗Dames⸗Rücken verbeſſert. 

Am Abend griff der Feind nach heftiger Feuerſteigerung beiderſeits von Braye 
in 3 Kilometer Breite an; er wurde blutig abgewieſen. 

In der Champagne kam es nur zu Handgranatenkämpfe. 

Heeresgruppe Herzog Albrecht: Keine beſonderen Ereigniſſe. 

Geſtern verlor der Feind 6 Flugzeuge, von denen Leutnant Schaefer zwei, ſeinen 
22. und 23. Gegner, abſchoß. 

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz. Südlich von Riga, bei Jacobſtadt, Smorgon, 
weſtlich von Luck, öſtlich von Zloczow, an der Zlota Lipa und längs Putna und Sereth 
hat die ruſſiſche Feuertätigkeit und entſprechend unſer Vergeltungsfeuer zugenommen. 

Mazedoniſche Front. Ausſagen von Gefangenen aus dem Kampf am 
Dojran⸗See am 24. April ergeben, daß dort die Engländer mit ſtarken Kräften 
auf ſchmaler Front einen in feinen Zielen weitgeſteckten Angriff geführt haben. 

Die wackere bulgarifche Infanterie hat einen ſchönen Erfolg davongetragen, 
alle ihre Stellungen behauptet und dem Feinde im Verein mit deutſchen und 
bulgariſchen Maſchinengewehren und Batterien ſchwere Verluſte zugefügt. 

Der Erſte Generalquartiermeiſter. 
Ludendorff. (W. T. B.) 


Geſchützkampf an der ruſſiſchen Front. 

Wien, 26. April. Amtlich wird verlautbart: 

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz. Die ruſſiſche Artillerie forderte an mehreren 
Stellen das Vergeltungsfeuer unſerer Geſchütze heraus. 

Keine beſonderen Kampfereigniſſe. 

Italieniſcher und ſüdöſtlicher Kriegsſchauplatz. Anverändert. 
Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 
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Engliſcher Fliegerangriff auf deutſche Zerſtörer. 

5 London, 26. April. Die Admiralität teilt mit: Drei britiſche Waſſerflugzeuge 
haben am Nachmittag des 23. Aprif 5 deutſche Torpedobootszerſtörer 5 Meilen 
von der belgiſchen Küſte entfernt angegriffen. Ein Zerſtörer iſt getroffen worden, 
und man glaubt, daß er geſunken if. Am Abend find 4 Zerflörer bei der Rückkehr 
nach Zeebrügge geſehen worden. 

(Zuſatz des W. T. B.: Zu vorſtehender Meldung der engliſchen Admiralität iſt 
zu bemerken, daß am 23. April, nachmittags 5 Uhr einige unferer vor der flandriſchen 
Küſte übende Torpedoboote von s feindlichen Kampfflugzeugen ohne jeden Erfolg 
angegriffen worden ſind. Irgendwelcher Schaden oder Menſchenverluſt iſt nicht 
entſtanden. Die feindlichen Flugzeuge wurden durch unſere ſofort zur Abwehr 
aufgeſtiegenen Kampfeinſitzer vertrieben.) (W. T. B.) 


Auch der zweite engliſche Ourchbruchsverſuch bei Arras gefcheitert! 


Berlin, 26. April. Oie Schlacht bei Arras flaute am dritten Kampftage ſichtlich ab. 
Die Engländer vermochten ihre gelichteten und zuſammengeſchoſſenen Diviſionen nur noch an 
wenigen Stellen des Frontabſchnittes beiderſeits der Gcarpe zu ſtärkeren Angriffen vorzutreiben. 
Oer mächtig angeſetzte und wuchtig begonnene Durchbruchsverſuch der Engländer iſt buchſtäblich 
verblutet. Nach den Ausſagen jener Teile unſerer Kampftruppen, die bereits im Oſten fochten, 
laſſen ſich die Verluſte der Engländer nur mit jenen der Maſſenverluſte der Ruſſen vergleichen, 
die die Ruſſen bei ihren ohne Anterſtützung durch Artillerie ausgeführten Angriffen erlitten. 
Aus allen Gefangenenausſagen geht ebenfalls klar hervor, wie ungeheuer die engliſchen 
Bataillone zuſammenkartätſcht wurden. 

Zwiſchen Lens und Gavrelle ließ das feindliche Artilleriefeuer im Laufe des geſtrigen 
Vormittags ſtellenweiſe nach, während um den Ort Gavrelle wie an den vorherigen Tagen 
abermals erbittert gekämpft wurde. Ein vereinzelter feindlicher Vorſtoß nördlich vom Bahnhof 
Roeux brach in unſerem Feuer unter ſchweren Verluſten zuſammen. Südlich der Starpe 
griffen die Engländer dreimal erbittert an. Anter ſchweren Verluſten wurden ſämtliche drel 
Angriffe zum größten Teil ſchon durch Feuerwirbel zurückgeſchlagen. Auch weiter ſüdlich 
wurden ſämtliche Vorſtöße abgewieſen. Gegend Abend war der Oſtrand von Gavrelle nach 
Kämpfen größter Wildheit wieder in unſerer Hand. Die ſtarke Artillerietätigkeit flaute bedeutend 
ab. Oer erſchöpfte Gegner unternahm am Abend keinen neuen Sturmangriff mehr. Als 
einziger minimaler Erfolg der wiederholten verluſtreichen Angriffe blieb an der Straße 
Monchy - Pelves ein ſchmales Grabenſtück in der Hand des Gegners, das er mit enormen 
Blutopfern bezahlte. Durch einen Gegenangriff wurde dieſes Engländerneſt indeſſen wiederum 
gefäubert. Im übrigen fanden auf der Kampffront außer vergeblichen feindlichen Patrouillen— 
vorſtößen keine neuen Infanterieangriffe ſtatt. Das ſtarke Artilleriefeuer hielt nur nördlich 
Lens und gegen unſere Stellungen weſtlich Arleuß und Qusant an. Anſere Artlllerie brachte 
bei Hulluch ein feindliches Munitionsdepot zur Exploſion und beſchoß erfolgreich feindliche 
Wohngräben. Eigene Patrouillen drangen weſtlich Hulluch in die feindlichen Gräben ein 
und kehrten mit einigen Gefangenen zurück. 

Oer zweite feindliche Durchbruchsverſuch der Engländer bei Arras darf heute als völlig 
geſcheitert angeſehen werden. Während aus engliſchen Gefangenenausſagen, beſonders denen 
von ſchottiſchen Regimentern, die bei Roeug in unſere Hand fielen, klar die Abſicht der 
Engländer, in der zweiten Arras Schlacht auf jeden Fall durchzuſtoßen, hervorgeht, verſucht das 
engliſche Kriegsamt, dieſe Abſicht abzuleugnen, indem es vorgibt, der unter gewaltigen Maſſen 
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x von Menſchen und von Munition angeſetzte Angriff habe nur die Eroberung einiger Doͤrfer 
8 zum Ziele gehabt. Wie bei Reims im Süden iſt der Durchbruch der Entente auch bei Arras 
N gefcheitert. Nach der ungeheuren Schwächung ihrer Kampfkräfte in dieſen blutigen Schlacht. 
5 tagen ſteht die Entente ihrem ſtrategiſchen Ziel ferner denn ſe. 

. 

„ 7 7 7 

x Neue U-Boot-Erfolge im Mittelmeer. — Weitere 55000 Tonnen 


verſenkt. 
Berlin, 26. April. (Amtlich) Im Mittelmeer wurden neuerdings 10 Dampfer 
und 6 Segler mit rund 55000 Brutto-Regiftertonnen verſenkt.“) 
Der Chef des Admiralſtabes der Marine. (W. T. B.) 


n 


DAR 


Berlin, 26. April, abends. (Amtlidh,) Von den Kampffronten iſt nichts 


Nichts Beſonderes an den Kampffronten. 
Beſonderes zu berichten. (W. T. B.) 
5 


Die Engländer an der Straße Arras — Cambrai verluſtreich 


8 ’ 

5: abgewieſen. | 

25 Großes Hauptquartier, 27. Abril. 

& Weſtlicher Kriegsſchauplatz. Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: Auf dem 


& Schlachtfelde von Arras hat die Bekämpfung der Artillerien ſich in breiter Front 
geſtern abend wieder geſteigert; dabei wirkte die unſere weſtlich von Lens auch 
gegen erkannte Bereitſtellungen feindlicher Infanterie. 

Südlich der Scarpe griffen die Engländer rittlings der Straße Arras — Cambrai 
an; ſie wurden durch Feuer und im Nahkampf verluſtreich abgewieſen. 

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz: Allmählich nimmt längs der Aisne und in 
der Champagne der Artilleriekampf wieder größere Hefligkeit an. 

Infanteriekämpfe am Chemin⸗des⸗Dames brachten uns Gewinn an Boden und 
Gefangenen. 

Heeresgruppe Herzog Albrecht: Nichis Neues. 

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz. Die Lage iſt unverändert. 

Mazedoniſche Front. Südweſtlich des Dojran⸗Sees ſetzten die Engländer 
ihre Angriffstätigkeit in Vorſtößen gegen die bulgariſchen Stellungen ohne Erfolg fort. 
* 

Im Weſten verloren die Gegner 11 Flugzeuge, davon 9 in Luftkämpfen, und 
2 Feſſelballons. Leutnant Wolff blieb zum 21. Male Sieger im Luftkampf. 
Am 25. April wurden zwiſchen Wardar und Dojran⸗See von einem unſerer 
Geſchwader 2 engliſche Flugzeuge zum Abſturz gebracht. 
Der Erſte Generalquartiermeiſter. 
Ludendorff. (W. T. B.) 


*) Folgt Schiffsliſte, die unter anderem einen engliſchen Truppentransportdampfer von etwa 
12000 Brutto-Regiſtertonnen, wahrſcheinlich zur Drientlinie gehörig, aufzählt. 
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Fliegertätigkeit in der Adria. 

Wien, 27. April. Amtlich wird verlautbart: Von keinem Kriegsſchauplatz 
beſondere Ereigniſſe zu melden. 

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 
v. Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 

Ereigniſſe zur See. Den unſchädlichen Angriff eines feindlichen Luftſchiffes 
auf die Umgebung Trieſts in der Nacht vom 25. auf den 26. ſofort beantwortend, 
belegten einige unſerer Seeflugzeuge militäriſche Objekte von Canziano und eine 
Batterie an der Sdobba-Mündung mit Bomben und beobachteten mehrere Treffer 
und Brände. Alle Flugzeuge ſind trotz heftigen Abwehrfeuers unbeſchädigt eingerückt. 

Flottenkommando. (W. T. B.) 


Die ſchweren engliſchen Verluſte bei Gaza. 


Konſtantinopel, 27. April. (Amtlicher Heeresbericht vom 26. April.) Ginai- 
Front: Die Lage iſt im allgemeinen unverändert. An der Front nur ſchwaches 
Artilleriefeuer. Nachdem die Aufräumung des Schlachtfeldes der zweiten Schlacht 
bei Gaza nunmehr ſoweit möglich beendet iſt, ſtellt ſich heraus, daß die engliſchen 
Verluſte erheblich größer ſein müſſen, als anfangs angenommen werden konnte. 
Nach vorſichtiger Schätzung beträgt die Zahl der feindlichen Leichen vor unſerer Front 
mindeſtens 3000, darunter viele Offiziere. Auf einem Fleck von 100 Metern im Ge 
viert zählte eine unſerer Offizierspatrouillen 300 feindliche Leichen. Nach Angabe eines 
Gefangenen ſoll deſſen Diviſion von 10000 auf 4000 Mann zuſammengeſchmolzen 
ſein. 6 Offiziere und 221 Mann wurden bisher zu Gefangenen gemacht. Die 
Zahl der verwundeten Gefangenen erhöht ſich noch täglich. Die bisherige Beute 
an Kriegsmaterial beträgt 1500 Gewehre, 20 automatiſche Gewehre, s Mafchinen- 
gewehre, mehrere Fernſprechapparate, Entfernungsmeſſer und Pferde. (W. T. B.) 


Eine blutige Niederlage der Engländer in Mazedonien. 

Sofia, 27. April. (Amtlicher Bericht vom 26. April.) Mazedoniſche Front: 
Der Kampf zwiſchen dem Wardar und Dojran-See endete mit einem vollkommenen 
Fehlſchlag des Feindes. Den ganzen Tag über lag unſere vorgeſchobene Stellung 
bei Dojran unter heftigem Geſchützfeuer. Kurz vor Mitternacht griffen die Eng 
länder ohne Attillerievorbereitung mit beträchtlichen Kräften im Abſchnitt zwiſchen 
dem See und dem Dorf Doldzeli an. Sie wurden überall blutig zurückgeſchlagen 
fowohl durch Sperrfeuer wie an einzelnen Stellen durch Bomben, Gewehr und 
Maſchinengewehrfeuer, nachdem ſie ſchwere Verluſte erlitten hatten. Der Feind zog 
ſich in feine alten Stellungen zurück. Anſere Truppen halten ſich überall feſt in 
ihren Stellungen, nur an einem vorgeſchobenen Punkt am Dorfe Doldzeli wird 
noch lebhaft gekämpft. 

Nach Ausſagen von Gefangenen wurde der geſtrige Angriff in dem engen 
Raum zwiſchen dem See und dem Dorf Doldzeli von zwei engliſchen Divifioneu 
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ausgeführt. Zu dieſem Angriff, der nicht nur die Eroberung unferer vorgeſchobenen 
Stellung ſüdlich vom Dojran, ſondern auch unferer Hauptſtellung bei Dab und 
Kalatepe zum Ziel hatte, hatten ſich die feindlichen Truppen ganze Wochen hinter 
der Front eingeübt. In dieſen Kämpfen, die zur Abweiſung des Feindes führten, 
zeichneten ſich auch durch Gegenangriffe beſonders aus die tapferen Regimenter 
Nr. 33 (Sviſtow) und Nr. 34 (Troyan), ferner ebenfalls die Artillerie, die glänzend 
ihre Aufgabe löſte. Sie brach an vielen Stellen den feindlichen Angriff und hob 
den Kampfgeiſt der Infanterie durch ihr rechtzeitig eröffnetes wirkſames Feuer. 
Eine deutſche Gebirgs⸗Maſchinengewehrabteilung, die mit bulgariſchen Truppen 
zuſammen kämpfte, trug ebenfalls durch ihr Feuer im weiten Maße dazu bei, die 
feindlichen Angriffe zurückzuweiſen. 

Heute bemerkte man vor der Front unſerer vorgeſchobenen Stellung ein 
Kommen und Gehen feindlicher Soldaten, die ihre Toten und Verwundeten auf— 
hoben, deren Zahl nicht angegeben werden kann. Leber 800 tote Engländer 
wurden allein in unſeren Gräben und Hinderniſſen gefunden. Weiter vorwärts iſt 
die ganze Ebene mit Leichen überſät. Außer ihren außergewöhnlich ſchweren 
Verluſten ließen die Engländer 2 Offiziere und 21 Gefangene unverwundet in 
unſeren Händen. ö (W. T. B.) 


Beſchießung des algeriſchen Hafens von Gouraya. 

Berlin, 27. April. (Amtlich.) Eins unſerer Unterfeeboote hat am 21. April 
die für die Erzverſchiffung aus Nordafrika wichtige Hafenanlage bei Gouraya weſtlich 
Algier wirkungsvoll beſchoſſen. Eine Erzladebrücke iſt eingeſtürzt, eine zweite ſchwer 


beſchädigt. Der Chef des Admiralſtabes der Marine. (W. T. B.) ö 


Der vierte Tag der Schlacht bei Arras. 


Berlin, 22. April. Wie am dritten Tage der Schlacht bei Arras, ſo vermochte der 
durch feine Blutverluſte erſchöpſte Gegner auch am vierten Schlachttage größere Anſtrengungen 
nicht zu unternehmen. Die ihm von den deutſchen Verteidigern aufgezwungene Kampfpauſe 
hielt auch am geſtrigen Tage faſt an allen Abſchnitten der Kampffront an. 

Oer Artilleriekampf tobte indeſſen an manchen Stellen mit der alten Heftigkeit weiter. 
Beſonders kräfiig war das engliſche Feuer öſtlich Loos und auf dem Nordflügel der Kampf 
front zwiſchen Lens und Starpe, wo es mit befonderer Heftigkeſt auf unſeren Stellungen weftlich 
don Arleux etwa in der Mitte von Starpe und Lens lag. An dieſem Frontabſchnitt ſteigerte ſich 
gegen Abend das engliſche Feuer zu größter Stärke, in der es auch nachts über anhielt. Süd» 
lich der Starpe war das feindliche Feuer zeitweiſe matt, nur gegen Abend ſetzte es mit großer 
Lebhaftigkeit ein und wuchs vom Bachtale bis Qusant zu großer Heftigkeit an. 

Nach außerordentlich wütendem Trommelfeuer auch ſchwerer Kaliber verſuchte der Eng— 
länder an dem gleichen Frontabſchnitt, wo ſich feine Divifionen in den vorhergehenden Tagen 
ohne jedes Ergebnis verblutet hatten, beiderſeits der Straße Arras — Cambrai einen ſtarken, 
hartnäckig vorgetragenen Angriff, der indeſſen dasſelbe Schickſal wie jene der Vortage erlitt. 
Die engliſchen Sturmwellen wurden durch die heftige deutſche Feuerſperre zum großen Teil 
niedergeworfen. An anderen Stellen wurden ſie in wilden Nahkämpfen mit Handgranaten, 
Kolben und Bajonett zurückgejagt. 
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In dem heftigen Artillerieduell des Tages behielten unſere Batterien die Oberhand. Sie 
bekämpften mit erkennbarem Erfolg zahlreiche feindliche Batterien und zerſprengten weſtlich 
Lens engliſche Truppenbereitſtellungen, die in den deutſchen Feuerwirbeln beträchtliche Verluſte 
erlitten. 

Rege Fliegertätigkeit über dem ganzen Starpebachgebiet. Wie nach den für die Engländer 
und Kanadier ſo außerordentlich ſchweren Verluſten in den Kämpfen bei Langemark im Mai 
1915 ſind wiederum auf den photographiſchen Aufnahmen unſerer Flieger aus über 2000 Meter 
Höhe deutlich die Leichenhaufen der in den ſchweren Schlachttagen gefallenen engliſchen Sturm; 
truppen zu erkennen. (W. T. B.) 


Erneuter engliſcher Angriff verluſtreich geſcheitert. 


Berlin, 27. April, abends. (Amtlich.) An der Arras-Front hält in einzelnen 
Abſchnitten das ſtarke Feuer an. Ein erneuter engliſcher Angriff an der Straße 
Arras — Cambrai iſt verluſtreich geſcheitert. — Längs der Aisne und in der Champagne 
wechſelnd ſtarker Artilleriekampf. (W. T. B.) 


Eine neue Infanterieſchlacht an der Arras-Front. 

Großes Hauptquartier, 28. April. 

Weſtlicher Kriegsſchauplatz. Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: Auf beiden 
Starpe⸗Afern ſetzte der Feind die ſtarke Beſchießung unſerer Stellungen und des 
Hintergeländes fort. Wir bekämpften mit erkennbarer Wirkung die engliſchen Batterien. 

Bei Monchy brachen geſtern vormittag mehrere Angriffe der Engländer vor 
unſeren Linien verluſtreich zuſammen. 

Heute vor Tagesanbruch nahm der Feuerkampf von Loos bis Qusant äußerſte 
Heſtigkeit an; nach Trommelfeuer iſt bald darauf faſt an der ganzen Front die 
Infanterieſchlacht neu entbrannt. 

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz: Die Kampflage iſt bei wechſelnd ſtarkem 
Feuer gleich geblieben. 

Bei Brahe iſt ein franzöſiſcher Angriff geſcheitert; bei Hurtebiſe Fe. wurden 
feindlichen Sturmtruppen bei erfolgreicher Abwehr Gefangene und Maſchinengewehre 
abgenommen. Am Brimont und nördlich von Reims ſchlugen Erkundungsvorſtöße 
des Feindes fehl. 

Heeresgruppe Herzog Albrecht: Keine weſentlichen Ereigniſſe. 

Durch Abwehrfeuer wurden feindliche Flugzeuge, durch Luftangriff 2 Feſſelballons 
abgeſchoſſen. 

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz. Infolge lebhafter Tätigkeit der ruſſiſchen Artillerie 
nahe der Küſte, weſtlich von Luck, an Zlota Lipa, Narajowka und Putna war in 
dieſen Abſchnitten auch unſer Feuer geſteigert. 

Hinter unſeren Linien ſtürzte nach Luftkampf ein ruſſiſcher Flieger ab. 

Mazedoniſche Front. Bei Regen und Schneefall in den Bergen nur geringe 
Gefechtstätigkeit. Der Erſte Generalquartiermeiſter. 

Ludendorff. (W. T. B.) 
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8 Keine Ereigniſſe von Belang. 

NG Wien, 28. April. Amtlich wird verlautbart: Keine Ereigniſſe von Belang. 


Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 
v. Hoefer, Feldmarſchalleutnant. (W. T. B.) 


Deutſcher Fliegerangriff auf Sulina. 

Berlin, 28. April. Amtlich.) Deutſche Seeflugzeuge haben am 26. April 
die Hafenanlagen von Sulina erfolgreich mit Bomben beworfen. Starke Brand» 
wirkung im Hafengelände und auf Leichtern wurde beobachtet. Sämtliche Flugzeuge 
find trotz heftigen feindlichen Abwehrfeuers wohlbehalten zurückgekehrt. (W. T. B.) 


Erneute Beſchießung des Hafens Margate. — Luftgefechte vor 
der flandriſchen Küſte. 


Berlin, 28. April. Am 26. April nachmittags griffen engliſche Großkampfflugzeuge 
# einige vor der flandriſchen Küſte kreuzende Torpedoboote und den Hafen von Zeebrügge 
erfolglos mit Bomben an. Bei den anſchließenden Luftgefechten wurde ein engliſches 
25 Großkampfflugzeug durch einen unſerer Seekampfeinſitzer abgeſchoſſen; ein hinzu⸗ 
kommendes franzöſiſches Flugboot wurde gleich darauf durch unſere Küſtenbatterien 

außer Gefecht geſetzt. Drei Inſaſſen und das Flugboot konnten geborgen werden. 
Deutfche Seeſtreitkräſte führten in der Nacht vom 26. zum 27. April eine 
Anternehmung gegen die Themſe⸗Mündung aus. Als ſich auf dem Waſſer kein 
Gegner zeigte, wurde der Hafen Margate mit den dazu gehörigen Befeſtigungs⸗ 
anlagen nachdrücklich beſchoſſen. Die feindlichen Landbatterien erwiderten das Feuer 

lebhaft, aber erfolglos. Anſere Seeſtreitkräſte find ohne Beſchädigungen oder Verluſte 
zurückgekehrt. Der Chef des Admiralſtabes der Marine. (W. T. B.) 


Auch der dritte engliſche Ourchbruchsverſuch mißlungen. 
Berlin, 28. April, abends. (Amtlich) Auf dem Schlachtfeld von Arras 
iſt den Engländern heute zum drittenmal der Durchbruch der deutſchen Linien 
völlig mißlungen. Die bei Tagesanbruch mit ſtarken Maſſen in 30 Kilometer 
Frontbreite auf beiden Scarpe⸗Afern einſetzenden Angriffe ſind ſämtlich durch 
Feuer und im Gegenſtoß geſcheitert. Von neuem hat der Feind eine ſchwere 
Niederlage erlitten, ſeine Verluſte ſind ſehr groß. — An der Aisne und in der 
Champagne wechſelnd ſtarker Feuerkampf. — Im Offen nichts Weſentliches. W. T. B.) 


Die ſchwere Niederlage der Engländer. 
N Großes Hauptquartier, 29. April. 
Weſtlicher Kriegsſchauplatz. Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: Schwerſtes 
Trommelfeuer, vor Tagesanbruch auf der ganzen Front von Lens bis Queant 
beginnend, leitete am 28. April die Schlacht ein, von der die Engländer nun 
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zum dritten Male die Durchbrechung der deutſchen Linien bei Arras erhofften. 
— Bis Mittag war der große Kampf entſchieden; er endete mit einer ſchweren 
Niederlage Englands! 

Beim Hellwerden folgten der ſprungweiſe vorgelegten Wand von Stahl, 
Staub, Gas und Rauch die engliſchen Sturmkolonnen in einer Front von etwa 
30 Kilometer Breite. 

Die Wucht des feindlichen Stoßes nördlich der Scarpe richtete ſich gegen 
unſere Stellungen von Acheville bis Noeux; dort entbrannte die Schlacht zu 
außerordentlicher Heftigkeit. 

Oer Engländer drang in das von uns als Vorſtellung beſetzte Arleux, in 
Oppy, bei Gavrelle und Roeug ein; da traf ihn der Gegenangriff unſerer 
Infanterie! In hartem Ringen Mann gegen Mann wurde der Feind geworfen, 
ſtellenweiſe über unfere alten Linien hinaus, die bis auf Arleux ſämtlich wieder 
in unſerer Hand ſind. 

Südlich der Scarpe⸗Niederung tobte gleichfalls erbitterter Kampf. In den 
zerſchoſſenen Stellungen trotzten unſere braven Truppen mehrmaligem Anflurm; 
auch dort find alle engliſchen Angriffe geſcheitert. 

Auf den Flügeln des Schlachtfeldes brachen die feindlichen Angriffswellen 
ſchon im Vernichtungsfeuer unſerer Artillerie zuſammen. 

Die Verluſte der Engländer ſind wiederum außergewöhnlich ſchwer. 

Der 28. April iſt ein neuer Ehrentag unſerer Infanterie, die, kraftvoll 
geführt und trefflich unterſtützt durch die Schweſter⸗ und Hilfswaffen, ſich der 
Größe ihrer Aufgaben voll gewachſen zeigte. 

Bei den anderen Armeen der Weſtfront, auch an der Aisne, in der Champagne 
ſowie im Oſten und auf dem Balkan iſt die Geſamtlage unverändert. 

Der Erſte Generalquartiermeiſter. 
Ludendorff. (W. T. B.) 


Sturmerfolg am Tonale⸗ Paß. 

Wien, 29. April. Amtlich wird verlautbart: 

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz. An mehreren Frontabſchnitten lebhafteres Artillerie— 
und Minenwerferfeuer. 

Italieniſcher Kriegsſchauplatz. Die Lage iſt unverändert. Heute in den 
Morgenſtunden überfielen unſere Sturmpatrouillen einen Stützpunkt des Feindes in 
der Nähe des Tonale⸗Paſſes, machten die Beſatzung nieder und kehrten mit 
22 Gefangenen zurück. 

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz. Nichts zu melden. 

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 
v. Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


Greigniffe zur See. Am 28. d. M. früh haben unſere Geeflugzeuge die 
militäriſchen Anlagen von San Canziano erneut mit Erfolg angegriffen und find 
wohlbehalten zurückgekehrt. Flottenkommando. (W. T. B.) 


EBEN EEE EEE) 


2173 


3 
$ 


— 


. 


2 


. 


Ar 


2 


eee 


Die dritte blutige Niederlage der Engländer an der Arras-Front. 


Ber 


Am 28. April hat der Engländer feine dritte große blutige Niederlage an der Arras-Front erlitten. A 
Nach den außerordentlich heftigen hin und her wogenden Kämpfen verblieb den Engländern ig 
als einziger Erfolg der mit ungeheuren Maſſen unternommenen dritten Durchbruchsſchlacht das 2 
von den engliſchen Granaten zermalmte, in der deutſchen Vorſtellung gelegene Dörfchen Arleux 71 
nördlich der Scarpe, deſſen Trümmerſtätte die Engländer mit aber Tauſenden von Toten und 85 
8 


Verwundeten bezahlten. Alle anderen Vorteile, die die Engländer im Verlaufe der heißen 
Schlacht hatten erringen können, wurden ihnen durch unſere Gegenſtöße im Nahkampfe wieder 
abgenommen. Zum Teil verbeſſerte unſere Infanterie bei dieſen wuchtig geführten Gegenſtößen 
ihre alten Stellungen nach vorwärts. 12 Offiziere und über 400 Mann Gefangene ſowie 
eine Anzahl Maſchinengewehre ſind bisher gezählt. 

Oem Angriff nördlich der Scarpe ging neben mehrſtündigem raſenden Trommelfeuer eine 
ſtarke Vergaſung unſerer Artillerie voraus. In der Gegend von Avion ſüdlich Lens wurden 
die engliſchen Bereitſtellungen erkannt und ſofort unter Vernichtungsfeuer genommen. Der 
Angriff wurde an dieſer Stelle im Keime erſtickt. Der in ſeine Sturmausgangsgräben dicht 
maffierte Feind erlitt ſchwere Verluſte. 

Südlich der Starpe erfolgten ſtarke feindliche Angriffe von der Scarpe an bis in die Gegend 
Fontaine. Beiderſeits der Straße Arras — Cambrai, wo der Gegner ſchon in den erſten 
Schlachttagen ungezählte Opfer liegen ließ, brachen ſämtliche mit dichten Maſſen angeſetzte 
Angriffe ſchon in unſerem Vernichtungs- und Sperrfeuer zuſammen. Auch weiter ſüdlich 
wurden fie trotz wiederholtem Anſturm reſtlos durch Infanterie und Artilleriefeuer abgewieſen. 
Oer ſchwere, gewaltige Artilleriekampf hielt den ganzen Tag über an. 

Am fpäten Abend wurde in der Gegend von Coos ein ſtarkes Auffüllen der feindlichen 
Gräben erkannt. Der geplante und durch heftiges feindliches Artilleriefeuer vorbereitete Angriff 
wurde durch unſer Vernichtungsfeuer niedergehalten. Von weſtlich Lens bis in die Gegend 
Quéant unterhielt der Feind die ganze Nacht hindurch fehr ſtarkes Feuer. 

Im Raume von Quentin wurden ſtärkere feindliche Abteilungen unter blutigen Verluſten 
abgewieſen. Die Stadt Quentin lag abermals unter ſchwerſtem Feuer. 

An der Aisne und in der Champagne an mehreren Stellen ſtarke Artillerietätigkeit. (W. T. B.) 


885000 Tonnen im März verſenkt. — 5711000 Tonnen 
ſeit Kriegsbeginn. 

Berlin, 29. April. Im Monat März find nach endgültiger Feſtſtellung insgeſamt 
450 Handelsſchiffe mit 885 000 Brutto⸗Regiſtertonnen durch kriegeriſche Maß⸗ 
nahmen der Mittelmächte vernichtet worden; davon find 345 feindliche Schiffe mit 
689000 Brutto⸗Regiſtertonnen; von dieſen 536500 Brutto⸗Regiſtertonnen engliſch. 

Ferner wurden 6 Schiffe, darunter 3 feindliche, mit insgeſamt 39 500 Brutto: 
Regiſtertonnen ſchwer beſchädigt, deren Schiffsraum auf längere Zeit für den 
Handelsverkehr ausfällt. 

Seit Kriegsbeginn bis 31. März 1912 ſind damit und unter Hinzurechnung der 
2 im Laufe des letzten Vierteljahrs nachträglich bekanntgewordenen Kriegsverluſte 
82 5 711000 Brutto⸗Regiſtertonnen feindlichen Handelsſchiffsraums verlorengegangen; 
85 davon find 4370 500 Brutto-Regiſtertonnen engliſch; dies find 23 Prozent der 
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engliſchen Geſamttonnage der Heimatshandelsflotte zu Anfang des Krieges. 
85 Oer Chef des Admiralſtabes der Marine. (W. T. B.) 
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Vier engliſche Angriffe bei Oppy abgeſchlagen. 

Berlin, 29. April, abends. (Amtlich) An der Arras Front bei ſlarkem 
Artilleriefeuer nur Teilkämpfe bei Opph, wo vier engliſche Angriffe verluſtreich ſcheiterten. 
— Cängs der Aisne, des Aisne-Marne⸗Kanals und in der Champagne erhöhter 
Feuerkampf. Morgens mehrfach vorſtoßende Erkundungsabteilungen der Franzoſen 
wurden abgewieſen. — Im Oſten nichts Weſentliches. (W. T. B.) 


eee 


Heftiger Feuerkampf von Soiſſons bis zur Suippes. 

Großes Hauptquartier, 30. April. 

Weſtlicher Kriegsſchauplatz. Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: Nach dem 
Scheitern des großen Angriffes am 28. April unternahmen geſtern die Engländer 
nur Einzelangriffe gegen Oppy, nördlich der Straße von Douai nach Arras. In 
viermaligem Anſturm gegen den heißumſtrittenen Ort erſchöpften fie ihre Kräfte. 
Das Dorf blieb in unſerer Hand. 

Auf beiden Scarpe-Afern hielt die ſtarke Kampftätigkeit der Artillerie an. 

Vorſichtige Schätzung beziffert den Verluſt der Engländer am 28. April auf 
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über 6000 Mann, die in und vor unferen Stellungen gefallen find; außerdem find 2 
über 1000 Gefangene und 40 Maſchinengewehre durch unfere Truppen eingebracht, 85 
10 Panzerkraftwagen zerſtört worden. 2 

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz: Gewaltſame Erkundungen der Franzoſen 2 
ſuchten geſtern morgen den Erfolg des franzöſiſchen Zerſtörungsfeuers gegen unſere x 
Stellungen bei Berryau-Bar, am Brimont und nördlich von Reims feſtzuſtellen; A 
unfere Grabenbeſatzungen wieſen die Vorſtöße ab. x 

Seit mittag hat ſich mit wenigen Paufen der Feuerkampf von Soiſſons bis zur 75 
Suippes wieder geſteigert. Er erreichte in den Abendſtunden größte Heftigkeit, 55 
hielt in wechſelnder Kraft während der Nacht an und wuchs bei Tagesanbruch zu 72 
ſtärkſter Wirkung. x 
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Heeresgruppe Herzog Albrecht: Nichts Weſentliches. 

Am 28. April haben unſere weſtlichen Gegner 11, am 29. April 23 Flugzeuge 
verloren, außerdem 3 Feſſelballons. Flieger und Flugabwehrkanonen teilen ſich in 
das Ergebnis. — Rittmeiſter Freiherr v. Richthofen blieb zum 48., 49., 50., 51. und 
32. Male Sieger im Luftkampf, der feiner Iagdffaffel angehörende Leutnant Wolff 
ſchoß den 22. bis 26. Gegner ab. — Aufklärungsſtreifen und Flüge zum Bomben— 


abwurf führten unſere Flieger tief in das engliſche Frankreich zwiſchen Somme und 85 
Meer, vor der Aisne-Front bis über die Marne nach Süden. 55 
Oeſtlicher Kriegsſchauplatz. Die Lage iſt unverändert. 77 
Mazedoniſche Front. Zwiſchen Preſpa-See und Cerna lebhafte Artillerietätigkeit. 5 
Zwei engliſche Flieger wurden bei Rückkehr eines unſerer Kampfgeſchwader von 
erfolgreichem Luftangriff gegen Lager und Bahnſtrecken im Cerna-Bogen zum 
Abſturz gebracht. Der Erſte Generalquartiermeiſter. 
Cu dendorff. (W. T. B.) 
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Keine beſonderen Ereigniſſe an den k. u. k. Fronten. 
Wien, 30. April. Amtlich wird verlautbart: Von keinem Krlegsſchauplatze 
beſondere Ereigniffe zu melden. 
Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 
v. Hoefer, Feldmarſchalleutnant. (W. T. B.) 


Die engliſchen Verluſte am 28. April. 


Berlin, 30. April. Infolge der ſchweren Verluſte, die die Engländer in der 
Schlacht vom 28. erlitten, machte ſich in ihrer geſtrigen Kampftätigkeit im Raume 
von Arras eine ſtarke Ermattung geltend. — Feſtſtellungen und Beobachtungen 
beſtätigen, daß die Schlacht am 28. April zu den heftigſten und für den Gegner 
verluſtreichſten der letzten Wochen gezählt werden muß. Auf den Schlachtfeldern 
im Artois, an der Aisne und in der Champagne ſpielen ſich in dieſen Wochen 
Vorgänge von welthiſtoriſcher Bedeutung ab. Die Großkampftage des 16., 17., 
23., 24. und beſonders 28. April ſind bedeutſame Merkſteine in dem gigantiſchen 
Ringen um Deutſchlands Daſein. Das deutſche Volk darf dem Endausgang des 
rieſigen Kampfes mit froher Zuverſicht und dankbarem Vertrauen auf ſeine 
unbezwingbaren Söhne entgegenſehen. (W. T. B.) 


Pétain franzöſiſcher Generalſtabschef. 
Bern, 30. April. Choner Blätter melden aus Paris: In einer langen Sitzung 
des Miniſterrates wurde die Ernennung Petains zum Generalſtabschef beſchloſſen. 
(W. T. B.) 


Noch 112000 Tonnen im April verſenkt. 


Berlin, 30. April. (Amtlich.) Außer den im April bisher bekanntgegebenen 
U-Boot-Erfolgen find neuerdings im Kanal, im Atlantiſchen Ozean und in der Nordſee 
112000 Brutto-Regiftertonnen Handelsſchiffsraums durch unſere U-Boote verſenkt 
worden.“ Der Chef des Admiralſtabes der Marine. (W. T. B.) 


Die Artilferiefchlacht an der Aisne-Champagne⸗Front. 


Berlin, 30. April, abends. (Amtlich) Bei Arras Feuerkampf wechſelnder 
Stärke; an der Aisne- und Champagne⸗Front dauert die Attillerieſchlacht an. — Im 
Oſten nichts Weſentliches. (W. T. B.) 


*) Folgt Schiffsliſte. 
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Franzoͤſiſcher Angriff in der Champagne blutig abgefchlagen. 

Großes Hauptquartier, 1. Mai. 

Weſtlicher Kriegsſchauplatz. Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: Bei Arras 
blieb die Kampftätigkeit der Artillerie auf beiden Scarpe-Afern wechſelnd ſtark. 

Vorwärts unſerer Kampflinie bei St. Quentin finden täglich kleine Gefechte 
unferer Sicherungen mit den Vortruppen der Gegner ſtatt. St. Quentin ſelbſt liegt 
oft unter Feuer; geſtern erhielt die Kathedrale fünf Treffer. 

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz: An der Aisne, am Aisne-Marne⸗Kanal und 
in der Champagne zwiſchen Gilfery und der Suippes-Niederung dauerte die 
Artillerieſchlacht mit wenigen Anterbrechungen an; zwiſchen Soiſſons und Reims 
war fie vor allem gegen Abend heftig. Nachts bei Berrgh⸗au⸗Bat, am Brimont 
und oͤſtlich von Courch vorſtoßende Erkundungsabteilungen der Franzoſen wurden 
zurückgeſchlagen. 

In der Champagne ſteigerte ſich am Vormittage das Feuer zu ſtundenlanger 
ſtaͤrkerer Wirkung. 

Bald nach Mittag ſetzte zwiſchen Prosnes und Auberive der franzöfifche 
Angriff ein. Friſche Diviſionen waren herangeführt, um uns die Höhenſtellungen 
ſüdlich von Nauroy und Morondvilliers zu entreißen. 

Der Anſturm iſt am zähen Widerſtand unſerer Truppen geſcheitert; nach 
hartem hin und her wogenden Ringen find die dort kämpfenden badiſchen, 
ſächſiſchen und brandenburgiſchen Regimenter in vollem Beſitz ihrer Stellungen. 
Der Feind hat ſchwere Verluſte erlitten. 

Ein zweiter Angriff, abends ſüdlich von Nauroy vorbrechend, vermochte an 
dem Mißerfolg nichts zu ändern. 

Heeresgruppe Herzog Albrecht: Nichts Neues. 

Geſtern wurden 22 feindliche Flugzeuge im Luftkampf, 3 durch Flugabwehr⸗ 
kanonen abgeſchoſſen. — Drei unſerer Kampfeinſitzer griffen eine Gruppe von 
5 franzöſiſchen Feſſelballons nordweſtlich von Reims an und brachten fie fämtlich 
brennend zum Abſturz. 

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz. In mehreren Frontabſchnitten forderte ruſſiſches 
Artilleriefeuer unſere Gegenwirkung heraus. 

Mazedoniſche Front. Im Cerna-Bogen und weſtlich des Wardar hat in 
den letzten Tagen lebhafteres Feuer angehalten. 

Der Erſte Generalquartiermeiſter. 
Ludendorff. 


rr 2 
S 


5 


Fliegerangriff auf Villa Vicentina. 
Wien, 1. Mai. Amtlich wird verlautbart: Auf allen Kriegsſchauplaͤtzen leine 
Ereigniſſe von Bedeutung. 
Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 
v. Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


Ereigniſſe zur See. Am 29. April abends belegte eines unſerer Seeflugzeug⸗ 
gefhwader das Barackenlager und andere militäriſche Objekte von Villa Vitentina 
mit gutem Erfolge mit Bomben und beobachtete mehrere Brände. Alle Flieger 
ſind zurückgekehrt. Ein darauffolgender Angriff zweier feindlicher Flugzeuge auf 
Orte bei Trieſt hatte keinerlei Erfolg. 

Flottenkommando. (W. T. B.) 


Muſch von den Türken beſetzt. 


Konſtantinopel, 1. Mai. (Amtlicher Bericht.) Kaukaſus⸗Front: Nachdem die 


Ruſſen Muſch verlaſſen hatten und in nördlicher 1 abgezogen waren, wurde 


die Stadt von uns beſetzt. (W. T. B.) 


Engliſche und franzöſiſche Teilangriffe geſcheitert. 

Berlin, 1. Mai, abends. (Amtlich.) Bei Arras, an der Aisne unb in der 
Champagne für uns günſtiger Artilleriekampf. — Bei Lens, Monchh und Fontaine 
(Artois) ſowie bei Cerny (Aisne) ſcheiterten engliſche und franzöſiſche Teilangriffe. — 
Vom Oſten nichts Neues. (W. T. B.) 


Erneuter Feuerkampf an der Aisne⸗Front. — Franzöſiſche Vor⸗ 

ſtöße am Chemin⸗des⸗Dames abgewieſen. 

Großes Hauptquartier, 2. Mai. d 

Weſtlicher Kriegs ſchauplatz. Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: Südlich 
von Apern nahm zeitweilig die Feuertätigkeit zu. 

Auf dem Kampffeld von Arras ſcheiterten vormittags engliſche Vorſtöße weftlich 
von Lens, bei Monchh und Fontaine. 

Von Mittag an hat ſich der Artilleriekampf wieder geſteigert; er blieb auch nachts ſtark. 

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz: Heftigen Feuerwellen vor Tagesgrauen 
folgten gewaltſame Erkundungen der Franzoſen bei Cerny und an der Aisne; der 
Feind wurde abgewieſen. 

Mittags ſetzte der Feuerkampf auf der ganzen Front wieder mit voller Kraft ein. 

Nächtliche Unternehmen unſerer Stoßtrupps nördlich der Aisne brachten Gewinn 
an Gefangenen und Maſchinengewehren. Bei Säuberung eines Franzoſenneſtes 
nordöſtlich von Sillers wurden dem Feinde ſchwere Verluſte zugefügt und über 
50 Gefangene einbehalten. 
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Erneute Vorſtöße der Franzoſen am ChemindesDames Rüden wurden im 
Nahkampfe abgeſchlagen. 

Bei den Kämpfen in der Champagne am 30. April ſind über 400 Gefangene 
in unſerer Hand geblieben; ihre Ausſagen ergeben, daß den neueingeſetzten franzöſiſchen 
Divifionen die Aufgabe geſtellt war, um jeden Preis uns die Höhenſtellungen füdlich 
von Naurog und Moronvilliers zu entreißen. Dieſes Ziel der franzoͤſiſchen Führung 
iſt an keiner Stelle erreicht worden. 

Heeresgruppe Herzog Albrecht: Die Lage iſt unverändert. 

In Luftkämpfen verlor der Feind geſtern 14 Flugzeuge. Leutnant Wolff ſchoß 
ſeinen 28. und 29., Leutnant Schaefer ſeinen 24. und 25. Gegner ab. 

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz. Front des Generalfeldmarſchalls Prinz Leopold 
von Bayern: In mehreren Abſchnitten war die ruſſiſche Feuertatigkeit und entſprechend 
die unſere lebhafler als in letzter Zeit. 

Front des Generaloberſt Erzherzog Joſeph: Im Grenzgebirge der Moldau 
griffen nach ſtarkem Feuer mehrere ruſſiſche Bataillone unfere Höhenſtellungen nördlich 
des Oitoz⸗Tales an. Sie wurden verluſtreich abgewieſen. 

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls v. Mackenſen: Keine beſonderen Ereigniſſe. 

Mazedoniſche Front. Die lebhafte Gefechtstätigkeit im Cerna⸗Bogen und 
auf dem Weſtufer des Wardar halt an. Eines unſerer Flugzeuggeſchwader unternahm 
mit erkannt gutem Erfolge einen Bombenangriff gegen Munitionslager bei Bar 
an ber Cerna. Der Erſte Generalquartiermeiſter. 

Ludendorff. (W. T. B.) 


Fliegerangriff auf Valona. 

Wien, 2. Mal. Amtlich wird verlautbart: 

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz. Im Raume noͤrdlich der Oitoz⸗Straße wurde ein Vor⸗ 
ſtoß ruſſiſcher Abteilungen reſtlos abgewieſen. Sonſt teilweiſe lebhaftere Artillerietätigkeit. 

Italieniſcher und füdöftliher Kriegsſchauplatz. Die Lage iſt unverändert. 

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 
v. Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 

Eteigniſſe zur See. Am 30. April abends griffen unſere Seeflugzeuge die 
Hafenanlagen von Valona mit ſichtbar gutem Erfolg an und kehrten trotz 
ſtarker Gegenwirkung vollzählig zurück. 

Flottenkommando. (W. T. B.) 


Türkiſcher Erfolg an der Irak⸗Front. 

Konſtantinopel, 2. Mai. (Amtlicher Bericht.) Irak⸗Front: Am 30. April 
griffen die Engländer auf dem linken Edhom⸗Afer ein vor unſeren 
Stellungen vorgeſchobenes Infanterieregiment an. Nachdem dieſer Angriff in 
unſerer vorbereiteten Verteidigungsſtellung abgeſchlagen war, wurde unſerſeits ein 
Gegenangriff gegen den feindlichen rechten Flügel ausgeführt, bei welchem es uns 
gelang, 40 Offiziere und 161 Mann gefangenzunehmen. Außerdem wurden 2 Lewis⸗ 
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Gewehre erbeutet. Ein ruſſiſches Kavallerieregiment, unterſtützt durch zwei Infanterie 
kompagnlen und etwas Artillerie, verſuchte über die nördliche Diala zu gehen. Der 
Verſuch wurde jedoch durch unſer Feuer vereitelt. (W. T. B.) 


Verſenkung eines engliſchen Dampfers vor der Themſe. 
Berlin, 2. Mai. (Amtlich.) Einige Marineflugzeuge griffen am 1. Mai 
vormittags „feindliche Handelsſchiffe vor der Themſe an und verſenkten einen etwa 
3000 Brutto Regiſtertonnen großen Dampfer. Von den Flugzeugen iſt eins nicht 
zurückgekehrt und gilt als verloren. 
Der Chef des Admiralſtabes der Marine. W. T. B) 


Guatemala bricht die Beziehungen zu Deutſchland ab. 

Berlin, 2. Mai. Der Geſandte von Guatemala hat dem Staatsſekretaͤr des 
Auswärtigen Amts im Auftrage ſeiner Regierung mitgeteilt, daß die diplomatiſchen 
Beziehungen zu Deutſchland abgebrochen ſeien, und um ſeine Päſſe gebeten. Die Ver⸗ 
tretung der deutſchen Intereſſen in Guatemala hat die ſpaniſche Regierung übernommen. 

(W. T. B.) 


Ein engliſcher Truppentransportdampfer verſenkt. 

London, 2. Mai. (Reuter) Die Admiralität teilt mit: Der auf der Helm⸗ 85 
fahrt befindliche Truppentransportdampfer „Ballarat“ (11120 Tonnen), auf dem 5 
ſich eine große Zahl auſtraliſcher Truppen befand, iſt am 25. April, 35 Meilen vom PR 
Lande entfernt, durch ein Anterſeeboot torpediert und verſenkt worden. Durch die 
glänzende Diſziplin und ſichere Haltung der Truppen gelang es, alle in die Boote 
zu bringen, die dann durch unſere ſchnell herbeikommenden Patrouillenfahrzeuge in 
den Hafen geführt wurden. Es gab keinerlei Verluſte. (W. T. B.) 


Feuerkampf an den Fronten im Weſten. 
Berlin, 2. Mai, abends. (Amtlich.) An den Kampffronten im Weſten 
wechſelnd ſtarker Feuerkampf. — Im Oſten nichts Beſonderes. (W. T5) 


Neue engliſche Angriffe an der Scarpe. 

Großes Hauptquartier, 3. Mai. 

Weſtlicher Kriegsſchauplatz. Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: Dem 
anhaltenden Artilleriekampf der letzten Tage iſt auf beiden Scarpe⸗Afern heute 
früh Trommelfeuer gefolgt. Dann haben in breiter Front neue engliſche 
Angriffe begonnen. 

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz: Bei günſtiger Beobachtung erreichte die 
Kampftätigkeit der Artillerien und Minenwerfer geſtern große Stärke. 

Beſonders an der Bergfront zwiſchen Vaukaillon und Craonne, laͤngs des 
Aisne⸗Marne-Kanals und an den Höͤhenſtellungen nördlich von Prosnes war der 
Feuerkampf heftig. 

Heeresgruppe Herzog Albrecht: Keine beſonderen Ereigniſſe. 
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Die Flugtätigteit war über und hinter den Stellungen bei Tage und nachts fehr rege. 
Oer Feind verlor in Luftkämpfen 8, durch Notlandung 1, durch Abwehrfeuer 
von der Erde 7 Flugzeuge und 1 Feſſelballon. 
Oeſtlicher Kriegsſchauplatz. Die Geſamtlage iſt unverändert. Zwiſchen Suſſta— 
und Putna . Tal iſt ein ruſſiſcher Angriff verluſtreich in unferem Feuer zuſammengebrochen. 
Mazedoniſche Front. Lebhaftes Feuer bei Monaſtir, auf dem Weſtufer des 
Wardar und ſüdweſilich des Dojran⸗Sees. 
Der Erſte Generalquartiermeiſter. 
Ludendorff. (W. T. B.) 


Feindlicher Vorſtoß im Putna-Tal abgewieſen. 

Wien, 3. Mai. Amtlich wird verlautbart: 

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz. Front des Generaloberſt Erzherzog Joſeph: 
Ein Vorſtoß mehrerer feindlicher Kompagnien gegen unſere Stellungen im Putna— 
Tal wurde unter blutigen Feindesverluſten abgewieſen. An den übrigen Teilen der 
Front ſtellenweiſe lebhaftere Artillerietätigkeit. 

Südweſtlicher und ſüdsſtlicher Kriegsſchauplatz. Keine beſonderen Ereigniſſe. 

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 
v. Hoefer, Feldmarſchalleutnant. (W. T. B.) 


Vernichtung feindlicher Torpedoboote. 

Berlin, 3. Mai. (Amtlich) In der Nacht vom 2. zum 3. Mai wurde ein 
feindliches Torpedoboot durch unſere Vorpoſtenſtreitkräfte vor der flandriſchen Küſte 
verſenkt. Ein zweites wurde ſo ſchwer beſchädigt, daß ſeine Vernichtung wahrſcheinlich iſt. 

Der Chef des Admitalſtabes der Marine. (W. T. B.) 


Wieder ein engliſcher Truppentransportdampfer verſenkt. 
London, 3. Mai. Die Admiralität teilt mit: Der britiſche Transportdampfer 
„Artadian“ (8939 Brutto-Regiſtertonnen), mit Truppen an Bord, iſt am 15. April 
im öſtlichen Mittelmeer torpediert worden und binnen fünf Minuten geſunken. 
279 Mann werden vermißt und find vermutlich ertrunken. (W. T. B.) 


Beabſichtigte Kriegserklärung Chinas an Deutſchland. 
Peking, 3. Mai. (Reuter⸗Meldung.) Das Kabinett hat einſtimmig einen Beſchluß 
zugunſten einer ſofortigen Kriegserklärung an Deutſchland gefaßt. (W. T. B.) 


Erneute engliſche Durchbruchsverſuche an der Arras-Front 


geſcheitert. 

Berlin, 3. Mai, abends. (Amtlich.) An der Arras⸗Front iſt ein erneuter 
engliſcher Ourchbruchsverſuch unter ſchwerſten Verluſten für den Feind gefcheitert. — 
An der Aisne und nördlich Reims anhaltend ſtarker Artilleriekampf. — Im Oſten 
nichts Weſentliches. (W. T. B.) 
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Der mißlungene Durchbruchsverſuch zwiſchen Acheville und 

Quèant. 

Großes Hauptquartier, 4. Mai. 

Weſtlicher Kriegsſchauplatz. Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: An der 
Arras⸗Front iſt zwiſchen Acheville und Quéant auf 30 Kilometer Breite ein 
neuer engliſcher Durchbruchsverſuch von 16 bis 17 Diviſionen nach ſtärkſter 
artilleriſtiſcher Kraftentfaltung geſcheitert. 

Von Tagesgrauen bis ſpät in die Nacht brachen die wiederholt geführten Angriffe 
der Engländer vor unſeren Linien und in unſeren Gegenſtößen zuſammen. Nur 
in Fresnoh iſt der Feind eingedrungen. Bei Bullecourt find ihm kleine Teile unſeres 
vorderſten Grabens geblieben. Der Kampf geht heute früh weiter. 

Die Haltung unſerer Truppen war wieder unübertreffbar. 

Außer ſchweren blutigen Verluſten büßte der Feind über 1000 Gefangene ein. 

Die Bereitſtellung ſtarker engliſcher Kavallerie ſüdöſtlich von Arras zeigt, welche 
Hoffnungen die Engländer auf dieſen Angriff geſetzt hatten. 

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz: Nördlich der Linie Goiffons— Reims iſt bie 
Artillerieſchlacht in vollem Gange. Zu beſonderer Heftigkeit ſteigerte ſie ſich zwiſchen 
der Aisne und dem Brimont; durch unſere Batterien wurden die hier angefüllten 
feindlichen Gräben unter Vernichtungsfeuer genommen. Laon wurde erneut durch 
die Franzoſen beſchoſſen. 

Bei und weſtlich Brahe ſowie am Winterberg (weſtlich von Craonne) brachen med: 
rere franzöſiſche Angriffe im Feuer unſerer Infanterie und Artillerie verluſtreich zuſammen. 

Heeresgruppe Herzog Albrecht: Keine beſonderen Ereigniſſe. 

Bei günſtiger Witterung herrſchte auf dem weſtlichen Kriegsſchauplatz rege Flieger⸗ 
tätigkeit. Batterieſtellungen, Bahnanlagen, Lager und Munitionsdepots bei Arras 
und ſüdlich der Aisne wurden durch unſere Flieger erfolgreich mit Bomben belegt. 
Der Feind verlor 10 Flugzeuge. 

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz. In den Karpathen griffen drei ruſſiſche Bataillone 
ohne jeden Erfolg unſere Stellung nördlich des Suſita⸗Tals an. 

Mazedoniſche Front. Zwiſchen Preſpa-See und der Cerna, beiderſeits des 
MWardar und an der Struma lebte die Artillerietätigkeit zeitweiſe auf. 

Der Erſte Generalquartiermeiſter. 
Ludendorff. (W. T. B.) 


Erfolgreicher Fliegerangriff auf Valona. 

Wien, 4. Mai. Amtlich wird verlautbart: 

Oeſtlicher Kriegsfhauplak. Front des Generaloberſt Erzherzog Joſeph: 
Seſtern abend brach der Angriff eines ruſſiſchen Regiments vor unſeren Stellungen 
nördlich des Suſita⸗Tals zuſammen. An der übrigen Front iſt die Lage unverändert. 

Italieniſcher Kriegsſchauplatz. An der ganzen Front die üblichen Artillerie: 
und Minenwerferkaͤmpfe. 


Bei Sörz verſuchte der Feind einen Gasangriff. Dank der Wachſamkeit unferer 
Truppen und der Güte unſerer Schutzmittel mißlang der Angriff, der uns keine 
Verluſte brachte. 

Unfere braven Flieger ſchoſſen geſtern im Luftkampf drei feindliche Apparate über 
der Karſt⸗Hochfläche und einen bei Flitſch ab. 

Sübdöſtlicher Kriegsſchauplatz. Nichts Neues. 

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 
v. Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


Ereigniſſe zur See. Am Abend des 3. Mai belegten unſere Seeflugzeuge 
das Pumpwerk von Codigoro im Gebiete der Po- Mündung mit Bomben und 
kehrten ohne Verluſte zurück. Am ſelben Abend wiederholten andere Seeflugzeug— 
geſchwader die Angriffe auf militäriſche Anlagen von Villa Vitentina und von 
Valona mit beobachtetem Erfolg. In Valona entſtand hierdurch ein riefiger Brand, 
der von heftigen Exploſionen begleitet und auf mehr als 80 Seemeilen zu ſehen 
wat. Trotz heftigen Abwehrfeuers ſind alle Flugzeuge unverſehrt zurückgekehrt. 

Bombenwürfe feindlicher Flieger im Raume von Trieſt verurſachten nur 
unbedeutenden Schaden. Flottenkommando. (W. T. B.) 


Die Schlacht bei Arras. 


Berlin, 4. Mai. Mit dem Aufwande eines gewaltigen Heeres von 300000 Mann 
verſuchten die Engländer abermals vergeblich in verzweifelter RNieſenſchlacht, den entſcheidenden 
Durchbruch zu erzwingen. Geſchwader von Panzerwagen, ſtarke engliſche Kavalleriemaſſen 
und Referven an Infanterie waren bereitgeſtellt, um in dem Augenblick nachzuſtoßen, da die 
deuffche Verteidigungsmauer durchbrochen war. Mit ungeheuren blutigen Verluſten, mehr 
als 1000 Gefangenen, einer großen Anzahl vernichteter Panzerwagen und zerſchoſſener Batterien 
bezahlte der Feind den völlig ergebnisloſen Angriff. Die geſamte deutſche Front wurde 
behauptet, nur auf dem Nordflügel vermochten die Engländer, öſtlich Arleux einige hundert 
Meter auf Fresnoy vorzudringen. 

Vormittags mit Tauſenden von Geſchüͤtzen ſchweren und ſchwerſten Kalibers und einem 
Hagel von Minen hatten die Engländer verſucht, die wieder und wieder vergeblich berannte 
deutſche Stellung ſturmreif zu trommeln. Um 5,30 Ahr vormittags brachen die erſten 
maſſierten feindlichen Sturmhaufen, geführt von Tankgeſchwadern, auf einer Breite von rund 
30 Kilometern von Acheville bis Qusant beiderſeits der Starpe gegen unſere Stellungen 
vor. Die erſten Angriffsmaſſen erlitten in dem raſenden deutſchen Feuerwirbel ganz unerhörte 
Verluſte, die der Engländer durch raſch herangeführte Diviſionen wieder aufzufüllen verſuchte. 
Im erſten wütenden Anprall gelang es dem Gegner, ſich in Fresnoy und Roeur feſtzuſetzen, 
während er an anderen Stellen, wo er vorübergehend in unſeren vorderſten Graben eindrang, 
im Gegenſtoß ſofort wieder geworfen wurde. An einzelnen Frontabſchnitten wurden die An 
greifer mit Handgranaten zurückgetrieben. Um die Stellungen dicht nördlich der Chauſſee 
Arras — Cambrai bis weſtlich Cherify hinunter tobte am Vormittag ein erbitterter Kampf. 

Auch weiter ſüdlich waren am Vormittage die Kämpfe um die erſte Linie noch im Gange. 
Wieber und wieder zogen die Engländer abgekämpfte und zuſammengeſchoſſene Diviſionen 
zurück und warfen neue in die Schlacht, während die deutſche Infanterie in erbitterten An 
ſtärmen aus eigener Kraft ohne herangeführte Anterſtützungen und Reſerven troßte. Schon 
am Vormittage blieben mehrere hundert Gefangene in unſerer Hand. 
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Mittags: Die Schlacht tobte noch auf der ganzen Front mit größter Heftigkeit. 

Abends: Der neue große Durchbruchsverſuch der Engländer iſt abermals vollkommen 
geſcheltert, die engliſchen Verluſte überſteigen jedes ſchäͤtzbare Maß. In Fresnoy wurde noch 
bis tief in die Nacht gerungen; wo auf einzelnen ſchmalſten Stellen in vorderſter Linie ſich 
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nach Geffigem Trommelfeuer dort abermals neue ee dle noch nicht abgeſchloſſen find. 
Oer neue gewaltige Schlachttag iſt ein voller Sieg der deutſchen Waffen, insbeſondere der 
Infanterie. (W. K. B.) 


Wieder 56000 Schiffstonnen verſenkt. 


Berlin, 4. Mai. (Amtlich.) Neue U-Boots-Erfolge: 18 Handelsſchiffe mit ins⸗ 
geſamt 56000 Brutto-Regiſtertonnnen, davon wurden 8 mit 24500 Druttos 
Regiftertonnen im engliſchen Kanal verſenkt. (Folgen die Einzelheiten über Namen, 
Kurſe, Nationalität uſw. der Schiffe.) 

Der Chef des Admiralſtabes der Marine. -W. T. A) 


Ein engliſcher Zerſtörer geſunken. 

London, 4. Mai. Die Admiralität teilt mit: Ein Zerftörer alten Tops ließ 
am Mittwoch im Kanal auf eine Mine und ſank. 1 Offizier und 6 Mann 
werden vermißt. (W. X ) 
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Engliſche und franzöſiſche Angriffe abgefchlagen. 

Berlin, 4. Mai, abends. (Amtlich.) An der Arras-Front find beiderſeits 
Bulletourt engliſche, an der Aisne-Front zwiſchen Berrg-au-Bat und Brimont ſtarke 
franzöſiſche Angriffe abgeſchlagen. — Im Oſten keine beſonderen Ereigniſſe. (W. T. B.) 


Die ſiegreiche Abwehr des vierten engliſchen Durchbruchverſuchs. 


1235 Engländer gefangen. — Die vergeblichen Angriffe der Franzoſen 

an der Aisne-Front. 

Großes Hauptquartier, 5. Mai. 

Weſtlicher Kriegsſchauplatz. Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht. Nach 
dem blutigen Zuſammenbruch der engliſchen Angriffe an der Arras-Front kam es 
geſtern nur bei Bullecourt zu größeren Infanteriekämpfen. Beiderſeits des Dorfes 
angreifende dichte engliſche Maſſen wurden verluſtreich abgewieſen. Schwächere 
Vorſtoͤße bei Lens und Fresnoh ſchlugen fehl. Die Gefangenenzahl erhöhte ſich 
auf 10 Offiziere, 1225 Engländer; mindeſtens 35 Maſchinengewehre find erbeutet. 

An der ſiegreichen Abwehr des vierten engliſchen Durchbruchverſuchs haben 
beſonders hervorragenden Anteil: Gardetruppen, Bayern, Württemberger, Sachſen 
und Badener ſowie Regimenter der Provinzen Oſtpreußen, Poſen, Schleſien, 
Hannover und Rheinland. 

Nördlich von St. Quentin hatten Vorfeldkämpfe für uns günffigen Ausgang. 

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz: An der Aisne-Front hält die Artillerle— 
ſchlacht unter größtem Munitionseinſatz an. Starke feindliche Erkundungsvorſtoͤße 
wurden an mehreren Stellen abgewieſen. Um den Beſitz des Winterberges 
weſtlich von Craonne) haben ſich Kämpfe entwickelt, die noch nicht 
abgeſchloſſen ſind. 

Zwiſchen der Aisne und dem Brimont brachen geſtern morgen durch tagelanges 
ausgiebigſtes Artilleriefeuer vorbereitete Angriffe von vier franzöſiſchen Diviſionen zu— 
ſammen. Wie aus erbeuteten Papieren hervorgeht, lag das Ziel des Angriffs mehrere 
Kllometer hinter der vorderen Linie. Dank dem zähen Aushalten unſerer Truppen 
iſt es dem Feind aber nur an einer vorſpringenden Ecke gelungen, ſich im erſten 
Graben feſtzuſetzen. Oeſtlich von La Neuville wurden vorübergehend eingedrungene 
Franzoſen unter Verluſt von 500 Gefangenen und mehreren Maſchinengewehren 
wieder zurückgeworfen. Südlich der Aisne in den Abendſtunden erneuerte Angriffe 
konnten an der Niederlage nichts ändern. 

Nördlich von Prosnes mißglückten erneute franzoͤſiſche Verſuche, ſich mit mehreren 
Divifionen in den Beſitz unſerer dortigen Höhenſtellungen zu ſetzen. Mit ſchwerſten 
Verluſten erlauften die Franzoſen vorübergehend ſüdöſtlich von Naurog geringen 
Seländegewinn. Gegenangriffe brachten unſere Infanterie wieder in den vollen 
Beſitz ihrer bisherigen Linien. Aeber 100 Gefangene wurden zurückgeführt. 

Heeresgruppe Herzog Albrecht: Außer beiderſeitiger Erkundertätigkeit kelue Er⸗ 
eigniffe von Bedeutung. 


Der Feind verlor geſtern 7 Flugzeuge und einen Feſſelballon. Durch Flieger⸗ 
angriff auf Oſtende wurde eine größere Anzahl Belgier getötet und verwundet. 
Militäriſcher Schaden iſt nicht angerichtet. 

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz. Lebhaftes ruſſiſches Feuer zwiſchen Kowel und 
Stanislau veranlaßte entſprechendes Vergeltungsſchießen. 

Mazedoniſche Front. Im Cerna-Bogen weſtlich des Dojran⸗Sees und in 
der Struma⸗Niederung lebte die Artillerietätigkeit zu einzelnen Tagesſtunden auf. 


Der Erſte Generalquartiermeiſter. 
Ludendorff. (W. T. B) 


Erfolgreiche Tätigkeit der k. u. k. Seeflugzeuge. 


Wien, 5. Mai. Amtlich wird verlautbart: 

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz. In der Gegend nördlich Zborow führte der 
Feind eine mißlungene Minenſprengung durch. An der übrigen Front keine be⸗ 
ſonderen Ereigniſſe. 

Italieniſcher und ſüdöſtlicher Kriegsſchauplatz. Die Lage iſt unveraͤndert. 

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 
v. Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 

Ereigniſſe zur See. Am Abend des 3. Mai ſetzten unſere Seeflugzeuge 
den größten Teil des Lagers von Sagrado in Brand. Dieſer war von Trieſt aus 
noch eine Stunde nach dem Angriff ſichtbar. Feindliche, im Raume von Trieft 
tätige Flieger erzielten keinen Erfolg. Am 4. Mai führten einige unſerer Seeflug⸗ 
zeuge einen erfolgreichen Angriff auf die Bahnhofsanlagen von Pescara, Caſtellamare 
und Ortona an der italieniſchen Oſtküſte ſowie auf die Waſſerkraftanlagen des 
Biscara-Fluffes bei Piano d'Orte aus. Von beiden Aktionen kehrten unſere Flug⸗ 
zeuge ohne Verluſte zurück. Flottenkommando. (W. T. B) 


Wieder 32500 Tonnen verſenkt. 

Berlin, 5. Mai. (Amtlich.) Neue UBoots-Erfolge: 7 Dampfer und s Segler 
mit 32500 Brutto-Regiftertonnen; davon 10 Schiffe im engliſchen Kanal. Folgen die 
Einzelheiten.) Der Chef des Admiralſtabes der Marine. (W. T. B.) 


Bolivien bricht die Beziehungen zu Deutſchland ab. 

Berlin, 5. Mai. Da Bolivien zurzeit in Deutſchland eine diplomatiſche Ver⸗ 
tretung nicht beſitzt, ſo hat der bolivianiſche Generalkonſul in Hamburg, der bereits 
ſeit einiger Zeit in der Schweiz weilt, dem Auswärtigen Amte mitgeteilt, daß nach 
einem Telegramm ſeiner Regierung die Beziehungen zu Deutſchland abgebrochen ſeien. 


(W. T 5 
Neue Schlacht auf den Höhen nördlich der Aisne. 


Berlin, 5. Mai, abends. (Amtlich.) Auf den Höhen nördlich der Alsne 
iſt eine neue Schlacht im Gange. 
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Der neue franzöſiſche Durchbruchsverſuch vereitelt. 


Großes Hauptquartier, 6. Mai. 

Weſtlicher Kriegsſchauplatz. Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: An der 
Arras⸗Front wurden ſtarke engliſche Vorſtöße ſüdlich von Lens, an der Starpe und 
bei Quéant zurückgeſchlagen. — Südlich von Cambrai erlitt der Engländer bei 
einem für ihn erfolgloſen, auf drei Kilometer Breite durchgeführten Angriff zwiſchen 
Villers⸗Plouich und Gonnelieu erhebliche Verluſte. 

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz: Nachdem am 16. April der erſte franzöſiſche 
Durchbruchsverſuch an der Aisne geſcheitert war, bereitete der Feind mit allen 
ihm zu Gebote ſtehenden Mitteln einen neuen Angriff vor, mit dem er fein weit⸗ 
geſtecktes Ziel zu erreichen hoffte. Die abgekämpften Diviſionen wurden durch 
friſche erſetzt, neue Neſerven herangeführt. Das Artillerie⸗ und Minenfeuer 
ſteigerte ſich von Tag zu Tag und erreichte ſchließlich aus allen Kalibern die 
bisher größte Kraſtentfaltung. Die Angriffe am 4. Mai nördlich von Reime 
und in der Champagne waren die Vorläufer des neuen Durchbruchverſuchs, 
der geſtern morgen zwiſchen der Ailette und Craonne auf einer Front von 
35 Kllometern einſetzte. In ſchwerem Ringen, das bis in die ſpäte Nacht 
hinein anhielt, iſt er vereitelt, der Rieſenſtoß im ganzen abgeſchlagen. Die 
Angriffe, welche gegen die im Nahkampf von unſerer heldenmütigen Infanterie 
gehaltenen oder im Gegenſtoß zurückeroberten Linien geführt wurden, ſcheiterten 
zum Teil ſchon in unſerem gutgeleitelen Artilleriefeuer. 

An einzelnen Stellen wird noch um den Beſitz unſeres vorderſten Grabens 
gekämpft. Oeſtlich von Rogere Fe. liegen wir auf dem Nordhang des Chemin'des⸗ 
Dames. Mit beſonderer Heftigkeit ſtürmten die Franzoſen, wie auch bereits am 
4. Mai, ohne Rückſicht auf ihre außerordentlichen Verluſte gegen den Winterberg 
vor, auf dem unſere Stellungen durch zuſammengefaßtes Feuer ſchwerſter Kaliber 
vollkommen zerſchoſſen waren. Die Höhe mit dem an ihrem Hang liegenden Dorf 
Chevreuk blieb im Beſitz des Feindes. Mehrere hundert Gefangene find bisher 
eingebracht. Weitere Angriffe ſind zu erwarten. — Heute morgen griff der Feind 
die Höhe 100 öſtlich von La Neuville erneut an. Der Angriff wurde abgeſchlagen. 

In der Champagne ſüdweſtlich von Naurog blieben mehrere Vorſtöße der Franzoſen 
ohne Erfolg. Die am 4. Mai dort eingebrachten Gefangenen haben ſich auf 672 Mann, 
die Beute auf 20 Maſchinengewehre und 30 Schnelladegewehre erhöht. 

Heeresgruppe Herzog Albrecht: Keine beſonderen Ereigniſſe. 

In Luftkämpfen und durch Abwehrfeuer verlor der Feind 14 Flugzeuge; 2 Ballons 
find abgeſchoſſen. 

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz. Leber Odeſſa war geſtern das erſte deutſche Flugzeug. 

Mazedoniſche Front. Das lebhafte Artilleriefeuer im Cerna-Bogen hält an 
unb liegt beſonders heftig auf unſeren Stellungen bei Daralovo. 

Oer Erſte Generalquartiermeiſter. 
Ludendorff. W. T. B) 


Erfolgreicher Patrouillenvorſtoß bei Görz. 

Wien, 6. Mai. Amtlich wird verlautbart: 

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz Keine beſonderen Ereigniffe. 

Italieniſcher Kriegsſchauplatz. Heute nacht gelang es unſeren Patroulllen, 
nächſt Goͤrz in einen feindlichen Graben einzudringen und deſſen Beſatzung — eluen 
Offizier und vierzig Mann — gefangenzunehmen. 

Südöftliher Kriegsſchauplatz. Nichts Neues. 

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 
v. Hoefer, Feldmarſchalleutnant. (W. T B.) 


Oer abgeſchlagene Rieſenſtoß an der Aisne. 


Berlin, 6. Mal. Nach einer mit ungeheuerſtem Munktionsaufwand tage: und nächtelang durch ⸗ 
geführten Feuervorbereitung, die ſich zuletzt zum ſchwerſten, alles überbietenden Zermalmungsfeuer 
ffeigerte, warf der Franzoſe am 5. vormittags feine Sturmmaſſen in der Stärke von mehreren 
Armeekorps gegen den Höhenzug des Chemin⸗des⸗Dames zum Angriff vor. Eine ungewöhnlich 
ſtarke Vergaſung der deutſchen Stellungen unterſtützte das Granatfeuer. Zahlreiche Tank⸗ 
zeſchwader wurden durch den Schleier von Rauch und Qualm den Angriffswellen voraus⸗ 
geſchickt. Am Vormittage war der Kampf an und auf dem Höhenzug des Chemin⸗des⸗Dames 
in feiner ganzen Ausdehnung auf einer Breite von 35 Kilometern zwiſchen Bauzafllon und 
Craonne entbrannt. Die Gegend um Vausaillon, wo koloniale Truppen vorgeſchickt wurden, 
Bastule⸗Menneſean, Royere-Ferme auf dem Weſtflügel der Kampffront und der Winterberg 
auf dem Oſtflügel waren Brennpunkte des erbitterten, pauſenloſen Ringens. Im erſten ſtarken 
Anprall vermochten die Franzoſen in unſeren vom Granatfeuer zermalmten vorderſten Stellungen 
Vorteile zu erringen, die ihnen indeſſen im Verlaufe der Schlacht durch unſere zu Gegenangriffen 
übergehenden Truppen faſt ſämtlich wieder in Nahkämpfen größter Erbitterung entriffen wurden. 
Die auf dem Höhenzuge dicht am Chemin⸗des⸗Oames gelegenen Royere-Ferme und Malval⸗ 
Ferme waren in hin und her wogendem Kampfe an die Franzoſen verlorengegangen, wurden 
aber fpäter wieder zurückerobert. Bei der Malval⸗Ferme wurden die Franzoſen in ſtarkem 
Segenſtoße mit dem Regimentsführer des dortigen Regiments an det Spike unter ſchwerſten 
Verluſten geworfen. Die öſtlich davon anſchließenden Stellungen beim Oorfe Courteton 
wurden von uns reſtlos gehalten. Trotz verzweifelter Bemühungen und des Einſatzes immer 
neuer Reſerven, die an die Stelle der zuſammengeſchoſſenen Sturmhaufen traten, vermochten 
die Franzoſen die errungenen Anfangserfolge nur an ganz vereinzelten Stellen zu behaupten. 
So blieb die durch das franzöſiſche konzentriſche Feuer vollkommen zermalmte Kuppe des 
Winterberges in ihrem Beſitz, wogegen das Dorf Chevreux feſt in unſerer Hand iſt. Die 
Verluſte der Franzoſen bei dieſem im ganzen erfolglofen Anrennen find noch ſchwerer als ihre 
Verluſte bei dem mißglückten erſten Durchbruchsverſuch am 16. April. Hunderte von Gefangenen 
blieben an vielen Stellen in unſerer Hand. Bei Abwehr und Gegenſtoß war die Haltung 
unſerer Truppen über jedes Lob erhaben. — Auf dem nordwaͤrts gebogenen Flügel der Angriffe: 
front blieb das Feuer am Abend und in der Nacht weiter lebhaft. Gegen den Abſchnitt 
Vaufalllon - Bastule und gegen die ganze Südfront ſetzte der Gegner auch nachts feine Angriffe fort. 
Auch unſere Infanterie war in der Nacht lebhaft tätig und unternahm verſchiedene Gegenangriffe. 

Die Abſicht der Franzoſen, den Höhenzug des Chemin⸗des⸗Oames mit ſtürmender Hand zu 
nehmen und die deutſche Front an dieſer Stelle zu zerſchmettern und zu durchbrechen, iſt trotz 
unerhörten Aufwandes an Munition und des Einſatzes eines Rieſenheeres völlig geſcheltert. 

In der Champagne ſtarkes Feuer. Alle Angriffe der Franzoſen in dieſem Abſchnitt 
wurden zurüdgefchlagen. W. T. B.) 


Aber eine Million Tonnen im April verſenkt. 
Berlin, 6. Mai. (Amtlich.) Die bisher über die Ergebniſſe unſerer Sperr⸗ 
gebiets⸗Kriegführung im Monat April eingelaufenen Meldungen haben mit dem 
6. Mai die Summe von einer Million Brutto⸗Negiſtertonnen an Schiffe 

verſenkungen überſchritten. 
Der Chef des Admiralſtabes der Marine. (W. T. B.) 


Neue Kämpfe am Winterberg. 

Berlin, 6. Mai, abends. (Amtlich.) Nach ihrer geſtrigen ſchweren Niederlage 
an der Aisne haben die Franzoſen die Angriffe bisher nicht wiederholt. Nur am 
Winterberg (weſtlich von Craonne) find neue Kämpfe im Gange. Entgegen dem 
heutigen Tagesbericht war Chevreug nicht von den Franzoſen genommen und iſt 
nach wie vor feſt in unſerer Hand. (W. T. B.) 


Der Nordhang des Winterbergs zurückerobert. 

Großes Hauptquartier, 2. Mai. 

Weſtlicher Kriegsſchauplatz. Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: Bei Lens 
und Arras erreichte der Artilleriekampf wieder größere Heftigkeit. Er dehnt fi 
über Bulletourt weiter nach Offen aus. 

Der Feind ſetzt die Beſchießung von St. Quentin fort, die in der Stadt Brände 
und an der Kathedrale erneute Beſchädigung hervorrief. 

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz: Nach den ſchweren Verluſten, die der 5. Mai 
den Franzoſen gebracht hat, ließen ſie geſtern zunächſt von der Fortführung ihres 
Angriffes ab. Erſt nachmittags ſtießen ſtarke Kräfte zwiſchen Fort de Malmaiſon 
und Brahe vor. Sie wurden reſtlos abgewieſen. Am Abend und in der Nacht 
ſetzten heftige Angriffe nördlich von Laffaug und zwiſchen der Straße Soiſſons Laon 
und Ailles ein. Nach harten Kämpfen, bei denen wir örtliche Erfolge erzielten 
und dem Feinde ſchwere Verluſte zufügten, wurden alle Stellungen von unſeren 
tapferen Truppen gehalten. 

Zwiſchen Ailles und Craonne ſcheiterten heftige Teilangriffe der Franzoſen. 

Am Winterberg wogten die Kämpfe den ganzen Tag über hin und her. In 
flottem Anlauf haben wir den Nordhang zurückerobert und gegen mehrfache 
feindliche Anſtürme gehalten. Der Franzoſe mußte auf den Südhang zurück⸗ 
weichen; die Hochfläche blieb von beiden Seiten unbeſetzt. Chevreuf iſt in unſerem 
Beſitz. Auch dieſer Großkampftag der Aisne⸗Schlacht war erfolgreich für uns. 

Seit dem 5. Mai find zwiſchen Soiſſons und Reims an Gefangenen 9 Offiziere, 
226 Mann, an Beute 41 Maſchinen⸗ und Schnelladegewehre eingebracht. 

14 feindliche Flugzeuge wurden geſtern abgeſchoſſen. 

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz. Abgeſehen von vereinzeltem Feuer herrſcht an 
der Front Ruhe. 
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Mazedoniſche Front. Im Cerna-Bogen wuchs das Artilleriefeuer zeitweife 
zu erheblicher Heftigkeit an. Schwächere feindliche Infanterleabteilungen, die gegen 
unfere Stellungen vorfühlten, wurden leicht abgewieſen. Weſtlich des Wardar 
ſcheiterten Vorſtöße des Gegners gegen bulgariſche Feldwachen. 

Der Erſte Generalquartiermeiſter. 
Ludendorff. (W. T. 3) 


Rege Fliegertätigfeit an der k. u. k. Front. 

Wien, 2. Mai. Amtlich wird verlautbart: 

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz. Bei günſtiger Witterung war geſtern die 
beiderfeitige Fliegertätigkeit ſehr rege. In Oſtgalizien wurden zwei feindliche 
Flugzeuge abgeſchoſſen. 

Italieniſcher und ſüdoͤſtlicher Kriegsſchauplatz. Keine beſonderen Ereigniſſe. 

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 
v. Hoefer, Feldmarſchalleutnant. (W. T. B.) 


Die franzöfifche Niederlage am Chemin⸗des⸗Dames. 


Berlin, 7. Mai. Die franzöſiſche Niederlage am 5. Mal ſtellt ſich nach ergänzenden 
Meldungen als weitaus ſchwerer heraus, als ſich anfaͤnglich überſehen ließ. Die Franzofen 
haben nach einer Feuervorbereitung, die alles bisher Erlebte weit übertraf, gegen den Höhenzug 
des Chemin⸗des⸗Oames in der erſten Linie über 18 Divifionen eingeſetzt und waren infolge 
der unerhörten blutigen Verluſte gezwungen, immer mehr Reſerven in den Kampf zu werfen, 
die fie von allen übrigen Teilen ihrer Front eiligſt heranzogen. Ein Riefenheer von 200000 Mann 
ſollte den entfcheidenden Schlag führen. Schwerſte Verluſte und minimale örtliche Erfolge 
waren das Reſultat der ungeheuerlichſten Anſtrengung, zu der Frankreich alle verfügbaren 
Kräfte zuſammengerafft hatte. Am Vormittage des 6. Mai trat eine Kampfpauſe ein. Oas 
franzöſiſche Feuer blieb, abgeſehen vom Abſchnitt Brate bis Hurtebiſe Ferme, matt, erſt im 
Laufe des Tages wurde es wieder kräftiger, und ſetzten Kampfhandlungen von wechſelnder 
Stärke ein. Nach ſtärkſter Artillerievorbereitung erfolgte oͤſtlich Menneſean ein feindlicher 
Angriff, der in unſerem Feuer blutig zuſammenbrach. Im Gegenſatz dazu hatte ein von 
Rheinländern und Weſtfalen unternommener Vorſtoß nordweſtlich von Menneſean Erfolg und 
brachte uns wieder in den Beſitz verlorengegangener Grabenſtücke. 3 Uhr nachmittags griffen 


die Franzoſen zwiſchen Malmaiſon und Froidmont Ferme erbittert an. Sie wurden unter 


ſchwerſten Verluſten abgewieſen. Das franzöſiſche Feuer lag mit andauernder Heftigkeit auf 
dieſem Frontabſchnitt. Beiderſeits der Royere Ferme fanden wilde Nahlämpfe Mann gegen 
Mann um den vorderſten Graben ſtatt. 

Auf dem Oſtflügel der Kampffront wurde um den Winterberg von Vormittag bis ſpät in 
die Nacht mit äußerſter Erbitterung gerungen. Nachmittags 6 Uhr nahmen die deutſchen 
Truppen im Sturm ihre verlorengegangenen Gräben wieder zurück und behaupteten ſie gegen 
ſechsmalige feindliche wütende Anſtürme. Die Franzoſen hatten hier ganz außerordentlich 
ſchwere Verluſte und mußten ſich auf den Südhang zurückziehen. Das Plateau ſelbſt iſt 
neutrales Gebiet. In den Kämpfen um den Winterberg wurde eine größere Anzahl Gefangener 
eingebracht. Neue Meldungen beſtätigen die außerordentlich ſchweren franzöſiſchen Verluſte, 
die namentlich vor der Mitte der Südfront, wo neben Regimentern der Waſſerkante Thüringer, 
Magdeburger, Hallenſer und Gardetruppen mit großer Tapferkeit kämpften, ungeheuer find. 
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Eine ſüdlich von Landricourt offen auffahrende feindliche Batterie wurde durch unſere 
ſchwere Artillerie mit fünf Schuß in Trümmer geſchoſſen. 

Gegen Abend raffte der Franzoſe nochmals alle verfügbaren Kräfte und Reſerven zuſammen, 
um nochmals in einem gewaltigen Anſturm auf 18 Kilometer Breite in der Linie Sanch — 
Ailles vorzuſtoßen. Aber auch dieſe gewaltige Anſtrengung aller Kräfte brach unter den 
ſchwerſten Verluſten in unſerem Sperr ⸗ und Maſchinengewehrfeuer und im Nahkampfe zuſammen. 
Ebenſo erfolglos blieb ein heftiger Angriff zwiſchen Vaukaillon und Laffaug. 

Die Kämpfe am 5. und 6. Mai gehören zu den ſchwerſten und für den Feind blutigſten 
aller bisherigen franzöſiſchen Offenſiven. Sie werden für alle Zeiten zu den ſtolzeſten Ehren⸗ 
tagen der kronprinzlichen Armeen an der Aisne und in der Champagne rechnen. (W. T. B.) 


Weitere 31000 Schiffstonnen verſenkt. 


Berlin, 2. Mai. (Amtlich.) Neue U-Boots-Erfolge im Kanal, in der Bistaha 
und Nordſee: 11 Dampfer, 1 Segler, 1 Fiſchdampfer mit 31000 Brutto⸗Regiſtertonnen. 
Folgen die Einzelheiten.) 

Der Chef des Admiralſtabes der Marine. (W. T. B.) 


Geber 50000 Tonnen im Mittelmeer neu verſenkt. 


Berlin, 2. Mai. (Amtlich.) Im Mittelmeer wurden 12 Dampfer und 2 Segler 
mit über 50000 Tonnen neu verſenkt, darunter (folgen die Einzelheiten) am 15. April 
der vollbeſetzte engliſche Truppentransportdampfer „Arcadian“ (8939 Tonnen) im 
Aegäiſchen Meer, der wenige Minuten nach dem Torpedotreffer ſank und einen großen 
Teil der Truppen mit ſich in die Tiefe riß. 

Der Chef des Admiralſtabes der Marine. (W. T. B.) 


Neue engliſche und franzöſiſche Angriffe abgewieſen. 

Berlin, 2. Mai, abends. (Amtlich.) An der Arras⸗Front hält das ſtarke 
Artilleriefeuer in einzelnen Abſchnitten an. Bei Roeux ſowie zwiſchen Fontaines 
und Riencourt wurden engliſche Angriffe blutig abgewieſen. Bei Bullecourt wird 
noch gekämpft. — An der Aisne ſcheiterten beiderſeits von Craonnelle ſtarke franzöſiſche 
Angriffe. (W. T. B.) 


Fresnoy im Sturm erobert. — Die feindliche Offenſive in Maze⸗ 


donien abgewieſen. 

Großes Hauptquartier, 8. Mai. 

Weſtlicher Kriegsſchauplatz. Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: An der 
Arras Front hat ſich der Artilleriekampf weiter verſtärkt. Feindliche Angriffe auf den 
Schloßpark von Roeug und unſere Stellungen zwiſchen Fontaines und Riencourt 
wurden blutig abgewieſen. Bei Kämpfen um den Beſitz von Bulletourt verblieb 
dem Gegner der Südoſtrand des Dorfes. Heute morgen ſtürmten unſere Truppen 
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Fresnoy und hielten den Ort gegen englifhe Wiedereroberungsverſuche. Leber 
200 Gefangene und 6 Maſchinengewehre ſind bisher eingebracht. 

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz: Auf dem Schlachtfeld der Aisne flaute 
nach dem heißen, ſchweren Ringen der letzten Tage die Gefechtstätigkeit geſtern 
ſtellenweiſe ab. Zu größeren Kämpfen kam es tagsüber noch nördlich von Craonnelle, 
wo die Franzoſen ſich in erfolgloſen, verluſtreichen Angriffen bemühten, uns die 
Höhenſtellungen zwiſchen Hurtebiſe Fe. und Craonne zu entreißen. An keiner 
Stelle hatten ſie Erfolg. 

In den Abend- und Nachtſtunden erfolgten gegen mehrere Stellen der Front 
von Vauxaillon bis Corbenh feindliche Teilvorſtöße, die, abgeſehen von geringem 
örtlichen Erfolg der Franzoſen weſtlich von Craonne, gegenüber der tapferen Ver⸗ 
teidigung überall ſcheiterten. 

Bei La Neuville leitete nachmittags ſtarkes Artilleriefeuer einen erfolgloſen feind— 
lichen Angriff gegen die Höhe 100 und unſere anſchließenden Gräben ein. 

In der Champagne bekämpften ſich die Artillerien mit zunehmender Heftigkeit. 
Ein gegen die Höhen nördlich von Prosnes beabſichtigter franzöſiſcher Angriff kam 
in unſerem Vernichtungsfeuer nur gegen Keil und Pöhlberg zur Entwicklung. 
Vorübergehend eingedrungener Feind wurde in ſeine Ausgangsſtellung zurückgeworfen. 
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Heeresgruppe Herzog Albrecht: Keine beſonderen Ereigniſſe. 55 
Am 7. Mai büßte der Feind 20 Flugzeuge ein. Leutnant Bernert ſchoß feinen 7 
27., Leutnant Freiherr v. Richthofen feinen 20. Gegner ab. 75 
Oeſtlicher Kriegsſchauplatz. Die Lage iſt unverändert. 85 


Mazedonien. Zwiſchen Ochrida⸗ und Preſpa⸗See wieſen Oeſterreicher und 
Türken feindliche Vorſtöße blutig ab. 

Im Cerna⸗Bogen erfolgten geſtern nach zweitägiger ſtarker Artillerie⸗ 
vorbereitung die erwarteten feindlichen Angriffe auf einer Frontbreite von 
acht Kilometern, die dank der hervorragenden Haltung der verbündeten deutſchen 
und bulgariſchen Truppen abgeſchlagen ſind. Heute morgen hatten neue Vor⸗ 
ſtöße von Franzoſen, Nuſſen und Italienern dasſelbe Schickſal. 

Weſtlich des Wardar und am Dojran » Gee entfaltete die feindliche Artillerie 
eine über das gewöhnliche Maß hinausgehende Tätigkeit. 


* 


Im Monat April büßte der Gegner 362 Flugzeuge und 29 Feſſelballons ein. 
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Von erſteren find 299 im Luftkampf abgeſchoſſen. Wir verloren 74 Flugzeuge und Fr 
10 Feſſelballons. 5 


Der verfloſſene Monat zeigt die deutſchen Luftſtreitkräfte auf der vollen Hoͤhe 
ihrer Leiſtungsfähigkeit. Während unſere Abwehrmittel mit Erfolg bemüht waren, 
ruchloſe feindliche Bombenangriffe auf die Heimat abzuwehren, ſtellten die ſchweren 
Aprilkaͤmpfe die höchſten Anforderungen an die im Felde befindlichen Flieger, Feſſel⸗ 
ballons und Flugabwehrkanonen. In täglicher enger Zuſammenarbeit zeigten ſie 
fi) ihnen gewachſen. Anſere Bombengeſchwader zerſtörten wichtige militäriſche 
Anlagen, unſere Luftaufkärung brachte der Führung wertvolle Nachrichten. 
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Opfervoller Einſatz unferer Flieger auf dem Gefechtsfelde unterſtützte die ſchwer 12 
kämpfende Infanterie und Artillerie in vorbildlicher Weiſe. 5 
Der Erſte Generalquartiermeiſter. 


Ludendorff. (W. T. B.) 


Wien, 8. Mai. Amtlich wird verlautbart: Lage überall unverändert. 
Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 
v. Hoefer, Feldmarſchalleutnant. (W. T. B.) 


Die geſcheiterte Ententeoffenſive in Mazedonien. 


Sofia, 8. Mal. (Generalſtabsbericht.) Mazedoniſche Front: Zwiſchen dem 
Ochrida⸗ und dem Preſpa - See gegen den Einbruch der Nacht heftiges Geſchützfeuer und 
darauf ein feindlicher Angriff, der durch Feuer von Bomben» und Maſchinengewehren 
abgeſchlagen wurde. Auf der Tſcherwena Stena und auf der Höhe 1248, nördlich von 
Bitolia (Monaſtit) lebhaftes Geſchützfeuer, das in manchen Augenblicken fehr heftig 
wurde. Im Cerna⸗Bogen machten nach zweitägiger heftiger Vorbereitung durch Geſchütz⸗ 
und Minenwerferfeuer, das heute in den Vormittagsſtunden vom frühen Morgen an mit 
größter Heftigkeit tobte, gegen 8 Ahr vormittags Franzoſen, Ruſſen und Italiener 
einen heftigen Angriff, der durch Sperrfeuer der Artillerie und Minenwerfer abge- 
wieſen wurde. Feindliche Infanterieabteilungen, die an manchen Stellen etwas 
weiter hatten vordringen können, wurden durch Gewehr und Maſchinengewehrfeuer 
vernichtet. Das feindliche Geſchütz, und Minenwerferfeuer dauerte darauf noch 
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heftiger fort, und gegen 4'/, Uhr nachmittags erfolgte ein zweiter heftiger Angriff; 12 
auch dieſer Angriff wurde durch Geſchützfeuer erſtickt. Nach artilleriſtiſcher Vor— 2 
bereitung erfolgte ein dritter Angriff; aber auch er wurde durch Feuer und teilweiſe 5 
durch Gegenangriff blutig abgeſchlagen. In der Nacht wurde ein vierter Angriff A 
angefeßt, der gleichfalls erfolglos blieb; weitere Angriffe werden erwartet. Oeſtlich PR 


von der Cerna und in der Gegend von Moglena ſchwächeres Geſchützfeuer und 
Feuerwechſel zwiſchen vorgeſchobenen Abteilungen; mehrere feindliche Gruppen ver. 
ſuchten vorzugehen, wurden aber durch Feuer vertrieben. Weſtlich vom Wardar 
heftiges Geſchützfeuer aus verſchiedenen Kalibern bei Toppute. Auf dem linken 
Wardar⸗Afer führten die Deutſchen gelungene Patrouillenunternehmungen gegen 
Maichukowe durch. (W. T. B.) 


Drei feindliche Truppentransportdampfer verſenkt. 


Berlin, 8. Mai. (Amtlich.) Nach neu eingetroffenen Meldungen wurden wieder 
drei feindliche Truppentransportdampfer verſenkt, und zwar: am 15. April öſtlich 
Malta ein vollbeſetzter, durch zwei italieniſche Zerſtörer geſicherter Truppentransporter 
von etwa 10000 Tonnen mit Kurs nach Aegypten; am 20. April weſtlich Gibraltar 
ein engliſcher graugemalter Truppentransportdampfer von etwa 12000 Tonnen mit 
öſtlichem Kurſe; am 4. Mai im Joniſchen Meer der italieniſche Truppentransport— 
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dampfer „Perſeo“ (3932 Tonnen) mit Soldaten des 61. Regiments, der aus einem 
durch Zerſtörer geſicherten Geleitzug herausgeſchoſſen wurde. 
Der Chef des Admiralſtabes der Marine, (W. T. 3) 


Nachlaſſen der Kampftätigkeit im Weſten. 


Berlin, 8. Mai, abends. (Amtlich.) Bei trübem Wetter mit Regen flaute die 
Gefechtstätigkeit heute ſowohl bei Arras wie auch an der Aisne weſentlich ab. (W. T. B.) 


Neue Niederlage Sarrails an der mazedoniſchen Front. 

Großes Hauptquartier, 9. Mai. 

Weſtlicher Kriegsſchauplatz. Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: Bei un— 
günſtigen Witterungsverhältniſſen war das Artilleriefeuer nur an wenigen Stellen 
lebhafter. 

Baheriſch⸗fränkiſche Regimenter, die geſtern morgen Fresnoh mit großem Schneid 
geſtürmt hatten, hielten den Ort gegen neue feindliche Angriffe und brachten weitere 
100 Gefangene ein. 

Teilvorſtöße der Engländer bei Roeux und Bullecourt wurden abgewieſen. 

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz: Zwiſchen dem Winterberg und der Straße 
Corbeng — Berry⸗au⸗Bac ſchritten abends friſch eingeſetzte franzöſiſche Kräfte nach 
Trommelfeuer zum Angriff. In heißem Ringen wurde der Feind teils durch Nah— 
kampf, teils durch Gegenſtoß zurückgeworfen. 

Im übrigen war auch an der Aisne- und Champagne-Front die Gefechtstätigkeit, 
beeinflußt durch das ſchlechte Wetter, geringer als an den Vortagen. 

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz. Nördlich von Kirlibaba und ſüdlich der Valeputna— 
Straße wurden Vorſtöße ruſſiſcher Kompagnien leicht abgewieſen. 

Die mazedoniſche Front war geſtern der Schauplatz erbitterter Kämpfe. 
Nach ſtarker Artillerievorbereitung führte General Sarrail feine verbündeten 
Truppen zwiſchen Preſpa⸗ und Dojran⸗See an zahlreichen Stellen zum Angriff. 
Beſonders erbittert wurde im Cerna⸗Bogen gekämpft, wo Tag und Nacht wieder⸗ 
holte feindliche Anläufe unter ſchwerſten Verluſten für den Gegner vor unſeren 
Stellungen vollkommen zuſammenbrachen. Das gleiche Schickſal hatten Angriffe 
des Feindes bei Gradesnica, am Wardar und weſtlich des Dojran⸗OSees. Deutſche 
und bulgariſche Diviſionen haben dem Feinde eine ſchwere Niederlage bereitet. 

Der Erſte Generalquartiermeiſter. 
Ludendorff. (W. T. B.) 


Abgewieſener ruſſiſcher Vorſtoß in der Südbukowina. 

Wien, 9. Mai. Amtlich wird verlautbart: 

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz. In der ſüdlichen Bukowina wieſen wir ruſſiſche 
Erkundungstruppen ab. Sonſt nichts zu melden. 

Italieniſcher Kriegsſchauplatz. Keine beſonderen Ereigniffe. 
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Südöſtlicher Kriegsſchauplatz. In der Landenge zwifhen Ochrida- und 
Preſpa⸗See vereitelten öſterreichiſch-ungariſche und osmaniſche Abteilungen vorgeſtern 
einen feindlichen Vorſtoß. 

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 
v. Hoefer, Feldmarſchalleutnant. (W. T. B.) 


Die ſchwere Niederlage der Entente in Mazedonien. 

Sofia, 9. Mai. (Bulgarifcher Bericht.) Mazedoniſche Front: Weſtlich und 
nördlich von Bitolia heftiges Geſchützfeuer mit kurzen Unterbrechungen. Feindliche 
Infanteriegruppen, die gegen Periſteri Planina vorzudringen verſuchten, wurden leicht 
abgewieſen. An der ganzen Front im Cerna-Bogen den ganzen Tag über und 
während der Nacht ununterbrochen lebhaftes Geſchützfeuer, das gegen die Höhe 1050 
und nordöſtlich von Makowo zeitweiſe die Heftigkeit von Trommelfeuer erreichte 
Starke feindliche Infanterieabteilungen, deren Anſammlung in den vorderſten feind— 
lichen Gräben bemerkt wurde, konnten keinen Angriff unternehmen, da ſie unſererſeits 
unter heſtigſtes Vernichtungsfeuer genommen wurden. Vereinzelte Kompagnien, 
denen es gelang, die Gräben zu verlaſſen, mußten unter der Wirkung aller Waffen 
gattungen und teilweiſe nach Bombenkämpfen zurückfluten. Nur im öſtlichen Teile 
ſdes Cerna⸗Bogens konnte der Feind einen heftigen Angriff unternehmen, aber dieſer 
cheit erte unter ſchwerſten Verluſten für ihn. 

Gegen Mittag vermochten die feindlichen Infanterietruppen nach neuerlicher heftiger 
Artillerievorbereitung einen weiteren Angriff nordöſtlich von Makowo zu unternehmen, 
aber auch dieſer wurde durch Geſchützfeuer abgeſchlagen. Während der Nacht ſchritt 
der Feind zum Angriff auf die beiden Flügel unſerer Stellungen im Cerna-Bogen, 
der jedoch gleichfalls vollſtändig zuſammenbrach. 

Oeſtlich der Cerna hat ſich das feindliche Geſchützfeuer neuerlich geſteigert. Im 
Laufe der Nacht griffen einzelne Gruppen wiederholt in Richtung der Ortſchaft 
Sttavina an; fie wurden jedesmal durch Sperrfeuer zurückgetrieben. Gegen Mitter⸗ 
nacht ſchritt der Gegner zu einem heftigen Angriff auf Gradesnica, wurde aber mit 
großen Verluſten abgewieſen. 

In der Moglena-Gegend wurde die Kampftätigkeit lebhafter. Während des 
ganzen Tages Geſchütz , Gewehr ⸗ und Maſchinengewehrfeuer. Eine feindliche Infanterie: 
gruppe verſuchte gegen das Dorf Nonte vorzugehen, wurde aber durch unſer Feuer 
vertrieben. 

Weſtlich des Wardar den ganzen Tag und die ganze Nacht über heftiges Geſchütz— 
feuer mit geringen Anterbrechungen. Während der Nacht verſuchten bei Altſchak-Mahle 
mehrere Infanterieabteilungen vorzurücken, wurden aber durch Gewehr⸗ und Maſchinen⸗ 
gewehrfeuer zurückgewieſen. Während des ganzen Tages unterhielt der Feind äußerſt 
heftiges Geſchütz., Maſchinengewehr- und Gewehrfeuer gegen unfere Stellungen ſüdlich 
Dojran. Um fie in Beſitz zu nehmen, unternahmen die Engländer nachmittags und 
nachts mehrere mit größter Hartnäckigkeit geführte aufeinanderfolgende Angriffe. Der 
erſte ſetzte um 8 Ahr abends auf der ganzen Front des Dojran⸗Sees bis zum Dorfe 
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Karachell ein. Er wurde von mehrfach geſtaffelten Kolonnen unternommen, dle 
unſererſeits mit heftigem Geſchütz,, Gewehr. und Maſchinengewehrfeuer empfangen 
wurden und unter ſchwerſten Verluſten für den Feind zurückfluteten. Gegen 11 Uhr 
abends ſchritten die Engländer zum zweiten Angriff, der das gleiche Schickſal teilte. 
Nur an einem Punkt gelang es ihnen, in unſere Stellung einzudringen, doch wurden 
ſie durch Gegenangriff wieder herausgeworfen. Etwa um 1 Ahr nachts unternahm 
der Feind einen noch wütenderen Angriff. Es gelang ihm auch, an einem Punkte 
in unſere vorgeſchobenen Gräben einzudringen, aber ein Gegenangriff, den das tapfere 
34. Regiment von Trojan mit dem Bajonett unternahm, warf ihn überall aus unſeren 
Stellungen wieder heraus, wobei er große Verluſte erlitt. Eine halbe Stunde danach 
verſuchten die Engländer einen neuen Angriff, wurden aber ziemlich leicht geworfen. 

An der Belaſica Planina und an der Struma die gewöhnliche Geſchütztätigkeit 
und Streifwachenſcharmützel. (W. T. B.) 


27500 Schiffstonnen im Allantiſchen Ozean verſenkt. 


Berlin, 9. Mal. (Amtlich.) Neue U-Boots-Erfolge im Allantiſchen Ozean: 
27500 Brutto⸗Regiſtertonnen, darunter unter andern die bewaffneten engliſchen 
Dampfer „Rio Lages” mit 6000 Tonnen Zucker nach England und „Troilus“ 
(7562 Tonnen) mit Stückgut von England, der engliſche Dampfer „Heſperides“ 
(3393 Tonnen) mit Fleiſch nach England, ferner zwei unbekannte engliſche Dampfer, 
beide mit Kurs nach England. 

Der Chef des Admitalſtabes der Marine. (W. T. B.) 


22500 Schiffstonnen verſenkt. 
Berlin, 9. Mai. (Amtlich.) Neue U-Boots⸗Erfolge im Atlantiſchen Ozean: 
4 Dampfer und 4 Segler mit 22500 Tonnen. (Folgen die Einzelheiten.) 
Der Chef des Admiralſtabes der Marine. (W. T. B.) 


Engliſche Angriffe bei Fresnoy und Bullecourt geſcheitert. 
Berlin, 9. Mai, abends. (Amtlich.) Bei Fresnoy und Bullecourt ſcheiterten 

engliſche Angriffe. Das Feuer war bei Arras und an der Aisne nur ſtellenweiſe 

lebhafter. (W. T. B.) 


Fortdauer der Schlacht an der mazedoniſchen Front. 


Großes Hauptquartier, 10. Mai. 

Weſtlicher Kriegsſchauplatz. Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: Bei Arras 
iſt der Artilleriekampf in weiterer Steigerung begriffen. Anſere Gräben weſtlich von 
Lens und Avion waren geſtern das Ziel vergeblicher feindlicher Anternehmungen. 
Fresnoh blieb gegen erneute engliſche Angriffe reſtlos in unſerer Hand. Am den 
Beſitz von Bulletourt wogt der Kampf hin und her. 
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Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz: Zwiſchen Soiffons und Reims nahm die 
Gefechtstätigkeit zeitweiſe wieder zu, hielt ſich im allgemeinen aber in mäßigen 
Grenzen. Am Winterberg und bei St. Marie Fe., öſtlich von Cormich, wurden 
mehrmals wiederholte franzöſiſche Angriffe in erbittertem Nahkampf und durch Gegenſtoß 
abgeſchlagen. Nordweſtlich von Prosnes blieben feindliche Teilvorſtöße erfolglos. 

Heeresgruppe Herzog Albrecht: In mehreren Abſchnitten verliefen Unternehmungen 
unſerer Aufklärungsabteilungen erfolgreich. 

Neun feindliche Flugzeuge wurden durch Luftkampf, eins durch Abwehrfeuer zum 
Abſturz gebracht. 

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz. An der Narajowfa, bei Brzezanh und an der 
Bahn Tarnopot— Zloczow lebte das Artillerie- und Minenfeuer zeitweife auf. 

An der mazedoniſchen Front wurde geſtern die Schlacht mit größter Erbitterung 
fortgeſetzt und übertraf in ihrer Heftigkeit alle bisherigen Kämpfe auf dem dortigen Kriegs- 
ſchauplatz.—Nordweſtlich von Monaftir ſcheiterten feindliche Angriffe, die den Beſitz unſerer 
Höhenſtellungen zum Ziel hatten. Im Cerna-Bogen wurden morgens, nachmittags 
und abends durch ſtärkſtes Artillerie- und Minenfeuer vorbereitete, auf einer Front 
von 16 Kilometern durchgeführte Maſſenangriffe von Italienern, Franzoſen und 
Ruſſen unter ſchwerſten Verluſten für den Feind abgeſchlagen. Nördlich von Vodena 
in unſere Stellung eingedrungene Serben wurden blutig zurückgeworfen. 

Die verbündete deutſche und bulgarische Infanterie hat in hartnädigfter Abwehr 
und erbitterten Gegenſtößen, unterſtützt durch die ſich allen Lagen ſchnell anpaſſende 
Artillerie, ihre Stellung reſtlos behauptet und ſich glänzend geſchlagen. 

Der Erſte Generalquartiermeiſter. 
Ludendorff. (W. T B.) 
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Keine Ereigniſſe von Belang. 
Wien, 10. Mai. Amtlich wird verlautbart: Auf keinem der drei Kriegsſchauplätze 
Ereigniſſe von Belang. 
Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 
v. Hoefer, Feldmarſchalleutnant. (W. T. B.) 


Der Zuſammenbruch der Offenſive Sarrails. 


Sofia, 10. Mai. (Amtlicher Bericht.) Mazedoniſche Front: Auf der Höhe 1248 
nördlich von Bitolia begann am frühen Morgen heftiges Geſchütz, und Minenfeuer, 
das ſich bis Mittag zur höchſten Erbitterung ſteigerte. In dieſem Augenblick 
bemerkten wir in den vorderſten feindlichen Gräben eine ſtarke Zuſammenziehung 
von Truppen, die ſich zum Angriff vorbereiteten. Sie wurden von uns unter 
wirkſamſtes Vernichtungsfeuer genommen. Kurz darauf konnte der Gegner auf 
einer Front von drei Kilometern einen kräftigen Angriff unternehmen, wurde aber 
unter den ſchwerſten Verluſten für ihn zurückgeſchlagen. In der Ebene von Bitolia 
wurde ein feindlicher Feſſelballon brennend abgeſchoſſen. 


Im Cerna-Bogen griffen nach Artillerievorbereitung von äußerſter Staäͤrke 
Franzoſen, Italiener und Ruſſen am Vormittag auf der ganzen Front an, wurden 
aber überall durch Feuer und Gegenangriffe zurückgeworfen. Nach neuer Artillerie— 
vorbereitung, die fehr heflig mehrere Stunden andauerte, griff der Feind noch einmal 
an, und zwar auf einer Front von 16 Kilometern; auch dieſer Angriff wurde 
zurückgewieſen. Nur nördlich von Makowo konnte der Gegner in einen vorgeſchobenen 
Graben bis zur Tiefe von 250 Metern eindringen; aber gegen 6 Uhr abends warfen 
bulgariſche und deutſche Truppen ihn durch einen kräftigen Gegenangriff aus dem 
Graben zurück. Gegen Einbruch der Nacht verſuchte der Feind von neuem, nördlich 
von Makowo anzugreifen, aber ſein Verſuch ſcheiterte gleichfalls. Eine große Zahl 
toter Feinde blieb vor unſerer Stellung. Bis jetzt ſind 2 Offiziere und 260 Soldaten, 
darunter 209 Italiener, 44 Franzoſen und 7 Ruſſen, gefangen, 2 Maſchinengewehre 
und 4 Selbſtladegewehre wurden erbeutet. Während der Nacht nur ſtellenweiſe 
Geſchützfeuer. Nordöſtlich von Makowo vertrieben unfere Truppen im Sturm 
feindliche Gruppen, die ſich vor unſeren Gräben eingeniſtet hatten, und brachten 
1 Offizier und 11 Soldaten als Gefangene ein. In der Gegend von Moglena 
nahm der Kampf äußerſte Heftigkeit an. Bei Dobropolje gelang es gegen Abend 
nach heftiger Artillerievorbereitung feindlichen Abteilungen, in einen unſerer Gräben 
einzudringen, aber gegen Morgen ihrerſeits angegriffen, wurden ſie aus dem Graben 
zurückgeworfen. In der Richtung auf Kukuruz, Kowil, Preslaw, Zbworsko, Tuſchin 
und Nonte verſuchten feindliche Abteilungen nach heftigem Feuer von Artillerie, 
Minen, Gewehren und Maſchinengewehren vorzudringen, wurden aber durch unſer 
Feuer gezwungen, ſich zurückzuziehen. Weſtlich vom Wardar den ganzen Tag über 
Geſchützfeuer, welches nur auf Augenblicke lebhafter wurde, beſonders im Abſchnitt 
ſüdlich von dem Dorfe Huma. An den Stellungen bei Dojran dauerte der Kampf 
mit unerhörter Erbitterung während der ganzen Nacht zum 9. Mai an. Nach 
wiederholten vergeblich unternommenen Angriffen während der Nacht ſetzten die 
Engländer gegen s Uhr morgens nach längerem Trommelfeuer einen noch hefligeren 
und wilderen Angriff an; nach blutigen Nahkämpfen wurden die Engländer zurück 
geworfen und konnten ſich nur auf einer Höhe innerhalb unferer Stellung behaupten, 
aber ein kräftiger Gegenangriff von Abteilungen des 34. Infanterieregiments Trojan 
mit glänzender Anterſtützung der Artillerie trieb die Engländer vollſtändig von dieſer 
Höhe zurück; jetzt iſt die ganze Stellung ſüdlich von Dojran in unſeren Händen. 
Bei dieſen wilden Angriffen hat der Feind unerhörte Verluſte erlitten; Hügel von 
toten Engländern liegen längs unſerer Stellung und vor ihr. 

Während des Tages nahm die Tätigkeit des Feindes ab. Gegen Mittag 
verſuchte eine ſtärkere feindliche Gruppe vorzugehen, wurde aber durch Feuer zerſtreut. 
Ein feindliches Flugzeug wurde füdlih von Dojran im Luftkampf abgeſchoſſen. 
Längs der Belaſita Planina und an der unteren Struma die gewöhnliche Artillerie⸗ 
tätigkeit. Im allgemeinen übertreffen die Kämpfe, welche ſich geſtern und heute 
an der mazedoniſchen Front abgeſpielt haben, durch ihre Ausdehnung und ihre 
Erbitterung alle Kämpfe, die bisher an dieſer Front ſtattgefunden haben; das vom 
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Feinde mit allen Waffen, beſonders mit Artillerie unterhaltene Feuer hat eine bisher 
unerhörte Hefligkeit erreicht. Die Truppen der bulgariſchen und der deutſchen 
Infanterie haben, vorzüglich unterſtützt von Artillerie, Minenwerfern und Mafchinen: 
gewehren, ihre Stellungen mit hartnäckiger Ausdauer und vorbildlicher Tapferkeit 
verteidigt, indem ſie den Feind, wenn es ihm gelungen war, in einige unſerer 
Gräben einzudringen, durch hitzige Gegenangriffe, durch Nahkampf und im Hand⸗ 
granatenkampf zurücktrieben. Dank der unbeſieglichen Zähigkeit der bulgariſchen 
und ber verbündeten deutſchen Truppen wurden während dieſer beiden großartigen 
Kampftage die wiederholten erbitterten Angriffe der Truppen des Generals Sarrail 
gebrochen, deren Tote unſere Schützengräben und den Raum vor den zerſchoſſenen 
Stellungen bedecken. Die Infanterieregimenter Nr. 34 und Nr. 44 haben ſich in dieſen 
Kämpfen am meiſten ausgezeichnet. (W. T. B.) 


32000 Tonnen verſenkt. 


Berlin, 10. Mai. (Amtlich.) Im Mittelmeer wurden nach neuen Meldungen 
9 Dampfer und 8 Segler mit rund 32000 Brutto-Megiſtertonnen verſenkt. (Folgen die 
Einzelheiten.) Der Chef des Admiralſtabes der Marine. (W. T. B.) 


Engliſche und franzöſiſche Teilangriffe abgeſchlagen. 
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% Berlin, 10. Mai, abends. (Amtlih.) Bei Bulletourt iſt ein engliſcher, 
5 nordweſtlich von Prosnes ein franzöſiſcher Teilangriff abgeſchlagen. (W. T. B.) 
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Die Schlacht in Mazedonien für die Ententetruppen verloren. 


RG Großes Hauptquartier, 11. Mai. 
75 Weſtlicher Kriegsſchauplatz. Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: Die 


88 Tätigkeit der beiderſeitigen Artillerien erreichte geſtern an der ganzen Kampffront 

von Arras größere Heftigkeit. Teilvorſtöße der Engländer bei Fresnoh, Roeug und 
zwiſchen Monchh und Cheriſy blieben erfolglos. Bei einem Verſuch, Bullecourt 
durch Umfaffung zu ſtürmen, wurde der Feind verluſtreich abgewieſen. 

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz: Nach verhältnismäßig ruhigem Vormittag 
hat gegen Abend die Kampftätigkeit zwiſchen Soiſſons und Reims wieder zu 
genommen. Stärkerer Artilleriekampf aller Kaliber entwickelte ſich beſonders an der 
Straße Soiſſons — Laon, beiderſeits von Craonne, längs des Aisne-Marne-Ranalg, 
in der Champagne und ſtellenweiſe auch in den Argonnen. 

Starke franzöſiſche Angriffe zwiſchen dem Winterberg und der Straße Corbeng — 
Berryraus-Bar fowie bei Prosnes ſchlugen fehl. 

Heeresgruppe Herzog Albrecht: Keine beſonderen Ereigniſſe. 

Im CLuftkampf und durch Abwehrfeuer wurden am 10. Mai 1s feindliche 
Flugzeuge und 1 Feſſelballon zum Abſturz gebracht. Leutnant Freiherr v. Nichte 
hofen zwang feinen 22., Leutnant Gontermann ſeinen 20. Gegner. 

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz. Die Gefechtstätigkeit blieb gering. 
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Mazedoniſche Front. Erneute Angriffsverſuche der Franzoſen und Serben 
zwiſchen der Cerna und dem Wardar konnten an der für die Ententetruppen 
verlorenen Schlacht nichts mehr ändern; ſie wurden reſilos abgeſchlagen. 

Aus den Truppenmeldungen geht hervor, daß der Feind in ſeinen drei⸗ 
tägigen ergebnisloſen Angriffen beſonders ſchwere Verluſte erlitten hat. 

Der Erſte Generalquartiermeiſter. 
Ludendorff. (W. T. B.) 


Nichts Weſentliches an der k. u. k. Front. 
Wien, 11. Mai. Amtlich wird verlautbart: 
Oeſtlicher und ſüdöſtlicher Kriegsſchauplatz. Nichts Weſentliches. 
Italieniſcher Kriegsſchauplatz. Am unteren Iſonzo beiderſeits lebhafte 
Fliegertätigkeit. Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 
v. Hoefer, Feldmarſchalleutnant. (W. T. B.) 


21000 Tonnen verſenkt. 
Berlin, 14. Mai. Neue U- Boots⸗Erfolge im Atlantiſchen Ozean: 4 Dampfer 
und 3 Segler mit 21000 Tonnen. (Folgen die Einzelheiten.) 
Der Chef des Admiralſtabes der Marine. (W. T. B.) 


23 000 Tonnen U-Boote: Beute. 
Berlin, 11. Mai. 8 Dampfer, 4 Segler, 6 Fiſcherfahrzeuge mit 23000 Brutto, 
Regiſtertonnen verſenkt. (Folgen die Einzelheiten.) 
Der Chef des Admiralſtabes der Marine. (W. T. B.) 


Erfolgreiches Seegefecht in der ſüdlichen Nordſee. (Ein engliſcher 

Zerſtörer vernichtet.) 

Berlin, 11. Mai. (Amtlich.) Bei einem Vorſtoß leichter deutſcher Streit 
kräfte in die Hoofden wurden am 10. Mai 5 Ahr 40 Minuten vormittags öſtlich 
vom Noordhinder Feuerſchiff feindliche Streitkräſte geſichtet, die beim Näherkommen 
als drei moderne engliſche kleine Kreuzer und vier Zerſtörer erkannt wurden. 
Es entwickelte ſich zunächſt ein Fernge l echt in Richtung auf die flandriſche Küſte, 
das ſich bis zur Thornton⸗Bank hinzog. Dort hielten die feindlichen Kreuzer 
zurück; unſere Streitkräſte ermäßigten daher ihre Fahrt, um den Feind auf 
nähere Schußweite herankommen zu laſſen. Im weiteren Verlauf des Gefechts 
entſtand auf einem Zerſtörer der feindlichen Cinie infolge unſerer Artilleriewirkung 
anſcheinend eine Keſſelexploſion. Der beſchädigte Zerſtörer ſchor mit ſtarker 
Steuerbord⸗Schlagſeite aus und ſank kurz darauf, wie einwandfrei beobachtet 
werden konnte. Anſere Streitkräfte fließen nunmehr auf die feindlichen Zerſtõrer 
zu, die abdrehend mit höchſter Fahrt Anſchluß an ihre entfernt ſtehenden Kreuzer 
ſuchten, und ſtellten ſchließlich das Feuer ein, als der Gegner im Norden aus 
Sicht kam. Auf unſerer Seite ſind weder Beſchädigungen noch Verluſte eingetrelen. 
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Am 10. Mai fanden mehrere feindliche Fllegerangriffe auf Zeebrügge und Brügge 
ſtatt; im ganzen wurden 60 Bomben gezählt. Militäriſcher Schaden iſt nirgends 
entſtanden. Ein feindliches Flugzeug wurde von unſeren Abwehrgeſchützen abgeſchoſſen. 

Der Chef des Admiralſtabes der Marine. (W. T. B.) 


Anveraͤnderte Lage im Weſten. 
Berlin, 11. Mai, abends. (Amtlich) An den Kampffronten im Weſten 
iſt die Lage unverändert. (W. T. B.) 


Neue Kämpfe im Artois und an der Aisne. 

Großes Hauptquartier, 12. Mai. 

Weſtlicher Kriegsſchauplatz. Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: Nach 
ſtärkſter Artillerievorbereitung griffen die Engländer geſtern abend beiderſeits der 
Straßen Arras — Lens, Arras — Douai und Arras — Cambrai, ſtellenweiſe mit dichten 
Maſſen an. Größtenteils wurden ſie durch unſer Sperrfeuer abgewieſen. Wo es 
ihnen gelang, in unſere Linien einzudringen, warf unſer Gegenſtoß ſie verluſtreich 
zurück. Am Bahnhof Roeux wird noch gekämpft. Heute morgen haben ſich nach 
höchſter Feuerſteigerung zwiſchen Acheville und Quéant an mehreren Stellen neue 
Kämpfe entwickelt. 

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz: Der Artilleriekampf wird an der Aisne und 
in der Champagne mit wechſelnder Stärke fortgeſetzt. 

Dei Cerny drängten wir die Franzoſen in erbitterten Nahkämpfen am Bovelle⸗ 
Rücken zurück und hielten unſere dadurch verbeſſerte Linie gegen einen feindlichen 
Angriff. Gefangene einer friſch eingeſetzten Diviſion blieben dabei in unſerer Hand. 

Angriffe auf die Höhen 91 und 108 öſtlich von Berrheau⸗Bat wurden im 
erbitterten Nahkampf verluſtreich abgewieſen. 

15 feindliche Flugzeuge ſind geſtern abgeſchoſſen. 

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz. Geringe Gefechtstätigkeit. 

Mazedoniſche Front. Im Cerna-Bogen, beiderſeits am Gradesnica und 
ſüdlich von Huma find erneute feindliche Angriffe ohne jeden Erfolg für den Gegner 
abgeſchlagen. Auf den Höhen von Dobropolje löͤſtlich der Cerna) find kleinere Kaͤmpfe noch 
nicht abgeſchloſſen. Der Erſte Generalquartiermeiſter. 

Ludendorff. (W. T. B.) 


Starkes italieniſches Geſchützfeuer an der Iſonzo⸗Front. 
Wien, 12. Mai. Amtlich wird verlautbart: 
Oeſtlicher und füdöftliher Kriegsſchauplatz. Unverändert. 
Italieniſcher Kriegsſchauplatz. An der Iſonzo Front, von Tolmein abwärts, 
unterhielten heute früh die Italiener durch mehrere Stunden ſehr ſtarkes Feuer aus 
Geſchützen aller Kaliber. Sonſt nichts zu melden. 
Oer Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 
v. Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


Die Ruſſen über die Diala zurückgeworfen. 


Konſtantinopel, 12. Mai. Irak-Front: Zwei ruſſiſche Abteilungen hatten den 
oberen Lauf der Diala überſchritten; die nördlichere Abteilung, beſtehend aus zwei 
Kompagnien, einer Eskadron und einem Gebirgsgeſchütz, wurde am 10. Mai nach 
kurzem Kampf über den Fluß zurückgeworfen. Die andere Abteilung beſtand aus 
einem Bataillon, zwei Kavallerieregimentern und einer Batterie. Der Angriff dieſer 
gemiſchten Abteilung wurde zunächſt durch unſere auf dem weſtlichen Afer ſtehenden 
Kräfte angehalten, dann wurde der Feind umfaſſend von Norden und Süden angegriffen 
und mußte mit großen Verluſten über die Diala zurückgehen. Es iſt nachträglich 
feſtgeſtellt, daß an dem Gefecht am Garanpaß öſtlich von Suleimanie in Perſien 
drei feindliche Kavallerieregimenter, ein Infanteriebataillon und eine Batterie teil— 
genommen haben. Der Feind ließ nach dieſem Gefechte 2 Offiziere und 60 Mann 
tot vor unſeren Stellungen liegen. (W. T. B.) 


Neue feindliche Angriffe in Mazedonien abgeſchlagen. 

Sofia, 12. Mai. (Amtlicher Bericht.) Mazedoniſche Front: Zwiſchen Prefpa- 
See und Cerna ſchwaches Artilleriefeuer. Im Cerna-Bogen unternahm der Gegner 
gegen 9 Ahr vormittags nach heftiger Artillerie, und Minenvorbereitung einen 
Angriff gegen Höhe 1050, doch wurde er durch Feuer und teilweiſe im Handgemenge 
zurückgeworfen. Oeſtlich Cerna, an der Front Stravina — Trnova heftiges Geſchützfeuer. 
Vormittags wurde ein feindlicher Angriff durch Sperrfeuer, zum Teil im Bombenwerfer⸗ 
kampf, zurückgeſchlagen. Nachmittags und während der Nacht unternahm der Feind noch 
drei Angriffe, die blutig abgeſchlagen wurden. In der Moglena⸗Gegend war die Kampf 
tätigkeit ſehr lebhaft. Nach anhaltendem Geſchützfeuer, das ſchon am Morgen begann 
und ſich gegen 3 Uhr nachmittags zum Trommelfeuer ſteigerte, griff der Feind 
wiederholt ohne Erfolg in Richtung auf Dobropolje an. Zurzeit tobt dort ein 
neuer Kampf. 

Auf den übrigen Abſchnitten der Moglena-Front wurden wiederholte feind⸗ 
liche Angriffe leicht abgewieſen. Weſtlich des Wardar war die Kampftätigkeit 
ziemlich lebhaft. Südlich des Dorfes Huma zwangen wir die Franzoſen durch 
einen glänzenden Gegenangriff, den Graben zu räumen, in welchem ſie ſich feſtzuſetzen 
vermocht hatten. Der Feind erlitt ſehr ſchwere Verluſte. Etwa 1000 Franzoſen 
liegen in und vor unſeren Gräben. Wir machten 27 Gefangene. Neuerliche 
Angriffe, welche gegen Mittag und Abend unternommen wurden, konnten von 
unſerem Artillerie- und Maſchinengewehrfeuer leicht zurückgeſchlagen werden. Weſtlich 
Altſchak-Mahle und ſüdlich Gewgheli verſuchten feindliche Abteilungen, gegen 
unſere vorgeſchobenen Poſten vorzurücken, wurden jedoch durch unſer Feuer 
aufgehalten. 

Zwiſchen Wardar und Dojran⸗See war die Gefechtstätigkeit ſchwach und nur 
durch ſpärliches Artilleriefeuer und durch Patrouillengefecht im Vorfeld gekennzeichnet. 
Bei Belaſita und an der unteren Struma ziemlich ſpärliches Artilleriefeuer. (W. T. B.) 
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Neue U-⸗Boots⸗Erfolge. (20 500 Tonnen verſenkt.) 5 
Berlin, 12. Mai. 1. Ruſſiſche Motorboote, die ſich am Weſteingang des 8 
Rigaer Meerbuſens zeigten, wurden von unſeren Batterien unter wirkſames Feuer A 
genommen. Die feitlihe Beobachtung ergab, daß ein Boot zum Sinken gebracht EX 
und ein Boot ſchwer beſchädigt wurde. 2. Einige feindliche Monitoren beſchoſſen 82 
am 12. Mai morgens bei unſichtigem Wetter auf große Entfernungen Zeebrügge; St 
fie entfernten fich, als unfere Batterien das Feuer eröffneten. Der Sachſchaden iſt A 
gering. Keine Menſchenverluſte. Zwei feindliche Flugzeuge wurden abgeſchoſſen. 5 
3. Neue U-Boots⸗Erfolge im Atlantifchen Ozean und engliſchen Kanal: 6 Dampfer, 55 


7 Segler, 12 Fiſcherfahrzeuge mit 29 500 Brutto-Regiſtertonnen. (Folgen die Einzelheiten.) 
Der Chef des Admiralſtabes der Marine. (W. T. B.) 


Die neuen engliſchen Angriffe verluſtreich geſcheitert. 


Berlin, 12. Mai, abends. (Amtlich.) Die heute morgen gemeldeten An⸗ 
griffe der Engländer erfolgten zwiſchen Gavrelle und der Scarpe, beiderſeits 
der Straße Arras Cambrai und bei Bullecourt. Sie find unter ſchweren 
Verluſten für den Feind geſcheitert. Bei Roeux wird noch gekämpft. — An der 
Aisne und in der Champagne nichts Neues. (W. T. B.) 
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Die vergeblichen großen Angriffe der Engländer. 

Großes Hauptquartier, 13. Mai. 

Weſtlicher Kriegsſchauplatz. Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: Die 
großen Angriffe der Engländer ſind geſcheitert. 

Nach ſehr ſtarker Artillerievorbereitung, die ſich auf das ganze Schlachtfeld 
von Arras zwiſchen Lens und Quéant ausdehnte, brachen die Engländer in den 
frühen Morgenſtunden zwiſchen Gavrelle und der Gcarpe, beiderſeits der Straße 
Arras Cambrai und bei Bullecourt gegen unſere Linien vor. In Roeux gelang 
es ihnen einzudringen, an allen anderen Stellen wurden ſie durch Feuer und im 
Nahkampf unter ſchwerſten Verluſten abgeſchlagen. — Abends erfolgten beider⸗ 
feiis von Monchy mehrere neue Angriffe, die gegenüber unſerer tapferen Ber: 
teidigung ebenfalls blutig ſcheiterten. — Vorteile, welche die Engländer in 
Bullecourt erringen konnten, wurden ihnen durch den ſchneidigen Gegenſtoß eines 
Gardebataillons wieder entriſſen. Heute ſind um das Dorf neue Kämpfe entbrannt. 

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz: Während es nördlich der Aisne zeitweilig 
ruhiger geworden iſt, hat ſich der Artilleriekampf am Aisne-Marne-Kanal und in 
der Champagne, nach Oſten bis nach Tahure übergreifend, weiter verſchärft. — 
Ein nächtlicher Vorſtoß der Franzoſen beiderſeits der Straße Corbeny —Pontavert 
blieb erfolglos. 

Der Feind verlor am 12. Mai in Luftkämpfen 14, durch Abwehrfeuer von der 
Erde 3 Flugzeuge. Ein franzöſiſcher Flieger mußte hinter unſeren Linien notlanden. 

Oeſtlicher Krlegsſchauplatz. Keine Veränderungen. 
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Mazedoniſche Front. Auf den Höhen von Dobropolje (öftlih der Cerna) 
und ſüdlich von Huma wurden mehrere feindliche Angriffe abgeſchlagen. Die 
Stellungen ſind dort reſtlos und feſt in unſerer Hand. 

Der Erſte Generalquartiermeiſter. 
Ludendorff. (W. T B) 


Heftige Artifferiefämpfe am Iſonzo. 

Wien, 13. Mai. Amtlich wird verlautbart: 

Oeſtlicher und ſüdöſtlicher Kriegsſchauplatz. Nichts Neues. 

Italieniſcher Kriegsſchauplatz. Bei der Iſonzo Armee find geſtern heftige 
Artilleriekämpfe entbrannt. — Der Feind ließ zwiſchen Tolmein und dem Meere in 
ganzer Front ſeine Geſchütze und Minenwerfer in Tätigkeit treten. Sein Feuer 
hielt die ganze Nacht über an und dauert fort. Anſere Artillerie erwidert mit 
Erfolg. Auch in Kärnten und Tirol kamen ſtellenweiſe beiderſeits die Geſchütze 
lebhafter zum Wort. 

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 
v. Hoefer, Feldmarſchalleutnant. (W. T. B.) 


Heftige Angriffe in Mazedonien abgeſchlagen. 

Sofia, 13. Mai. (Generalſtabsbericht.) Mazedoniſche Front: In der Gegend 
von Bitolia ſchwaches Artilleriefeuer. Im Cerna⸗Bogen verſuchten mehrere feindliche 
Abteilungen, gegen unſere Stellungen auf der Hoͤhe 1050 vorzugehen, ſie wurden 
jedoch durch unſer Feuer leicht zurückgewieſen. Sonſt die übliche Artillerietaͤtigkeit. 
In der Gegend von Moglena bekundeten die Serben eine ſehr lebhafte Gefechts⸗ 
tätigkeit. Auf Dobropolje den ganzen Tag über heftiges Artilleriefeuer. Gegen 
Anbruch der Nacht gingen die Serben zu drei wütenden Angriffen vor; ſie wurden 
jedoch jedesmal durch unſer wirkſames Feuer niedergemäht, und die Aeberlebenden, 
denen es gelungen war, unſere Gräben zu erreichen, wurden mit dem Bajonett 
niedergemacht. Das tapfere Infanterieregiment Zagora Nr. 32 warf durch einen 
glänzenden Gegenangriff größere ſerbiſche Abteilungen endgültig zurück, denen es 
in den geſtrigen Kämpfen gelungen war, ſich in einigen unſerer Gräben feſtzuſetzen. 
In den übrigen Abſchnitten der Moglena » Sront ſchlugen wir wiederholte ſerbiſche 
Angriffe leicht ab. Weſtlich vom Wardar ſpielten ſich den ganzen Tag über heftige 
Kämpfe ab. Der Gegner verſuchte mehreremal, zum Angriff vorzugehen, wurde 
aber jedesmal durch unfer Feuer zum Rückzug genötigt. Erſt gegen 6 Ahr nach— 
mittags vermochten die Franzoſen nach ziemlich heftiger Artillerievorbereitung, einen 
Angriff in mehreren aufeinanderfolgenden Wellen gegen die Höhen von Jarebina 
und Biſſilkowa⸗Kitka ſüdlich von Huma vorzutragen. Die mehreremal wieder 
holten Angriffe wurden mit blutigen Verluſten für die Franzoſen abgewieſen, die an der 
ganzen Front genötigt wurden, den Rückzug anzutreten, ſtellenweiſe in Auflöfung. Bei 
Altſchak⸗Mahle und bei Setwo ſüdlich von Gewgheli Artillerietäͤtigkeit. (W. T. Ba 
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Abgewieſene Teilvorſtöße der Engländer. 

Berlin, 13. Mai, abenbs. (Amtlich.) Bei Arras lebhaftes Feuer. Teil⸗ 
vorſtöße der Engländer gegen den Park von Oppo und gegen Bulletcourt find 
geſcheitert. — An Aisne- und Champagne⸗Front Lage unverändert. (W. T. B.) 


Bullecourt in zähem Ringen behauptet. 

Großes Hauptquartier, 14. Mal. 

Weſtlicher Kriegsſchauplatz. Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: An der 
Küſte, im gpern⸗ und Wotſchaete⸗Bogen nahm die Artillerietätigkeit zeitweife zu. 

Nachdem das ſtarke Artilleriefeuer auf dem Kampffeld von Arras tagsüber 
ſtellenweiſe nachgelaſſen hatte, ſetzte es abends zwiſchen Lens und Quéant mit 
erneuter Heftigkeit ein. Engliſche Teilvorſtöße bei Oppy und Fampouz ſcheiterten. 
Die Kämpfe bei Bulletourt wurden mit Erbitterung fortgeſetzt. In zähem Ringen 
behaupteten wir die Trümmerſtätte des Dorfes gegen mehrere feindliche Angriffe. 

In St. Quentin wird die Zerſtörung durch Beſchießung des Feindes täglich größer. 

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz: An der Aisne-Front iſt die Lage unverändert. 
In der Champagne erreichte der Artilleriekampf beſonders zwiſchen Prunay und 
Auberive beträchtliche Stärke. 

Der Feind verlor am geſtrigen Tage 12 Flugzeuge und 1 Feſſelballon. Leutnant 
Wolff ſchoß ſeinen 30., Leutnant Freiherr v. Richthofen ſeinen 24. Gegner ab. 

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz. Geringe Gefechtstätigkeit. 

Mazedoniſche Front. Zwiſchen Preſpa⸗See und Wardar blieb die Artillerle— 
taͤtigkeit lebhaft. An einzelnen Stellen gegen unſere Linien vorgehender Feind 
wurde abgewieſen. Der Erſte Generalquartiermeiſter. 

Ludendorff. (W. T. B.) 


Fortdauer der Artillerieſchlacht am Iſonzo. 

Wien, 14. Mai. Amtlich wird verlautbart: 

Oeſtlicher und füdöftliher Kriegsſchauplatz. Unverändert. 

Italieniſcher Kriegsſchauplatz. Die Artlllerieſchlacht am Iſonzo geht ohne 
Unterbrechung fort. Das feindliche Feuer ſtelgerte ſich mitunter zu größter Stärke. 
Die italieniſche Infanterie verſuchte bei Plava einen Handſtreich gegen einen unferer 
Hoöͤhenſtützpunkte; fie wurde durch ungefäumt zugreifenden Gegenſtoß geworfen. 

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 
v. Hoefer, Feldmarſchalleutnant. (W. T. B.) 


Vergebliche Angriffe der Serben in Mazedonien. 


Sofia, 14. Mai. (Generalſtabsbericht.) Mazedoniſche Front: Am Oſtufer 
des Preſpa⸗Sees verſuchte eine feindliche Kompagnie vorzurücken, wurde aber durch 
Feuer verjagt. An der Tſcherveng Stena ſchwaches Geſchützfeuer und Patroulllen— 
ſcharmützel. Auf Höhe 1248 nördlich der Ebene von Bitolia ſpaͤrliches Geſchützfeuer. 
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Im Cerna-Bogen zeitweiſe lebhafleres Geſchützfeuer. Oeſtlich Cerna von Zeit zu 
Zeit heftiges feindliches Feuer, das zweimal Trommelfeuerſtärke erreichte. Der 
Verſuch einer feindlichen Abteilung, gegen Gradesnica vorzurücken, ſcheiterte in 
unſerem wirkſamen Feuer. In der Gegend von Moglena fanden den ganzen Tag 
und die Nacht hindurch heiße Kämpfe ſtatt. Im allgemeinen entfalteten in dieſer 
Gegend, nachdem in anderen Abſchnitten der mazedoniſchen Front eine Offenſive 
der Engländer, Franzoſen, Ruſſen und Italiener vollkommen geſcheitert war, die 
Serben verzweifelte, aber ebenſo vergebliche Anſtrengungen, ohne auch nur den 
geringſten Erfolg zu erreichen. Tagsüber und während der Nacht beſonders heftiges 
Geſchützfeuer, das oft in Trommelfeuer überging. Zugleich mit dieſer Tätigkeit der 
Artillerie unternahmen die Serben auf der Moglena-Front wiederholt Angriffe, 
wurden aber jedesmal unter ſchwerſten Verluſten für ſie zurückgeſchlagen. Bei 
Dobropolje und öſtlich davon haben die Serben ihre erbitterten Angriffsverſuche 
mehrere Male wiederholt, brachen aber in unſerem Feuer zuſammen. Gegen 10 Uhr 
nachts machten die Serben ihren heftigſten Angriff, aber auch dieſer wurde unter 
für den Gegner blutigen Verluſten abgeſchlagen. Bei Kukuruz griffen die Serben 
von mittags bis 10 Uhr abends ohne Anterlaß mit großer Erbitterung an, aber 
ihre Angriffe ſcheiterten. Weſtlich des Wardar ſpärliches Artilleriefeuer. Aus 
ergänzenden Berichten geht hervor, daß bei der geſtrigen Vertreibung der Franzoſen 
von der Höhe Jarebitſchna im Süden von Huma die Feinde ſchwere Verluſte 
erlitten. Wir zählten bisher vor unſeren Hinderniſſen 500 Leichen franzöſiſcher 
Soldaten. Oeſtlich des Wardar bis zur Mündung der Struma ſchwache Geſchütztätigkeit. 
| 


W. T. B.) 
22000 Tonnen verſenkt. 


Berlin, 14. Mai. (Amilich.) Neue U. Boots. Erfolge im Atlantiſchen Ozean: 
5 Dampfer, 1 Segler, 2 Fiſchdampfer mit 22000 Brutto-Regiftertonnen. (Folgen 
Einzelheiten.) Der Chef des Admiralſtabes der Marine. (W. T. B.) 


Der franzöſiſche Truppentransportdampfer „Colbert“ verſenkt. 


Berlin, 14. Mai. (Amtlich.) Eins unferer im Mittelmeer operierenden 
U-Boote, Kommandant Oberleutnant zur See Launburg, griff am 30. April 
den franzöſiſchen Transportdampfer „Colbert“ (5394 BruttoRegiftertonnen), mit 
Truppen und Kriegsmaterial von Marſeille nach Saloniki unterwegs, vor dem 
Kanal von La Galiſe an und brachte ihn durch Torpedotreffer innerhalb 
fünf Minuten zum Sinken. 

. Der Chef des Admiralſtabes der Marine. (W. T. B.) 


Erfolgloſe franzöſiſche Teilvorſtöße. 

Berlin, 14. Mai, abends. (Amtlich.) Wechſelnd ſtarke Artillerietätigkeit an 
den Kampffronten im Weſten. — Bei Craonnelle, Corbend und Berry ⸗au⸗Bac 
blieben franzöſiſche Teilvorſtöße erfolglos. 
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Sturmerfolg bei Malmaiſon. 
Großes Hauptquartier, 15. Mai. 
Weſtlicher Kriegsſchauplatz. Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: Zwiſchen 

pern und Armentieres hielt die lebhafte Artillerietätigkeit an. Durch kurzes 

Trommelfeuer an der Scarpe und bei Monchg vorbereitete engliſche Angriffe kamen 

in unſerem Vernichtungsfeuer nicht zur Entwicklung. Südlich und öſtlich von 

Bullecourt wurden feindliche Vorſtöße blutig abgewieſen. 

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz: An mehreren Stellen der Aisne- und 

Champagne-Front nahm der Artilleriekampf wieder zu; gegen die Höhenſtellungen 

des Chemin⸗des⸗Dames, öſtlich von Cormich und nördlich von Prosnes ſteigerte er 

ſich zeitweiſe zu erheblicher Stärke. 

Die St. Berthe Fme. öſtlich des Fort de Malmaiſon wurde in friſchem Drauf— 

gehen durch mehrere Kompagnien geſtürmt und gegen feindliche Wiedereroberungs— 

verſuche gehalten. Ebenſo behaupteten Rheinländer eine am 13. Mai auf Höhe 108 

nördlich von Savigneul durch Zurückdrängen der Franzoſen neugewonnene Linie 85 


gegen viermal wiederholte Angriffe. 75 
Bei Ailles, nördlich von Craonnelle und weſtlich der Straße Eorbeng — Berry AR 
au-Bar blieben franzöſiſche Teilvorſtöße erfolglos. 75 
Oeſtlich der Maas wurden Angriffe feindlicher Stoßtrupps gegen das Dorf 75 
Blancce abgeſchlagen. 72 
Im Luftkampf ſtürzten ſechs feindliche Flugzeuge hinter den deutſchen Linien ab, 75 
ein weiteres mußte bei uns notlanden. 5 
Oeſtlicher Kriegsſchauplatz. Keine befonderen Ereigniffe. 5 
Mazedoniſche Front. Nördlich von Monaſtir im Cerna-Bogen iſt der Artillerie > 
kampf in erneuter Steigerung begriffen. 85 
Der Eriie Generalquartiermeiſter. 75 

Ludendorff. (W. T. B) RR 

a 


Italieniſche Niederlage in der zehnten Iſonzo⸗Schlacht. 

Wien, 15. Mai. Amtlich wird verlautbart: 

Oeſtlicher und ſüdöſtlicher Kriegsſchauplatz. Nichts zu berichten. 

Italieniſcher Kriegsſchauplatz. Nach dreitägiger Artillerievorbereitung, bei 
der der Feind von Tolmein bis zum Meere hinab ſeine geſamten Geſchützmaſſen 
und Minenwerfer wirken ließ, ſetzte geſtern der von den Bundesgenoſſen Italiens 
immer wieder geforderte Infanterieangriff gegen unſere Iſonzo⸗Armee ein. Der 
Feind ſtürmte auf mehr als 40 Kilometer Frontbreite an zahlreichen Stellen gegen 
unſere Linien an. Am heftigſten wurde im Raume von Plava, auf dem Monte 
Santo, auf den Höhen öſtlich von Görz, im Gebiete des Fajti Hrib und bei 
Koſtanjevica gerungen. An vielen Punkten des Schlachtgeländes brachen die 
tiefgegliederten Angriffsmaſſen der Italiener ſchon unter unſerem Geſchütz⸗ und 
Maſchinengewehrſeuer zuſammen, fo auf dem Monte San Gabriele, auf dem 
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der Feind, Rüſtung, Gewehre und Helme von ſich werfend, in voller Auflöſung 
zurückflutete. Wo die Italiener vorkamen, wurden ſie von unſerer durch kein 
Artilleriefeuer zu erſchütternden Infanterie empfangen und im Kampf von Mann 
gegen Mann geworfen. 

Auf ſolche Art wechſelten auf dem Fajti Hrib unſere zerſchoſſenen Gräben 
fünfmal den Beſitzer, um ſchließlich von den Verteidigern ſiegreich behauptet zu 
werden. An einzelnen Punkten wurde die Verfolgung des Gegners bis in ſeine 
Stellungen vorgetragen. 

Anſere Truppen errangen am 14. Mai in kraſtbewußter Abwehr einen vollen 
Erfolg; der Feind ließ über 1600 Mann und mehrere Maſchinengewehre in 
unferer Hand. Die Schlacht dauert ohne Unterbrechung fort. 

Anſere Flieger traten über dem Kampfgebiet gegen zahlreiche italienifhe Flug⸗ 
zeuge ins Gefecht. Offizierſtellvertreter Arrighi blieb zum elften Male Sieger im 
Luftkampf. Zwei feindliche Flieger wurden im Luftkampfe abgeſchoſſen, zwei andere 
durch unſer Artilleriefeuer herabgeholt. In Kärnten und Tirol geringe Gefechtstätigkeit. 

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 
v. Hoefer, Feldmarſchalleutnant. (W. T. B.) 


25500 Tonnen verſenkt. 
Berlin, 15. Mai. (Amtlich.) Neue U-Boots⸗Erfolge im Atlantiſchen Ozean: 
4 Dampfer und 8 Segler mit 25500 Brutto⸗Regiſtertonnen. (Folgen die Einzelheiten.) 
Der Chef des Admiralſtabes der Marine. (W. T. B.) 


Die ruſſiſche Flugſtation Lebara mit Bomben belegt. 

Berlin, 15. Mai. (Amtlich.) In der letzten Zeit haben ruſſiſche Seeflugzeuge 
mehrfach verſucht, die Tätigkeit unſerer Vorpoſtenfahrzeuge an der nordkurländiſchen 
Küſte zu hindern. Am 13. Mai morgens wurde daher die ruſſiſche Flugſtation 
Lebara ausgiebig mit Bomben belegt. (W. T. B.) 


20000 Tonnen verſenkt. 
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Berlin, 15. Mal. (Amtlich.) Neue U-Boots Erfolge im Atlantiſchen Ozean: 85 

5 Dampfer und 4 Segler mit 20000 Brutto-Regiftertonnen. (Folgen die Einzelheiten.) 25 
Der Chef des Admiralſtabes der Marine. (W. T. B.) AR 

[4 [4 [4 ’ 87 
Reichskanzler v. Bethmann Hollweg über die Kriegsziele. 5 
Berlin, 15. Mal. Im Verlauf der heutigen Sitzung des Reichstages nahm aus Anlaß Ex 
der Interpellationen über die Kriegsziele der Reichskanzler Dr. v. Bethmann Hollweg das x 
Wort zu einer Rede, in der er unter anderem ſagte: Was ich jeweilig über unfere Kriegsziele 85 
habe fagen können, das habe ich hier im Reichstag öffentlich gefagt, und ich habe dieſe grund. 75 
legenden Linien bis zu dem heutigen Tage feſtgehalten. Sie haben in dem gemeinſchafllich 2 
mit unſeren Verbündeten gemachten Friedensangebot vom 12. Dezember v. J. weiteren ac 
felerlichen Ausdruck gefunden. (Sehr richtig! in der Mitte.) Oie neuerdings aufgetauchte 5 
8 
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Annahme, als beſtaͤnden in der Friedensfrage irgendwelche Meinungsverfchledenheiten zwiſchen 
uns und unſeren Verbündeten, gehoͤren in das Gebiet der Fabel. Auch heute ſehe ich bei 
England und bei Frankreich noch nichts von Frledensbereitſchaſt, noch nichts von Preisgabe 
ihrer ausſchweifenden Eroberungs, und wirtſchaftlichen Vernichtungsziele. Glaubt bei dieſer 
Verfaſſung unſerer weſtlichen Feinde jemand, durch ein Programm des Verzichts und der 
Entſagung dieſe Feinde geradezu zum Frieden bringen zu können? Eine Politik, die einfeitig 
die von unſern Söhnen und Brüdern mit ihrem Blute errungenen Erfolge preisgibt, und die 
lalle übrigen Rechnungen in der Schwebe läßt? Nein, meine Herren, eine ſolche Politik lehne 
ch ab. (Lebhafter Beifall.) Oder ſoll ich umgekehrt etwa ein Eroberungsprogramm aufſtellen? 
Auch das lehne ich ab. Ebenſowenig wie ein Verzichtprogramm hilft ein Eroberungsprogramm 
den Sieg gewinnen und den Krieg beenden. Was unſeren öſtlichen Nachbarn, was Rußland 
anlangt, ſo habe ich bereits neulich darüber geſprochen. Es ſcheint, als ob das neue Rußland 
für ſich gewaltſame Eroberungspläne ablehnt. Wenn Rußland weiteres Blutvergießen von 
feinen Söhnen fernhalten will, wenn es von allen gewaltfamen Eroberungsplänen für fi) 
abſieht, wenn es ein dauerndes Verhältnis friedlichen Nebenelnanderlebens mit uns herſtellen 
will, dann iſt es doch eine Selbſtverſtändlichkeit, daß wir, die wir dieſen Wunſch teilen, das 
dauernde Verhaltnis der Zukunft nicht zerſtören, feine Entwicklung nicht durch Forderungen 
unmöglich machen werden (Stürmiſcher, lebhafter Beifall und Händeklatſchen), die fi mit der 
Freiheit und dem Willen der Völker ſelbſt nicht vertragen, und die ins ruſſiſche Volk den Keim 
zu neuer Feindfchaft legen würden. Ich zweifle nicht daran, daß ſich eine ausſchließlich auf 
gegenſeitige Verſtändigung begründete Einigung finden ließe, die jeden Gedanken an 
Vergewaltigung ausſchließt, und die keinen Stachel, keine Verſtimmung zurüdläßt. (Cebhafler Beifall.) 


„L 22° vermißt. 


Berlin, 15. Mai. (Amtlich) Das Marineluftſchiff „L 22“ wird ſeit dem 
14. Mai vermißt. Nach amtlicher engliſcher Meldung iſt „L 22” am 14. Mai 
vormittags durch engliſche Geeftreitträfte in der Nordſee vernichtet worden. 

Der Chef des Ad miralſtabes der Marine. (W. T. B.) 


Lebhaftes Artilleriefeuer an der franzöfifchen Front. 


Berlin, 15. Mai, abends. (Amtlich) Am Aisne⸗Marne⸗Kanal und in der 
Champagne lebhaftes Artilleriefeuer. An den übrigen Fronten im Weſten blieb 
es bei teilweiſe ſchlechter Sicht ruhiger. (W. T. B.) 


Günſtiger Verlauf der Iſonzo⸗Kämpfe. 

Wien, 15. Mal. Aus dem Kriegspreſſequartler wird vom 18. Mai abends 
gemeldet: Am Iſonzo wurde auch heute den ganzen Tag über erbittert weiter— 
gekämpft. Die Schlachtfront erſtreckte ſich nach Norden über Canale hinaus. Die 
Kämpfe verlaufen günſtig. (W. T. B.) 


Erfolg eines märkiſchen Bataillons bei La Neuville. 

Großes Hauptquartier, 16. Mai. 

Weſtlicher Kriegsſchauplatz. Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: Bel 
ungünſtigen Witterungsverhältniſſen war die Gefechtstaͤtigkeit verhaͤltnismäßig gering. 
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Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz: Beiderſeits von Craonne und nördlich von 
Prosnes hielt die geſteigerte Artillerietätigkeit ohne Unterbrechung an. 

Oeſtlich von La Neuville brach ein märkiſches Bataillon auf 600 Meter Breite 
in den feindlichen Graben ein und hielt die neugewonnene Stellung gegen mehrere 
mit ſtarken Kräften geführte franzöſiſche Angriffe. 175 Gefangene ſowie zahlreiche 
Gewehre aller Art fielen in die Hand der tapferen Truppen. 

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz. Lage unverändert. 

Mazedoniſche Front. Das lebhafte Feuer zwiſchen Preſpa- und Dojran⸗ 
See hat auch auf die Struma-Front übergriffen. 

Der Erſte Generalquartiermeiſter. 
Ludendorff. (W. T. B.) 


Der fünfte Tag der Iſonzo⸗Schlacht. (Erfolgfofer italieniſcher Angriff) 

Wien, 16. Mai. Amtlich wird verlautbart: 

Oeſtlicher und ſüdöſtlicher Kriegsſchauplatz. Keine beſonderen Ereigniſſe. 

Italieniſcher Kriegsſchauplatz. Der fünſte Tag der neuen Iſonzo⸗Echlacht 
war von gleich heſtigen Kämpfen erfüllt wie der vorangegangene. Der Feind 
führte mit großer Zähigkeit ſeine Maſſen immer wieder zum Angriff vor. 
Tauſende von Italienern wurden geopfert. Anſere Waffen haben den Kampf 
wieder mit vollem Erfolg beſtanden. Zwiſchen Auzza und Canale glückte es 
dem Feind, in ſchmalem Abſchnitt das linke Iſonzo⸗Afer zu gewinnen. Eine 
Ausbreitung wurde verhindert. Mehrere ſtarke italieniſche Anſtürme galten aber⸗ 
mals den Höhen von Plava und Zagora. Auf dem Kuk vermochte der Feind 
vorübergehend Fuß zu faſſen. Wir trieben ihn in erbittertem Handgemenge 
wieder hinaus. Ebenſo erfolglos verliefen für die Italiener alle verluſtreichen 
Verſuche, ſich des Monte Santo und des Monte Gabriele zu bemächtigen und 
unſere Linien öſtlich und ſüdöſtlich von Görz ins Wanken zu bringen. Im Be⸗ 
reich des Fajti Hrib griff der Feind am Vormittag neuerlich vergebens an. 
Zu einer Wiederholung dieſes Vorſtoßes kam es nicht, da unſere Artillerie, von 
den Fliegern zielbewußt unterſtützt, die italieniſchen Angriffskolonnen in deren 
Gräben durch Feuer niederhielt. In der Nacht flaute der Kampf ab. In den 
3 Tiorgenflunden wurde das Geſchützfeuer wieder lebhaſter. Die Zahl der durch 
© unfere Truppen eingebrachten Gefangenen in auf 2000 angewachſen; unter 
59 dieſen befinden ſich etwa 50 Offiziere. Zwei italieniſche Nieuport⸗Flugzeuge 
8 fielen unſeren Kampffliegern zum Opfer. In Tirol trat zwiſchen dem Eiſch⸗ und 
25 Sugana⸗Tal die feindliche Artillerie ſtärker in Wirkſamkeit. 
Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 

v. Hoefer, Feldmarſchalleutnant. (W. T. B.) 


Erfolgreicher Fliegerkampf an der Themſe⸗Mündung. 
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Berlin, 16. Mai. Am 15. Mai vormittags trafen drei deutſche Seekampf— 75 
flugzeuge unter der Führung des Leutnants zur See Chriſtianſen vor der Themſe— 55 
75 
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Mündung auf ein feindliches Flugzeuggefhwader, beſtehend aus einem Sopwith⸗ 
Ka mpfeinſitzer und zwei Flugbooten. Nach kurzem heftigen Luftkampfe wurden 
die drei feindlichen Flugzeuge abgeſchoſſen. Der Seekampfeinſitzer ſtürzte ſenkrecht 
ab und zerſchellte beim Aufſchlag aufs Waſſer, die beiden Flugboote wurden ſchwer— 
beſchädigt zur Landung gezwungen. Eines unſerer Flugzeuge mußte infolge einiger 
Beſchaͤdigungen auf dem Waſſer landen. Seine Infaffen wurden von dem Leutnant 
zur See Chriſtianſen auf deſſen Flugzeug genommen. Bis auf das beſchädigte 
landeten unſere Flugzeuge wohlbehalten in ihrem flandriſchen Stützpunkt. Erſteres 
ſowie die beiden feindlichen Flugboote wurden durch unſere Torpedoſtreitkräſte eingebracht, 
die franzöſiſchen Inſaſſen, ein Offizier und zwei Anteroffiziere, gefangengenommen. 

Der Chef des Admiralſtabes der Marine. W 


Abermals 23000 Tonnen im Atlantiſchen Ozean verſenkt. 


Berlin, 16. Mai. (Amtlich) Neue U-Boots⸗Erfolge im Atlantiſchen Ozean 
6 Dampfer, 1 Segler mit 23000 Brutto-Regiſtertonnen. (Folgen die Einzelheiten.) 
Der Chef des Admiralſtabes der Marine. (W. T. B.) 


Neue Kämpfe um Roeux. 

Berlin, 16. Mai, abends. (Amtlich) Bei Regen und Nebel war die 
Gefechtstätigkeit an der Weſtfront gering. Bel NRoeuz und Vauxaillon kam es zu 
örtlichen Infanteriekämpfen. — In Mazedonien ſind nördlich von Monaſtir feindliche 
Angriffe geſcheitert. (W. T. B. 


Neue erfolgloſe Angriffe der Italiener. 


Wien, 16. Mai. Aus dem Kriegspreffequartier wird am 16. d. M. abendg 
gemeldet: Die Italiener haben ihre Angriffe am Iſonzo heute vormittag in vollem 
Amfange wieder aufgenommen. Sie erringen nirgends Erfolge und erleiden große 
Verluſte. n 


Erneute franzöſiſche Niederlage bei Monaſtir. 


Großes Hauptquartier, 12. Mai. 

Weſtlicher Kriegsſchauplatz. Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: Infolge 
eines ſtarken engliſchen Gegenſtoßes mußten wir einen am frühen Morgen im 
Dorfe Roeuz errungenen Geländegewinn wieder aufgeben. Im Anſchluß an dieſen 
Kampf nördlich der Scarpe vor- und nachmittags einſetzende ſtarke engliſche An— 
griffe wurden unter ſchweren Verluſten für den Feind abgeſchlagen. Auch ſüdweſtlich 
von Riencourt blieben Vorſtöße der Engländer ohne jeden Erfolg. 

An der Front der Heeresgruppe machten wir im Mai bisher 2300 Engländer 
zu Gefangenen. 

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz: Bei Vauxaillon und öſtlich von Laffaux 
ſchoben wir unfere Linie durch überraſchenden Handſtreich einige hundert Meter vor 
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und behaupteten die erzielten Erfolge gegen franzöſiſche Angriffe. Außer blutigen 
Verluſten büßte der Feind in dieſen Gefechten 248 Gefangene und mehrere 
Maſchinengewehre ein. Auch weſtlich der Froidmont Fe. (bei Brage) glückte es 
uns, dem Gegner einen vorgeſchobenen Stellungsteil zu entreißen und ihm dabei 
Gefangene abzunehmen. 

Die an der franzöſiſchen Front ſeit Beginn dieſes Monats gemachten Gefangenen 
erhöhten ſich damit auf 2700 Mann. 

Im übrigen war die Gefechtstätigkeit im Bereich der Heeresgruppe ſowohl wie 
auch an den anderen Fronten im Weſten bei Regen gering. 

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz. Keine beſonderen Ereigniſſe. 

Mazedoniſche Front. Nach tagelanger Artillerievorbereitung nördlich und 
nordweſtlich von Monaſtir einſetzende ſtarke franzöſiſche Angriffe endeten mit vollem 
Erfolg für die dort kämpfenden deutſchen und bulgariſchen Truppen. Im Nahkampf 
und durch Gegenſtoß wurde der Feind überall verluſtreich zurückgeworfen. 

Der Erſte Generalquartiermeiſter. 
Ludendorff. (W. T. B.) 


Erfolgreicher Vorſtoß der k. u. k. Marine in die Otranto⸗Straße. 

Wien, 12. Mai. Amtlich wird verlautbart: 

Oeſtlicher und ſüdöſtlicher Kriegsſchauplatz. Anverändert. 

Italieniſcher Kriegsſchauplatz. Die Iſonzo Kämpfe find geſtern nach einer 
verhältnismäßig ruhigen Nacht aufs neue heflig entbrannt. Der Hauptſtoß der 
italieniſchen Angriffsmaſſen, denen ununterbrochen Verſtärkungen zufloſſen, richtete 
ſich gegen die Höhenkette öſtlich des Engtales Plava — Saltano und gegen unſere 
Linien vor den Toren von Görz. Im Norden dieſes Abſchnitts wird auf dem 
Kuk (ſüdöſtlich von Plava) Tag und Nacht mit großer Erbitterung gefochten. 
Verteidiger und Angreifer wechſeln ſtündlich ihre Rollen. Friſch eingeſetzte Reſerven 
treiben den geworfenen Gegner immer wieder zu neuem verluſtreichen Anſturm vor. 
Weiter ſüdlich im Naum des Monte San Gabriele mußten die feindlichen 
Regimenter, nachdem ſie zu wiederholten Malen vergeblich gegen unſere Stellung 
anrannten, ſchon nachmittags vom Angriff ablaſſen. Nicht minder erfolgreich ver— 
liefen für uns die Kämpfe an den von Görz nach Oſten führenden Straßen. Auch 
in dieſer Gegend wurde faſt den ganzen Tag über um den Beſtitz unſerer erſten 
Linien gerungen. Als der Abend hereinbrach, waren unſere Gräben, von einigen 
kleinen Schützengräben abgeſehen, gründlich gefäubert. Beſondere Erwähnung ver— 
dienen Wiener Landſturmtruppen, die der Brigade Emilia in einem ſchneidigen, 
vollen Erfolg bringenden Gegenangriff 400 Gefangene abnahmen. Auf der Karſt⸗ 
Hochfläche war die feindliche Infanterie durch das vortreffliche Wirken unſerer 
Geſchütze zur Untätigkeit verurteilt. An der Tiroler Front unterhielten die Italiener 
ſüdlich des Sugana⸗Tales ſtarkes Artilleriefeuer aus ſchweren Kalibern. 

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 
v. Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 
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Ereigniſſe zur See. In der Nacht vom 14. auf den 15. Mai unternahm 
eine Abteilung unferer leichten Seeſtreitkräſte einen erfolgreichen Vorſtoß in 
die Otranto⸗Straße, dem 1 italieniſcher Torpedobootszerſtörer, 3 Handels⸗ 
dampfer und 20 armierte Bewachungsdampfer zum Opfer fielen. 72 Engländer 
der Bewachungsdampfer wurden gefangen. Auf dem Rückmarſch hatten unſere 
Einheiten eine Reihe von erbitterten Gefechten mit überlegenen feindlichen Streit⸗ 
kräften zu beſtehen, wobei der Feind, der aus engliſchen, franzöſiſchen und 
italieniſchen Schiffen zuſammengeſetzt war, erheblichen Schaden erlitt. Auf 
zwei feindlichen Zerſtörern wurden Brände beobachtet. Das Eingreifen feind⸗ 
licher U-Boote und Flieger in den Kampf hatte feinen Erfolg, wogegen unſere 
Seeſlugzeuge, die ſich vorzüglich betätigten, je einen Bombentreffer auf zwei 
feindlichen Kreuzern erzielten und auch die gegneriſchen U-Boote wirkſam be⸗ 
kämpften. Anſere Einheiten find vollzählig mit geringen Menſchenverluſten und 
Beſchädigungen zurückgekehrt. Im hervorragenden Zuſammenwirken mit unſeren 
Streitkräſten hat ein deutſches U-Boot einen engliſchen Kreuzer mit vier 
Kaminen durch Torpedoſchuß verſenkt. 

Flottenkommando. (W. T. B.) 


Neue vergebliche Angriffe der Franzoſen bei Monaſtir. 


Sofia, 17. Mai. (Amtlicher Keeresberiht) Mazedoniſche Front: An der 
Tſchervena Stena den ganzen Tag über heftiges Artillerie- und Minenfeuer. Gegen 
Einbruch der Nacht unternahm der Feind drei aufeinanderfolgende Angriffe. Beim 
erſten Angriff, der ſehr erbittert geführt wurde, gelangten die feindlichen Truppen 
bis an unſere Gräben, aber ſie wurden ſofort durch einen Gegenangriff der 
bulgariſchen und deutſchen Truppen zurückgeworfen. Die beiden anderen Angriffe 
wurden durch Artillerie,, Gewehr- und Maſchinengewehrfeuer abgeſchlagen. Der 
Feind erlitt blutige Verluſte; wir brachten Gefangene vom 1. aftikaniſchen Marſch⸗ 
regiment ein. Nördlich von Bitolia begann auf der Höhe 1248 ſehr heftiges 
Artillerie- und Minenfeuer zu früher Stunde. Gegen 10 Uhr abends unternahmen 
die Franzoſen einen heftigen Angriff in mehreren Wellen. Es gelang ihnen trotz 
unſeres Vernichtungsfeuers, ſich an einzelnen Stellen unſeren Gräben zu nähern, 
aber ſie wurden von unſeren tapferen Verteidigern mit dem Bajonett empfangen 
und nach erbitterten Nahkämpfen zurückgeworfen, wobei fie außerordentlich ſchwere 
Verluſte erlitten. Wir machten 4 Offiziere und 90 Mann vom 34. franzöſiſchen 
Kolonialregiment und von einer leichten Abteilung zu Gefangenen. Alle Gefangenen 
waren betrunken. (W. T. B.) 


Geber 30000 Tonnen im Mittelmeer verſenkt. 

Berlin, 17. Mai. Unfere U-Boote haben im Mittelmeer neuerdings 9 Dampfer 
und 6 Segelſchiffe von insgeſamt über 30000 Tonnen verſenkt. Anter dieſen befanden 
ſich der bewaffnete engliſche Dampfer „Karuma“ (2995 Tonnen), ein unbekannter, 
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durch Fiſchdampfer geſicherter bewaffneter 4000-Tonnen-Dampfer und ein weiterer 
unbekannter Dampfer von 4000 Tonnen; ein vollgeladener Transportdampfer 
gleicher Größe wurde aus einem von Zerſtörern begleiteten Konvoi herausgeſchoſſen, 
ferner ein voller Tankdampfer von mindeſtens 6000 Tonnen inmitten einer Sicherung 
von drei bewaffneten Fahrzeugen durch Torpedoſchuß verſenkt. Unter den Ladungen 
der übrigen vernichteten Schiffe befanden ſich in der Hauptſache Kohle, Schwefel und 
Sprengſtoffe. Der Chef des Admiralſtabes der Marine. (W. T. B.) 


Berlin, 12. Mai, abends. (Amtlich) Vom Weſten und Offen find keine 
beſonderen Ereigniſſe zu melden. (W. T. B.) 


Sturmerfolg von Berlinern und Brandenburgern an der Aisne. 

Starke Angriffe im Cerna⸗Bogen geſcheitert. 

Großes Hauptquartier, 18. Mai. 

Weſtlicher Kriegsſchauplatz. Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: An der 
Arras-⸗Front nahm das Attilleriefeuer beiderſeits der Scarpe wieder zu. Ein nach 
Mitternacht an der Straße Gavrelle —Fresnes vorbrechender engliſcher Angriff 
wurde im Nahkampf abgewieſen. 

Die Trümmerſtätte des ehemaligen Dorfes Bullecourt iſt befehlsgemäß ohne 
Einwirkung durch den Feind geräumt worden, der ſich erſt 24 Stunden fpäter 
dort feſtſetzte. 

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz: Auch an der Aisne-Champagne⸗Front wurde 
mit zunehmender Sicht die Tätigkeit der Artillerie wieder lebhafter, beſonders auf 
den Höhen des Chemin-des⸗Dames und bei Prosnes. Dieſer Feuerſteigerung 
folgende Teilangriffe der Franzoſen bei Brahe, nördlich von Craonnelle und bei 
Craonne wurden ſämtlich abgeſchlagen, ebenſo blieb nördlich von Sapigneul ein 
erneuter Vorſtoß des Feindes gegen die Höhe 108 erfolglos. 

Oeſtlich der Ca Royere Ferme ſtürmten zwei aus Berlinern und Branden⸗ 
burgern beſtehende Kompagnien einen von den Franzoſen in den Kämpfen am 
5. Mai beſetzten Graben und nahmen die aus über 150 Mann beſtehende Be⸗ 
ſatzung gefangen. 

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz. Abgeſehen von ſtellenweiſe auflebender Feuer⸗ 
tätigkeit keine Ereigniſſe von Bedeutung. 

Mazedoniſche Front. Im Cerna- Bogen erlitt der Feind geſtern eine neue 
Schlappe. Nach ſechstägiger Artillerievorbereitung beiderſeits von Makowo ein 
ſetzende ſtarke Angriffe wurden reſtlos abgewieſen. Von den am Kampf beteiligten 
deutſchen Truppen haben ſich beſonders oſtpreußiſche und ſchleſiſche Bataillone, 
ſowie Gardeſchützen ausgezeichnet. 

Der Erſte Generalquartiermeiſter. 
Ludendorff. (W. T. B.) 
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Neue erbitterte Kämpfe an der Iſonzo⸗Front. 

Wien, 18. Mai. Amtlich wird verlautbart: 

Oeſtlicher und ſüdöſtlicher Kriegsſchauplatz. Nichts zu melden. 

Italieniſcher Kriegsſchauplatz. Die Iſonzo Schlacht dauert an. Die Höhe 
Kuk ſüdöſtlich von Plava wurde geſtern früh nach zweitägigen wechſelvollen und 
mit größter Erbitterung geführten Kämpfen aufgegeben. Anſere Truppen ſetzten 
ſich einige hundert Meter öſtlich des Berges feſt. 

Im Gebiete von Görz herrſchte tagsüber auffallende Ruhe. Nach Einbruch der 
Dunkelheit ſtürmte der Feind, auf jedwede Artillerievorbereitung verzichtend, plötzlich 
in dichten Maſſen aus ſeinen Gräben hervor. Alle ſeine Anſtrengungen, in unſeren 
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Linien Fuß zu faſſen, ſcheiterten an der kaltblütigen Abwehr unſerer braven Truppen. 25 
Heute früh unternahm der Feind einen ſtarken Vorſtoß gegen den Monte Santo. 85 
Die Verteidiger warfen ihn im Nahkampf herab. 5 
Seit Beginn der Infanterieſchlacht führten wir über 3000 Gefangene zurück. FR 
Im Flitſcher- und im Plöcken-Gebiet ſowie in Südtirol ſteigerten die Italiener ihr 5 


Geſchützfeuer. Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 
v. Hoefer, Feldmarſchalleutnant. (W. T. B.) 


Der Erfolg der deutſchen Truppen im Cerna⸗Bogen. 

Sofia, 18. Mai. (Generalſtabsbericht.) Mazedoniſche Front: Nach der geſtrigen 
blutigen Niederlage der Franzoſen an der Tſchervena Stena und bei der Höhe 1248 
war die Gefechtskätigkeit während des Tages ziemlich ſchwach. Ergänzend wurde 8 
feſtgeſtellt, daß beim Zurückwerfen der Franzoſen nördlich von Bitolia der Feind 
5 Maſchinengewehre, 10 Schnellaͤdegewehre und 200 gewöhnliche Gewehre in 
unferer Hand ließ. Die Zahl der gefangenen Franzoſen erhöhte ſich auf 96 Soldaten. 
Bisher wurden vor unſeren Gräben 400 tote Franzoſen gezählt. Im Cerna-Bogen 
fanden erbitterte Kämpfe flatt. Nach ſechstägiger mächtiger Artillerievorbereitung, 
die unmittelbar nach dem Scheitern des letzten großen feindlichen Angriffs am 
11. Mai begann, erreichte heute in der Frühe das Artillerie- und Minenwerferfeuer 
ſehr große Stärke, worauf der Gegner vormittags zwei kräftige Angriffe gegen den 
deutſchen Abſchnitt machte, die völlig abgeſchlagen wurden. Der Kampf war 
beſonders erbittert beim zweiten Angriff, in deſſen Verlaufe die deutſchen Truppen 
anderthalb Stunden lang tapfer im Handgemenge mit feindlichen Infanterie; 
abteilungen kämpften, die in unſere Gräben eingedrungen waren, und die unter 
blutigen Verluſten zurückgeworfen wurden. Vor den Gräben wurden bis jetzt 
300 tote Franzoſen gezählt. Ein feindlicher Doppeldecker, der vor unſerer Front 
landete, wurde durch Feuer zerſtört. (W. T. B.) 
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Der britiſche Truppentransportdampfer „Cameronia“ verſenkt. 


London, 18. Mal. Amtlich wird mitgeteilt: Am 15. April iſt der britiſche 
Transportdampfer „Cameronia“ mit Truppen an Bord im öſtlichen Mittelmeer 


von einem feindlichen Unterfeeboot torpediert worden. 1 Offizier und 128 Mann 
von dem Transport und 2 Offiziere und 9 Mann von der Bemannung werden 


vermißt. (W. T. B.) 
Scarborough von einem U-Boot beſchoſſen. — 25000 Tonnen 
verſenkt. 


Berlin, 18. Mai. Amtlich.) Am 29. April abends hat eines unſerer 
U-Boote die befeſtigte engliſche Küſtenſtadt Scarborough mit Granaten beſchoſſen. 
K Mehrere Treffer wurden einwandfrei beobachtet. — Am 5. Mal wurde das engliſche 
& Flottenbegleitſchiff „Lavender“ von einem unferer U-Boote verſenkt. 

85 Neue U-Boots Erfolge im Atlantiſchen Ozean, engliſchen Kanal und Nordſee: 


11 Dampfer, 3 Segler und 11 Fiſcherfahrzeuge mit 25000 Tonnen. (Folgen die 
Einzelheiten.) Der Chef des Admiralſtabes der Marine. (W. T. B.) 
Geringe Gefechtstätigkeit im Weſten. 


Berlin, 18. Mai, abends. (Amtlich) Im Weſten nur vereinzelt lebhaftere 
Gefechtstätigkeit. (W. T. B.) 


Erbitterte Kämpfe im Wippach⸗Abſchnitt. 

Wien, 18. Mai. Aus dem Kriegspreſſequartier wird vom 18. Mai abends 
mitgeteilt: Im Frontabſchnitt Plava — Wippachtal wurde auch heute erbittert 
gekämpft. Der Feind vermochte nirgends einen Erfolg zu erzielen. (W. T. B.) 


Engliſcher Angriff bei Arras geſcheitert. 

Großes Hauptquartier, 19. Mai. 

Weſtlicher Kriegsfhauplaß. Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: Zwiſchen 
der Küſte und St. Quentin nahm die Artillerietätigkeit in mehreren Abſchnitten zu 
und ſteigerte ſich nachts zwiſchen Acheville und Gavrelle zu großer Heftigkeit. 

Ein unter dem Schutz dieſes Feuers beiderſeits der Straße Arras — Douai eins 
ſetzender engliſcher Angriff brach in unſerem Abwehrfeuer zuſammen. Ebenſo 
erfolglos blieben feindliche Vorſtöße öſtlich von Monchg. 

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz: An der Aisne- und Champagne⸗Front hält 
das lebhafte Feuer an. 

Bei Brahe erreichten wir durch Fortnahme eines franzöſiſchen Grabens eine 
weitere Verbeſſerung unſerer Stellung. Am Winterberg wurde ein nächtlicher 
Vorſtoß des Feindes in zähem Handgranatenkampf abgeſchlagen. 

Bei ungünſtigem Wetter war die Fliegertätigkeit der letzten Tage gering; geſtern 
ſchoſſen wir zehn feindliche Flugzeuge ab. 

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz. Ruſſiſches Artillerie— und Minenfeuer zwiſchen 
Aa und Düna, weſtlich von Luck, beiderſeits der Bahn Zloczow — Tarnopol und 
an der Narajowka wurde lebhaft von uns erwidert. 


© Fe 
3 EB 
E7 — 2 2 s ex N 8 Ne s 

S e SSS 


2216 


An der mazebonifhen Front hat ber Feind nach den Mißerfolgen der letzten 
Tage feine Angriffe nicht wiederholt. Das Artilleriefeuer iſt wieder ſchwächer geworden. 
Der Erſte Generalquartlermeiſter. 

Ludendorff. (W. T. B.) 


Neue Anſtürme der Italiener abgeſchlagen. 

Wien, 19. Mai. Amtlich wird verlautbart: 

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz. An einzelnen Frontabſchnitten löſte ruſſiſche 
Artillerietätigkeit unſer Vergeltungsfeuer aus. Sonſt nichts zu melden. 

Italieniſcher Kriegsſchauplatz. Der geſtrige ſiebente Tag der 10. Iſonzo— 
Schlacht war wieder von heftigen Kämpfen erfüllt. Südweſtlich von Auzza bemühten ſich 
die hier am linken Iſonzo-Afer eingeniſteten Italiener vergeblich, ihre Stellungen zu 
erweitern. Anſere Linien öſtlich des Engtales Plava —Saltano ſtanden andauernd 
unter feindlichem Geſchützfeuer aller Kaliber. Die italieniſche Infanterie, deren 
ſchwere Verluſte unausgeſetzt durch den Einſatz neuer Truppen ausgeglichen werden, 
richtete in dieſem Raume ihre Anſtrengungen vornehmlich gegen die Höhen von 
Vodice, gegen die ſie zu wiederholten Malen in dichten Kolonnen Sturm liefen. 
Jeder dieſer Anſtürme brach dank der heldenmütigen Haltung der von ihrer Artillerie 
und den am Kampfe teilnehmenden Fliegern trefflich unterſtützten Verteidiger blutig 
zuſammen. Beſonderes Lob gebührt den Abteilungen des Kaffaer Infanterie— 


regiments Kaiſer Wilhelm II. Nr. 34, dem vom tapferen Oberſten Perner geführten PN 
2 weſtgaliziſchen Landſturm-Infanterjeregiment Nr. 32 und dem k. u. k. Landſturm— 85 
x bataillon Nr. 40. Oeſtlich von Görz verſuchten die Italiener neuerlich mit einem 5 
35 ohne Artillerieeinleitung angeſetzten Maſſenſtoß durchzudringen. Das Ergebnis 72 
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dieſes Verſuchs war kein anderes wie am Vortage. Anſere Stellungen wurden 
ausnahmslos behauptet; lebhaftes Geplänkel, das in dieſem Abſchnitt die Nacht 
über herrſchte, brachte uns über 150 Gefangene ein, darunter 2 Offiziere. Anſere 
Flieger ſchoſſen im Luftkampfe 2 feindliche Flugzeuge ab, ein drittes wurde bei 
Vertoiba durch Kleingewehrfeuer herabgeholt. Das bisherige Ergebnis der nun 
ſchon eine Woche ausfüllenden Kämpfe gegen unfere tapferen Iſonzo-Truppen beſteht 
für die Italiener lediglich in einer kaum zwei Kilometer im Amkreiſe betragenden 
Erweiterung ihrer Brückenkopfſtellung bei Plava. Im Flitſcher⸗ und Plöcken-Gebiet 
ſowie an mehreren Abſchnitten der Tiroler Front wuchs das Geſchützfeuer beiderſeits 
zu beträchtlicher Stärke an. In Südtirol, bei Laghi und auf dem Borcola Paß 
drangen unſere Erkundungsabteilungen in die feindlichen Stellungen ein und nahmen 
die Beſatzung gefangen. 
Südöſtlicher Kriegsſchauplatz. Nichts Neues. 
Der Chef des Generalſtabes. (W. T. B.) 


Die Aprilbeute der U-Boote: 1091000 Tonnen. 
Berlin, 19. Mai. (Amtlich.) Nach endgülliger Feſtſtellung find im Monat 
April an Handelsſchiffsraum insgeſamt 1091000 Brutto⸗Regiſtertonnen durch 
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friegerifche Maßnahmen vernichtet worden. Darunter 822000 Brulto⸗Regiſter⸗ 
tonnen feindlichen Schifferaumes und von dieſen 664 000 Brutto⸗Regiſtertonnen 
engliſch. Hiervon wurden 80 000 Brutto⸗Regiſtertonnen von „O35“, Kommandant 
Kapitänleutnant v. Arnault de la Periere, während einer Unternehmung verſenkt. 
Seit Beginn des uneingeſchränkten U- Boot⸗Krieges ſind insgeſamt 
2222000 Brutto⸗Regiſtertonnen Handelsſchiffsraumes infolge kriegeriſcher Maß⸗ 
nahmen der Mittelmächte verlorengegangen, davon waren 1707000 Brutto- 

Regiſtertonnen engliſch. 
Der Chef des Admiralſtabes der Marine. (W. T. B.) 


21000 Tonnen verſenkt. 
Berlin, 19. Mai. (Amilich.) Neue Unterfeebootgerfolge im Atlantiſchen Ozean: 

5 Dampfer mit 21000 Brutto-Regiſtertonnen. (Folgen die Einzelheiten.) 
Der Chef des Admiralſtabes der Marine. (W. T. B.) 


Erfolg deutſcher Torpedoboote in den Hoofden. (23 000 To. vertentt.) 
Berlin, 19. Mal. (Amtlich.) 1. Anſere in den Hoofden kreuzenden Torpedo— 
boote trafen in der Nacht vom 17. zum 18. Mai einen größeren, von England 
kommenden, durch Zerſtörer geleiteten Dampfer, verſenkten ihn und beſchädigten 
einen der Zerſtörer durch mehrere Artillerietreffer. Sie kehrten darauf wohlbehalten 
in ihren Stützpunkt zurück. 2. Neue U-Boots⸗Erfolge im Atlantiſchen Ozean und 
engliſchen Kanal: 8 Dampfer, 2 Segler, 1 Fiſchkutter mit 23000 Brutto⸗Regiſter⸗ 

tonnen. (Folgen die Einzelheiten.) 
Der Chef des Admiralſtabes der Marine. (W. T. B.) 


Erfolge deutſcher Seeflugzeuge am Schwarzen Meere. 

Berlin, 19. Mai. (Amtlich.) Am 18. Mai mittags erfolgte ein Angriff von 
drei ruſſiſchen Flugbooten auf Konſtanza. Dank ſofort einſetzender wirkſamer Abwehr 
durch deutſche Seeflugzeuge und Artillerie kam nur eins dieſer Flugboote bis über die 
Stadt und warf Bomben ab. Schaden wurde nicht angerichtet. Bei der Verfolgung 
des Feindes gelang es unſeren Seeflugzeugen, alle drei Flugboote abzuſchießen. 
Eins davon wurde, gering beſchädigt, ſamt feinen Inſaſſen eingebracht, von einem 
weiteren die Beſatzung gefangengenommen. Gleichzeitig griffen deutſche Flugzeuge 
feindliche Kreuzer und Zerſtörer an, die eine Beſchießung der Küſte bei Mangalia 
verſuchten. Auf einen Zerſtörer wurden mehrere Treffer erzielt. Trotz heftigen 
Abwehrfeuers und Luftkämpfen mit neu aufgeſtiegenen feindlichen Flugzeugen ſind 
unſere Flugzeuge wohlbehalten zurückgekehrt. 

Der Chef des Admiralſtabes der Marine. (W. T. B.) 
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Zunehmende Artillerietätigkeit in der Champagne. 
Berlin, 19. Mai, abends. (Amtlich.) In der Champagne nachmittags zunehmende 
Artillerietätigkeit. Sonſt im Weſten und Oſten keine beſonderen Ereigniſſe. (W. T. B.) 
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Wien, 19. Mai. Aus dem Krlegspreſſequartier wird am 19. Mai abends gemeldet: 
Heute bis jetzt an der Iſonzo-Front nur ſtarker Artilleriekampf. Feindliche 
Infanterieangriffe unterblieben. (W. T. B.) 


Engliſche Angriffe bei Monchy abgeſchlagen. 

Großes Hauptquartier, 20. Mai. 

Weſtlicher Kriegsſchauplatz. Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: Bei Arras 
hat die Kampftätigkeit wieder zugenommen. Beiderſeits von Monchy griffen die 
Engländer abends nach kurzer heftiger Feuervorbereitung mit ſtarken Kräften an; 
ſie wurden reſtlos abgewieſen. Während der Nacht war die Artillerietätigkeit zwiſchen 
Acheville und Quéant außerordentlich lebhaft. Mit Tagesanbruch ſetzte in dieſer 
Linie ſtarkes Trommelfeuer ein, dem ſüdlich der Scarpe engliſche Angriffe folgten. 

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz: Während an der Aisne in der Stärke des 
Feuers keine weſentliche Aenderung eingetreten iſt, nimmt in der Weſtchampagne 
die Heftigkeit des Artilleriekampfes zu. 

Die von uns am 18. Mai genommene Stellung bei Brahe wurde gegen einen 
ſtarken franzöſiſchen Angriff reſtlos behauptet. 

Im Luftkampf und durch Abwehrfeuer büßte der Feind geſtern 8 Flugzeuge ein. x 
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Oeſtlicher Kriegsſchauplatz. Keine beſonderen Ereigniffe. 
Mazedoniſche Front. Mehrere feindliche Angriffe gegen die Hoͤhenſtellung 
von Kravica (öſtlich der Cerna) wurden unter ſchweren Verluſten für den Feind abgeſchlagen. 


Der Erſte Generalquartiermeiſter. 3 
Ludendorff. (W. T. B. 8 

* 
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Die Italiener bei Auzza über den Iſonzo gedrängt. 

Wien, 20. Mai. Amtlich wird verlautbart: 

Oeſtlicher und ſüdsſtlicher Krlegsſchauplatz. Anverändert. 

Italieniſcher Kriegsſchauplatz. Die zehnte Iſonzo-Schlacht nimmt ihren 
Fortgang. Die italieniſche Infanterie verhielt ſich geſtern bis in die Nachmittags⸗ 
ſtunden ziemlich untätig, um fo heftiger war — namentlich im Raum zwifchen 
Tolmein und Görz — der Artilleriekampf. Am Nordflügel dieſes Abſchnittes zwang 
die zuſammengefaßte Wirkung unſerer Geſchütze den bei Auzza noch am linken 
Flußufer angeklammerten Feind, über den Iſonzo zurückzuweichen. Nach 3 Ahr 
nachmitkags ſchritt bei Vodice feindliche Infanterie abermals zu einem außerordentlich 
ſtarken Angriff. Es kam zu wütenden Kämpfen, aus denen ſchließlich nach ſtunden— 
langem Ringen Mann gegen Mann unſere braven Truppen als Sieger hervorgingen. 
Der Feind wurde im Gegenangriff unter ſchwerſten Verluſten die Höhen hinabgeworfen. 
Gleicherweiſe ſcheiterte öſtlich von Görz ein beiderſeits des Nofentals angeſetzter 
Vorſtoß der Italiener. Auf der Karſt-Hochfläche holte eine Sturmtruppe 3 Offtziere 
und 30 Mann aus den feindlichen Verſchanzungen. 

Der Chef des Generalſtabes. (W. T. B.) 
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Vorpoſtengefecht zwiſchen deutſchen und franzöſiſchen Torpedo: 
booten. 


Berlin, 20. Mai. (Amtlich) Am Morgen des 20. Mai kam es vor der flan— 
driſchen Küſte zu einem kurzen Vorpoſtengefecht zwiſchen deutſchen und franzöſiſchen 
Torpedobooten. Der Gegner erhielt mehrere Artillerietreffer. Unfere Boote kehrten 
ohne Verluſte und Beſchädigungen zurück. 

Der Chef des Admiralſtabes der Marine. (W. T. B.) 


Erfolgreiche Luftfämpfe bei der Inſel Oeſel. 


Berlin, 20. Mai. (Amtlich.) Wiederholte Verſuche ruſſiſcher Flieger, von 
Lebara auf Oeſel aus die Tätigkeit unſerer Vorpoſtenboote zu ſtören, führten am 
18. Mai zu Luftkämpfen, bei denen es zwei unſerer Seeflieger gelang, je ein 
feindliches Flugboot zum Abſturz zu bringen. Außerdem wurde einwandfrei 
beobachtet, daß zwei feindliche Flugzeuge ſich rammten und ſenkrecht abſtürzten. — Eine 
nördlich der Flugſtation Lebara befindliche ruſſiſche militäriſche Anlage wurde von einem 
deutſchen Luftſchiffe, als es von dort aus beſchoſſen wurde, mit Bomben belegt. 

Neue U-Boots⸗Erfolge im Atlantiſchen Ozean: 20 300 Brutto-Regiffertonnen. 
Die Ladungen der verſenkten Schiffe beſtanden größtenteils aus Kohlen von England 
und Eiſenerz nach England. 

Der Chef des Admiralſtabes der Marine. (W. T. B.) 


Liberia bricht die Beziehungen zu Deutſchland ab. 


Berlin, 20. Mai. (Amtlich.) Die Regierung der Republik Liberia hat in einem an 
ihren bisherigen Gefchäflsträger gerichteten Telegramm mitgeteilt, daß fie als Proteſt gegen den 
uneingeſchränkten Anterſeebootskrieg, der das Leben der liberianiſchen Paſſagiere und Seeleute 
auf den Schiffen der Alliierten und Neutralen bedrohe und liberianifche Staatsangehörige 
ſchweren finanziellen und wirtſchaftlichen Schädigungen ausſetze, die Beziehungen zu Oeutſchland 
abgebrochen habe. (W. T. B.) 


Die engliſchen Angriffe ſüdlich der Scarpe abgeſchlagen. 
Berlin, 20. Mai, abends. (Amtlich.) Die heute morgen gemeldeten An⸗ 


griffe der Engländer ſüdlich der Scarpe find unter ſchweren Verluſten für den Feind 
abgeſchlagen. Bei Caffaux blieben franzöſiſche Teilvorſtöße erfolglos. (W. T. B.) 


Der Monte Santo ſiegreich behauptet. 


Wien, 20. Mai. Aus dem Kriegspreſſequartier wird am 20. Mai abends 
mitgeteilt: Am Iſonzo wurde heute um den Monte Santo erbittert gekämpft. 
Anſere Truppen behaupteten ſiegreich ihre Stellungen. MID) 
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Neue ſchwere Kämpfe in der Champagne. 


Großes Hauptquartier, 21. Mai. 

Weſtlicher Kriegsſchauplatz. Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: Die 
geſtrigen Angriffe der Engländer waren beiderſeits der Straße Arras — Cambrai 
auf einer Frontbreite von 12 Kilometern angeſetzt; wo es feindlichen Sturmtruppen 
zwiſchen der Starpe und dem Senſée-Bach gelang, aus ihren Gräben vorzuſtoßen, 
wurden ſie in unſerem vernichtenden Feuer zuſammengeſchoſſen. Oeſtlich von 
Croiſilles in unſere Linie eingedrungenen Feind warfen kraftvoll geführte Gegenſtöße 
zurück. Am Nachmittag, abends und in der Nacht zwiſchen Fontaines und Bulle— 
tourt mehrfach wiederholte Angriffe hatten dasſelbe Schickſal. Wir hielten unſere 
Stellung bis auf einen völlig zerſchoſſenen Graben, den wir dem Gegner plan— 
mäßig überließen. 

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz: Während bei Laffaux franzöſiſche Teil— 
angriffe erfolglos blieben, gelang es weſtpreußiſchen Grenadieren bei Brahe fowie 
bayerifhen Truppen bei Bernay und weſtlich der Hurtebiſe Fe., durch Fortnahme 
feindlicher Gräben ihre Stellungen zu beſſern und den Gewinn gegen die Wieder— 
eroberungsverſuche des Gegners zu halten. 

In der Champagne iſt geſtern wieder ſchwer gekämpft worden. 

Der ſeit Tagen geſteigerte Artilleriekampf erreichte vom Morgen an dußerſte 
Heftigkeit. Am Nachmittag brachen die Franzoſen zu ſtarken Angriffen gegen die 
Höhenſtellungen nördlich der Straße Prungy — St. Hilaire —-Le Grand vor. In 
erbittertem Ringen, das ſich bis in die Dunkelheit fortſetzte, gelang es dem Feinde, 
auf dem Cornillet⸗Berge, ſüdlich von Nauroy, und auf dem Keilberge, ſüdweſtlich 
von Moronvilliers, Fuß zu faſſen. Wir liegen auf den Nordhängen der Höhen. 
Am den Beſitz der anderen Kuppen wogte der Kampf hin und her; anfangs 
errungene Vorteile wurden den Franzoſen in ſchnellem Vorſtoße wieder entriffen, 
die alten Stellungen ſind hier in unſerer Hand. Abends neu einſetzende feindliche 
Angriffe wurden in den zurückgewonnenen Linien abgewieſen. Die blutigen Ber 
luſte des Feindes ſind auch geſtern wieder ſehr erheblich geweſen. 

Die Gegner verloren geſtern 14 Flugzeuge. 

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz. Keine Veraͤnderung der Lage. 

An der mazedoniſchen Front beſchraͤnkte ſich die Kampftätigkeit auf 
vereinzelt lebhafteres Artilleriefeuer. 

Der Erſte Generalquartiermeiſter. 
Ludendorff. (W. T. B.) 


Vergebliche italieniſche Maſſenangriffe auf den Monte Santo. 


Wien, 21. Mai. Amtlich wird verlautbart: 

Oeſtlicher und ſüdöſtlicher Kriegs ſchauplatz. Keine Ereigniſſe von Belang. 

Italieniſcher Kriegsſchauplatz. Am Iſonzo ſetzte der Feind geſtern feine 
Angriffe fort. Deren Wucht richtete ſich gegen unſere Stellung zwiſchen Vodice 
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und Salcano. Alle Anſtrengungen des Angreifers blieben erfolglos, er vermochte 
nicht einen Fußbreit Bodens zu gewinnen. 

Am Vormittag führte der Gegner feine Maſſen zweimal gegen den Monte 
Santo zum Sturm. Der erſte Angriff brach, ehe er ſich zu entfalten vermochte, 
in unſerem Vernichtungsfeuer zuſammen; beim zweiten bahnten ſich welſche 
Abteilungen in der Nähe des Kloſters Monte Santo den Weg in unſere 
22: :.: ̃ͤ - durch Trommelfeuer zer⸗ 
| Die jo Jsonroschlachit \eime | fihoffenen Gräben. An— 
n FralienischeFront N A fere braven Truppen, 
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5 Feind im Gegenſtoß mit 
% dem Bajonett zurück. 
x Am Abend ſchritten die 
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A Italiener, auf Artillerie: 
vorbereitung verzichtend, 
zu einembreitangelegten, 
mächtigen Angriff, der 
ſich diesmal gegen den 
ganzen Abſchnitt Vodice 
Monte Santo richtete. 
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es den Sturmkolonnen, 
unter ſchweren Verluſten 
den Höhenkamm zu 
erklimmen. Das alt⸗ 
bewährte Infanterie⸗ 
regiment Nr. 41 warf 
ſich dann auf den über- 
legenen Gegner und 
zwang ihn in erbittertem 
Handgemengezur Flucht. 
— — — — Die gegen den Monte 
Santo angeſetzten italieniſchen Divifionen wurden ſchon durch unſer Geſchützfeuer 
in ihre Gräben zurückgejagt. — Die geſtrigen Kämpfe brachten uns über 
200 Gefangene und 4 Maſchinengewehre ein. Die überaus mannigfaltige Kriegs: 
gliederung unſerer Karſt-Truppen ermöglichte es nicht, heute ſchon jede Einzelheit 
der Truppenverbände, die ſich um den Erfolg verdient gemacht haben, nach 

Bezeichnung und Bodenſtändigkeit hervorzuheben. 
Anſere Flieger haben im Luftkampfe fünf italieniſche Flugzeuge abgeſchoſſen. 
Aus den übrigen Abſchnitten der Südweſtfront iſt nichts Beſonderes mitzuteilen. 
Der Chef des Generalſtabes. (W. T. B.) 
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Kavalla von feindlichen Kriegsſchiffen beſchoſſen. 


Sofia, 21. Mai. (Generalſtabsbericht.) Front des Aegäiſchen Meeres: Von 
3 bis 9 Uhr morgens beſchoſſen 13 Kriegsſchiffe Kavalla, während gleichzeitig 
12 feindliche Flugzeuge Bomben auf die Stadt warfen. Mehrere Häuſer wurden 
zerſtört; militäriſcher Schaden wurde nicht angerichtet. Anterleutnant Eſchwege 
ſchoß ein feindliches Flugzeug ab. (W. T. B.) 


Der White⸗Star⸗Dampfer „Baltic“ verſenkt. 

Rotterdam, 21. Mai. „Maasbode“ meldet, daß nach der Erklärung der 
Beſatzung des verſenkten ſchwediſchen Schiffes „Cordelia“ dasſelbe U⸗Boot einige 
Tage fpäter den White⸗Slar⸗Oampfer „Baltic“ (23870 Tonnen) angriff. Das 
Schiff erhielt mehrere Treffer und hatte bald darauf ſchwere Schlagſeite. 
Engliſche Torpedojäger eillen ſofort zu Hilfe. Später hörte man, daß ein 
anderes U-Boot den „Baltic“ zum Sinken gebracht hat. (W. T. B.) 


18000 Tonnen im Atlantiſchen Ozean verſenkt. 

Berlin, 21. Mai. (Amtlich) Neue U-Boots⸗Erfolge im Atlantiſchen Ozean: 
18000 Brutto⸗Regiſtertonnen. Unter den Ladungen der verſenkten Fahrzeuge befanden 
ſich 10000 Tonnen Eiſen nach Italien und Getreide nach Frankreich. 

Der Chef des Admiralſtabes der Marine. (W. T. B.) 


Engliſche und franzöſiſche Teilangriffe geſcheitert. 

Berlin, 21. Mai, abends. (Amtlich.) Morgens ſcheiterten bei Bulletourt 
(Artois) engliſche, ſüdweſtlich von Nauroy (Champagne) franzöſiſche Teilangriffe. 
Tagsüber in mehreren Abſchnitten der Arras-, Aisne⸗ und Champagne-Front ſowie 
auf dem Oſtufer der Maas wechſelnd ſtarker Feuerkampf. (W. T. B.) 


Keine beſonderen Kampfhandlungen am Iſonzo. 

Wien, 21. Mai. Aus dem Kriegspreſſequartier wird vom 21. Mai abends 
gemeldet: Bis in die erſten Nachmittagsſtunden find am Iſonzo keine beſonderen 
Kampfhandlungen gemeldet. (W. T. B.) 


Engliſche und franzöſiſche Angriffe abgeſchlagen. 

Großes Hauptquartier, 22. Mai. a 

Weſtlicher Kriegsſchauplatz. Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: Im gpern— 
Abſchnitt, bei Loos, Oppy und in breiter Front ſüdlich der Scarpe war die Kampf— 
tätigkeit der Artillerie tagsüber lebhaft. 

Bei mehreren ſtarken Vorſtößen, die vormittags bei Bulletourt, ſpäter bei 
Croiſilles einſetzten und völlig fehlſchlugen, erlitten die Engländer blutige Verluſte 
und büßten über 90 Gefangene ein. 
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Heeresgruppe Deutfcher Kronprinz: Zwiſchen den Höhen des Chemin⸗des⸗Dames 
und der Aisne, nördlich von Reims und vom oberen Vesle- bis zum Suippes⸗Tal 
entwickelten ſich zeitweilig heftige Artilleriekämpfe. 

Südweſtlich und ſüdlich von Nauroh griffen die Franzoſen im Laufe des Tages 
mehrmals unſere Höhenſtellungen an. Die dort fechtenden württembergiſchen Regimenter 
ſchlugen den Feind im Gegenſtoß zurück und behielten über 150 Gefangene ein. 

Abends brach ein franzöfifcher Vorſtoß am Südhang des Pöhlberges ſüdöſtlich 
von Moronvilliers zuſammen. 

Oeſtlich der Maas lebte geſtern das Feuer auf; es kam dort zu kleinen Vorfeld: 
gefechten, die uns Gefangene einbrachten. 

Eine unferer Jägerſtaffeln ſchoß in gleichzeitigem Angriff bei Bonvaurourt 
(nordweſtlich von Reims) fünf feindliche Feſſelballons in Brand. 

Heeresgruppe Herzog Albrecht: Nichts Neues. 

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz. Die Lage iſt unverändert. 

Mazedoniſche Front. Zwiſchen Preſpa⸗See und Cerna, auf beiden Wardar⸗ 
fern und an der Struma zeigte ſich die feindliche Artillerie wieder tätiger als in 
den Vortagen. Der Erſte Generalquartiermeiſter. 

Ludendorff. (W. T. B.) 


Ruhe am Iſonzo. 


Wien, 22. Mai. Amtlich wird verlautbart: 
Oeſtlicher und ſüdöſtlicher Kriegsſchauplatz. Nichts Neues. 
Italieniſcher Kriegsſchauplatz. Der Feind am Iſonzo ſah ſich geſtern 
gezwungen, nach ſiebentägigen ergebnisloſen Kämpfen ſeiner Infanterie Ruhe zu 
gewähren. Nur öſtlich von Görz unternahmen die Italiener einen Vorſtoß, der 
abgewieſen wurde. Anſere Sturmpatrouillen holten in diefer Gegend 1 Offizier, 
30 Mann und 1 Maſchinengewehr aus den feindlichen Gräben. Auf der Karſt⸗ 
hochfläche kam es zeitweilig zu ſtärkerer Artillerietätigkeit. Kärnten und Tirol unveraͤndert. 
Der Chef des Generalſtabes. (W. T. B.) 


Braſilien widerruft feine Neutralitätserflärung. 

New York, 22. Mai. „Afforiated Preß“ meldet aus Rio de Janeiro, daß 
der brafilianifche Kongreß das Erſuchen des Praͤſidenten, die Neutralitätserklärung 
zu widerrufen, angenommen hat. (W. T. B.) 


Keine weſentlichen Ereigniſſe. 
Berlin, 22. Mai, abends. Amtlich.) Von den Fronten find weſentliche 


Ereigniſſe nicht gemeldet. (W. T. B.) 
Wien, 22. Mal. Aus dem Kriegspreſſequartier wird am 22. abends mit⸗ 
geteilt: Von der Iſonzo⸗Armee auch heute bisher keine Kämpfe gemeldet. (W. T. B.) 


Starke franzöſiſche Angriffe in der Champagne abgewieſen. 

Großes Hauptquartier, 23. Mai. 

Weſtlicher Kriegsſchauplatz. Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: Bei 
Hulluch und Bulletourt wurden mehrere engliſche Vorſtöße, die durch ſtarkes Feuer 
vorbereitet waren, abgewieſen. 

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz: An der Aisne- und Champagne-⸗Front hielt 
ſich vormittags die Kampftätigkeit der Artillerie in mäßigen Grenzen. 

Nachmittags ſetzten nach plötzlicher Feuerſteigerung von der Hochfläche von Paſſy 
bis zum Walde von La Ville-oux-Bois ſtarke franzöſiſche Angriffe ein, die bis zum 
Abend mit großer Hartnäckigkeit wiederholt wurden. 

In zähem Nahkampf und durch kräftige Gegenſtöße hielten bayerifche, hannoverſche, 
niederſchleſiſche und Poſener Regimenter ihre Stellungen gegen mehrmaligen Anſturm 
und warfen den Feind zurück; erbitterte Handgranatenkämpfe in einzelnen Graben⸗ 
ſtücken dauerten nachts an. 

Dem weichenden Feinde fügte unſer Feuer erhebliche Verluſte zu. 

Die Franzoſen haben durch das Scheitern ihrer Angriffe eine blutige Schlappe erlitten. 

Heeresgruppe Herzog Albrecht: An der Lothringer Front und im Sundgau 
wurden feindliche Erkundungsabteilungen vertrieben. 

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz. Mit kräftigem Wirkungsfeuer beantworteten 
wir das in mehreren Abſchnitten auflebende Feuer der ruſſiſchen Artillerie 

An der mazedoniſchen Front war bei Sturm und Regen die Gefechte. 
tätigkeit gering. Der Erſte Generalquartiermeiſter. 

Ludendorff. (W. T. B.) 


Heftige Artillerieſchlacht auf der Karſt⸗Hochfläche. 

Wien, 23. Mai. Amtlich wird verlautbart: 

Oeſtlicher und ſüdöſtlicher Kriegsſchauplatz. Keine nennenswerten Ereigniſſe. 

Italieniſcher Kriegsſchauplatz. Geſtern herrſchte am Iſonzo tagsüber aber⸗ 
mals Ruhe. Erſt ſpät abends unternahm der Feind einen durch Minenwerfer 
kräftig eingeleiteten Angriff gegen unſere Gräben vor der Stadt Görz; er wurde 
unter ſchweren Verluſten zurückgeworfen. Heute früh eröffneten die italieniſchen 
Geſchütze und Minenwerfer ihr Feuer gegen unſere Stellungen auf der Karſt⸗ 
Hochfläche; die Artillerieſchlacht ſteigert ſich zu großer Heftigkeit. In Kärnten und 
Tirol ſtellenweiſe erhöhte Gefechtstätigkeit. 

Der Chef des Generalſtabes. (W. T. B.) 


70200 Schiffstonnen im Mittelmeer und Atlantik verſenkt. 
(Der engliſche Truppentransportdampfer „Transſylvania“ torpediert.) 
Berlin, 23. Mai. (Amtlich.) 1. Unfere U-Boote im Mittelmeer haben von 

neuem eine größere Anzahl von Dampfern und Seglern mit einem Geſamttonnen— 

gehalt von 53000 Brutto-Regiftertonnen verſenkt. Hierunter befanden ſich der 
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engliſche Truppentransportdampfer „Transfglvania” (14315 Tonnen), der ſich in 
Zerftörergeleit befand. (Folgen weitere Einzelheiten.) 
2. Neue U-Boots-Erfolge im Atlantiſchen Ozean und in der Nordſee: 4 Dampfer 
und 5 Segler mit 17200 Brutto-Regiftertonnen. (Folgen die Einzelheiten.) 
Der Chef des Admiralſtabes der Marine. (W. T. B.) 
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Keine größeren Kampfhandlungen. 
Berlin, 23. Mai, abends. (Amtlich.) Im Weſten und Offen feine größeren 
Kampfhandlungen. (W. T. B.) 


Infanterieſchlacht auf der Karſt⸗Hochfläche. 
Wien, 23. Mai. Aus dem Kriegspreffequartier wird am 23. Mai abends 
mitgeteilt: Auf der Karſt⸗Hochfläche iſt feit Mittag die Infanterieſchlacht im Gange. 
(W. T. B.) 
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Die Franzoſen am Chemin⸗des⸗Dames abgeſchlagen. 

Großes Hauptquartier, 24. Mai. 

Weſtlicher Kriegsſchauplatz. Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: Bei 
Wotſchaete und auf beiden Scarpe-Ufern war die Feuertätigkeit bis in die Nacht 
hinein lebhaft; auch ſüdlich der Straße Cambrai — Bapaume und bei St. Quentin 
nahm ſie zeitweilig zu. 

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz: Am Chemin⸗des⸗Dames erreichte der Artillerie⸗ 
kampf bei Brahe und Craonnelle nachmittags große Stärke. 

Vor Einbruch der Dunkelheit griffen die Franzoſen weſtlich des Gehöſtes 
Froidmont und etwa gleichzeitig auch bei der Mühle von Vauclers an. An beiden 
Stellen wurden ſie verluſtreich abgeſchlagen. Am Winterberg unterband unſer 
Vernichtungsfeuer die Durchführung eines ſich vorbereitenden Angriffs. 

In der Champagne war die Tätigkeit der Artillerie zwiſchen Nauroh und dem 
Suippes⸗Tal in den Abendſtunden geſteigert. 

Heeresgruppe Herzog Albrecht: Im Walde von Aprémont brachen Sturmtrupps 
eines rheiniſchen Regiments in die franzöſiſche Stellung und kehrten mit 28 Gefangenen 
und 3 Minenwerfern zurück. 

Geſtern wurden 10 feindliche Flugzeuge und 1 Feſſelballon zum Abſturz gebracht. 
Leutnant Schaefer ſchoß ſeinen 28. und 29. Gegner ab; Leutnant Voß erreichte 
durch Abſchuß eines Feindes die gleiche Zahl von Luftſiegen. — Am 21. und 22. haben 
die Engländer und Franzoſen s Flugzeuge im Luftkampf und durch Abwehrfeuer verloren. 

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz. An mehreren Stellen der Front lebte die 
Gefechtstätigkeit auf. Oeſtlich von Tuckum (nahe der Oſtſeeküſte) wurden ruſſiſche 
Erkunder vertrieben. 

Mazedoniſche Front. Keine weſentlichen Ereigniſſe. 

Der Erſte Generalquartiermeiſter. 
Ludendorff. (W. T. B.) 
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Italienische Maſſenſtürme am Iſonzo abgefchlagen. 

Wien, 24. Mai. Amtlich wird verlautbart: 

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz. An zahlreichen Stellen der Front entwickelte 
der Feind erhöhte Kampftätigkeit. 

Italieniſcher Kriegsſchauplatz. Seit geſtern mittag tobt die zehnte Iſonzo— 
Schlacht neuerlich mit außergewöhnlicher Hefligkeit. Der Anprall der feindlichen 
Maſſen richtet ſich nunmehr gegen die ganze 40 Kilometer breite Front von Plava 
bis zum Meere. An vielen Stellen erfahren die Kämpfe auch in der Nacht keine 
Unterbrechung. Im Raume des Kuk-Berges bei Vodice und gegen den Monte 
Santo warf der Feind am Nachmittag ſeine Sturmkolonnen in die Schlacht. Was 
öſtlich des Kuk-Berges vordrang, wurde ein Opfer unſeres Vernichtungsfeuers. Bei 
Vodice brachen ſich die feindlichen Anſtürme an der Tapferkeit der zum großen Teil 
aus Oſtgalizien und der Bukowina ergänzten Infanterieregimenter Nr. 24 und Nr. 41. 
Beim Kloſter Monte Santo vermochte der Feind unſere durch ſein Trommelfeuer 
eingeebneten Gräben zu überſchreiten. Er wurde aber von ungeſäumt herbeieilenden 
Verſtärkungen gefaßt, auf feine Reſerven zurückgeworfen und mit dieſen zuſammen 
durch unſer Geſchützfeuer den Hang hinabgetrieben. In derſelben Stunde ſcheiterten 
öſtlich von Görz zwei mächtige italieniſche Maſſenſtürme zum Teil ſchon im 
Wirkungsfeuer unſerer Artillerie, zum Teil im Nahkampf gegen unſere brave Infanterie. 
Beſonders erbittert und hartnäckig wurde auf den vielumſtrittenen Kampfſtätten der 
Karſt⸗Hochfläche gerungen. Bei Tagesanbruch lagen hier unſere Stellungen und ihr 
Hintergelände im Trommelfeuer der feindlichen Geſchütze aller Gattungen. Gegen 
Mittag kam bei Koſtanjevica der erſte feindliche Infanterieangriff ins Rollen; er 
wurde zurückgeſchlagen. Nachmittags brach der mächtige italleniſche Angriff gegen 
die ganze Front der Karſt⸗Hochfläche los. Welle auf Welle trieb der Feind zwiſchen 
dem Fajti Hrib und dem Meere gegen unſere Linien vor. Wo eine feindliche 
Welle zuſammengebrochen war, trat eine neue an ihre Stelle; Angriff und Gegen— 
angriff prallten aufeinander. So hält das Ringen bis zur Stunde in unverminderter 
Stärke an. Raumgewinn vermochte der Gegner nur in dem weit ausladenden 
Abſchnitt von Jamiano zu erzielen, wo wir unſere Truppen um einen Kilometer zurück— 
nehmen mußten; überall ſonſt wurden unſere Stellungen in ihrer ganzen Ausdehnung 
ſiegreich behauptet. — Die ungariſchen Heeresregimenter Nr. 39 und Nr. 61 und bewährte 
Honvedtruppen haben ihrer Geſchichte neue glänzende Ruhmesblätter eingefügt. 

Aus Kärnten und Tirol nichts von Belang mitzuteilen. 

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz. Bei Feras wurde ein italieniſcher Kleber 
brückungsverſuch durch Artilleriefeuer vereitelt. 

Der Chef des Generalſtabes. (W. T. B.) 


Der Kaiſer an der Weſtfront. 
Berlin, 24. Mai. (Amtlich.) Seine Majeſtät der Kaiſer hat im Laufe der 
Woche die an der Weſtfront kämpfenden Truppen beſucht. Er weilte bei zahlreichen 
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an den Schlachten bei Arras, an der Alsne und in der Champagne teilnehmenden 
Truppen, in Lazaretten und bei den Armeeführern und Führern der Heeresgruppen 
Kronprinz Rupprecht und Deutſcher Kronprinz. Die Rückkehr ins Große Haupt, 
quartier erfolgt heute früh. (W. T. B.) 


22500 Tonnen verſenkt. 

Berlin, 24. Mai. (Amtlich) Neue U Boots⸗Erfolge im Atlantiſchen Ozean: 
22 500 Brutto-Regiſtertonnen. Anter den verſenkten Schiffen befanden ſich unter 
anderen drei große bewaffnete Dampfer und eine U-Boots⸗Falle in Geſtalt eines 
etwa 3000 Tonnen großen Dampfers, deren Kommandant gefangengenommen wurde. 

Der Chef des Admiralſtabes der Marine. (W. T. B.) 
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Verſenkung des Truppentransportdampfers „Transſylvania“. 
London, 24. Mai. Die Admiralität teilt mit, daß der britiſche Transport⸗ 
dampfer „Transſolvania“ am 4. Mai im Mittelmeer torpediert wurde. Um: 
gekommen find dabei: 29 Offiziere, 373 Mannſchaften, der Kapitän des Schiffes, 
1 Schiffsofftzier und 9 Mann der Beſatzung. i (W. T. B.) 
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19000 Tonnen verfenft. 5 
Berlin, 24. Mai. Neue U-Boots Erfolge im Atlantiſchen Ozean und Nörd⸗ 85 
lichen Eismeer: 19 000 Brutto Regiſtertonnen. 5 
Anter den verſenkten Schiffen befand ſich eine Anzahl bewaffneter ruſſiſcher 5 
2 


Dampfer von England nach Rußland; von einem wurde das Geſchütz erbeutet. 
Ferner wurden mit einem Dampfer 5700 Tonnen Kohlen für die italieniſche Regierung 
verſenkt. Der Chef des Abmiralftabes der Marine. (W. T. B.) 


Erhöhte Artillerietätigkeit in der Champagne. 
Berlin, 24. Mai, abends. (Amtlich.) Erhöhte Artillerietätigkeit iſt nur aus 
der weſtlichen Champagne gemeldet. (W. T. B.) 


Die Lage am Iſonzo unverändert. 
Wien, 24. Mai. Aus dem Ktiegspreſſequartier wird am 24. Mai abends 
mitgeteilt: Die Iſonzo⸗Schlacht dauert an; die Lage iſt unverändert. (W. T. B.) 


Engliſche und franzöſiſche Vorſtöße geſcheitert. 

Großes Hauptquartier, 25. Mai. 

Weſtlicher Kriegsſchauplatz. Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: Im 
Wotſchaete⸗Abſchnitt und nordöſtlich von Armentieres ſtießen nach ſtarker Feuer⸗ 
wirkung engliſche Erkundungsabteilungen vor; ſie wurden im Nahkampf zurückgeworfen. 
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An der Artois⸗Front nahm abends das Feuer zu, vornehmlich nordweſtlich von 
Lens und bei Bullecourt. Bei Loos drangen engliſche Kräfte in unſeren vorderſten 
Graben, aus dem ſie durch Gegenſtoß vertrieben wurden. An einer räumlich 
begrenzten Stelle wird noch gekaͤmpft. 

Nordweſtlich von Bullecourt find Vorſtoͤße mehrerer engliſcher Kompagnien vor 
unſerer Stellung geſcheitert. 

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz: Nördlich von Craonnelle und weſtlich der 
Straße Corbeng — Pontavert brachen abends nach lebhaften Feuer einſetzende Teil: 
angriffe der Franzoſen verluſtreich zuſammen. 

In der weſtlichen Champagne war die Kampftätigkeit der Artillerie gefteigert. 

Heeresgruppe Herzog Albrecht: Keine weſentlichen Ereigniſſe. 

Der geſtrige Tag koſtete die Gegner 10 Flugzeuge, die im Luftkampf und durch 
Abwehrgeſchütze zum Abſturz gebracht wurden. 

Auf dem öſtlichen Kriegsſchauplatz und an der mazedoniſchen Front iſt 
die Lage unverändert. Der Erſte Generalquartiermeiſter. 

Ludendorff. (W. T. B.) 


Siegreiche Abwehr der italieniſchen Sturmangriffe. — Alle 


öſterreichiſch⸗ungariſchen Stellungen behauptet. 


Wien, 25. Mai. Amtlich wird verlautbart: 

Oeſtlicher und ſüdöſtlicher Kriegsſchauplatz. Anverändert. 

Italleniſcher Kriegsſchauplatz. Der gewaltige Anſturm der Italiener gegen 
die Iſonzo-Front führte auch geſtern wieder zu einem außergewöhnlich erbitterten 
Ringen. In ſiegreicher Abwehr hielten unſere Truppen ſtand. Anſere Stellungen 
wurden ausnahmslos behauptet. Der Nordflügel der italieniſchen Angriffsarmeen 
wurde abermals gegen die Höhen von Vodice und den Monte Santo vorgetrieben 
Beſonders wütender und hartnäckiger Kampf um die Höhe 652 ſüdlich von Vodite, 
die, von den Italienern in den Abendſtunden überrannt, in der Nacht aber in 
ſtundenlang dauerndem Nahkampf durch unſere Tapferen zurückerobert wurde. Hier 
wie auf dem Monte Santo ließ der weichende Feind Hunderte von Leichen liegen. 
Die Karſt⸗Hochfläche wurde wieder zum Schauplatz eines großangelegten Durch— 
bruchverſuches. Schonungslos warfen die Italiener ihre Maſſen gegen unſere 
Verſchanzungen. Mochten dieſe auch durch die vorangehende Beſchießung beträchtlich 
gelitten haben — unerſchüttert und kaltblütig empfing dahinter der Verteidiger den 
Feind. Den ganzen Tag über und vielfach auch während der Nacht wurde auf dem Fajti 
Hrib, bei Koſtanjevica und ſüdlich davon bis zum Meere hinab um unſere Stellungen 
gerungen. Alle Anſtrengung des Feindes blieb vergeblich, nirgends drang er durch. 

Infanterie und Artillerie teilten ſich in den Erfolg des Tages. Am 23. Mai 
wurden 130 italieniſche Offiziere und 4600 Mann als Gefangene eingebracht. Ihre 
Zahl iſt geſtern beträchtlich geſtiegen. 

Der Chef des Generalſtabes. (W. T. B.) 
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Luffſchiffangriff auf London und Südengland. 
Berlin, 25. Mai. (Amtlich.) Eines unſerer Marineluftſchiffgeſchwader 
unter Führung des Korvettenkapitäns Gtraſſer hat in der Nacht vom 23. zum 
24. Mai die befeſtigten Plätze Güdenglands: Condon, Sherneß, Harwich und 
Norwich mit Erfolg angegriffen. Alle Luftſchiffe find trotz der vervollkommneten 
feindlichen Abwehrmaßnahmen ohne Verluſte und ohne Beſchädigung zurückgekehrt. 
Der Chef des Admiralſtabes der Marine. (W. T. B.) 
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19200 Tonnen verſenkt. 


Berlin, 25. Mai. (Amtlich) Reue U-Boots⸗Erfolge im Atlantiſchen Ozean, 
im engliſchen Kanal und in der Norbfee: 19200 Bruttotonnen. 
Der Chef des Admlralſtabes der Marine. (W. T. B.) 


Artilleriekämpfe im Welten. 

Berlin, 28. Mail, abends. (Amtlich.) An der Artois Front, längs der Aisne 
und in der weſtlichen Champagne Feuerkampf wechſelnder Stärke. — Im Oſten 
nichts Weſentliches. (W. T. B.) 


Steigerung der Iſonzo⸗Schlacht zu groͤßter Heftigkeit. 

Wien, 25. Mai. Aus dem Kriegspreffequartier wird am 25. abends mitgeteilt: 
Am Iſonzo wird weitergekämpft. Die Schlacht ſteigert ſich zur Stunde bis zu 
größter Heftigkeit. (W. T. B.) 


Erfolgreicher Sturmangriff am Chemin⸗des⸗Dames. — Flieger⸗ 
angriff auf Dover und Folkeſtone. 

Großes Hauptquartier, 26. Mai. 

Weſtlicher Kriegsſchauplatz. Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: Die Kämpfe 
bei Loos endeten mit völligem Zurückwerfen des Gegners aus unſeren Graͤben; 
Gefangene und Maſchinengewehre wurden einbehalten. 

Das Artilleriefeuer war wie in den Vortagen auf belden Starpe⸗Afern lebhaft. 

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz: Am Chemin⸗des⸗Oames wurde ſüdlich von 
Pargny mit geringem eigenen Verluſt ein Angriff durchgeführt, der unſere 
Stellungen erheblich verbefierte. In kraftvollem Anlauf überrannten die aus 
Schleſiern, Mecklenburgern, Schleswig ⸗Holſteinern und Hanſeaten beſtehenden 
Sturmtruppen den Gegner, machten 14 Offiziere, 530 Mann zu Gefangenen 
und erbeuteten 15 Maſchinengewehre und viel Gerät. In den gewonnenen 
Linien wurde ein franzöſiſcher Gegenangriff glatt abgewieſen. 

Im Weſtteil der Champagne brachen nach heftiger Artilleriewirkung, dle ſich ge 
nachmittags zum Trommelfeuer fleigerte, ſtarke Angriffe gegen unfere Hoͤhenſtellungen N 
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ſüdlich und ſüdöſtlich von Nauroy in 4 Kilometer Breite vor. Im Nahkampf 
wurden die Franzoſen geworfen, durch Gegenſtoß Einbruchſtellen geſaͤubert. Nach 
dem Mißlingen des erſten Anſturms ſetzte der Feind zwel weitere Angriffe an, die 
gleichfalls ſcheiterten. 

Heeresgruppe Herzog Albrecht: Nichts Neues. 

Auf erfolgreicher Streife bewarf eines unſerer Luftgeſchwader an der Südklüͤſte 
Englands Dover und Folkeſtone mit Bomben. 

Auch über dem Feſtland zeitigten Fernflüge gute Ergebniſſe. 

In zahlreichen Luftkämpfen büßten die Feinde geſtern 20 Flugzeuge, ein weiteres 
durch Abwehrfeuer ein. 

Leutnant Allmenröder ſchoß ſeinen 19. und 20. Gegner ab. 

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz. Zwiſchen Düng und Bereſina fowie von der 
Bahn Zloczow — Tarnopol bis ins Karpathen-Vorland und im Grenzgebirge der 
Moldau war bei guter Sicht die Feuertätigkeit lebhafter als ſonſt. 

Mazedoniſche Front. Keine weſentlichen Ereigniſſe. 

Der Erſte Generalquartiermeiſter. 
Cudendorff. (W. T. B.) 


Neue blutige Niederlage der Italiener. 


Wien, 26. Mai. Amtlich wird verlautbart: 

Oeſtlicher und ſüdöſtlicher Kriegsſchauplatz. Nichts von Belang. 

Italieniſcher Kriegsſchauplatz. Die große Schlacht im Südweſten 
dauert fort. Wenn die Heftigkeit der Kämpfe vom 23. und 24. Mai noch einer 
Steigerung fähig war, ſo iſt dieſe geſtern eingetreten. Niemals in den ſoeben 
vollendeten zwei kampferfüllten Jahren ſtand die heldenmütige Iſonzo⸗Armee größeren 
Anſtrengungen des Feindes gegenüber als in dieſen Tagen. Die Kampfſtätten 
waren auch geſtern wieder die allbekannten: der Raum bei Plava, die Höhe bei 
Vodice, der Monte Santo, das Hügelland von Görz. Leberall rannte der Feind 
gegen unſere Linien an, ſtellenweiſe zwei- und dreimal. Immer wieder zerſchellten 
ſeine Sturmkolonnen an unſerer tapferen Gegenwehr. Der gewaltigſte Maſſenſtoß 
galt abermals unſerer Stellung auf der Karſt-Hochfläche. Was in dieſem Kampfe 
die Verteidiger in Abwehr und Gegenangriff, in zähem Standhalten unter ſtärkſtem 
Geſchützfeuer und im Ringen von Mann gegen Mann zu leiſten hatten, gehört 
der Geſchichte an. Deutlicher als alles andere ſpricht der Erfolg: Mag auch im 
äußerſten Süden der Front der Kampf um ſchmale Abſchnitte noch nicht abgeſchloſſen 
ſein — das Geſchick des Tages entſchied ſich völlig zu unſeren Gunſten. Der 
feindliche Anſturm brach an der ganzen Front blutig und ergebnislos zuſammen. 
Der Feind iſt feinem Ziele, unſere Linie zu durchbrechen, am 15. Schlachttage nicht 
einen Schritt näher gekommen als am erſten. 

Kärnten und Tirol unverändert. 

Der Chef des Generalſtabes. 
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Wieder 76300 Tonnen Schiffsraum verſenkt. 


Berlin, 26. Mai. (Amtlich) 1. Durch die Tätigkeit unſerer U-Boote find 
auf den nördlichen Seekriegsſchauplätzen weitere 70000 Brutto⸗Regiſtertonnen ver⸗ 
nichtet worden. Anter den verſenkten Dampfern befand ſich der bewaffnete engliſche 
Trangportdampfer „Farley“, unter den Ladungen der verſenkten Fahrzeuge befanden 
ſich Kohlen, hauptſächlich Lebensmittel und Farbſtoffe. 

2. Am 26. Mai hat eins unſerer Anterſeeboote im Atlantiſchen Ozean den 
6300 Tonnen großen engliſchen Hilfskreuzer „Hilary“ verſenkt. 

3. Die ruſſiſche Seeflugſtation Lebara wurde am 24. Mai früh morgens aus⸗ 
giebig mit Bomben belegt. Die ſtark feuernden feindlichen Abwehrbatterien wurden 
durch Bombenabwurf zum Schweigen gebracht. 

Der Chef des Admiralſtabes der Marine. (W. T. B.) 


Uebliche Kampftätigkeit im Weſten und Oſten. 


Berlin, 26. Mai, abends. ( Amtlich.) Im Weſten und Oſten Kampftätigkeit 
in üblichen Grenzen. (W. T. B.) 


Franzöſiſche Gegenangriffe in der Champagne geſcheitert. 


Großes Hauptquartier, 27. Mai. 

Weſtlicher Kriegsſchauplatz. Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: Im 
Wotſchaete⸗Bogen und auf beiden Afern der Starpe nahm die Feuertätigkeit wieder 
größeren Umfang an. Mehrfach wurden engliſche Erkundungsvorſtöße abgewieſen, 
ſüdweſtlich von Acheville und nördlich von Monchh Bereitſtellungen feindlicher 
Sturmtruppen unter Wirkungsfeuer genommen. f 

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz: Vergeblich verſuchten abends die Franzoſen 
in viermaligem Angriff, uns die an den Steinbrüchen von Pargny gewonnenen 
Stellungen wieder zu entreißen. Auch ein nach Eintritt der Dunkelheit vor 
brechender fünſter Anſturm ſcheiterte verluſtreich. 

Ein nachts bei Vauxaillon nach ſtarkem Feuerüberfall einſetzender Vorſtoß blieb 
für den Feind ohne jeden Erfolg. 

In der Champagne war weſtlich der Suippes der Artilleriekampf lebhaft. 

Heeresgruppe Herzog Albrecht: Nichts Weſentliches. 

Am 26. Mai find 15 feindliche Flieger abgeſchoſſen worden; Leutnant Voß blieb 
über den 30. Gegner Sieger im Luftkampf. 

Auf dem öſtlichen Kriegsſchauplatz und an der mazedoniſchen Front bei 
wechſelnder Feuertätigkeit in einzelnen Abſchnitten keine größeren Kampfhandlungen. 
Der Erſte Generalquartiermeiſter. 

Ludendorff. (W. T. B.) 


FCC TEE LETTERS ERS 


Italieniſche Mißerfolge an der ſüdlichen Iſonzo⸗Front. (Bisher 
13000 Gefangene in der zehnten Iſonzo-Schlacht.) 


Wien, 27. Mai. Amtlich wird verlautbart: 

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz. Stellenweiſe ſtärkeres ruſſiſches Artilleriefeuer, 
das von uns entſprechend beantwortet wurde. 

Italieniſcher Kriegsſchauplatz. Das Schwergewicht der Schlacht ruhte 
geſtern völlig auf dem Südflügel der Iſonzo-Armee. Nördlich des Wippach⸗Tales 
kam es, von einem durch Gegenſtoß raſch abgeſchlagenen Angriff auf die Höhen 
bei Vodite abgeſehen, nur zu Geſchützkämpfen wechſelnder Stärke. Auf der Karſt⸗ 
Hochfläche ballte der Feind abermals gewaltige Maſſen zum Stoß zuſammen. Auf N 
dem Fajti Hrib und bei Koſtanjevica kam der Kampf ausnahmslos vor den 
vorderſten Graben zum Stehen. Hier brachen alle Anſtürme zuſammen. Zwiſchen 
Jamiano und dem Meere wogte die Schlacht bewegter. Einige Höhen wechſelten 
mehrmals des Tages ihre Beſitzer. Aber ungebrochen feſt blieb auch hier die Front 
des Verteidigers. 5 

Die Hauptlaſt des Kampfes trägt, wie immer, die über alles Lob erhabene 
Infanterie. Die Honvedregimenter 12 und 31 und das Honvedbataillon III/ 20 
wieſen in 48 Stunden 17 feindliche Angriffe zurück, das ungariſche Heeresregiment 
Nr. 37 deren 18 an einem Tage, an dem es überdies dreimal eine Höhe erftürmte, 
Die Regimenter 11, 55, 91 und 98, in deren Reihen zurzeit Söhne aller öſter— 
reichiſchen Völker ſtehen, erkämpften bei Jamiano dauernden Ruhm. 

Die Artillerie wetteifert mit der Hauptwaffe an Tapferkeit und zähem Ausharren. 
Artillerieleutnant Erzherzog Leopold ſchloß ſich mit einer Handvoll Kanonieren 
einem Infanterieregiment an, ſtürmte in vorderſter Linie mit und brachte zwei 

italieniſche Maſchinengewehre als Beute zurück. 

Lande und Seeflieger liefern nicht nur für das Erkennen der Feindlage wert: 
volle Erkundungsergebniſſe, ſie unterſtützen aufopfernd die Artillerie und Infanterie 
in allen Phafen des Kampfes. 

Die Kraftfahrtruppe führte im wirkſamſten italieniſchen Feuer Tag und Nacht 
Kriegsbedarf bis knapp hinter die vorderſten Linien. 

Die Zahl der ſeit dem 23. Mai auf der Karſt⸗Hochfläche eingebrachten Gefan⸗ 
genen iſt auf 250 Offiziere und über 7000 Mann geſtiegen. Insgeſamt wurden 
feit Beginn der zehnten Iſonzo⸗Schlacht über 13 000 unverwundete Italiener an 
Gefangenen eingebracht. 

Eine der weſentlichſten Vorbedingungen ſiegreicher Abwehr iſt reiche Aus⸗— 
ſtattung des Verteidigers mit Geſchützen, Maſchinengewehren, Schießbedarf und 
techniſchem Kriegsgerät. Wenn es dem Feinde am Iſonzo in 16 Schlachttagen 
nicht gelang, einen irgendwie in die Wagſchale fallenden Vorteil zu erringen, ſo 
gebuͤhrt reicher Anteil an dieſem Erfolge den Tauſenden Männern und Frauen, die 
in den Rüſtungswerkſtätten des Hinterlandes, von vaterländiſchem Geiſte erfüllt, 
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treu und unverdroſſen ſchwerer, aber für das Feldheer ausſchlaggebender Arbeit ob- 
liegen. Bleibender Dank des Vaterlandes iſt ihnen ficher. 
Süböſtlicher Kriegsſchauplatz. Nichts Neues. 
Der Chef des Generalſtabes. (W. T. B.) 
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Günſtige Infanteriegefechte an der franzöſiſchen Front. 
Berlin, 27. Mai, abends. (Amtlich) Im Artois und in der Champagne 
kleinere Infanteriekämpfe mit für uns günſtigem Ausgange. (W. T. B.) 


Erbitterter Kampf auf der Karſt⸗Hochfläche. 


Wien, 27. Mai. Aus dem Kriegspreſſequartier wird am 25. Mai abends 
mitgeteilt: Während nördlich der Wippach die Kämpfe abflauten, wird auf der 
Karſt⸗Hochfläche nach wie vor erbittert gerungen. — Die Zahl der ſeit 23. Mai 
eingebrachten gefangenen Italiener überſteigt 7000. (W. T. B.) 
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Geſcheiterter Sturmangriff in der Champagne. 

Großes Hauptquartier, 28. Mai. 

Weſtlicher Kriegsſchauplatz. Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: Zwiſchen 
gpern und Armentidres, bei Hulluch und beiderſeits der Scarpe entwickelten ſich 
bei guter Sicht heftige Artilleriekämpfe. 

Am Mitternacht wurden mehrere engliſche Kompagnien weſtlich von Wotſchaete 
durch Gegenſtoß zurückgeworfen. 

Zwiſchen Chériſy und Bullecourt ſpielten ſich auf beiden Ufern des Senſée⸗Baches 
bis in die Nacht hinein heflige Kämpfe ab. Oft wiederholte Angriffe der Engländer 
ſind dort an der Zähigkeit unſerer Truppen blutig geſcheitert. 

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz: In der Champagne nahmen württembergiſche 
und thüringiſche Regimenter und Teile eines Sturmbataillons in friſchem Draufgehen 
mehrere franzöſiſche Grabenlinien am Pöhl- und Keilberg ſüdlich von Moron— 
villiers. Sorgſame Vorbereitung und zuſammengefaßte Artilleriewirkung bahnten der 
Infanterie den Weg zu dem Erfolge, der gegen mehrere ſtarke Gegenangriffe 
behauptet wurde. Der Feind erlitt ſchwere Verluſte; über 250 Franzoſen wurden 
gefangen, einige Maſchinengewehre erbeutet. 

Südöſtlich von Nauroh fäuberten Stoßtrupps ein aus den Kämpfen am 25. Mai 
in unferer Stellung bisher verbliebenes Franzoſenneſt. 

N Heeresgruppe Herzog Albrecht: Nichts Neues. 

Anſere Flieger ſchoſſen 12 feindliche Flugzeuge und 2 Feſſelballons ab. 

9 Auf dem öſtlichen Kriegsſchauplatz und an der mazedoniſchen 
Front iſt die Lage unverändert. 

Der Erſte Generalquartiermeiſter. 
1 


Ludendorff. (W. T. B.) 
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Nachlaſſen der Iſonzo⸗Kämpfe. 

Wien, 28. Mai. Amtlich wird verlautbart: 

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz. Erhöhte Artillerietätigkeit des Feindes hält an. 

Italleniſcher Kriegsſchauplatz. Die Iſonzo⸗Kämpfe ließen geſtern weſentlich 
nach. Nördlich des Wippach-Tales blieb das Gefecht beiderſeits auf Geſchützfeuer 
beſchränkt. Auf der Karſt⸗Hochfläche löſte ſich nach den letzten vier heißen Kampftagen 
der italleniſche Angriff in örtlich und zeitlich voneinander unabhängige Einzelvorſtöße 
auf. Zwei ſolcher Vorſtöße anſehnlicher Staͤrke wurden geſtern bei Jamiano 
abgeſchlagen. Heute früh wiederholte der Feind im ſelben Raum dreimal den Verſuch, 
unſere Linien zu überrennen. Tapfere ſteiriſche und küſtenländiſche freiwillige Schützen 
warfen ihn aber zurück, wobei ihm das Marburger Bataillon 6 Offiziere, 300 Mann 
und 2 Maſchinengewehre abnahm. Zu gleicher Stunde bei Koſtanjevica angeſetzte 
italieniſche Kolonnen brachen im Feuer unſerer Batterien zuſammen. Alle Beobach— 
tungen und Nachrichten ſtimmen darin überein, daß die blutigen Verluſte des Feindes 
diesmal weit über die Opfer der früheren Iſonzo⸗Schlachten hinausgehen. Das Vorfeld 
unſerer Stellungen iſt von italieniſchen Leichen überſät. In Kärnten und an der 
Tiroler Front keine Ereigniſſe von Belang. 
Südoöͤſtlicher Kriegsſchauplatz. Unverändert. 

Der Chef des Generalſtabes. (W. T. B.) 
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Sieben feindliche Flugzeuge von Marinefliegern und U-Booten 
abgeſchoſſen. 


Berlin, 28. Mai. (Amtlich.) 1. Am 25. Mai wurden an der flandrifchen 
Küſte zwei feindliche Flugzeuge durch Marineflugzeuge zum Abſturz gebracht. Am 
Morgen des 26. Mai trafen drei unſerer flandriſchen Seekampfflugzeuge vor der 
franzöſiſchen Küſte auf ein Geſchwader von vier franzöſiſchen Flugbooten und ſchoſſen 
alle vier in wenigen Minuten ab. Von ihren Beſatzungen konnten 4 Offiziere und 
2 Unteroffiziere geborgen werden. Die übrigen Inſaſſen find ertrunken. Obwohl unfere 
bei der Bergung beſchäftigten Torpedoboote durch feindliche Seeſtreitkräfte geſtört 
wurden, konnte ein franzöfiiches Flugboot unbeſchädigt eingebracht werden. Die 
übrigen drei find vollſtändig zerſtört. Keines unſerer Torpedoboote it beſchädigt 


c 
5 worden. 2. Eines unſerer U-Boote hat am 25. Mai in den Hoofden das engliſche 
5 Waſſerflugzeug „Nr. 9060“ abgeſchoſſen und 2 Inſaſſen als Gefangene eingebracht. 
85 Der Chef des Admiralſtabes der Marine. (W. T. B.) 
3% 


27000 Tonnen verſenkt. 


Berlin, 28. Mai. (Amtlich.) Neue U-Boots⸗Erfolge im engliſchen Kanal 
und Nordſee: 27000 Brutto-Regiftertonnen. (Folgen die Einzelheiten.) 
Der Chef des Admiralſtabes der Marine. (W. T. B.) 
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Keine weſentlichen Ereigniffe. 
Berlin, 28. Mai, abends. (Amtlich.) Keine weſentlichen Ereigniſſe. (W. T. B.) 


Geſteigerte Artillerietätigkeit in Weſt und Oſt. 


Großes Hauptquartier, 29. Mai. 

Weſtlicher Kriegsſchauplatz. Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: Im 
Wotſchaete-Bogen war geſtern der Feuerkampf geſteigert; auch am Kanal von 
La Baſſée und in einzelnen Abſchnitten beiderſeits der Starpe bekämpften die 
Artillerien ſich lebhaft. 

Erkundungsvorſtöße der Engländer ſind an mehreren Stellen geſcheitert. 

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz: Tagsüber durchweg nur geringe Gefechtstätigkeit. 

Nachts verſuchten die Franzoſen am Gehöft Hurtebiſe und bei der Mühle von 
Vauclers Handſtreiche, die dank der Wachſamkeit unſerer Grabenbeſatzung mißlangen. 

Ein am Oſthang des Pöhlberges in der Champagne vorbrechender franzöſiſcher 
Angriff gegen unſere Gräben wurde abgewieſen. 

Heeresgruppe Herzog Albrecht: Keine weſentlichen Ereigniſſe. 

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz. In mehreren Abſchnitten der Front hat in den 
letzten Tagen die Gefechtstätigkeit zugenommen; mit ruſſiſch-rumäniſchen Angriffen 
wird gerechnet. 

Mazedoniſche Front. Im Cerna Bogen lebte die Feuertätigkeit auf. Am 
weſtlichen Wardar⸗Afer ſchlugen bulgariſche Vorpoſten mehrere engliſche Kompagnien 
zurück. Der Erſte Generalquartiermeiſter. 

Ludendorff. BISHER) 


Neue italienische Anftürme abgewieſen. 

Wien, 29. Mai. Amtlich wird verlautdart: 

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz. Die feindliche Artillerietätigkeit nahm an vielen 
Stellen der Front zu. In einzelnen Abſchnitten wurden ruſſiſche Erkundungs⸗ 
abteilungen zurückgeworfen. 

Italieniſcher Kriegsſchauplatz. Nach dem ruhigeren Pfingſtſonntag flammte 
geſtern die Iſonzo⸗Schlacht zum dritten Male auf. Die neue große Angriffswelle 
des Feindes richtete ſich zunächſt wieder gegen die Höhen von Vodice und des 
Monte Santo. Der italieniſche Anſturm ſetzte zu Mittag gegen den Nordflügel 
ein. Er erſtreckte ſich nachmittags, durch mächtiges Arkilleriefeuer eingeleitet, auf 
den ganzen vorgenannten Abſchnitt. Vielfach kam es zu erbitterten Nahkämpfen, 
die auch die Nacht über weitertobten. Beſonders heftig wurde im Bereiche der 
Kuppe 652 gerungen. Anſere Front hielt in ganzer Ausdehnung allen Anſtrengungen 
des Feindes eiſern ſtand. Die Infanterieregimenter Nr. 9, 24 und 77 haben ſich 
beſonders hervorgetan. Nordöſtlich von Görz nahmen wir den Italienern bei 
Abwehr eines von ihnen verſuchten Leberfalls 200 Gefangene ab. Südlich von 
Jamiano ſtieß der Feind geſtern vormittag neuerlich viermal gegen unſere Stellungen 
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vor, wobei er nebſt großer blutiger Einbuße 15 Offiziere, 800 Mann an Gefangenen 
verlor. Die Geſamtzahl der ſeit Beginn der zehnten Iſonzo⸗Schlacht eingebrachten 
Gefangenen beläuft ſich auf 14500 Mann. 
Aus Kärnten und Tirol nichts zu melden. 
Südöſtlicher Kriegsſchauplatz. Unverändert. 
Der Chef des Generalſtabes. (W. T. B.) 


76000 Tonnen U-Boots⸗Beute im Atlantik, Kanal und 

Mittelmeer. 

Berlin, 29. Mai. 1. Neue U-Boots⸗Erfolge im Atlantik und engliſchen Kanal: 
26 000 Brutto⸗Regiſtertonnen. Mit Ausnahme eines kleineren Seglers waren alle 

erſenkten Schiffe engliſcher Nationalität. Unter den vernichteten Ladungen befanden 

ſich unter anderem 6000 Tonnen Zucker, die für England beſtimmt waren. Von 
einem der Dampfer wurden der Kapitän und die Geſchützbedienung als Gefangene 
eingebracht. 

2. Von unſeren Mittelmeer-U-Booten iſt neuerdings wieder eine größere Anzahl 
von Dampfern und Segelſchiffen mit einem Geſamttonnengehalt von 50 000 Brutto- 
Regiſtertonnen verſenkt worden. (Folgen die Einzelheiten.) 

Der Chef des Admiralſtabes der Marine, (W. T. B.) 


Keine größeren Kampfhandlungen. 
Berlin, 29. Mai, abends. (Amtlich) Bisher liegt keine Meldung über 
größere Kampfhandlungen vor. (W. T. B.) 


Franzöſiſch⸗engliſche Vorſtöße abgewieſen. 

Großes Hauptquartier, 30. Mai. 

Weſtlicher Kriegsſchauplatz. Tagsüber war nur im Wytſchaete⸗Abſchnitt 
die Artillerietätigkeit lebhaft. — Abends nahm das Feuer auch an anderen Stellen zu. 

Erkunbungsvorſtöße der Engländer an der Artois⸗Front, der Franzoſen am 
Chemin ⸗des⸗Dames wurden zurückgewieſen. 

Vorfeldgefechte ſüdweſtlich von St. Quentin brachten uns eine Anzahl 
Gefangener ein. 

Auf dem öſtlichen Kriegsſchauplatz iſt die Lage unverändert. 

Mazedoniſche Front. Keine weſentlichen Ereigniſſe. 

Der Erſte Generalquartiermeiſter. 
Ludendorff. 


Neue italieniſche Angriffe zuſammengebrochen. 

Wien, 30. Mai. Amtlich wird verlautbart: 

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz. Die lebhaftere Gefechtstätigkeit hält namentlich 
in Oſtgalizien an. 
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Italieniſcher Kriegsſchauplatz. Am Ifonzo verlief der geſtrige Tag verhält: 
nismaͤßig ruhiger; gegen Abend verſuchten die Italiener neuerlich bei Vodice mit 
ſtarken Kräften durchzudringen, der Angriff brach in unſerem Feuer zuſammen. Ein 
gleiches Geſchick fanden heute früh bei Jamlano angeſetzte italieniſche Vorſtoͤße. In 
Kaͤrnten und an der Tiroler Front nichts von Belang. 

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz. Südöſtlich von Berat wurden italieniſche 
Erkundungsverſuche vereitelt. 
Der Chef des Generalſtabes. (W. T. B.) 


21500 Tonnen verſenkt. 

Berlin, 30. Mai. (Amilich.) Neue U-Boots ⸗Erfolge in der Nordſee: 21500 Brutto: 
Regiffertonnen. Unter den verſenkten Schiffen befanden ſich unter anderen 1 engliſcher 
Hilfskreuzer und 2 engliſche Dampfer. 

Der Chef des Admiralſtabes der Marine. (W. T. B.) 


Die Kriegsſchiffsverluſte der Entente. 


Berlin, 30. Mai. Von Kriegsbeginn bis zum 31. Mai 1917 find an Kriege: 
fahrzeugen der Entente, ausſchließlich Hilfskreuzer, insgeſamt vernichtet worden: 
252 Schiffe und Fahrzeuge von 890 765 Tonnen Waſſerverdrängung. Unter dieſen 
252 Schiffen und Fahrzeugen befanden ſich allein 155 engliſche von zuſammen 
631700 Tonnen Waſſerverdrängung. Dieſe ſetzten ſich zuſammen aus: 12 Linien⸗ 
ſchiffen, 17 Schlacht⸗ und Panzerkreuzern, 18 geſchützten Kreuzern, 67 Torpedobooten, 
28 Unterfeebooten und 13 fonffigen Kriegsfahrzeugen, wie zum Beiſpiel Unterfee: 
bootsjägern der „Arabis“⸗Klaſſe. Außer den vorgenannten Kriegsſchlffsverluſten 
hat die Entente bis zum 31. Mai nicht weniger als 200 000 Brutto⸗Regiſtertonnen 
an Hilfskreuzern, welche in ganz überwiegender Zahl der engliſchen Flagge ange⸗ 
hörten, durch kriegeriſche Maßnahmen der Mittelmächte eingebüßt. (W. T. B.) 


Nichts Beſonderes an den Kampffronten. 
Berlin, 30. Mai, abends. (Amtlich.) Nichts Beſonderes. (W. T. B.) 


Franzöſiſche Gräben an der Aisne geſtürmt. 

Großes Hauptquartier, 31. Mai. 

Weſtlicher Kriegsſchauplatz. Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: Die 
lebhafte Artillerietätigkeit im Gpern- und Wotſchaete⸗Bogen dauert an. 

Dicht ſüdlich der Scarpe wurden mehrere engliſche Kompagnien, die abends 
überraſchend gegen unſere Gräben vorſtießen, verluſtreich abgewieſen. 

Nach kurzer Feuerſteigerung erfolgten nachts auch zwiſchen Monchyh und Guemappe 
Angriffe der Engländer. In zähem Nahkampf warfen weſtpreußiſche Regimenter 
den mehrmals anlaufenden Feind zurück. 
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= in der Weſtchampagne erreichte der Artilleriekampf wieder größere Staͤrke. Auf 
at dem ſüdlichen Aisne⸗Afer ſtürmten nach umfangreichen Sprengungen weftrheinifche 
98 Truppen mehrere franzöſiſche Gräben uud brachten 40 Gefangene und einige 
2 Maſchinengewehre zurück. 


Deftlih von Auberive führten Teile eines oberrheiniſchen Regiments ein 
Erkundungsunternehmen durch, bei dem 80 Gefangene in unſere Hand fielen. 

Während der Nacht kam es auch auf dem Weſtufer der Maas zu lebhafter 
Feuertätigkeit. 

Heeresgruppe Herzog Albrecht: Nichts Neues. 

Auf dem öſtlichen Kriegsſchauplatz hat ſich die Geſamtlage nicht geändert. 

Mazedoniſche Front. Erfolgreiche Vorfeldgefechte brachten deutſchen und 
bulgariſchen Streifabteilungen im Cerna-Bogen und auf dem weſtlichen Wardar⸗ 
Afer eine Anzahl Gefangener ein. 

Der Erſte Generalquartiermeiſter. 
Ludendorff. (W. T. B.) 


Italieniſche Angriffe bei Monfalcone abgewieſen. 

Wien, 31. Mai. Amtlich wird verlautbart: 

Oeſtlicher und ſüdöſtlicher Kriegsſchauplatz. Unverändert. 

Italieniſcher Kriegsſchauplatz. Am Iſonzo geſtern tagsüber nur Artillerie- 
kämpfe. In der Nacht wurden bei San Glovanni ſüdweſtlich von Monfalcone 
zwei italieniſche Vorſtöße abgewieſen. 

Der Chef des Generalſtabes. (W. T. B.) 


Große Getreideladungen nach England verſenkt. 


Berlin, 31. Mai. Die Tätigkeit der U-Boote auf den nördlichen Kriegsſchau— 
plätzen hat zur Vernichtung einer Reihe von feindlichen Dampfern mit beſonders 
wertvollen Ladungen geführt. Unter den verſenkten Schiffen befanden ſich unter 
anderen der bewaffnete engliſche Dampfer „Lewisham” (2810 Tonnen) mit 
4000 Tonnen Weizen aus Amerika nach England, der bewaffnete engliſche Dampfer 
„Penhall“ (3712 Tonnen) mit 4500 Tonnen Zucker von Kuba nach England, der 
bewaffnete engliſche Dampfer „Llandrindod” (3841 Tonnen) mit 5600 Tonnen 
Mais von Indien nach England für Rechnung der engliſchen Regierung, der 
engliſche Dampfer „Jerſey City“ (4670 Tonnen) mit 7346 Tonnen Weizen von 
Amerika nach England, ferner der japaniſche Dampfer „Tanſan Maru“ (2443 Tonnen) 
mit gemiſchter Ladung. 

Von den engliſchen Dampfern ſind 3 Kapitäne und 2 Geſchützführer als 
Gefangene eingebracht. 

Außerdem iſt die engliſche U-Boots-Falle „Q 25” in Geſtalt eines früher unter 
dem Namen „Lady Patricia“ fahrenden engliſchen Frachtdampfers von 1250 Tonnen 
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verſenkt und der Kommandant und der zweite Ingenieur zu Gefangenen gemacht 
worden. 

Am 31. Mai hat ein Geſchwader deutſcher Marineflugzeuge, darunter eins mit 
bulgariſcher Beſatzung, den Hafen Sulina am Schwarzen Meer mit gutem Erfolg 
mit Bomben belegt. Trotz ſtarker Gegenwirkung find alle Flugzeuge unbeſchadigt 


zurückgekehrt. Der Chef des Admiralſtabes der Marine. (W. T. 5) 


Deutſches Entgegenkommen für die neutralen Schiffe. (Freie 


Durchfahrt durch das Sperrgebiet am 1. Juli.) 

Berlin, 31. Mai. (Amtlich.) Nachdem ſich herausgeſtellt hatte, daß die eng⸗ 
liſche Regierung bei Erlaß der deutſchen Seeſperre alle in England liegenden 
neutralen Schiffe feſtgehalten hatte, ſo daß dieſe Schiffe die ihnen von der 
deutſchen Regierung feſtgeſetzten Auslauffriſten nicht benutzen konnten, hatte die 
deutſche Regierung, den Wünſchen der Neutralen folgend, einen neuen Termin zum 
Auslaufen der neutralen Schiffe feſtgeſetzt. Auch an dieſem neuen Termin, dem 
1. Mai, hat die engliſche Regierung vielen neutralen Schiffen das Auslaufen aus 
engliſchen Häfen unmöglich gemacht. Die Folge waren große Verſorgungs⸗ 
ſchwierigkeiten in einzelnen neutralen Ländern. Da die deutſche Seeſpeere ſich nur 
gegen den Feind und ſeinen geſamten Handel richten will, und weil die deutſche 
Seelkriegsleitung danach ſtrebt, ihre Ziele, die auf Niederringung des Feindes 
gerichtet ſind, zu erreichen, möglichſt ohne die Neutralen in Mitleidenſchaft zu ziehen, 
die dieſe Ziele nicht mutwillig zu durchkreuzen ſuchen, ſo hat die deutſche Seekriegs⸗ 
leitung ſich trotz ernſter militäriſcher Bedenken abermals dazu entſchloſſen, den 
Wünſchen der durch Englands Willkür in Sorge geratenen Neutralen entgegen. 
zukommen. Sie hat deshalb Befehl gegeben, daß allen neutralen, in England 
liegenden Schiffen am 1. Juli freie Durchfahrt durch das Sperrgebiet um England 
gewährt wird, falls die Schiffe beſtimmte Abzeichen führen und beſtimmte Wege 
einhalten. (W. T. B.) 


Keine größeren Kampfhandlungen. 


Berlin, 31. Mai, abends. (Amtlich.) Keine größeren Kampfhandlungen. 
(W. T. B.) 
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Geſteigerte Feuertätigkeit an der Oſtfront. 


Großes Hauptquartier, 1. Juni. 

Weſtlicher Kriegsſchauplatz. Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: Im Dünen 
gelände an der Küſte, im Gpern-Bogen und vornehmlich im Wotſchaete-⸗Abſchnitt 
nahm geſtern abend der Artilleriekampf große Hefligkeit an. 

Mit zuſammengefaßter Feuerwirkung bereitete der Feind an mehreren Stellen 
ſtarke Erkundungsſtöße vor, die überall im Nahkampf zurückgeſchlagen wurden. 

Auch vom La:Baffee-Ranal bis auf das Südufer der Scarpe erreichte die 
Feuertätigkeit wieder große Stärke. Hier brachen die Engländer zu Erkundungen 
bei Hulluch, Cheriſy und Fontaine vor; ſie wurden abgewieſen. 

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz: An der Aisne-Front und in der Champagne 
iſt die Gefechtslage unverändert. 

Geſtern morgen fielen bei einem Unternehmen am Hochberg, ſüdöſtlich von 
Nautohy, 60 Franzoſen in unſere Hand. 

Heeresgruppe Herzog Albrecht: Nichts Beſonderes. 

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz. Bei Smorgon, Baranowitſchi, Brody und an der 
Bahn Zloczow — Tarnopol überſchritt die Feuertätigkeit das bis vor kurzem übliche Maß. 

Mazedoniſche Front. Bulgariſche Vorpoſten brachten durch Feuer feindliche Bor- 
ſtoͤße auf dem rechten Wardarufer und ſüdweſtlich des Dojranſees zum Scheitern. 

Geſtern verloren die Gegner 4 Flugzeuge und 3 Feſſelballone durch Luftangriff 
unſerer Flieger. Der Erſte Generalquartiermeiſter. 

Ludendorff. (W. T. B.) 


Italieniſche Angriffe bei Vodice abgewieſen. 
Wien, 1. Juni. Amtlich wird verlautbart: 
Oeſtlicher und ſüdösſtlicher Kriegsſchauplatz. Unverändert. 
Italieniſcher Kriegsſchauplatz. Bei Vodite wurden geſtern früh wieder 
heftige italieniſche Angriffe abgewieſen. — Sonſt am Iſonzo nur Geſchützkampf; 
ſtellenwelſe auch in Kärnten und an der Tiroler Front. 
Der Chef des Generalſtabes. (W. T. B.) 


Feindliche Angriffe auf dem rechten Wardarufer abgewieſen. 
Sofia, 1. Juni. (Amtlicher Heeresbericht.) Mazedoniſche Front: In dem Cerna⸗Bogen 
herrſchte mehrfach auf dem rechten Wardarufer bei Altſchak Mah Trommelfeuer. Während der 
Nacht verſuchten, von Attillerie unterſtützt, feindliche Abteilungen gegen unſere vorgeſchobenen 
Poſten vorzugehen, wurden aber durch Feuer aufgehalten. Hier und bei unſerem geſtrigen Angriff 
machten wir Gefangene, die dem franzöſiſchen Regiment 148 angehörten. Wir erbeuteten 
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14 Gewehre, 1 Selbſtladegewehr, 1 Bombenwerfer, 2 Kiſten mit Granaten und eine Menge 
anderes Material. Weſtlich des Dofranfees wurde ein während der Nacht gegen unſere 
Stellung vorgetragener ſchwacher engliſcher Angriff leicht abgewieſen. (W. T. B.) 


Reiche U⸗Boot⸗Beute im Nördlichen Eismeer. (Sulina von 

Marinefliegern bombardiert.) 

Berlin, 1. Juni. 1. Die Tätigkeit der U-Boote auf den nördlichen Seekrlegs⸗ 
ſchauplätzen hat zur Vernichtung einer Reihe von feindlichen Dampfern mit beſonders 
wertvollen Ladungen geführt. Anter den verſenkten Schiffen befanden ſich u. a. der 
bewaffnete engliſche Dampfer „Levisham“ (2710 Tonnen) mit 4000 Tonnen Weizen 
aus Amerika nach England, der bewaffnete engliſche Dampfer „Penhall“ (3812 Tonnen) 
mit 4400 Tonnen Zucker von Kuba nach England, der bewaffnete engliſche Dampfer 
„Llandrindod“ (3841 Tonnen) mit 5600 Tonnen Mais von Indien nach England 
für Rechnung der engliſchen Regierung, der engliſche Dampfer „Jerſey City“ 
(4670 Tonnen) mit 7346 Tonnen Weizen, von Amerika nach England, ferner der 
ſapaniſche Dampfer „Tanſan Maru“ (2443 Tonnen) mit gemiſchter Ladung. 

Von den engliſchen Dampfern ſind 3 Kapitäne und 2 Geſchützführer als Gefangene 
eingebracht. 805 

Außerdem ij: die engliſche U-Bootsfalle „Q 25“ in Geſtalt eines früher unter 85 
dem Namen „Lady Patricia” fahrenden engliſchen Frachtdampfers von 1250 Tonnen 1 
verſenkt und der Kommandant und der zweite Ingenieur zu Gefangenen gemacht worden. ER 

2. Am 31. Mai hat ein Geſchwader deutſcher Marineflugzeuge, darunter eins mit 
bulgariſcher Beſatzung, den Hafen Sulina am Schwarzen Meer mit gutem Erfolg 
mit Bomben belegt. Trotz ſtarker Gegenwirkung ſind alle Flugzeuge unverſehrt 
zurückgekehrt. Der Chef des Admiralſtabes der Marine. (W. T. B.) 


Der Kaiſer über die geſcheiterten feindlichen Offenſiven. 
Berlin, 1. Juni. Amtlich.) S. M. der Kaiſer hat folgende Drahtungen abgefandt: 


An des Kaiſers von Oeſterreich, Apoſtoliſchen Königs von Ungarn Majeftät. 

In zähem Ringen, bereit zu neuen Kämpfen, hat Deine Iſonzo⸗Armee dem 
mächtigen, hartnäckigen Anſturm des welſchen Feindes getrotzt und ihn zum Scheitern 
gebracht. Dich und die tapferen Truppen Deiner Länder beglückwünſche Ich zu dem 


großen Erfolge. 
Gott wird weiter mit uns ſein! Wilhelm. 


Ihrer Majeſtät der Kaiſerin 


Schloß Homburg v. d. H. 
Laut Meldung des Feldmarſchalls v. Hindenburg iſt nunmehr die große engliſch⸗ 
franzöſiſche Frühjahrsoffenſive zu einem gewiſſen Abſchluß gekommen. Seit vorigem 
Spätherbſt vorbereitet und vom Winter her angefagt, iſt der von gewaltigen 
Mengen an Artillerie und techniſchen Hilfsmitteln aller Art unterſtützte Anſturm der 
engliſch⸗franzöſiſchen Heere nach ſiebenwöchigem harten Ringen geſcheitert. 
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Gottes Hilfe verlieh unſeren unvergleichlichen Truppen die übermenſchlichen 
Kräfte, um die herrlichen Taten auszuführen und die gewaltigſten Kämpfe erfolg⸗ 
reich zu beſtehen, die je die Kriegsgeſchichte geſehen hat! 

Alle Helden! Ihre Leiſtungen gebieten Ehrfurcht und heiße Dankbarkeit zugleich, 
die ihnen zu zollen jeder Deutſche verpflichtet iſt. 

Dem Herrn ſei Lob und Preis für feinen Beiſtand und Dank für fol ein herrlich 


Volt in Waffen! Wilhelm. (W. T. B.) 


Erfolgreiche Vorfeldgefechte im Artois und bei Soiſſons. 


Berlin, 1. Juni, abends. (Amtlich. Lebhafter Feuerkampf im Wotſchaete⸗ 
Bogen. — An der Artoie-Front und nordöſtlich von Soiſſons für uns erfolgreiche 
Vorfeldgefechte. — Im Oſten nichts Beſonderes. (W. T. B.) 


Franzöſiſche Stellungen nordöſtlich Soiſſons genommen. — Im 
Mai 232 Offziere, 12500 Mann im Weſten gefangengenommen. 
Großes Hauptquartier, 2. Juni. 

Weſtlicher Kriegsſchauplatz. Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: Wie in 
den Vortagen war die Kampftätigkeit der Artillerie im Wytſchaete⸗Bogen gefteigert- 

An der Arras-Front war das Feuer beſonders bei Lens und auf dem Nordufer 
der Starpe ſtark. 

Bel Erkundungsgefechten machten unſere Stoßtrupps eine Anzahl Gefangener, 
darunter auch Portugieſen. 

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz: Bei Allemant, nordöſtlich von Goiſſons, 
führten ein hannoverſches und ein weſtfäliſches Regiment, wirkſam unterſtützt 
durch Teile einer bewährten Sturmtruppe, Artillerie, Minenwerfer und Flieger, 
einen Angriff mit vollem Erfolge durch. In überraſchendem Anſturm wurde 
die franzöſiſche Stellung in etwa 1000 Meter Ausdehnung genommen und gegen 
wiederholte Gegenangriffe gehalten. 3 Offiziere, 178 Mann find gefangen, zahl⸗ 
reiche Maſchinengewehre und Minenwerfer erbeutet worden. 

Längs der Aisne, in der Champagne auf beiden Suippesufern und öſtlich der 

Maas war die Feuertätigkeit zeitweilig rege. 

Heeresgruppe Herzog Albrecht: Nichts Neues. 

Im Mai find im Weſten 237 Offiziere, dabei 1 General, und 12540 Mann 

als Gefangene, 3 Geſchütze, 211 Maſchinen 434 Schnelladegewehre und 18 Minen- 

werfer als Beute von unſeren Truppen eingebracht worden. 

Auf dem öſtlichen Kriegsſchauplatz hat ſich die Lage nicht verändert. 

Mazedoniſche Front. Auf dem weſtlichen Wardarufer warfen bulgariſche 

Bataillone den Feind aus einer Vorpoſtenſtellung bei Altſchal Mah und wehrten mehrere 

Gegenſtoͤße ab. Der Erſte Generalquartiermeiſter. 

Ludendorff. (W. T. B.) 
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Italieniſcher Aeberfall bei Görz gefcheitert. 


Wien, 2. Juni. Amtlich wird verlautbart: 

Oeſtlicher und ſüdöſtlicher Kriegsſchauplatz. Nichts Neues. 

Italieniſcher Kriegsſchauplatz. Heute früh ſcheiterte bei Görz ein feindlicher 
Leberfall, ſonſt am Iſonzo nur Geſchützkampf und ſehr rege Fliegertätigkeit. Anſere 
Kampfflieger ſchoſſen im Luftkampf zwei feindliche Flugzeuge ab. 

An der Tiroler Front holten im Mal unfere angriffsfreudigen Truppen 8 Offizlere, 
723 Mann, 10 Maſchinengewehre und 3 Granatwerfer aus den feindlichen Stellungen. 
Der Chef des Generalſtabes. 

Ereigniſſe zur See. Vom 31. Mai auf den 1. Juni herrſchte im Golfe von 
Trieſt und im angrenzenden Küſtengebiete rege nächtliche Fliegertätigkeit, wobei unſere 
Seeflugzeuge die Bahnanlagen und andere militäriſche Objekte in Cervignano und 
San Giorgio di Nogaro mit beobachtetem Erfolge mit Bomben belegten. Feindliche 
Fliegerangriffe auf Trieſt und Umgebung töteten einen Knaben. Sachſchaden wurde 
nicht angerichtet. Bei der nächtlichen Verfolgung gelang es unſerem erfolgreichen 
Flieger Linienſchiffsleutnant Banfield, ein feindliches Flugzeug in feindlichem Bereich 
abzuſchießen. Wir haben kein Flugzeug eingebüßt. 

Flottenkommando. (W. T. B.) 


Franzöſiſche und engliſche Angriffe in Mazedonien zurüͤck— 


geſchlagen. 

Sofia, 2. Juni. (Amtlicher Bericht.) Mazedoniſche Front: Nach einem von 
unſeren vorgeſchobenen Poſten ausgeführten glücklichen Erkundungsangriff auf dem 
rechten Wardarufer in der Nähe von Altſchak Mah verſuchten die Franzoſen in der 
vergangenen Nacht mit ſtarken Kräften, unſere vorgeſchobenen Poſten zu vertreiben. 
Anterſtützt von einem heſtigen Artilleriefeuer, machten die Franzoſen mehrere erbitterte 
Angriffe, die unter blutigen Verluſten für ſie zurückgeſchlagen wurden. Feindlichen Ein⸗ 
heiten war es gelungen, in einem unſerer Schützengräben Fuß zu faſſen. Sie wurden 
aber durch einen Gegenangriff zurückgeworfen. Sie ließen viele Tote zurück. Unter 
den gemachten Gefangenen befindet ſich ein franzöſiſcher Offizier vom 148. Regiment. 

In der Ebene von Serres verſuchten mehrere engliſche Rompagnien zweimal 
bei Kupri vorzudringen. Sie wurden aber zurückgeſchlagen. Auch zwei Züge eng- 
liſcher Infanterie mit Maſchinengewehren, die ſüdlich von Serres vorgingen, wurden 
durch Feuer verjagt. (W. T B.) 


21000 Schiffstonnen verſenkt. 

Berlin, 2. Juni. (Amtlich.) Neue U-Boots⸗Erfolge in der Nordſee und im 
Atlantiſchen Ozean: 21000 Brutto-Regiffertonnen. Unter den verſenkten Schiffen 
befanden ſich u. a. zwei engliſche Dampfer, die beide unter ſtarker Sicherung fuhren 
und von denen der eine Ladung für Rußland an Bord hatte. 

Der Chef des Admiralſtabes der Marine. (W. T. B.) 


1 4 7 7) 2, * 
. 


Pr 


5 
55 


e 


Der Dank des Kaiſers an die Weſtfront. 


Berlin, 2. Juni. Seine Majeftät der Kaiſer hat an den Kronprinzen des Oeutſchen 


Relches und an den Kronprinzen von Bayern folgende Depeſchen gefandt: 


Seiner Kaiferlihen Hoheit dem Kronprinzen des Deutſchen Reiches. 


Auf Meiner Frontreiſe konnte Ich nur Abordnungen der Armeen ſprechen, die unter 
Oeiner Führung in den letzten beiden Monaten den großen Durchbruchsverſuch der 
Franzoſen an der Aisne und in der Champagne zum Scheitern brachten. 

Ich beauftrage Dich, allen Führern und Truppen, die in den ſchweren Wochen ihr 
ganzes Wollen und Können, ihr Blut und Leben einſetzten und an deren ſtahlhartem 
Willen des Gegners Anſturm zerſchellte, Meinen und des Vaterlandes Dank zu übermitteln. 

Die deutſche Heimat iſt ſtolz auf ihre tapferen Söhne und voll Vertrauen, daß neue 
Kämpfe auch neue Siege bringen werden. 

Das walte Gott! Wilhelm. 


Seiner Königlichen Hoheit dem Kronprinzen von Bayern. 


Auf den Schlachtfeldern von Arras haben die unter Deiner Führung ſechtenden 
Truppen aus allen deutſchen Gauen in den ſchweren Kämpfen der letzten belden Monate 
Englands kriegeriſche Abſichten an dieſer Stelle zum Scheitern gebracht. 

Stahlharter Wille und feſte Siegeszuverſicht ſprachen aus den Augen derer, dle Ich 
während Meiner Reife ſah. Das gleiche Gefühl beſeelt die ganze Armee. 

Mit Mir dankt das deutſche Vaterland feinen tapferen Söhnen für ihre opferfreudige 
Hingabe an unſere große deutſche Sache. Leberbringe allen Führern und Truppen 
bieſen Dank, der gepaart iſt mit dem Vertrauen, daß wir mit Gottes Hilfe auch dle 
weiteren Kämpfe ſiegreich beſtehen werden. 

Wilhelm. (W. T. B.) 


Kaiſerliche Auszeichnung für Ludendorff. 
Berlin, 2. Juni. Seine Majeſtät der Kaiſer richtete an den Erſten General— 


quartiermeiſter, General der Infanterie Ludendorff, nachſtehendes Handſchreiben: 
„Die deutſchen Heere haben im Weſten den in dieſem Frühjahr von den h 


Franzoſen und Engländern mit ſtarker Lebermacht und allen Mitteln der Arieg- 
führung unternommenen gewaltigen Anſturm ſiegreich abgewieſen und die Er- 
reichung der weitgeſteckten Ziele des Feindes verhindert. Dieſer großartige 
Erfolg iſt neben der unvergleichlichen Tapferkeit und der beiſpiellos zähen Aus- 
dauer der beteiligten, aus allen deutſchen Gauen ſtammenden Truppen und 
ihrer umſichtigen und tatkräftigen Führung durch die Generale und Offiziere 
aller Dienſtgrade den vom Generalſtab vorgeſchlagenen und von allen mit⸗ 
wirkenden Stellen mit eindringendem Verſtändnis und freudiger Hingebung 
durchgeführten, weit vorausſchauenden vorbereitenden Maßnahmen, die haupt 
ſaͤchlich in Ihrer Hand lagen, zu verdanken. Als Zeichen Meiner befonderen 
Anerkennung Ihrer hierdurch erworbenen neuen Verdienſte und als Ausdruck 
Meiner fortdauernden beſonderen Zufriedenheit mit Ihren vortrefflichen Leiſtungen 
ſtelle Ich Sie hierdurch & la suite des niederrheinifchen Füſilierregiments Nr. 39. 
Sie treten in dieſer Ehrenſtelle wieder in enge Beziehungen zu dem Regiment, 


deſſen hervorragender Kommandeur Sie gewefen find und das ſich auch dank Ihrer 
zielbewußten Ausbildung in dem jetzigen Kriege überall aufs beſte bewaͤhrt hat. 

Großes Hauptquartier, den 1. Juni 1917. 
Wilhelm R.“ (W. T. B.) 


Die Lage unverändert. 
Berlin, 2. Juni, abends. Die Tage iſt unverändert. (W. T. B.) 


Starker Artilleriekampf an der flandriſchen Front. 

Großes Hauptquartier, 3. Juni. 

Weſtlicher Kriegsſchauplatz. Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: Im Wot⸗ 
ſchaete⸗Abſchnitt hat der ſtarke Artilleriekampf auch geſtern angehalten. 

Zwiſchen Lens und Queant blieb gleichfalls die Feuertätigkeit lebhaft. Nachts 
griffen die Engländer bei Loos am Souchezbach und nordöſtlich von Monchg an. Sie 
wurden abgewieſen; in einzelnen Grabenſtücken ſüdweſtlich von Lens wird noch gekämpft. 

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz: Die Gefechtstätigkeit längs der Aisne und 
in der Champagne war im allgemeinen gering. 

Erkundungsvorſtöße unſerer Sturmtrupps brachten am Chemin -des⸗Dames ſüb⸗ 
öſtlich von Filain mehrere Flammenwerfer, an der Aisne 15 Gefangene ein. 

Heeresgruppe Herzog Albrecht: Auf dem rechten Maasufer wurden bei Haubto⸗ 
mont, Combres und St. Mihiel mehrere franzöſiſche Aufklärungsabteilungen zurüds 
geſchlagen. 

In der Nacht zum 1. Juni bewarfen engliſche Flieger ein im Etappengeblet 
befindliches Lager mit Bomben, die von den frtanzöſiſchen Gefangenen 1 Mann 
töteten und 91 verwundeten. 

Anſere Fluggeſchwader haben vor der Arras und Aisne⸗Front mit erkannter 
Wirkung Bomben auf Bahnanlagen, Munitions- und Truppenlager abgeworfen. | 

In Luftkämpfen und durch Abwehrfeuer haben die Gegner geitern zehn Flugzeuge 
verloren. 

Auf dem öſtlichen Kriegsſchauplatz iſt die Geſamtlage unverändert. | 

In der Moldau find in den beiden letzten Nächten zwiſchen Suflta- und Putna⸗ 2 ü 
tal rumaͤniſche Vorſtöße abgewiefen worden. 

Mazedoniſche Front. Weſtlich des Wardar find ſüdlich von Huma und bei 
Altſchal Mah Angriffe mehrerer feindlicher Kompagnien vor den bulgariſchen Stel. 
lungen verluſtreich geſcheitert. 

Der Erſte Generalquartiermeiſter. 
Ludendorff. (W. T. B.) 


Erfolgreicher Vorſtoß bei Görz. 

Wien, 3. Juni. Amtlich wird verlautbart: 

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz. Im Putnatal wurde ein Vorſtoß rumaͤniſcher 
Truppen blutig abgeſchlagen. 
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Italieniſcher Kriegsſchauplatz. Im San⸗Marto-Selände bei Görz warfen 
dle Abteilungen des Hauptmanns Sonnewend den Feind mit einem ſchneidigen 
Vorſtoß aus feinen vorderſten Gräben. Er ließ 10 Offiziere, 500 Mann und 
4 Maſchinengewehre in unſerer Hand. — Italieniſche Flieger bewarfen Trieſt und 
andere iſtrianiſche Plätze mit Bomben. In Trieſt wurden eine Frau und ein Kind 
getötet. An der Südtiroler Front zahlreiche Luftkämpfe. 

Süboͤſtlicher Kriegsſchauplatz. Unverändert. 

Der Chef des Generalſtabes. (W. T. B.) 


Vergebliche feindliche Unternehmungen in der Serresebene. 


Sofia, 3. Juni. (Amtlicher Heeresbericht.) Mazedoniſche Front: Auf dem rechten 
Wardarufer ziemlich lebhafte Artillerietätigkeit. Franzöſiſche Rompagnien verſuchten 
unſeren vorgeſchobenen Poſten ſüdlich von den Doͤrfern Huma und Mojna anzugreifen, 
fie wurden aber durch Feuer vertrieben. In dem nördlichen Teile der Ebene von Serres 
rückten mit Einbruch der Nacht ſtarke feindliche Abteilungen nach Artillerievorbereltung 
gegen Spatovo vor; dem wirkſamen Feuer der Artillerie, Gewehre, Maſchinengewehre 
und Bomben ausgeſetzt, kehrten ſie auf ihrem Wege fluchtartig um. (W. T. B.) 


Neuerdings 64 200 Tonnen Frachtraum verſenkt. 


Berlin, 3. Juni. (Amtlich) 1. Im Atlantiſchen Ozean find durch die Tätig» 
feit unſerer U-Boote 30500 Brutto⸗Regiſtertonnen vernichtet worden. Anter den 
Schiffen befanden ſich u. a. zwei engliſche Dampfer, deren Ladungen u. a. aus 
7 Millionen Kilogramm Oel für die engliſche Kriegsmarine und aus 10000 Ballen 
Baumwolle beſtanden, und ein großer franzöſiſcher Dampfer mit unbekannter Ladung 
ſowie ruſſiſche Segler mit 8000 Tonnen Weizen für England. 

2. Neue U-Boots⸗Erfolge im Mittelmeer: Wieder wurde eine größere Anzahl 
von Dampfern und Seglern mit zuſammen 33 700 Drutto-Regiftertonnen verſenkt ). 

Der Chef des Admiralſtabes der Marine. W. T. B.) 


Neue U-Boots ⸗Erfolge an der Weſtküſte Irlands. — Flieger⸗ 
angriff auf Lebara. 

Berlin, 3. Juni. 1. An der Weſtküſte Irlands und vor dem Weſtausgange 
des Kanals find 18000 Brutto-Regiftertonnen perſenkt worden. Von den ver⸗ 
nichteten Dampfern und Seglern konnten Namen und Ladungen nicht feſtgeſtellt 
werden, da die Fahrzeuge aus Geleitzügen herausgeſchoſſen wurden. 

2. Eines unſerer Seeflugzeuge belegte am 2 Juni die ruffiihe Fliegerſtatlon 


Lebara mit gut deckenden Bomben. 
Der Chef des Admiralſtabes der Marine. (W. T. B.) 


1) Folgen dle Einzelheiten (ſlehs vorlges Heft). 


e 


Stärkſter Feuerkampf im Wytſchaete⸗Bogen. 
Berlin, 3. Juni, abends. (Amtlich) Im Wyotſchaete⸗Bogen ſtärkſter 
Feuerkampf. (W. T. B.) 


Aeußerſte Heftigkeit des Geſchützkampfes im Wytſchaete⸗Bogen. 

Engliſche Vorſtöße abgewieſen. 

Großes Hauptquartier, 4. Juni. 

Weſtlicher Kriegsſchauplatz. Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: Im Wotſchaete⸗ 
Bogen erreichte der Artillerlekampf geſtern äußerſte Heftigkeit; er hielt bis in die Nacht an. 

Nahe der Kuͤſte, am La-Baffee-Kanal und beiderſeits der Starpe nahm nach⸗ 
mittags die Kampftätigkeit zu. Nachts folgten ſtarken Feuerwellen Vorſtöße der 
Englaͤnder bei Hulluch, Lens, Monchh und Cheriſy. Sie find überall abgewleſen 
worden. Am Souchezbach vom Vortage verbliebene Engländerneſter wurden größten⸗ 
tells geſäubert. 

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz: Weſtpreußiſche und rheiniſche Regimenter 
führten am Winterberg bei Craonne eine gewaltſame Erkundung durch, bei der 
nach erbitterten Nahlämpfen über 150 Franzoſen und 18 Maſchinengewehre in der 
Hand der Sturmtruppen blieben. Am Weſthang des Berges in unſere Stellung 
einbezogene franzoſiſche Gräben wurden gegen ſtarke Angriffe gehalten. 

Heute nacht drangen Stoßkompagnien niederſchleſiſcher Regimenter nordweſtlich 
von Brahe in die franzöfifche Stellung und nahmen mehr als 100 Mann gefangen. 
Auch hier wurden 15 Maſchinengewehre erbeutet. 

Beide Erkundungsvorſtöße brachten wertvolle Feſtſtellungen über den feindlichen 
Kraͤfteeinſatz. 

In der Champagne wurde öſtlich des Poͤhlberges ein Angriff mehrerer feindlicher 
Rompagnien durch Gegenſtoß zum Scheitern gebracht. 

Heeresgruppe Herzog Albrecht: Keine beſonderen Ereigniſſe. 

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz. Keine größeren Kampfhandlungen. 

Mazedoniſche Front. Vorpoſtengefechte weſtlich des Wardar, am Dojranfee 
und in der Strumaebene verliefen für die bulgariſchen Truppen günſtig. 


Der Erſte Generalquartiermeiſter. 
Ludendorff. (W. T. B.) 


Die italieniſchen Verluſte in der 10. Iſonzoſchlacht. 

Wien, 4. Juni. Amtlich wird verlautbart: 

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz. In den Karpathen wurden feindliche Erkundungs⸗ 
abteilungen abgewieſen. 

Italieniſcher Kriegsſchauplatz. Oeſtlich von Goͤrz verſuchte der Feind 
mehrmals die vorgeſtern an uns verlorenen Gräben zurückzugewinnen. Alle Angriffe 
waren vergebens. Unfere Beute hat ſich auf 11 Offiziere, 600 Mann und 9 Maſchinen⸗ 
gewehre erhöht. Auf dem Fajti Hub holten wir 350 Italiener aus den feindlichen 
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Stellungen. Im Bereiche von Jamiano iſt die Kampftaͤtigkeit weſentlich lebhafter 
geworden. Bei Arco in Südtirol wurde ein italieniſches Waſſerflugzeug abgeſchoſſen. 

Wie aus ſehr vorſichtigen Schätzungen erhellt, übertreffen die Verluſte der 
Italiener in der 10. Iſonzoſchlacht alles, was der Feind in früheren Anſtürmen an 
Menſchenleben und Volkskraft feiner Eroberungspolitik geopfert hat. Wir ſtellten 
im Laufe des neunzehntägigen Ringens mindeſtens 35 italieniſche Diviſionen in 
erſter Linie feſt. Es iſt ſonach gegen einen Frontabſchnitt von 40 Kilometer 
Breite mindeſtens die Hälfte des geſamten italieniſchen Heeres Sturm gelaufen. 
Die Einbuße, die bei dieſem Maſſenopfer der Angreifer an Toten und Verwundeten 
erlitten, überſteigt ſicherlich 160 000 Mann. Außerdem nahmen wir ihm 16 000 
Gefangene ab, ſo daß ſich italieniſcherſeits (für den Gegner günſtig gerechnet) ein 
Geſamtabgang von 180 000 Mann ergibt. Dieſem Verluſt von 180 000 Mann 
ſteht für den Feind die Beſetzung des Kukberges und des zum Trümmerhaufen 
zerſchoſſenen Dorfes Jamiano als Raumgewinn gegenüber: wenig genug für den 
Siegesjubel, der am zweiten Jahrestage des Krieges Italien erfüllte. Der Erfolg 
iſt unbeſtritten unſer geblieben! 

Seine Majeſtät der Kaifer und König hat inmitten feiner braven ſiegreichen 
Kaͤmpfer einen Armeebefehl erlaſſen. 

Südoöſtlicher Kriegsſchauplatz. Unverändert. 

Der Chef des Generalſtaäbes. (W. T. B.) 


Franzöſiſche und engliſche Anſtürme am Wardar blutig ab- 


geſchlagen. 

Sofia, 4. Juni. Mazedonifhe Front: Auf dem rechten Wardarufer nord— 
weſtlich von Altſchakl Mah ſcheiterten wiederholte, bis zur Stunde fortgeſetzte Angriffe 
des Feindes gegen unſere Poſten vollſtändig. Geſtern abend verſuchten die Franzoſen 
nach heftiger Artillerievorbereitung von neuem vier Angriffe zu machen, die aber 
mit blutigen Verluſten für fie abgeſchlagen wurden. Gegen 8 Uhr abends rückten 
vereinzelte kleine Abteilungen vor, wurden aber ſogleich durch unſer Feuer zuſammen— 
geſchoſſen. Eine halbe Stunde ſpäter rückte ein ganzes Bataillon vor, das jedoch 
ebenfalls vollſtändig zurückgeſchlagen wurde. Darauf wurden noch zwei weitere 
Angriffe unternommen, welche ſcheiterten. Dieſe verzweifelte Hartnäckigkeit der 
Franzoſen, die mit einer vollſtändigen Schlappe für ſie endete, koſtete ihnen ſchwere 
Verluſte. Bis jetzt wurden etwa 300 feindliche Leichname vor unferen Draht: 
verhauen gezählt. Zu gleicher Zeit verſuchten einzelne engliſche Infanteriegruppen 
im Mittelpunkt des Abſchnittes zwiſchen Wardar und Dojranfee vorzurücken, fie 
wurden aber durch unſer Feuer leicht verjagt. Am Mitternacht rückte eine engliſche 
Kompagnie gegen unſere vorgeſchobenen Poſten ſüdlich von Serres vor, wurde 
jedoch durch Feuer vertrieben. Auf der übrigen Front ſchwaches Artilleriefeuer. 
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Beſchlagnahme der deutſchen Schiffe in Braſilien. 

Rio de Janeiro, 4. Juni. (Gavas⸗Meldung.) Die Verwertung der deutſchen 
Dampfer hat begonnen. Die Beſatzungen ſind auf der Blumeninſel gelandet 
worden, und braſilianiſche Beſatzungen find an Bord gegangen. (W. T. B.) 


Bruſſilow zum ruſſiſchen Oberbefehlshaber ernannt. 
Petersburg, 4. Juni. Meldung der Petersburger Telegraphen + Agentur.) 

Der Oberbefehlshaber Alexejew iſt zurückgetreten, Bruſſilow iſt zum Oberbefehls. 

haber ernannt und wird an der ſüdweſtlichen Front durch Gurkow erſetzt. (W. T. B.) 


Erneute Steigerung des Feuerkampfes im Wytſchaete⸗Bogen. 

Berlin, 4 Juni, abends. EAmilich.) Im Wyiſchaete⸗Bogen hat ſich nach 
ruhigem Morgen der Attilleriekampf am Nachmittag wieder zu bedeutender Höhe 
geſteigert. Von den anderen Fronten iſt bisher nichts Beſonderes gemeldet. (W. T. B.) 


Lebhafte Kampftätigkeit an der ganzen Weſtfront. 
Großes Hauptquartier, 5. Juni. 
Weſtlicher Kriegsſchauplatz. Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: Die Lage 

an der flandriſchen Front iſt unverändert. Im Wotfchaete- Bogen und in den 

Nachbarabſchnitten ſteigert ſich ſeit Tagen die Artillerieſchlacht am Nachmittage zu 

dußerſter Kraft und hält bis tief in die Nacht an. Zur Feſtſtellung der ſeindlichen 

Feuerwirkung vorſtoßende Abteilungen ſind ſtets zurückgewieſen worden. 

Nahe der Küſte und zwiſchen La-Daffee-Ranal und der Straße Bapaume — 
Cambrai war auch geſtern an mehreren Stellen die Kampftätigkeit lebhaft; hier 
blieben gleichfalls Vorſtöße für die Engländer ohne Ergebnis. 

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz: Längs der Aisne und in der weſtlichen 
Champagne hat ſtellenweiſe der Feuerkampf wieder zugenommen. 

Bei Brahe wurden nach ſehr ſtarker Vorbereitung durchgeführte nächtliche An⸗ 
griffe unter ſchweren Verluſten für die Franzoſen abgeſchlagen. Oeſtlich der Angriffe: 
ſtelle holten eigene Sturmtrupps Gefangene aus den feindlichen Gräben. 

Heeresgruppe Herzog Albrecht: Nichts Beſonderes. 

Bei günſtigen Wetterverhältniſſen war an der ganzen Front bei Tage und dei 
Nacht die Fliegertätigkeit ſehr rege. 

In Luftkämpfen und durch Abwehrfeuer find geſtern 12 feindliche Flugzeuge ab⸗ 
geſchoſſen worden, durch Artilleriefeuer 1 Feſſelballon. 

Leutnant Voß brachte den 32., Leutnant Schaefer den 30., Leutnant Allmen⸗ 
röder den 24. Gegner durch Luftangriff zum Abſturz. 

Auf dem öſtlichen Kriegsſchauplatz iſt es bei vielerorts auflebender Gefechts. 
taͤtigkeit zu größeren Kampfhandlungen nicht gekommen. 

Mazedoniſche Front. Außer Vorpoſtengeplänkel keine weſentlichen Ereigniſſe. 


Der Erſte Generalquartiermeiſter. 
Ludendorff. (W. T. B.) 
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Italieniſche Niederlage bei Jamiano. 


Wien, 5. Juni. Amtlich wird verlautbart: 
Deftliher und ſüdöſtlicher Kriegsſchauplatz. Anvekaͤndert. 
talieniſcher Kriegsſchauplatz. Südlich von Jamiano, halbwegs zwiſthen 

Monfaleone und der Hermada, eroberten unfere Truppen in planmäßig vorberei⸗ 
teten: und ausgeführtem Gegenangriff einen beträchtlichen Teil der vor zwei 
Wochen in diefem Abſchnitt von den Italienern genommenen Gräben zurück. 
Vergebens warf der Feind ſeine zu Fuß und mit Kraftwagen herangeführten 
Referven in den Kampf, um uns das gewonnene Gelände wieder zu entreißen. 
In Tag und Nacht andauerndem Ningen, das ſich heute früh infolge des Ein⸗ 
ſetzens neuer italieniſcher Verſtärkungen zu größter Heftigkeit ſteigerte, blieb unſere 
heldenmütige Infanterie auf ganzer Linie ſiegreich. Der Feind iſt überall zurück⸗ 
geworfen. Auch die Verſuche der Italiener, ihren Südflügel durch Vorſtöße bei 
Koftanjevita, auf dem Fajti Hrib und öſtlich von Görz zu entlaſten, ſcheiterten an 
der tapferen Gegenwehr unferer Truppen völlig. Die Zahl der geſtern bei 
Jamiano zurückgeführten Gefangenen beträgt 171 Offiziere und 6500 Mann. 
Die im letzten Bericht gemeldete Geſamiſumme iſt ſomit auf die für eine Ab⸗ 
wehrſchlacht außergewöhnliche Höhe von 22000 Gefangenen geſtiegen. 

Leber Cortina d Ampezzo wurde ein feindlicher Doppeldecker im Luftkampf ab⸗ 


geſchoſſen. Der Chef des Genetalſtabes. (W. T. 3.) 


Angriffe feindlicher Monitoren auf Oſtende. 


Berlin, s. Juni. Feindliche Monitoren beſchoſſen am 5. Juni morgens Oſtende. 
Eine größere Anzahl von belgiſchen Einwohnern wurde getötet und verletzt, einiger 
Sach- und Häuſerſchaden angerichtet. Stark überlegene Aufklärungsſtreitkräfte, die 
den anmarſchierenden Monitoren beigegeben waren, ſtießen auf zwei unſerer Wachi⸗— 
Torpedoboote, von denen nach heftigem Gefecht „S 20”, bis zum letzten Augenblick 
feuernd, zum Sinken gebracht wurde; ein Teil der Beſatzung konnte von uns 
gerettet werden. Die feindlichen Streitkräfte erhielten mehrere Treffer und zogen 
ſich vor dem Feuer der Küſtenbatterien zurück. 

Der Chef des Admiralſtabes der Marine. (W. T. B.) 


U-Boots⸗Erfolge in den Sperrgebieten um England. 


Berlin, 5. Juni. (Amtlich.) In den Sperrgebieten um England find 4 Dampfer 
und 2 Segler verſenkt worden, unter denen ſich der bewaffnete engliſche Dampfer 
„Mibddleſex“ (7265 Tonnen) befand. Größe, Namen und Ladungen der übrigen 
Schiffe konnten nicht feſigeſtelſt werden. 

Der Chef des Admitalſtabes der Marine, (W. T. 3) 
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Ein öſterreichiſches Torpedofahrzeug geſunken. 
Wien, 5. Juni. Amtlich wird verlautbart: In der Nacht vom 3. auf den 
4. Juni wurde in der Nordadria eines unſerer Torpedofahrzeuge von einem feindlichen 
U, Boot torpediert und iſt geſunken. Der größte Teil der Bemannung wurde gerettet. 
Flottenkommando. (W. T. B.) 


Franzöſiſche Angriffe am Chemin⸗des⸗Dames und am Winter⸗ 


berg geſcheitert. 

Betlin, s. Juni, abends. (Amtlich.) Beiderfeits von Wotſchaete dauert die Artillerie⸗ 
ſchlacht an. Am Chemin-⸗des⸗Dames iſt bei Brahe ein dritter Nachtangriff der Franzoſen, 
am Winterberg ein ſtarker Vorſtoß geſcheitert. Sonſt nichts Weſentliches. (W. T. B.) 


Engliſche und franzöſiſche Angriffe zurückgeſchlagen. — Ein 
deutſches Luftgeſchwader über Sheerneß. 


Großes Hauptquartier, 6. Juni. 

Weſtlicher Kriegsſchauplatz. Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: Die 
Artillerieſchlacht im Wotſchaete-⸗Abſchnitt hat mit nur kurzen Unterbrechungen ihren 
Fortgang genommen. Starke Erkundungsvorſtöße des Feindes wurden abgeſchlagen. 

Abends und nachts war die Kampftätigkeit auch nahe der Küſte und längs der 
Artois⸗Front geſteigert. 

Bei Einbruch der Dunkelheit griffen die Engländer mit ſtarken, tief geſtaffelten 
Kräften auf dem Nordufer der Starpe an. Zwiſchen Gavrelle und Fampour 
wurde der Feind unter ſchweren Verluſten durch baheriſche Regimenter zurück⸗ 
geworfen; weiter ſüdlich drangen feine Sturmtruppen nur am Bahnhof Roeut in 
unſere Stellung; dort wird um kleine Grabenſtücke noch gekämpft. 

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz: Am Chemin⸗des⸗Dames und in der Weſt— 
champagne war die Artillerietätigkeit wechſelnd ſtark. 

In der Nacht zu geſtern verſuchten die Franzoſen noch einen dritten Angriff 
nordweſtlich von Brahe. Auch dieſer Anlauf brachte ihnen keinerlei Gewinn, koſtete 
fie dagegen beträchtliche Opfer. Ebenſo vergeblich und verluſtreich griffen ſtarke 
franzöſiſche Kräfte morgens am Winterberg unſere Gräben an. 

Heeresgruppe Herzog Albrecht: Nichts Weſentliches. 

Eins unferer Luftgeſchwader warf auf militäriſche Anlagen von Sheerneß (Themſe⸗ 
mündung) über 5000 Kilogramm Bomben ab; gute Treffwirlung wurde beobachtet. 

In zahlreichen Luftkämpfen längs der Front büßten die Gegner 11 Flugzeuge ein. 

Leutnant Almenröder errang feinen 25. und 26., Leutnant Voß feinen 33. Luftſieg. 

Auf dem öſtlichen Kriegsſchauplatz und an der mazedoniſchen Front iſt 
bei ſtellenweiſe auflebendem Feuer und Vorfeldgefechten die Lage unverändert. 

Auf dem Oſtufer der Struma warfen engliſche Flieger Brandbomben auf die reifenden 
Getreidefelder. Der Erſte Generalquartiermeiſter. 

Ludendorff. (W. T. B.) 
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Vier italieniſche Regimenter bei Jamiano gefangen. — Vergeb⸗ 


liche Gegenangriffe der Italiener. 

Wien, 6. Juni. Amtlich wird verlautbart: 

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz. An der Oitozſtraße wurde ein ſchwächerer feind⸗ 
licher Vorſtoß durch Sperrfeuer erſtickt. Sonſt ſtellenweiſe auflebende Infanterietätigkeit. 

Italieniſcher Kriegsſchauplatz. Der Feind erſchöpfte ſich geſtern zwiſchen 
dem Wippachtale und dem Meere in vergeblichen Angriffen, um die in den 
vergangenen Tagen auf der Karſthochfläche erlittene Niederlage wettzumachen. Seine 
Anſtürme zerſchellten. Anſere Truppen erweiterten durch die Erſtürmung einer Höhe bei 
Jamiano ihren Erfolg und behaupteten in erbitterten Kämpfen alles gewonnene Gelände. 

Die Zahl der in den drei verfloſſenen Schlachttagen eingebrachten Gefangenen 
iff auf 250 Offiziere (unter ihnen 4 Stabsoffiziere) und auf 10000 Mann geſtiegen. 
Mehrere italieniſche Regimenter ſind faſt mit ihrem ganzen Mannſchaftsbeſtande 
verwundet in unſere Hände gefallen, fo das Regiment 86 mit 2685 Mann, das 
Regiment 69 mit 1932, das Regiment 71 mit 1831 Kämpfern. Die Brigaden 
Verona, Siracuſa, Puglie und Ancona, in deren Reihen dieſe Truppenkörper 
fochten, find vernichtet. Im Tunnel von San Giovanni wurde ein großes Feld- 
ſpital erbeutet. Das Schlachtfeld iſt von italieniſchen Leichen bedeckt. 

In der mondhellen Nacht von geſtern auf heute ſuchten die italieniſchen Flieger 
weit hinter unſerer Front Städte und Ortſchaften heim. Sie kamen im Inner— 
öſterreichiſchen bis Laibach, in Tirol bis in die Gegend von Bozen; im Küſtenlande 
und in Krain wurden einige Einwohner getötet. Sachſchaden iſt nicht zu melden. 

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz. Unverändert. 

Der Chef des Generalſtabes. (W. T. B.) 


22000 Tonnen verſenkt. 
Berlin, 6. Juni. Im Allantiſchen Ozean find durch U-Boote 22000 Brutto- 
Regiſtertonnen verſenkt worden. Folgen die Einzelheiten.) 
Der Chef des Admiralſtabes der Marine. (W. T. B.) 


Neuerdings 34900 Tonnen im Mittelmeer verſenkt. 


Berlin, 6. Juni. (Amtlich.) 1. In den nördlichen Sperrgebieten ſind durch 
U-Boote u. a. verſenkt worden: der engliſche Dampfer „Dromore“ (268 Brutto- 
Regiſtertonnen) und ein engliſcher Segler, beide in Ballaſt fahrend, ferner ein 
unbekannter, tief geladener Dampfer (5000 Brutto-Regiſtertonnen) aus einem 
Geleitzuge heraus, ein unbekannter bewaffneter Dampfer (1200 DBruttos 
Regiftertonnen) und eine unbekannte Bark (2000 Brutto⸗Regiſtertonnen). Von einer 
weiteten Anzahl verſenkter Schiffe blieben Art und Größe der Fahrzeuge unbekannt, 
da ihre Verſenkung nachts erfolgte. 2. Im Mittelmeer wurde aufs neue eine 
Anzahl Dampfer und Segler verſenkt mit einem Geſamt⸗Bruttotonnengehalt von 
34900 Tonnen. (Folgen die Einzelheiten.) 

Der Chef des Admiralſtabes der Marine. (W. T. B.) 
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Anhaltende Spannung im Wytſchaete-Abſchnitt. 


Berlin, 6. Juni, abends. Amtlich.) Die Spannung der Lage im Wyt⸗ 
ſchaete-Abſchnitt hält an. Am Chemin⸗des⸗Dames für uns erfolgreiche Infanterle⸗ 
gefechte. — Sonſt nichts Neues. (W. T. B.) 


Infanterieſchlacht in Flandern. (Neue engliſche Offenſive. — Erfolg. 
reicher Sturmangriff am Chemin-des-Dames.) 
Großes Hauptquartier, 7. Juni. 
Weſtlicher Kriegsſchauplatz. Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: Zwiſchen 
pern und Armentieres nu feit geſtern der Artilleriekampf in unverminderter 
- — Kraft; heute früh iſt nach 
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Hour Devllie o te heisni mAallennes a er IN ſche Füſiliere an der 
Straße Pinon — Jouy in erbittertem Handgemenge eine Anzahl Gefangene aus 
den franzöſiſchen Gräben geholt und die Aufmerkſamkeit des Gegners dorthin 
gelenkt hatten, ſetzten ſich frühmorgens ſüdlich von Pargny Filain Teile von 
meiningenſchen, hannoverſchen, ſchleswig⸗holſteiniſchen und brandenburgiſchen 
Regimentern in Beſitz der feindlichen Stellungen am Chemin⸗des⸗Dames in faſt 
2 Kilometer Ausdehnung. Durch Artillerie, Minenwerfer und Flieger wirkſam 
unterſtützt, begleitet von Pionieren und Trupps des in den Kämpfen der letzten 
Wochen beſonders bewährten Sturmbataillons 7, nahmen die Kompagnien trotz 
hartnäckigen Widerſtandes des Gegners das befohlene Angriffsziel. 
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Gegen die gewonnene Linie richtelen ſich nach heftigen Feuerwellen ſtarke feind⸗ 
liche Gegenangriffe bis in die Nacht hinein; fie find ſämtlich abgewieſen worden. 

14 Offiziere, 543 Mann wurden als Gefangene, 1 Revolverkanone, 
413 Maſchinengewehre und mehrere Granatwerfer als Beute eingebracht. 

Heeresgruppe Herzog Albrecht: Nichts Beſonderes. 

Geſtern wurden 8 engliſche Flugzeuge im Luftkampf abgeſchoſſen, davon eins durch 
Leutnant Voß, der damit den 34. Luftſieg errang. 

Auf dem öſtlichen Kriegsſchauplatz und an der mazedoniſchen Front 
keine größeren Gefechtshandlungen. 
Der Erſte Seneralquartiermeifter. 

Ludendorff. (W. T. B.) 


Neuer italieniſcher Maſſenangriff bei Jamiano zuſammen— 
gebrochen. — Leber 27000 Gefangene am Iſonzo. 


Wien, 7. Juni. Amtlich wird verlautbart: 

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz. Nichts Neues. 

Italieniſcher Kriegsſchauplatz. Am Iſonzo ſetzte der Feind geſtern ſeine 
Verſuche, die am 4. Juni ihm entriſſenen Stellungen um jeden Preis zurückzuerobern, 
mit großer Zählgkeit fort. Das Schlachtfeld von Jamiano war abermals eine 
Stätte heftigen Ringens. Die Italiener unterlagen. Ihre Maſſenangriffe brachen 
überall unter ſchweren Berluften zuſammen. Es blieben neuerlich 30 Offiziere und 
500 Mann in unferer Hand, fo daß die Geſamtzahl der ſeit dem 12. Mai eingebrachten 
Gefangenen die Summe von 27000 Mann überſteigt. Im Gailtal wurde am 
5. Juni ein italieniſcher Kampfdoppeldecker abgeſchoſſen; die beiden Inſaſſen gerieten 
unverwundet in Gefangenſchaft. Am ſelben Tage fließen unſere Stoßtrupps im 
Dreizinnen⸗Gebiet erfolgreich in die feindlichen Stellungen vor. Geſtern lebhafteres 
italieniſches Geſchützfeuer im Suganatal und auf der Hochfläche der Sieben Gemeinden. 

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz. Im Raume ſüdöſtlich von Berat trieben 
unſere Sicherungstruppen feindliche Abteilungen in das Oſuntal zurück. 

Der Chef des Generalſtabes. (W. T. B.) 


Die neue engliſche Offenſive in Flandern. 


Berlin, 7. Juni. Nachdem die Frühjahrsoffenſive der Engländer und Franzoſen, die 
Durchbruch und Aufrollung der deutſchen Weſtfront zum Ziel hatte, vollkommen ſcheiterte und 
ſich verblutete, haben die Engländer am 7. Juni eine neue Offenſive in Flandern begonnen. 

Bereits vor Mitte Mai ſteigerte ſich die Feuertätigkelt im Wytſchaete-Bogen, wo ſüdlich des 
Apern⸗Kanals die deutſchen Stellungen halbkreisförmig in weitem Bogen in die feindlichen 
Linien vorſpringen. Nach einer kurzen Feuerpauſe vom 16. bis 21. Mai ſetzte die ſyſtematiſche 
engliſche Feuervorbereitung am 22. Mai pauſenlos ein, um ſich vom 1. Juni an zu außer 
ordentlicher Heftigkeit zu ſteigern, die an verſchiedenen Tagen bereits den Charakter von Trommel: 
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feuer trug. Häufige Erkundungsvorſtöße des Feindes beftätigten die Angriffsabſicht. Bereits 
ab Abend des 5. Juni wurden mehrere ſtarke nächtliche Patrouillenvorſtöße zurückgewieſen und 
da und dort eingedrungene Engländer im Nahkampfe geworfen. Vergeblich brachten dle 
Engländer Flammenwerfer zur Anwendung, von denen ihnen einer abgenommen wurde. Am 
gleichen Abend wurde eine etwa mit zwei Kompagnien unternommene gewaltſame Erkundung 
gegen unſere Stellungen ſüdlich des Douvebaches verluſtreich zurückgewieſen. Am frühen 
Morgen des 6. Juni ſtießen ſüdlich Meſſines zwei engliſche Patrouillen vor, die ebenfalls 
verſagt wurden. Am Vormittage des 6. Juni lag nur zeitweiſe ſtarkes Feuer auf der Angriffs- 
front und auf dem Hintergelände, wo die engliſchen Granaten die belgiſchen Orte Warneton, 
Ca Baſſe-Ville und beſonders Menin ſtark mitnahmen. Am Nachmittage ging das Feuer zum 
ſtärkſten Trommelfeuer über, und die ganze Nacht zum 7. Juni hindurch tobte ununterbrochen 
der ſchwerſte Artilleriekampf. Zahlreiche feindliche Patrouillen wurden abgewieſen und Gefangene 
eingebracht. um 4 Uhr morgens ließen die Engländer an mehreren Punkten Minen auffliegen. 
Dieſen Sprengungen folgte eine Feuerwelle von allergrößter Gewalt, und um 5 Ahr morgens 
gingen die engliſchen Sturmtruppen auf der ganzen Front des Wytſchaete-Bogens zum Angriff 
vor. Die Infanterieſchlacht tobt in dem größtenteils flachen, teilweiſe ſumpfigen, von Hecken 
und kleinen Wäldern durchzogenen Gelände hin und her. Die Artillerie, und Fliegertaligkeit 
iſt geſteigert. Unfere Truppen ſchlagen ſich mit alter Tapferkeit. (W. T. B.) 


Fliegerleutnant Emil Schaefer gefallen. 


Leutnant Emil Schaefer, einer unſerer beſten und erfolgreichſten Jagdflieger, iſt an der 
Weſtfront nach Luftkampf tödlich abgeſtürzt. (W. T. B.) 


Abbruch der Beziehungen zu Haiti. 

Berlin, 2. Juni. Der Geſchäftsträger von Haiti hat dem Staatsſekretaͤr des 
Auswärtigen Amts eine Note übergeben, in der gegen den uneingeſchränkten Anterſee⸗ 
bootkrieg Einſpruch erhoben wird. Zugleich wird Erſatz des Schadens verlangt, 
der dem haitianiſchen Handel durch die Verſenkung mehrerer Schiffe erwachſen iſt; 
bei den Verſenkungen hätten auch haitianiſche Staatsangehörige ihr Leben verloren. 
Endlich werden in der Note Bürgfchaften für die Zukunft verlangt. 

Da die Forderungen der haitianiſchen Regierung in einer ungewöhnlichen Form 
geſtellt ſind und die Erfüllung binnen einer Friſt verlangt wird, in der es nicht 
einmal möglich geweſen wäre, die angegebenen Gründe nachzuprüfen, ſo hat es die 
Kaiſerliche Regierung für angezeigt gehalten, dem haitianiſchen Geſchäftsträger ſogleich 
ſeine Päſſe zuzuſtellen. (W. T. B.) 


Wieder 20500 Tonnen vernichtet. 


Berlin, 7. Juni. Im Kanal und im Atlantiſchen Ozean find durch die Tätigkeit 
der U-Boote 20 500 Brutto-Regiftertonnen vernichtet worden. Unter den verſenkten 
Schiffen befanden ſich ein bewaffneter Dampfer mittlerer Größe und zwei engliſche 
Dampfer von etwa 2500 Tonnen. 

Der Chef des Admiralſtabes der Marine. (W. T. B.) 
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Der Kampf im Wytſchaete⸗Bogen in vollem Gange. 


Berlin, 7. Juni abends. (Amtlich.) Im Wotſchaete-Bogen iſt der Gegner 
in unſere vorderſte Stellungszone eingebrochen. Der hin und her wogende Kampf 
iſt noch in vollem Gange. (W. T. B.) 


Der engliſche Angriff im Wytſchaete⸗Bogey 

Großes Hauptquartier, 8. Juni. 

Weſtlicher Kriegsſchauplatz. An der Küſte und an der Ufer-Front blieb die 
Kampftätigkeit noch gering. 

Die nach tagelangem, ſtarkem Zerſtörungsfeuer zwiſchen Gpern und dem Ploeg— 
ſteertwalde, nördlich von Armentières, einſetzenden Angriffe der Engländer find 
ſüdöſtlich von pern von niederſchleſiſchen und württembergiſchen Regimentern 
abgewieſen worden; auch auf dem Südflügel des Schlachtfeldes kämpften wir 
erfolgreich. Dagegen gelang es dem Gegner, bei St. Eloi, Wotſchaete und Meſſines 
unter der Wirkung zahlreicher Sprengungen in unſere Stellung einzubrechen und 
nach hartnäckigen, wechſelvollen Kämpfen über Wytſchaete und Meſſines vorzu— 
dringen. Ein kraftvoller Gegenangriff von Garde, und bahriſchen Truppen warf 
den Feind auf Meſſines zurück, weiter nördlich wurde ihm durch friſche Reſerven 
Halt geboten. Später wurden unſere tapfer kämpfenden Regimenter aus dem 
weſtwärts vorſpringenden Bogen auf eine vorbereitete Sehnenſtellung zwiſchen dem 
Kanalknie nördlich von Hollebeke und dem Douvegrund 2 Kilometer weſtlich von 
Warneton zurückgenommen. 

An der Arras-Front iſt in mehreren Abſchnitten der Feuerkampf geſteigert gewefen. 

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz: Am weſtlichen Teil des Chemin⸗des-Dames⸗ 
Rückens hat ſeit mehreren Tagen die Artillerietätigkeit zugenommen; auch am Aisne— 
Marne⸗Kanal iſt fie aufgelebt. 

Heeresgruppe Herzog Albrecht: In den Vogeſen und im Sundgau ſind mehrfach 
nach heftigen Feuerwellen vorſtoßende Erkundungsabteilungen der Franzoſen zurück— 
gewieſen worden. 

In vielen Luftkämpfen, vornehmlich an der flandriſchen Front, find 12, durch 
Abwehrfeuer von der Erde 3 feindliche Flugzeuge abgeſchoſſen worden. 

Auf dem öſtlichen Kriegsſchauplatz und an der mazedoniſchen Front hat 
ſich die Geſamtlage bei unſeren und den verbündeten Truppen nicht geändert. 

Der Erſte Generalquartiermeiſter. 
Ludendorff. (W. T. B.) 


Italieniſche Artillerietätigkeit im Gebiet der Sieben Gemeinden. 
Wien, 8. Juni. Amtlich wird verlautbart: 
Oeſtlicher Kriegsſchauplatz. Im Meſtetaneſci-Abſchnitt zeitweilig lebhafter 
Geſchützkampf. Sonſt nichts Neues. 


20 20 Nera pre a ne] IR D 8 1280 4180 Suse 8 
FE 


2257 144 


3% 


Italleniſcher Kriegsſchauplatz. Am Iſonzo geſtern keine befondere Rampf- 
handlung. Ein feindlicher Flieger, deſſen Flugzeug unſere Abzeichen trug, warf 
hinter unſerer Front Bomben ab. Auf der Hochflaͤche der Sieben Gemeinden hält 
die Regſamkeit der italieniſchen Batterien an. Auch die feindliche Fliegertätlgkelt 
iſt ſehr lebhaft. 

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz. Unverändert. 

Der Chef des Generalſtabes. (W. T. B.) 


Der erſte Tag der Infanterieſchlacht in Flandern. 


Berlin, 8. Juni. Das vleltäglge unausgeſetzte engliſche Vorbereitungd und Zerſtörungs⸗ 
feuer hatte die vorderſten deutſchen Stellungen zertrümmert. Die Minenſprengungen vor dem 
Angriff ſollten den letzten Widerſtand befeitigen. Allein die ſchwachen deutſchen Sicherungen, 
die in dieſer vorgeſchobenen Zone ausgeharrt hatten, bereiteten den engliſchen Sturmkolonnen 
einen blutigen Empfang, um ſich dann vor der Lebermacht der zwiſchen Gpern und dem 
Ploegſteertwalde aus den Gräben quellenden farbigen und weißen Engländer planmäßig 
kämpfend zurückzuziehen, fo daß die weiter rückwärts außerhalb des Zerſtörungsbereichs der 
engliſchen Geſchütze aufgeſtellten Reſerven Zeit hatten, zum Gegenſtoß heranzukommen. 

Oie bei Armentieres ſtehenden engliſchen Batterien, die durch flankierendes Feuer den 
Angriff unterſtätzen ſollten, wurden durch die deutſche Artillerle weſtlich Lille niedergehalten, 
die durch Fernfeuer wirkſam in den Kampf eingriff. Während die engliſchen Sturmkolonnen 
ſich mühſam über den niederen Oouverücken vorarbeiteten, auf dem die Trümmer der Ort⸗ 
ſchaften und Gehölze ein einziges ſtaubbedecktes und rauchverqualmtes Chaos bildeten, faßten 
fie die ſchweren Granaten der langen Flachfeuerkanonen in der Flanke und richteten furcht‘ 
bare Verheerungen unter ihnen an. Vor ihrer Front ließen die ſich zähe verteidigenden 
Beſatzungen der vorderſten deutſchen Gräben, die nur langſam zurückgingen, den Feind jeden 
Schritt vorwärts mit Blut bezahlen. Der wirkſame Gegenſtoß der Garde und der Bayern, 
der bis zum Oſtrand von Meſſines vorſtieß, koſtete die Engländer neue ſchwere Opfer und 
gab der deutſchen Verteidigung Zeit zur planmäßigen Beſetzung der im Heeresbericht genannten 
Sehnenſtellung. Vor dieſer entbrannten am Nachmittage neue ſchwere Kampfe, die bis in 
die Nacht hinein währten. Die Stellung wurde gehalten. Damit endete die erſte Phaſe des 
neuen großen Angriffs, die dem Angreifer erfahrungsgemäß Geländegewinn und Gefangenen. 
beute einbringt. Vor der neuen Baſis des tiefgeſtaffelten deutſchen Verteidigungsſyſtems werden 
neue Kämpfe entbrennen, die indeſſen den Engländern und Franzoſen ebenfowenig das an⸗ 
geffrebte Ziel des ſtrategiſchen Durchbruchs eintragen werden wie die eben erſt unter ſchwerſten 
Opfern zuſammengebrochenen großen Angriffe bel Arras, an der Aisne und in der Champagne. 

(W. T. B.) 


Die außerordentlich ſchweren Verluſte der Englaͤnder. 


Berlin, 8. Juni. Wie nachträglich ergänzend gemeldet wird, find die Verluſte der 
Engländer in dem Kampfe um den Wytſchaete-Bogen ganz außerordentlich hoch und kommen 
den Verluſten der Franzoſen am 16. und 17. April gleich. Ohne Zweifel find fie höher als 
unſere Verluſte einſchließlich der Gefangeneneinbuße. Der engliſche Anſturm iſt bereſts zum 
Stehen gekommen. Anſere Front ſteht abſolut feſt. Starke Reſerven ſtehen dahinter. Der 
Kampf bei Wylſchaete kann als erſte für uns günſtig abgelaufene Epiſode der großen erwarteten 
Generaloffenſive der Entente angeſehen werden. (W. T. B.) 
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Stillſtand des engliſchen Angriffs in Flandern. 

Berlin, 8. Juni, abends. (Amtlich.) Mit den geſtern zum Angriff eingeſetzten 
Kräften haben heute die Engländer den Kampf in Flandern nicht fortzuführen ver⸗ 
mocht. Ein örtlicher Vorſtoß sſtlich von Meſſines wurde zurückgeſchlagen. — Von 
den anderen Fronten iſt bisher nichts Weſentliches gemeldet. (V. T. B.) 


Die ſchweren Verluſte der engliſchen Angriffsdiviſionen. — 
Zahlreiche feindliche Einzelſtöße abgewieſen. 


Großes Hauptquartier, 9. Juni. 

Weſtlicher Kriegsſchauplatz. Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: Längs der 
fer nur ſtreckenweiſe lebhafte Artillerietätigkeit. 

Gegen unfere Stellungen öſtlich von Wytſchaete und Meſſines richtete ſich von 
Mittag ab wieder ſtarkes Zerſtörungsfeuer. Die großen Angriffe erneuerte der 
Feind unter dem Eindruck der ſchweren Verluſte, welche die durch Gefangene be- 
ſtätigten zehn Angriffsdivifionen erlitten hatten, tagsüber nicht; nur auſtraliſche 
Truppen ſchickte er zu vergeblichem Vorſtoß öſtlich Meſſines ins Feuer. 

In den Abendſtunden entwickelten ſich auf beiden Ufern des Kanals pern —Comines 
und in der Douveniederung neue Kämpfe, bei denen der Feind keine Vorteile 
erringen konnte. 

Vom La-Baffee-Ranal bis zum Genfeebah war die Kampftätigkeit abends 
gleichfalls geſteigert. Nächtliche Vorſtöße nordöſtlich von Vermelles, ſüdlich von Loos 
und öſtlich von Croiſilles wurden zurückgewieſen. Starke Kräfte ſetzte der Feind 
zu wiederholten Angriffen füdweftlih und ſüdlich von Lens ein. In erbitterten 
Nachtkämpfen ſchlugen dort auf beiden Ufern des Souchezbaches ſowie zwiſchen 
den von Vimg auf Mericourt führenden Wegen heſſiſche und ſchleſiſche Regimenter 
den ſtellenweiſe in unſere Gräben eingedrungenen Feind durch kräftige Gegenſtöße 
zurück. Die Stellungen ſind voll in unſerer Hand. 

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz: Nach ſtarker Feuervorbereitung ſtießen nachts 
am Chemin⸗des⸗Dames bei Braye und Cern franzöſiſche Sturmtruppen vor; ſie 
wurden abgeſchlagen. 

Das auch in anderen Abſchnitten der Aisne- und Champagne Front abends ſtarke 
Feuer ließ um Mitternacht nach. 

Heeresgruppe Herzog Albrecht: Die Lage iſt unverändert. 

Von dem öſtlichen Kriegsſchauplatze und von der mazedoniſchen Front 
ſind außer der üblichen Gefechtstätigkeit keine beſonderen Vorkommniſſe gemeldet. 
Der Erſte Generalquartiermeiſter. 

Ludendorff. (W. T. B.) 


Geſchüͤtzkampf auf der Hochfläche der Sieben Gemeinden. 
Wien, 9. Juni. Amtlich wird verlautbart: 
Oeſtlicher Kriegsſchauplatz. In den Waldkarpathen und in Oſtgalizien 
ſtellenweiſe lebhaftes Geplänkel. Sonſt Artilleriefeuer. 
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Italieniſcher Kriegsſchauplatz. Am Iſonzo keine befonderen Greigniffe. 

Auf der Hochfläche der Sieben Gemeinden hält der Geſchützkampf in wechſelnder 

Stärke an. Ein im Zebiogebiet durch feindliche Sprengung entſtandener Trichter wurde 

von unſeren Truppen im Handgranatenkampfe gegen italieniſche Angriffe behauptet. 
Südöffliher Kriegsſchauplatz. Unverändert. 

Der Chef des Generalſtabes. (W. T. B.) 


21500 Tonnen verſenkt. 


Berlin, 9. Juni. (Amtlich) Im Engliſchen Kanal und in der Bistaya find 
durch U-Boote 21500 Brutto⸗Regiſtertonnen verſenkt worden. Mit den Fahrzeugen 
ſind u. a. vernichtet worden: 12000 Gewichtstonnen Eiſenerz, 1000 Gewichtstonnen 
Kupfererz, 4000 Gewichtstonnen Kohlen und 5200 Gewichtstonnen Stückgut. 

Der Chef des Admiralſtabes der Marine. W. T. B.) 


U⸗Boots⸗Erfolge in den nördlichen Sperrgebieten und im Mittel⸗ 
meer. (472250 Tonnen verſenkt.) 


Berlin, 9. Juni. (Amtlich.) In den nördlichen Sperrgebieten find 19 100 Brutto- 
Regiſtertonnen Schiffsraum vernichtet worden. Neue U⸗Boots⸗Erfolge im Mittelmeer: 
Mehrere Dampfer und Segler mit 28150 Brutto-Regiftertonnen wurden verſenkt. 
(Folgen die Einzelheiten.) 


25 Der Chef des Admiralſtabes der Marine. (W. T. B.) 
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Kampfpauſe in Flandern. 

75 Berlin, 9. Juni, abends. (Amtlich.) Nach Abſchluß der Kämpfe des geſtrigen 
8 Abends haben bisher keine neuen Angriffe der Engländer zwiſchen Gpern und Armen— 
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tieres ſtattgefunden. An den anderen Fronten nichts Neues. (W. T. B.) 


Geringe Gefechtstätigkeit an der ganzen Weſtfront. 

Großes Hauptquartier, 10. Juni. 

Weſtlicher Kriegsſchauplatz. Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: Im 
Kampfabſchnitt zwiſchen gpern und dem Ploegſteertwalde war nach ruhigem Vor⸗ 
mittag der Artilleriekampf erſt gegen Abend, vornehmlich auf den Flügeln, geſteigert. 
Nachts ſtießen mehrfach engliſche Kompagnien gegen unfere Linien vor; fie wurden 
überall abgewieſen. 

An der übrigen Front blieb bei ſchlechter Sicht die Gefechtstätigkeit faſt durch. 
weg gering. 

Bei Alaincourt an der Oiſe, ſüdlich von Beine in der Weſtchampagne, an der 
Nordoſtfront von Verdun und im Apremontwalde drangen unſere Stoßtrupps in 
die franzöſiſchen Gräben ein und kehrten mit einer erheblichen Zahl von Gefangenen 
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zurück. Bei Abwehr eines feindlichen Erkundungsſtoßes bei Flirey blieben mehrere 
Franzoſen in unſerer Hand. 

In Flandern verlor der Gegner vorgeſtern 10, geſtern 6 Flugzeuge in Luft⸗ 
kämpfen und durch Abwehrfeuer. 

Vor einigen Tagen hat Vizefeldwebel Müller feinen 14. Gegner im Luftkampfe 
abgeſchoſſen. 

Auf dem öſtlichen Kriegsſchauplatze und an der mazedoniſchen Front 
nichts von Bedeutung. 

Der Erſte Generalquartiermeiſter. 
Ludendorff. (W. T. B.) 


Heftiger Artilleriekampf im Suganatal. 


Wien, 10. Juni. Amtlich wird verlautbart: 

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz. In Oſtgalizien an mehreren Stellen erhöhte 
ruſſiſche Gefechtstätigkeit. 

Italieniſcher Kriegsſchauplatz. Bei der Ifonzo-Armee nichts Neues. 

Im Suganatal und auf der Hochfläche der Sieben Gemeinden entwickelte ſich 
geſtern nachmittag hefliger Artilleriekampf, der feit heute früh in erhöhter Stärke 
fortgeſetzt wird. Beim Feinde herrſcht rege Bewegung. 

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz. Unverändert. 

Der Chef des Generalſtabes. (W. T. B.) 


Der Dank des Kaiſers an die Garde. (Eine Anſprache an der 

Weſtfront.) 

Berlin, 10. Juni. Bei ſeinem letzten Beſuch an der Weſtfront ſah der Kaiſer die 
unter dem Befehl des Prinzen Eitel Friedrich von Preußen ſtehende 1. Gardediviſion und 
gleichzeitig die unter dem Befehl des Generals v. Scheüch ſtehende 33. Infanteriediviſion, 
die beide gleich hervorragenden Anteil an den ſchweren Kämpfen an der Aisne hatten. 

Oer Kaiſer richtete an die Truppen nachſtehende Anſprache: 

„Des Feindes Abſicht war, in dieſem Frühjahr nach langer Vorbereitung unter Aufwand 
und Einſatz aller denkbaren modernen techniſchen Hilfsmittel des Krieges ſowie großer über: 
legener Menſchenmaſſen die deutſche Mauer zu durchbrechen und die Entſcheidung herbei: 
zuführen. Seine Hoffnungen find geſchwunden und geſcheitert an der Tapferkeit und eifernen 
Kraft der ihm entgegenſtehenden deutſchen Mauer, gebaut aus Bauſteinen aller deutſchen 
Stämme: ein Bauſtein, der mir nahe am Herzen liegt. Mein Gardekorps hat auch in dieſen 
Kämpfen ſich mit Ruhm bedeckt und meinen Erwartungen entſprochen. Das Korps hat auf 
beiden Kriegsſchauplätzen im Oſten und Weſten ſtets da geſtanden, wo es am heißeſten zuging. 
Es kann mit Stolz die Orte nennen, wo es dem Feinde ſtandgehalten und ihm unheilbare 
Wunden geſchlagen hat. Daher bin ich herbeigeeilt, um dieſem Korps meine volle Anerkennung 
und meinen Baiferlihen Dank auszuſprechen und gleichzeitig damit den Dank des geſamten 
Vaterlandes. Was das deutſche Volk und Heer in dieſem Frühſahr vollbracht haben, konnte 
nur mit Hilfe des Herrn der Heerſcharen vollbracht werden. Ihr wißt, daß hinter euch das 
ganze Volk ſich voll bewußt iſt der Wichtigkeit des Augenblicks. Der Feind ſucht die Ent. 
ſcheidung: ſhr habt feine Hoffnungen zunichte gemacht. Es iſt fat ein Jahr her, daß ich bei 
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Coulaincourt zum letzten Male meine Garde geſehen habe. Ich bin freudig bewegt, euch hier 
nach heißen Kampftagen in ungebrochener Kraft und voller Friſche wiederzuſehen. Ganz 
beſonderen Gruß entbiete ich den Batalllonen meiner alten Brigade. Es iſt kaum eine Woche 
her, daß ſich der Jahrestag des Ererzierens der Katjerbrigaden geſährt hat. Ich danke der 
Brigade für die Geſinnung, die fie im Gedenken an dleſen Tag mir in ihrem Telegramm 
entgegengebracht hat. 

Viele Jahre lang haben wir auf den Lebungsplätzen Kreuzberg und Oöberltz gearbeitet, 
um uns kriegsmaͤßig auszubilden. Wir waren im Frieden beſtrebt, auch auf die Kampfes: 
auffaſſung und Taktik des Feindes einzugehen. Der Brigade iſt es vergönnt geweſen, ihre 
Ausbildung in ſchweren, ſiegreichen Kämpfen auszunutzen und Neues zuzulernen. Nun iſt es 
gelungen, die Früchte der langen Arbeit zu ernten. Wir können alle mit gutem Gewiſſen 
fagen, wir haben das möglichſte getan, um uns kriegsmaͤßig auszubilden. Die Arbeit ft nicht 
umſonſt gewefen. i 

Auch die hier verſammelten Truppen der tapferen 33. Infanteriedivifion haben in den 
vergangenen ſchweren Tagen zu meiner vollen Zufriedenheit gefochten. Ich ſpreche ihnen 
meine vollſte und waͤrmſte Anerkennung aus. 

Ich hoffe, fo wie der Herr der Heerſcharen ſtets mit uns geweſen iſt, er auch ferner uns 
beiftehen wird bis zum Ende. Wir wollen unerſchüttert feſthalten an dem einen Gedanken, 
von dem wir alle durchdrungen find: den Kriegswillen des Gegners zu brechen! 

Wo ihr auch eingeſetzt werdet, werdet ihr nicht nachlaſſen, ſondern euch weiter fo ſchlagen, 
fo wie bei Gpern, bel Tarnow⸗Gorlite und Kranoſtlaw, an der Somme und Alsne und in 
der Champagne. 

Das walte Gott!“ (W. T. B.) 


Janina von den Italienern beſetzt. 
Rom, 10. Juni. Agenzia Stefani meldet: Janina wurde durch italleniſche Truppen 
ohne Zwiſchenfall beſetzt. Stadt und Landſchaſt find vollkommen ruhig. (W. T. B. 


Ruhiger Tag an allen Fronten. 
Berlin, 10. Juni, abends. An allen Fronten, auch im Wyotſchaete⸗Bogen, 


im allgemeinen ruhiger Tag. (W. T. B.) 


Engliſche Teilangriffe abgeſchlagen. 

Großes Hauptquartier, 11. Juni. 

Weſtlicher Kriegsſchauplatz. Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: Im 
Oünenabſchnitt bei Nieuport und weſtlich von Fpern nahm geſtern zeitweilig die 
Feuertätigkeit erheblich an Starke zu. 

Auch im Kampfgelände öſtlich von Wotſchaete und Meſſines ſteigerte ſich gegen 
Abend das Feuer. Nachts gingen nach heftigen Feuerüberfällen engliſche 
Kompagnien gegen unſere Linien weſtlich von Hollebeke und Wambele vor; fie 
wurden zurückgeſchlagen. Südlich der Douve ſcheiterten abends Angriffe der 
Engländer gegen die Toͤpferei weſtlich von Warneton. 

Beiderſeits des Kanals von La Baffee und auf dem ſüdlichen Scarpeufer 
unterband unſer Vernichtungsfeuer bei Feſtuberts, Loos und Mond die Durch⸗ 
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führung ſich vorbereitender engliſcher Angriffe. An der Straße La Baffee— Bethune, nord 
öſtlich von Vermelles und bei Hulluch wurden feindliche Erkundungsſtöͤße abgewiefen. 

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz: Am Chemin⸗des⸗Dames brachen zu über 
raſchendem Handſtreich weſtlich von Cerng Stoßtrupps oſtpreußiſcher und weſt⸗ 
fällſcher Regimenter in die franzöſiſchen Gräben ein, machten die Beſatzung, 
ſoweit ſie nicht flüchtete, nieder und kehrten mit Gefangenen zurück. 

Das hier einſetzende lebhafte Feuer dehnte ſich auch auf die Nachbarabſchnltte 
aus, blieb ſonſt aber gering. 

Heeresgruppe Herzog Albrecht: Nichts Neues. 

Auf dem öſtlichen Kriegsſchauplatze iſt die Lage unverändert. 

Mazedoniſche Front. Auf beiden Wardarufern und am Dojranfee erfolgreiche 
Gefechte bulgariſcher Poſten. 

Der Erſte Generalquartiermelſter. 
Ludendorff. (W. T. B.) 


Eine neue italieniſche Offenſive. (Beginn der Gebirgsſchlacht 

bei Aſiago.) 

Wien, 11. Juni. Amtlich wird verlautbart: 

Oeſtlicher und füdöftliher Kriegsſchauplatz. Unverändert. 

Italteniſcher Kriegsſchauplatz. Der bereits ſeit einiger Zeit erwartete 
Angriff der ſechſten italieniſchen Armee auf der Hochfläche der Sieben Gemeinden 
und im Suganatal hat begonnen. Rach mehrtägiger, ſorgfältiger Artillerie 
vorbereitung warf geſtern der Feind an der Front zwiſchen Aſiago und der Brenta 
feine Infanterie in den Kampf. Nordweſtlich von Afiago gelang es den Italienern, 
unter großen Opfern, in unſere Graͤben einzudringen. Am Abend war der Feind 
wieder völlig hinausgeworfen. Beſonders hartnäckig wurde bei der Caſara Zeblo 
und im Gebiete des Monte Forno gerungen, wo der italieniſche Anſturm an der 
Tapferkeit ſteiriſcher Truppen zerſchellte. Auch im Suganatal ſcheiterten alle Angriffe 
des Feindes in unſerem Geſchützfeuer oder im Nahkampf. Unfere Flieger ſchoſſen 
zwei italieniſche Flugzeuge ab. 

Am Iſonzo keine beſonderen Ereigniſſe. 

Der Chef des Generalſtabes. (W. T. B.) 


19 600 Tonnen im Atlantiſchen Ozean verſenkt. 
Berlin, 11. Juni. (Amtlich.) Im Atlantiſchen Ozean haben unſere U-Boote 

19600 Brutto-Regiftertonnen verſenkt. (Folgen die Einzelheiten.) 
Der Chef des Admiralſtabes der Marine. (W. T. B.) 


Abbruch der Beziehungen ſeitens San Domingos. 


Berlin, 11. Juni. Der ſpaniſche Botſchafter hat dem Auswärtigen Amt 
mitgeteilt, daß nach einer ihm zugegangenen amtlichen Nachricht die Dominikaniſche 
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Republik von den Vereinigten Staaten von Amerika veranlaßt worden fei, die 
diplomatiſchen Beziehungen zu Deutſchland abzubrechen. 

Die Vertretung der deutſchen Intereſſen in der Republik hat Spanien 
übernommen. (W. T. B.) 


Wechſelnd ſtarke Feuertätigkeit in Flandern. 


Berlin, 11. Juni, abends. (Amtlich) An der flandriſchen Front wechſelnd 
ſtarkes Feuer ohne beſondere Kampftätigkeit. Sonſt nichts Neues. (W. T. B.) 


Engliſcher Kavallerieangriff bei Meſſines geſcheitert. 


Großes Hauptquartier, 12. Juni. 

Weſtlicher Kriegsſchauplatz. Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: An der 
flandriſchen Front war die Artillerietätigkeit abends bei pern und ſüdlich der Douve 
geſteigert. 

Nachmittags ritt engliſche Kavallerie gegen unſere Linien oͤſtlich von Meſſines 
an; nur Trümmer kehrten zurück. . 

Südlich davon bei Gut Kruis angreifende Infanterie wurde durch Gegenſtoß 
geworfen. 

Im Artois war beſonders am Lens-Bogen ſowie in und ſüdlich der Starpe⸗ 
niederung die Feuertätigkeit lebhaft. f 

Bei Fromelles, Neuve Chapelle und Arleux vordringende engliſche Erkundungs⸗ 
abteilungen ſind abgewieſen worden. 

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz: Gegen die von uns beim Vorſtoß weſtlich 
von Cerny am 10. Juni beſetzten Gräben führten die Franzoſen geſtern fünf Gegen 
angriffe aus, die ſämtlich verluſtreich im Feuer und im Nahkampf ſcheiterten. 

Der Artilleriekampf erreichte nur nördlich von Vailly und am Winterberg vor— 
übergehend größere Stärke. 

In der Oſtchampagne ſchlugen bei Tahure und Vauquois franzoͤſiſche Erkundungs⸗ 
ſtöße fehl. 

Heeresgruppe Herzog Albrecht: Keine weſentlichen Ereigniſſe. 

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz. An der Düna, bei Smorgon, Baranowitſchi 
und beſonders bei Brzezanh und an der Narajowka iſt die Gefechtstätigkeit wieder 
lebhaft geworden. 

Mazedoniſche Front. Zwiſchen Prespaſee und der Offcerna ſowie vom rechten 
Wardarufer bis zum Dojranfee zeigte ſich die Artillerie tätiger als in letzter Zeit. 

In dem an geſteigerter Kampftätigkeit reichen Monat Mai haben auch die Luft: 
ſtreitkräfte in iyren vielſeitigen Aufgaben große Erfolge erzielt. 

Neben den Kampf- und Infanteriefliegern bewährten ſich beſonders die für Feuer: 
leitung und Beobachtung unentbehrlichen Artillerieflieger, deren Leiſtungen durch die 
Feſſelballonbeobachter wertvoll ergänzt wurden. 
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Wir verloren im Weſten, Offen und auf dem Balkan 79 Flugzeuge und 9 Feſſelballone. 
Von den abgeſchoſſenen feindlichen Flugzeugen find 114 hinter unſeren Linien, 
148 jenſeits der feindlichen Stellungen erkennbar abgeſtürzt. Außerdem haben die 
Gegner 26 Feſſelballone eingebüßt und weitere 23 Flugzeuge, die durch Kampf⸗ 
einwirkung zur Landung gezwungen wurden. 
Der Erſte Generalquartiermeiſter. 
Ludendorff. (W. T. 3) 


Vergebliche italieniſche Anſtürme an der Tiroler Front. 


Wien, 12. Juni. Amtlich wird verlautbart: 

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz. In Oſtgalizien neuerliches Anwachſen der feind- 
lichen Artillerie- und Fliegertätigfeit. 

Italieniſcher Kriegsſchauplatz. Die Kämpfe in den Sieben Gemeinden 
dauerten fort. Die italieniſchen Angriffe richteten ſich hauptſächlich gegen den Monte 
Forno, den Monte Chieſa und die Grenzhöhen nördlich davon. Im ſüdlichen Teil 
dieſes Raumes ſcheiterten fie in den Nachmittagsſtunden ſchon in unſerem Geſchütz— 
feuer. Auf dem Grenzkamm fingen unſere Truppen ſtarke feindliche Stöße im 
Bajonett, und Handgranatenkampf auf. Um Mitternacht brach der Gegner zwiſchen 
dem Monte Forno und dem Grenzrücken abermals mit erheblichen Kräften vor. 
Sein Beginnen blieb wieder erfolglos. 

Sonſt an der italieniſchen Front nichts Neues. 

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz. Ein italieniſches Flugzeuggeſchwader belegte 
Durazzo mit Bomben. Mehrere Albaner wurden getötet. 

Der Chef des Generalſtabes. (W. T. B.) 


Der geſcheiterte engliſche Reiterangriff. 

Berlin, 12. Juni. In Flandern wurde die übliche Kampftätigkeit der letzten 
Tage in überraſchender Weiſe durch engliſche Kavallerieangriffe öſtlich Meſſines 
unterbrochen. In drei Wellen preſchten die britiſchen Reitergeſchwader über das 
Trichtergelände vor. Was ſich nicht in den Reſten der Drahtverhaue verfing und 
in Trichtern und Gräben zu Fall kam, brach im deutſchen Schnellfeuer zuſammen. 
In wenigen Minuten war alles vorüber. Das Gelände vor den deutſchen Gräben 
war mit toten oder ſterbenden Reitern und Pferden bedeckt, während die geringen 
Reſte der Leberlebenden in raſender Karriere ſich zu retten ſuchten. Nördlich der 
Douve verſuchten die Engländer einen ſtarken Infanterievorſtoß. Ein geringer 
Anfangserfolg wurde durch fofortigen Gegenſtoß wieder wettgemacht. Auch füdlich 
der Douve wurden zwei britiſche Vorſtöße abgewieſen. (W. T. B.) 


Erfolgreicher Bombenangriff auf Lebara und Arensburg. 


Berlin, 12. Juni. 1. Einige unſerer Seeflugzeuggeſchwader belegten am 
10. Juni die ruſſiſchen Stützpunkte Lebara und Arensburg erfolgreich mit zahlreichen 
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Spreng- und Brandbomben. Ein Teil der milttaͤriſchen Anlangen iſt nahezu völllg 
zerftört worden. Trotz Außerft ſtarker Gegenwirkung find die beteiligten Flugzeuge 
ohne Verluſte oder Beſchaͤdigungen zurückgekehrt. 

Bemerkung: Die ruſſiſchen Stützpunkte Lebara und Arensburg befinden ſich auf 
dem füdlihen Teil der Inſel Oeſel. l ä 

2. Durch unſere U-Boote find im Atlantifhen Ozean u. a. verſenkt worden: 
der engliſche Dampfer „Limerick“, 6827 Tonnen, ein engliſcher bewaffneter Dampfer 
von 4500 Tonnen mit Munition, ein weiterer bewaffneter engliſcher Dampfer von 
8000 Tonnen und ein Dampfer von 4000 Tonnen. 

Der Chef des Admiralſtabes der Marine. (W. T. B.) 


33370 Tonnen Ul-Boots⸗Beute im Mittelmeer. 


Berlin, 12. Juni. (Amtlich.) 1. Vor dem Weſtausgange des Engliſchen Kanals 
und im Atlantiſchen Ozean wurden neuerdings durch unſere Unterfeeboote u. a. ver⸗ 
nichtet: der engliſche Dampfer „Clan Murray“ mit 6500 Tonnen Weizen, drei 
Offiziere des Dampfers wurden gefangengenommen; ein größerer engliſcher be⸗ 
waffneter Dampfer unbekannten Namens. Durch weitere Verſenkungen gingen 
u. d. verloren: 9000 Fäſſer Schmieröl, 10000 Sack Wachs nach Frankreich und 
weitere 1500 Tonnen Weizen. 

2. Unfere U-Boote im Mittelmeer verſenkten neuerdings 7 engliſche Dampfer 
und 10 italieniſche Segler mit insgeſamt 33370 Tonnen. (Folgen die Einzelheiten.) 

Der Chef des Admiralſtabes der Marine. (W. T. B) 


Thronverzicht des Königs Konſtantin von Griechenland. — 
Thronwechſel von den Schugmädhten verlangt. 


Athen, 12. Juni. (Havas⸗Meldung.) König Konſtantin hat zugunflen feines 
Sohnes Prinz Alexander abgedankt. (W. T. B.) 


Athen, 12. Juni. (Meldung der Agende Havas.) Montag vormittag hatte der Ober: 
kommiſſar der Alliierten Jonnart mit dem Miniſterpräſidenten Zaimis eine Anierredung, in 
welcher er von ihm im Namen der Schutzmaͤchte die Abdankung des Königs und die Bezeichnung 
eines Nachfolgers unter Ausſchluß des Thronfolgers verlangte. Zaimis erkannte die Aneigen⸗ 
nützigkeit der Mächte an, deren einziges Ziel die Wiederherſtellung der Einigkeit Griechenlands 
auf Grund der Verfaſſung fei, erwiderte aber Jonnart, daß ein Entſchluß vom König erſt am 
Abend nach Zuſammentritt eines Kronrates, beſiehend aus den ehemaligen Minifterpräfidenten, 
gefaßt werden könnte. Trotz der Hetzerelen gewiſſer Agitatoren wurde die Ruhe in den 
Straßen Athens nicht geſtört. Nachdem Zalmis Jonnart den Brief mit der Annahme der 
Abdankung überreicht hatte, hat der ehemalige König die Abſicht ausgeſprochen, ſich auf eln 
engliſches Schiff zu begeben und über Italien nach der Schweiz zu fahren. Die Truppen, die 
zur Verfügung des Oberkommiſſars der Maͤchte ſtanden, hatten Befehl erhalten, nicht zu 
landen, bevor der Entſchluß des Königs bekannt war. (W. T. B.) 
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Die Mitteilung Zaimis an die Mächte. — Prinz Alexander 
vom König als Nachfolger bezeichnet. 


Athen, 12. Juni. Oer Miniſterpraͤſident gab dem Oberkommiſſar Jonnart die Antwort 
der Krone in folgendem Brief zur Kenninls: 

Herr Oberkommiſſar! Nachdem Frankreich, Rußland und Großbritannien durch ihre geſtrige 
Note die Abdankung Seiner Maſeſtät des Königs Konſtantin und die Bezeichnung eines Nach⸗ 
folgers gefordert haben, hat der unterzeichnete Minifterpräfident und Miniſter der auswärtigen 
Angelegenheiten die Ehre, Eurer Exzellenz zur Kenntnis zu bringen, daß Seine Maſeſtät, wie 
immer auf das Wohlergehen Griechenlands bedacht, beſchloſſen hat, Griechenland mit dem 
Kronprinzen zu verlaſſen, und als feinen Nachfolger Prinzen Alexander bezeichnet. (gez.) Zalmis. 


(W. T. B.) 

Engliſche Angriffe bei Lens geſcheitert. 
Berlin, 12. Juni, abends. (Amtlich) In Flandern zeitweilig lebhafter. 
Feuerkampf. Südweſtlich von Lens find engliſche Angriffe im Nahkampf geſcheitert. 
Im übrigen nichts Weſentliches. (W. T. B.) 


Die abgeſchlagenen Angriffe der Engländer. 

Großes Hauptquartier, 13. Juni. 

Weſtlicher Kriegsſchauplatz. Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: In ſtarken 
Feuerwellen bekämpften ſich die Artillerien im Gpern-Bogen und ſüdlich der Douve. 

Weſtlich von Warneton kam mittags ein engliſcher Angriff in unſerem Vernich— 
tungsfeuer nur an wenigen Stellen aus den Gräben; die vorbrechenden Sturmwellen 
wichen in unſerer zuſammengefaßten Infanterie. und Artillerieabwehr unter Verluſten 
zurück. Abends ſcheiterte dort in gleicher Weiſe ein erneuter Angriff der Engländer. 

Weſtlich der Straße Arras Lens lag morgens heftiges Wirkungsfeuer auf unſeren 
Stellungen. Starke engliſche Kräfte, die auf dem Nordufer des Souchezbaches angriffen 
und in unſere Gräben drangen, wurden in kraftvollem Gegenſtoß geworfen. In nad) 
folgenden Handgranatenkämpfen engten unſere Stoßtrupps eine noch verbliebene 
Einbruchsſtelle ein. 

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz: In den einzelnen Abſchnitten der Aisne⸗ 
Front, in der Champagne und an der Maas zeitweilig lebhafte Feuertätigkeit. 

Heeresgruppe Herzog Albrecht: Nichts Neues. 

Auf dem öſtlichen Kriegsſchauplatz und an der mazedoniſchen Front keine 
größeren Kampfhandlungen. 

Der Erſte Generalquartiermeiſter. 
Ludendorff. (W. T. B.) 


Vergebliche Teilangriffe der Italiener. 
Wien, 13. Juni. Amtlich wird verlautbart: 
Oeſtlicher und ſüdöſtlicher Kriegsſchauplatz. Unverändert. 
Italieniſcher Kriegsſchauplatz. Wie aus den jüngften Feindberichten her⸗ 
vorgeht, iſt es abermals die italieniſcherſeits oft beklagte Witterungsunbill, die auch 
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in den letzten Tagen die italieniſche Stoßkraft nicht zu machtvollerer Entfaltung 
gelangen läßt. So vermochte auf der Hochfläche der Sieben Gemeinden der 
Gegner geſtern erſt nach Einbruch der Dunkelheit feine Angriffe wieder aufzu— 
nehmen, die er zuerſt im Zebiogebiet und nach Mitternacht auch gegen den Monte 
Forno und die Grenzhöhen anſetzte. Anſere alpenländiſchen Truppen ſchlugen den 
Feind zurück. Er erlitt — namentlich am Nordflügel ſeiner Angriffsgruppe — ſehr 
ſchwere Verluſte. Bei der Iſonzo-Armee ſtellenweiſe lebhafterer Geſchützkampf. 
Der Chef des Generalſtabes. (W. T. B.) 


Der erfolgloſe engliſche Anſturm im Wytſchaete⸗Bogen. 


Berlin, 13. Juni. Im Wytſchaete-Bogen leiden die Engländer weiter in hohem Maße 
unter den Schwierigkeiten, die das völlig zerſtörte Gelände für die Anlage neuer Stellungen 
und den geſamten Nachſchub. und Verpflegungsdienſt bietet. Die Minenſprengungen, deren 
Vorbereitungen die Engländer ſchon vor über 1¼ Jahren begannen, haben im Verein mit 
dem tagelangen Sranat: und Minenfeuer den geſamten Wytſchaete⸗Bogen in einer Weiſe zerſtört, 
daß er nunmehr ein wüſtes Chaos von Trichtern und Betonbrocken bildet, das ein Gewirr 
von Stacheldraht durchzieht. Durch ihre gewaltigen Sprengungen hatten die Engländer wohl 
gehofft, diesmal den Durchbruch zu erzwingen. Die Kaltblütigkeit und die heroiſche Tapferkeit 
der deutſchen Verteidiger, die ſich nicht durch die ſchauerlichen Verheerungen der explodierten 
Minen einſchüchtern ließen und der anſtürmenden Aebermacht den Boden Schritt für Schritt 
ſtreitig machten, haben den in ſo großem Maßſtabe angelegten Durchbruchsverſuch zuſchanden 
werden laſſen. Mit der Zurücknahme der deutſchen Stellungen in die Linie Hollebeke —Warneton 
haben die Engländer alle ihre früheren Vorteile verloren. Ihre Batterien, die mit größten 
Schwierigkeiten über das faſt unwegſame Gelände vorgebracht wurden, verſuchten am 12. Juni, 
ſich aus neuen Stellungen einzuſchießen. Da das gefamte geräumte Gebiet unter dem plan— 
mäßigen ſchweren Feuer der treffſicher eingeſchoſſenen deulſchen Artillerie liegt, erlitten die eng: 
liſchen Batterien beim Vorgehen und Einſchießen ſchwere Verluſte. In nicht minder ſchwieriger 
Lage befindet ſich die engliſche Infanterie, die im deutſchen Trommelfeuer ſich notdürftig neue 
Deckungen graben muß. Diefe ungünſtigen Berhältniffe veranlaßten die Engländer wohl zu dem 
Verſuch, ihren Truppen im Wytſchaete-Bogen durch einen Vorſtoß gegen die Linie Warneton — 
La Baſſée⸗Ville Luft zu verſchaffen. Allein die feindliche Sturmabſicht wurde rechtzeitig erkannt 
und die mit Truppen gefüllten Gräben wurden unter Vernichtungsfeuer genommen. Nur ſüdlich 
der Töpferei gelang es den Engländern, aus den Gräben vorzubrechen. Anter ſchweren Ver⸗ 
luſten mußten fie wieder zurückfluten. Auch ein zweiter am Abend an derſelben Stelle an: 
geſetzter Angriff erffidte im deutſchen Eiſenhagel. (W. T. B.) 


Beſetzung von Lariſſa durch die Franzoſen. 
London, 13. Juni. Aus Paris wird dem Reuterſchen Bureau gemeldet, daß 
franzöſiſche Kavallerie am 12. Juni morgens in Lariffa eingerückt if. (W. T. B.) 


20100 Tonnen verſenkt. — Kampf mit einer U-Bootsfalle 
in den Hebriden. 


Berlin, 13. Juni. In den Sperrgebieten um England ſind durch die Tätigkeit 
unſerer U-Boote 20 100 Brutto-Regiftertonnen verſenkt worden. (Folgen die Einzel⸗ 


heiten.) Eines unferer U-Boote hatte mit einer Segler- U⸗Bootsfalle bei den Hebriden 
ein Gefecht, wobei das U-Boot mindeſtens vier Treffer auf der U-Bootsfalle erzielte. 
Der Chef des Admiralſtabes der Marine. (W. T. B.) 
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London mit Fliegerbomben beworfen. 

Berlin, 13. Juni, abends. (Amtlich) Von den Fronten find bisher keine 
größeren Kampfhandlungen gemeldet. — Die Feſtung London wurde heute von 
unſeren Fliegern mit Bomben beworfen. (W. TB.) 


Die Wirkungen des Fliegerangriffs auf London. 


Großes Hauptquartier, 14. Juni. 

Weſtlicher Kriegsſchauplatz. Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: Sowohl 
in Flandern wie im Artois war nur in einigen Abſchnitten der Artilleriekampf ſtark. 
Oeſtlich von pern ſprengten wir mehrere Minen, die in der engliſchen Stellung 
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Verheerungen anrichteten. Zu kleinen Vorfeldkämpfen kam es ſüdlich der Douve; 25 
die Lage iſt unverändert geblieben. = 
Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz: Bei Vauxaillon (nordöſtlich von Soiſſons) 55 
griffen die Franzoſen nach mehrſtündigem Feuer an; ſie wurden zurückgewieſen. 15 
Sonſt blieb die Artillerietätigkeit meiſt gering. 22 
Heeresgruppe Herzog Albrecht: Nichts Beſonderes. 85 
Ein Geſchwader unſerer Großflugzeuge erreichte geſtern mittag London, warf 75 
über der Feſtung Bomben ab und beobachtete bei klarer Sicht gute Treffwirkung. AR 
Trotz ſtarken Abwehrfeuers und mehrerer Luftkämpfe, bei denen ein englifcher Flieger 85 
über der Themſe abſtürzte, kehrten alle Flugzeuge unverſehrt zurück. A 
Oeſtlicher Kriegsſchauplatz. Die Gefechtstätigkeit hielt ſich in den üblichen 2 
Grenzen. 75 
Die ruſſiſchen Flieger ſind in letzter Zeit wieder tätiger geworden. Sie ſtießen SE 
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mehrfach über unfere Linien vor; ſeit Anfang Juni wurden fünf abgeſchoſſen. 
Bombenabwurf auf Tukkum wurde geſtern durch Luftangriff auf Schlok vergolten. 
Mazedoniſche Front. Keine weſentlichen Ereigniſſe. 
Der Erſte Generalquartiermeiſter. 
f Ludendorff. (W. T. B.) 
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Geſchützkampf an der Tiroler Front. 
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x Wien, 14. Juni. Amtlich wird verlautbart: 75 
8 Oeſtlicher und ſüdöſtlicher Kriegsſchauplatz. Unverändert. A 
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Italieniſcher Kriegsſchauplatz. Auf der Hochfläche der Sieben Gemeinden 75 
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geſtern nur Geſchütztampf. Sonſt nichts zu melden. a 
Der Chef des Generalſtabes. (W. T. B.) 5 
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Sämtliche Flugzeuge aus Eagland unverſehrt zurückgekehrt. 

Berlin, 14. Juni. Am 13. Juni, 1 Uhr mittags deutſcher Zeit, wurde die 
Feſtung London bei klarſtem Wetter von einem geſchloſſenen Geſchwader deutſcher 
Großflugzeuge unter perſönlicher Führung des Geſchwaderkommandeurs Hauptmann 
Brandenburg angegriffen. Die Ziele des Angriffs waren die in der Mitte der Stadt 
gelegenen Docks, Werften und Bahnanlagen ſowie ſtaatliche Magazine und Speicher, 
die ſich auf beiden Ufern der Themſe entlangziehen. Zahlreiche Brände brachen 
aus und fanden an den aufgeſtapelten Vorraͤten reiche Nahrung. Das Geſchwader 
hielt ſich länger als eine Viertelſtunde über ſeinem Angriffsziele auf. Trotz eng⸗ 
liſcher Abwehrmaßnahmen kehrten fämtliche Flugzeuge unverfehrt in ihre Heimats⸗ 
hafen zurück. Ein feindliches Flugzeug wurde über der Themſe im Luftkampfe ab- 
geſchoſſen und ſtürzte brennend in die Tiefe. (W. T. B.) 


Engliſcher Bericht über den Fliegerangriff auf London. 


Im Anterhaus teilte Bonar Law über den Luftangriff folgendes mit: 12 oder 15 feind⸗ 
liche Flugzeuge haben die Küſte bel North Foreland überflogen und gingen über Effez direkt 
nach London. Zwei Bomben wurden in der Nähe von North Foreland abgeworfen. Am 
11 Uhr 25 Minuten begannen Bomben auf das Oſtend von London zu fallen und 13 Bomben 
fielen in die City. Soweit bekannt, wurden in der City 31 Perſonen getötet und 67 ver⸗ 
wundet. Zu meinem Bedauern muß ich mitteilen, daß in einer Schule in London Oſtend 
10 Kinder getötet und 5 verwundet wurden. Bisher ſteht der Abſchuß einer Maſchine ſicher 
feſt. Die Zahl derer, die bei dem Luftangriff umgekommen ſind, wird zwiſchen 80 und 90 
geſchätzt und die Zahl der Verletzten auf 400. (W. T. B.) 
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Der König von Bulgarien im Großen Hauptquartier. 


Berlin, 14. Juni. Seine Majeſtät der König von Bulgarien hat ſich in Begleitung 
Ihrer Königlichen Hoheiten des Kronprinzen Boris und des Prinzen Kyrill ſowle des Minſſſer— 
präfidenten Radoflawow am 11. d. M. in das Große Hauptquartier zum Beſuche Seiner 
Majeſtät des Kaiſers und Königs begeben. Die enge perſönliche Freundſchaſt beider Herrſcher 
verlieh dem Beſuch einen beſonders herzlichen Charakter. Eine Reihe von Beratungen, zu 
denen aus Berlin der Reichskanzler und der Staatsſekretär des Auswärtigen Amtes Zimmer: 
mann zugezogen waren, ergab erneut die volle Lebereinſtimmung beider Regierungen in allen 
ſchwebenden Fragen. Seine Maſeſtät der König hat heute abend mit den Prinzen, dem 
Miniſterpräſibenten und dem Allerhöchſten Gefolge das Große Hauptquartier verlaſſen. (W. T. B.) 


Der Minenkrieg der Engländer. 


Berlin, 14. Juni. In Flandern wurde deutſcherſeits der Minenkampf mit beſtem Erfolge 
forigeſetzt. Am 13. Juni wurden in den Vormittagsſtunden drei erfolgreiche Sprengungen öſtlich 
Zillebeke ausgeführt. Die Engländer antworteten mit drei Sprengungen öſtlich Bellgaardeſee, 
die ohne Erfolg blieben. Am Nachmittage wurden daraufhin zwölf weitere deutſche Minen 
gefprengt, die verheerende Wirkung hatten. Zwiſchen der Eiſenbahn Ipern —Comines und der 
Straße Ipern —Menin find fünf gewaltige Trichter entſtanden. Mit der Sprengung des großen 
Minenſyſtems im Wytſchaete⸗Bogen, zu dem die Engländer nicht weniger als 600 Tonnen 
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Sprengſtoff verwandten, die in 20 über 10 britiſche Meilen verteilten Stollen untergebracht 
waren, an denen ſahrelang gearbeitet war, haben die Engländer im Minenkrieg ihren beſten 
Trumpf ausgeſpielt. Wie neuerdings Gefangene ausſagten, verſprachen ſie ſich von den 
Sprengungen einen durchſchlagenden Erfolg. Nach dem Durchbruch ſollte die Front nach 
Norden und Süden aufgerollt werden, wobei das erſte Ziel im Süden Lille war, im Norden 
dagegen die flandriſchen Küſtengebiete, die den Engländern als vermeintliche Stützpunkte der 
deutſchen U-Boote fo außerordentlich unangenehm find. Nachdem die heldenhafte Ausdauer 
der deutſchen Verteidiger, die in der Hölle der Sprengungen unerſchüttert blieben, den engliſchen 
Stoß aufgefangen hat, werden die britiſchen Streitkräfte augenſcheinlich umgruppiert. Mit 
einer Erneuerung der Angriffe vielleicht an einer anderen Frontſtelle ift zu rechnen. (W. T. B.) 


Engliſcher Angriff an der Scarpe abgeſchlagen. 

Berlin, 14. Juni, abends. (Amtlich) Südlich der Scarpe iſt vormittags 
ein öſtlich Monchy nach Trommelfeuer vorbrechender ſtarker Angriff der Engländer 
im Nahkampf abgeſchlagen worden. — Sonſt außer Erkundergefechten an keiner der 


Fronten etwas Weſentliches. (W. T. B.) & 
3 

Engliſche Angriffe im Artois abgeſchlagen. 5 
Großes Hauptquartier, 15. Juni. 75 
Weſtlicher Kriegsſchauplatz. Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: In A 
Flandern ſetzte nach verhältnismäßig ruhigem Tage zwifchen Ipern und Armentieres 77 
geſtern 8 Ahr 30 Min. abends ſtarkes Trommelfeuer ein, dem an der ganzen Front 80 
engliſche Angriffe folgten. Sie drückten nach Kämpfen, die an einzelnen Stellen A 
bis zum Morgen andauerten, die Sicherungen zurück, die unſere weiter öſtlich AR 
liegende Kampflinie zwiſchen Hollebeke, Douvegrund und ſüdweſtlich von Warneton 85 
ſeit dem 10. Mai erfolgreich gegen alle Erkundungsvorſtöße der Engländer ver- 5 


ſchleiert haben. 

Nördlich des Kampffeldes bis zur Küſte nur geringe Artillerietätigkeit. Im Hand 
ſtreich hoben Stoßtrupps eines niederrheiniſchen Regiments am Yfer-Ranal einen 
belgiſchen Poſten von 25 Mann auf. 

An der Artois⸗Front griffen die Engländer morgens nach heftigen Feuerwellen 
unſere Gräben öſtlich von Monchg an. Sie brachen an einigen Punkten ein, wurden 
jedoch durch Gegenſtoß der Bereitſchaften ſofort hinausgeworfen. Ein Grabenſtück 
weſtlich des Bois du Sart iſt noch in Feindeshand. 

Abends ſtießen mehrere engliſche Bataillone öſtlich von Loos vor. Auch hier 
wurde unſere Stellung durch kräftigen Gegenangriff gehalten. 

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz: Am Chemin ⸗des⸗Dames lebte in den Abend» 
ſtunden der Feuerkampf zu beiden Seiten der Straße Laon —Soiſſons und am 
Winterberg auf. 

Anſere Sturmtrupps brachten von Anternehmen gegen franzöſiſche Gräben 
nordöſtlich von Brahe, weſtlich der Suippesniederung und auf dem öſtlichen Maas 
ufer Gefangene und Beute zurück. 
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Heeresgruppe Herzog Albrecht: Keine größeren Gefechtshandlungen. 
Oeſtlicher Kriegsſchauplatz. Lebhafte Feuertaͤtigkeit bei Smorgon, wefllich 
von Luck und an den von Zloczow und Halicz auf Tarnopol führenden Bahnen. 
An der mazedoniſchen Front iſt die Lage unverändert. 
Der Erſte Generalquartiermeiſter. 
Ludendorff. (W. T. B.) 
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Heftiges Geſchüͤtzfeuer an der Kärntner Front. 


Wien, 15. Juni. Amtlich wird verlautbart: 

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz. In Oſtgalizien und in Wolhynien hält die ver- 
mehrte ruſſiſche Gefechtstätigkeit an mehreren Stellen an. 

Italieniſcher Kriegsſchauplatz. Bei der Ifonzo-Armee keine Ereigniſſe von 
Belang. In Kärnten ſteigerte ſich das feindliche Artilleriefeuer im Plöcken⸗ und 
Flitſcherabſchnitt zu größter Heftigkeit. Ein gegen unſere Stellungen am Rombon 
geführter Angriff wurde abgewieſen. Auf der Hochfläche der Sieben Gemeinden 
ſteigerte ſich der Artillerlekampf. i 

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz. Keine Ereigniſſe. 

Der Chef des Generalſtabes. (W. T. B.) 
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Die Mittelmächte und Rußland. 


Berlin, 15. Juni. Die „Nordd. Allg. Zig.“ ſagt in einem gegen Wilſons Note an 
Rußland gerichteten Artikel u. a.: 
„Das neue Rußland hat wiederholt erklärt, daß Kriegszlele wie dieſe nicht die feinigen find. 
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Rußland hat vielmehr für feine Wünſche die Formel eines Friedens ohne Unnezlonen und ge 
Kriegskontributlonen geprägt. Dieſe Formel bildet keinerlei Hinderungsgrund für einen Frieden St 
zwifchen Rußland und den verbündeten Mächten, die von Rußland nie Annexionen und Kon 55 
tributionen gefordert haben. Die Mittelmächte und ihre Verbündeten wollen vielmehr in freier PR 
gegenfeitiger Verſtändigung mit Rußland durch Ausgleich einen Zuſtand fchaffen, der Ihnen 70 
fortan ein friedliches und freundnachbarliches Nebeneinanderleben auf alle Dauer gewährleiſtet.“ 75 


U-⸗Boots⸗Erfolge im Atlantiſchen Ozean. 
Berlin, 15. Juni. Neue U Boots⸗Erfolge im Atlantiſchen Ozean: 5 Dampfer 
und 2 Segler mit 23 000 Brutto-Regiſtertonnen. (Folgen die Einzelheiten.) 
Der Chef des Admiralſtabes der Marine. (W. T. B.) 
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Erfolg eines deutſchen Marineflugzeugs vor der Themſe⸗ 


mündung. — Das Marineluftſchiff „L 43“ vermißt. 


Berlin, 15. Juni. (W. T. B.) 1. Eines unſerer Marineflugzeuge griff am 
14. Juni nachmittags vor der Themſemündung einen größeren Dampfer an und 
verfentte ihn. 2. Das Marinelufiſchiff „L 43“ wird feit dem 14. Juni vermißt. 
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Engliſchen Nachrichten zufolge wurde das Luftſchiff in der Nordſee von engliſchen 
Seeſtreitkräften abgeſchoſſen. 
Der Chef des Admiralſtabes der Marine. (W. T. B.) 


Engliſche Angriffe bei Loos und Bullecourt geſcheitert. 


Berlin, 15. Juni, abends. (Amtlich.) In Flandern Feuertätigkeit wechſelnder 
Stärke. Im Artois ſind morgens bei Loos und Bullecourt engliſche Angriffe 
geſcheitert. — Sonſt keine beſonderen Ereigniſſe. (W. T. B.) 


Neue Gefechte an der flandriſchen Front. 


Großes Hauptquartier, 16. Juni. 

Weſtlicher Kriegsſchauplatz. Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: Wieder 
ſteigerte ſich die Kampftätigkeit an der flandrifchen Front erſt in den Nachmittage- 
ſtunden. Starkes Feuer lag in Gegend von Hollebeke und weſtlich von Warneton, 
wo ein engliſcher Angriff durch die zuſammengefaßte Wirkung unferer Zatterien 
niedergehalten wurde. 

An mehreren Stellen der Artois⸗Front kam es zu heftigen Kämpfen. Nach dem 
Scheitern der Angriffe am 14. Juni abends griffen geſtern morgen die Engländer 
erneut öſtlich von Loos an. Anhaltiſche und altenburgiſche Bataillone wieſen den 
Feind ab und warfen ihn im Nahkampf zurück, wo er eingedrungen war. 

Auch nordweſtlich von Bullecourt wurden die Engländer, die am frühen Morgen 
bis in unſeren zweiten Graben vorſtießen, durch einen kräftigen Gegenangriff von 
dort wieder verdrängt. Heute früh haben ſich hier und öſtlich von Monchy neue 
Gefechte entwickelt. 

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz: Längs der Aisne und im Weſtteil der Cham— 
pagne nahm die Artillerietätigkeit abends erheblich zu und blieb an vielen Stellen 
auch in der Nacht lebhaft. 

Heeresgruppe Herzog Albrecht: Erkundungsvorſtöße brachten in der Lothringer 
Ebene eine Anzahl Gefangene ein. 

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz. Keine Aenderung der Lage. 

An der mazedoniſchen Front hielt ſich die Gefechtstätigkeit in mäßigen Grenzen. 

Der Erſte Generalquartiermeiſter. 
Ludendorff. (W. T. B.) 


Italieniſche Angriffe ſüdlich des Suganatales geſcheitert. 

Wien, 16. Juni. Amtlich wird verlautbart: 

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz. Ruſſiſches Geſchützfeuer in Oſtgalizien ſtellen— 
weiſe ſtärker. Sonſt nichts zu melden. 

Italieniſcher Kriegsſchauplatz. Die Kampfpauſe am Iſonzo hält an. Auf 
dem Plöckenpaß iſt die Tätigkeit des Feindes ſehr lebhaſt. Auf dem Grenzkamm 
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ſüdlich des Suganatales entwickelten ſich geſtern wieder heflige Kämpfe. Der Feind 
wurde zurückgeſchlagen. Im Zebiogebiete ſcheiterte ein feindlicher Vorſtoß. Im 
Adamello-Abſchnitt bemächtigte ſich der Gegner eines in die Gletſcher vorgeſchobene 
Poſtens. . 

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz. Unverändert. 
Der Chef des Generalſtabes. 1 0 


Türkiſcher Erfolg an der Kaukaſus⸗Front. 


Konſtantinopel, 16. Juni. GKriegsbericht von 15. Juni.) An der Kaukaſus— 
Front am rechten Flügel ſind unſere Kräfte in Stärke eines Bataillons beim 
Zuſammenſtoß mit dem Feinde in die feindliche Stellung eingedrungen, wobei der 
Feind 25 Tote verlor und wir einige Beute machten. Am linken Flügel wurden 
an drei Stellen feindliche Aeberfälle in Kompagnieſtärke auf unſere Vorpoſten unter 
ſchweren Verluſten des Feindes an Toten abgeſchlagen. 

An den anderen Fronten keine Veränderungen. (W. T. B.) 


Rückzug der Engländer an der unteren Struma. 


Gofia, 16. Juni. Mazedoniſche Front: Länge der unteren Struma 
zwiſchen Butkowo und Tachinosſee haben die Engländer ihre bisher ein⸗ 
genommene vorgeſchobene Stellung aufgegeben und ſich in ihre Brückenkopf⸗ 
ſtellung auf dem linken Afer des Fluſſes zurückgezogen. Anſere Truppen haben 
Ormanli, Dolap Oſchiflik, Barakli Oſchumaja, Kumli Küpri, Proſenik, Topolowo, 
Kalendra, Jeni Machle, Beglik Machle, Sal Machle und KXakaraska beſetzt. 
Auf der übrigen Front ſchwache Artillerietätigkeit und erfolgreiche Erkundungs⸗ 
unternehmungen unſerer Truppen. 

Rumänifche Front: Gewehrfeuer bei Iſaccea und Tulcea. (W. T. B.) 


19 500 Tonnen verſenkt. 


Berlin, 16. Juni. Durch die Tätigkeit unſerer U-Boote auf den nördlichen 
Seelriegſchauplätzen find weitere 19 500 Brutto-Regiſtertonnen vernichtet worden. — 
Anter den Schiffen befanden ſich u. a. ein engliſcher Tankdampfer vom Ausſehen 
„Konakry“ mit Oel nach England, ferner ein großer tiefbeladener bewaffneter Erz— 
dampfer und zwei unbekannte Frachtdampfer, die im Doppelſchuß vernichtet wurden. 

Der Chef des Admiralſtabes der Marine. (W. T. B.) 


Die heldenhafte deutſche Verteidigung in Flandern. 

Berlin, 16. Juni. Der Artilleriekampf im Gpern- und Wotſchaete-Bogen nimmt 
in der bisherigen Stärke ſeinen Fortgang. Es ſteht nunmehr einwandfrei feſt, 
daß das engliſche Angriffsziel für den erſten Tag die Aebergänge über den Kanal 
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und die Tos bildeten. Für dieſen Zweck wurden die Diviſionen rückſichtslos 
geopfert. Aus den Einzelheiten, die über die Kämpfe des 7. Juni nach und nach 
bekannt werden, geht hervor, daß die deutſche Verteidigung mit heldenhafter Zähigkeit 
geführt wurde. In dem aufgewühlten Trichtergelände, in dem es keine durch— 
laufende Linie mehr gab, hielten ſich noch ſtundenlang ſchwache Gruppen von 
Kämpfern, nachdem ſie bereits flankiert und umgangen waren. Bei der Doppelhöhe 60 
ſtieß ein deutſches Verbindungsbataillon bis in die engliſchen Gräben vor. An 
einer anderen Stelle gaben deutſche Minenwerfer ſo lange Sperrfeuer ab, bis ſie 
von den Engländern im Rücken gefaßt waren. Dann erſt ſchlug ſich die Bedienung 
nach Zerſtörung der Minenwerfer rückwärts durch. Die Maſchinengewehr-Stütz— 
punkte wurden bis zum letzten Mann gehalten. Noch fünf Stunden nach Einſetzen 
des engliſchen Angriffes wurde in der vorderſten deutſchen Linie Gewehr, Maſchinen— 
gewehr⸗ und Handgranatenfeuer gehört. Die niedergedrückte Moral der Deutſchen 
iſt eine engliſche Erfindung, die dieſe ſelbſt auf die Dauer nicht aufrechterhalten 
können. Im Gegenteil: die Stimmung der Mannſchaften, die aus den Kämpfen 
zurückkamen, war ausgezeichnet und ſtand unter dem Eindruck ihrer Leberlegenheit 
über die engliſche Infanterie. (W. T. B.) 


N 


ek 
8 


L 


Erfolgreiche Fliegerunternehmung gegen Runö. 

Berlin, 16. Juni. Regere Tätigkeit der ruſſiſchen Seeſtreitkräſte im Unter: 
waſſer⸗ und Minenkrieg haben Veranlaſſung zu Abwehrmaßnahmen deutſcherſeits 
gegeben, die nachſtehende Ergebniſſe hatten: 

Am 13. Juni belegten Flugzeuge den ruſſiſchen Stützpunkt Lebara ausgiebig 
mit gutdeckenden Spreng⸗ und Brandbomben. 

Am 14. Juni wurde die auf der Infel Rund (im Rigaer Meerbuſen) befindliche 
F. T.⸗Station mit ſichtbarem Erfolge mit Bomben belegt. Im Haupt- fowie in den 
Nebengebäuden wurden zahlreiche Brände beobachtet. 

Im Anſchluß an dieſe Unternehmung landete am 15. Juni ein Teil unſerer 
Flugzeuge auf der Inſel und zerſtörte die noch übriggebliebenen Teile dieſes Stütz⸗ 
punktes. Alle Flugzeuge ſind nach Durchführung ihrer Aufgaben zurückgekehrt. 

Der Chef des Admiralſtabes der Marine. (W. T. B.) 


Reiche U⸗Boot-⸗Beute im Atlantiſchen Ozean und Mittelmeer. 
33616 Tonnen verſenkt. 


Berlin, 16. Juni. (Amtlich.) 1. In den Sperrgebieten des nördlichen Kriegs: 
7 ſchauplatzes find durch unſere U-Boote neuerdings 21300 Brutto-Regiſtertonnen 
25 verſenktt worden. (Folgen die Einzelheiten.) 2. Von unſeren U-Booten im 
28 Mittelmeer wurde wieder eine große Anzahl von Dampfern und Seglern mit 
zuſammen 32316 Tonnen verſenkt. (Folgen die Einzelheiten.) 

Der Chef des Admiralſtabes der Marine. (W. T. B.) 
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Ein englifcher Torpedobootzerſtörer verſenkt. 
Wlen, 16. Juni. Amtlich wird verlautbart: 
Ereigulſſe zur See. Eines unferer U-Boote hat am 11. d. M. im Mittel. 
meer einen engliſchen Torpedobootzerſtörer der LKlaſſe, etwa 1000 Tonnen, verſenkt. 
Flottenkommando. (W. T. B.) 


Ein engliſcher Hilfskreuzer torpediert. 


London, 16. Juni. (Reuter) Die Admiralität teilt mit: Der Hilfskreuzer 
„Avenger“ iſt in der Nacht vom 13. zum 14. Juni in der Nordſee torpediert worden 
und geſunken. Ein Mitglied der Mannſchaft wurde durch Eßploſion getötet, die 
übrigen gerettet. (W. T. B.) 


Rücktritt ruſſiſcher Oberbefehlshaber. 


Petersburg, 16. Junl. (Meldung der Petersburger Telegraphen⸗Agentur.) Die Blatter 
melden den Rücktritt des Höchſtkommandierenden der Nordfront Oragomirow, der durch General 
Klembowffy erſetzt worden iſt. Die Blätter melden auch den Rücktritt des Oberbefehlshabers 
der Kaukaſus⸗Front, Generals Judenitſch. An feiner Stelle wurde General Prſchewalſty zum 
Oberbefehlshaber ernannt. Admiral Mazimow, Oberbefehlshaber der Oſtſee⸗Flotte, iſt durch 
Konteradmiral Werderewſli erſetzt worden. (W. T. B.) 


Lebhafter Geſchützkampf an der Weſtfront. 


Berlin, 16. Juni, abends. In einzelnen Abichnitten der flandriſchen und 
Artois-Front ſowie an der Aisne und in der Champagne lebhafter Artilleriekampf. — 
Die Vormittagsangriffe der Engländer bei Monchg und öſtlich von Croiſilles wurden 
abgewieſen; ſie haben eine Aenderung der Lage nicht herbeigeführt. — Vom Oſten 
nichts Neues. (W. T. B.) 


Sturmerfolg am Chemin⸗des⸗Dames. — Erfolgloſe engliſche 
Angriffe in Flandern und im Artois. 


Großes Hauptquartier, 17. Juni. 

Weſtlicher Kriegsſchauplatz. Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: In Flandern 
war der Artillerlekampf abends ſüdöſtlich von Ypern und nördlich von Armentieres 
ſtark. Südweſtlich von Warneton ſtießen engliſche Abteilungen zweimal vor; ſie 
wurden zurüdgefchlagen. 

Vom Kanal von La Baffee bis zur Bahn Arras — Cambrai herrſchte rege Kampf— 
tätigkeit der Artillerien. Bei Monchg und Croiſilles ſetzten die Engländer ihre Vor⸗ 
ſtöße morgens und abends fort. Während der Feind öſtlich von Monchy glatt ab» 
gewiefen wurde, drang er nordweſtlich von Bullecourt vorübergehend in unſere 
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Graben ein. In Gegenſtoͤßen, bei denen wir über 70 Gefangene einbehlelten, 
wurde die Stellung zurückgewonnen. 

Auch ſüdweſtlich von Cambrai fowie zwiſchen Somme und Dife zeigte ſich der 
Feind rühriger als in letzter Zeit. 

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz: An der Aisne-Front ſchwoll das Feuer zeit- 
weilig zu erheblicher Stärke an. 

Am Chemin-des⸗Dames brachen abends Sturmtrupps eines bayerifhen Regi- 
ments in die franzöſiſche Stellung nordweſtlich des Gehöftes Hurtebiſe, erkaͤmpften 
ſich den Beſitz einer Bergnaſe und hielten fie gegen drei ſtarke Gegenangriffe. 25 fran- 
zöſiſche Jäger mit vier Maſchinengewehren wurden hier eingebracht. 

In der Champagne war vielfach die Feuertätigkelt rege. 

Heeresgruppe Herzog Albrecht: Keine weſentlichen Ereigniſſe. 

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz. Die Gefechtstätigkeit weſtlich von Luck, füdöftlich 
von Zloczow und im Karpathen-⸗Vorland nahm zu. Bei Brzezang wurde ein 
ruſſiſcher Erkundungsvorſtoß zurückgewieſen. 

Mazedoniſche Front. In der Strumaniederung raͤumten die Englaͤnder mehrere 
Orifchaften, nachdem fie von ihnen in Brand geſteckt worden waren. 

. Der Erſte Generalquartiermeiſter. 
Ludendofff. (W. T. B.) 


Fliegererfolg im Görziſchen. 

Wien, 12. Juni. Amtlich wird verlautbart: 

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz. An der ungariſchen Oſtgrenze ſtellenweiſe Pa- 
trouillengeplänkel. Bei Brzezang wurden ruſſiſche Erkundungsabteilungen zurüdgewiefen. 

Italieniſcher Kriegsſchauplatz. Oeſterreichiſch-ungariſche Flugzeuggeſchwader 
warfen im Görziſchen auf die jtalieniſche Faſſungsſtelle Moſſa mit Erfolg Bomben 
ab. Sonſt nichts von Belang. 

Südöſtlicher Kriegsſchauplat Unverändert. 

Der Chef des Generalſtabes. (W. T. B.) 


Der bulgariſche Vormarſch an der unteren Struma. 


Sofia, 17. Juni. (Generalſtabsbericht vom 17. Juni.) Mazedontſche Front: 
Zwiſchen Wardar und Dojranfee ging eine mit Maſchinengewehren und Selbſt— 
ladegewehren ausgerüſtete engliſche Aufklärungsabteilung nachts gegen unſere vor— 
geſchobenen Poſten in der Amgegend des Dorfes Dakatli vor, wurde jedoch durch 
unfer Feuer zum Rückzug gezwungen. Laͤngs der unteren Struma beſetzten wir 
die Ortſchaften Eliſchan, Tſchatſchu, Ligovo, Chriſtian, Osman Kamila und Kifpelli. 
Bei Ormanli, Jenikoel und Osman Kamila fanden Geplänkel zwiſchen unferen vor: 
geſchobenen Poſten und feindlichen Aufklärungsabteilungen ſtatt. An der übrigen 
Front ſehr ſchwaches Artilleriefeuer. 

Rumäniſche Front: Vereinzeltes Infanterie und Artilleriefeuer bei Tultea. (W. T. B.) 


72 
K 
. 
at 
5 
55 
727 
ar 
35 
2 
8 


35 

> 
2 8 Nr Nr ren (#) 2 Are — 8 u 

EEE NEREHERENN 


2277 


ANNE 
Ars 


Erfolge der U-Boote im Engliſchen Kanal. 


Berlin, 12. Juni. (Amtlich) Im Engliſchen Kanal wurden durch unſere 
U-Boote s große engliſche Dampfer, von denen drei bewaffnet und einer an- 
ſcheinend ein Tankdampfer war, ferner 5 Segler und 8 Fiſcherfahrzeuge verſenkt. 
(Folgen die Einzelheiten.) 

Der Chef des Admiralſtabes der Marine. (W. T. B.) 


Erfolgreicher Luftſchiffangriff gegen ſüdengliſche Feſtungen. 
Berlin, 17. Juni. (Amtlich.) Eins unſerer Marineluſtſchiffgeſchwader 
griff in der Nacht vom 16. zum 17. Juni unter Führung des Korvettenkapiläns 
Viktor Schütze wichtige Feſtungen Südenglands mit beobachtetem guten Erfolge 
an. Die Luftſchiffe hatten erbitterte Kämpfe mit engliſchen Gee und Land⸗ 
ſtreitträſten ſowie Fliegern zu beſtehen. Hierbei wurde nach durchgeführtem 
Angriff „L 48“ von einem feindlichen Flieger über See brennend zum Abſturz 
gebracht, wobei mit der geſamten Beſatzung auch der vorgenannte Befehlshaber 
den Heldentod fand. Die übrigen Luſtſchiffe find wohlbehalten zurückgekehrt. 
Der Chef des Admiralſtabes der Marine. (W. T. B.) 


Keine beſonderen Ereigniſſe. 


Berlin, 17. Juni, abends. (Amtlich.) Von keiner Front ſind beſondere 
Ereigniſſe gemeldet. (W. T. B.) 


98 
9 
Engliſche Erkundungsvorſtöße abgewieſen. A 
Großes Hauptquartier, 18. Juni. 5 
Weſtlicher Kriegsſchauplatz. Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: Am fer: St 
Kanal beiderfeits von Ipern, an der Cys und von La Baſſée bis zum Senſcebach A 


während der Nachmittagsſtunden lebhafte Artillerietätigkeit. Südweſtlich von 
Warneton, öſtlich von Vermelles und bei Loos ſcheiterten engliſche Erkundungs⸗ 
vorſtöße. Oeſtlich von Croiſilles ſchlugen wie an den Vortagen drei Verſuche der 
Engländer fehl, im Angriff Boden zu gewinnen. 

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz: Im Anſchluß an ein morgens mit Erfolg 
durchgeführtes Stoßtruppunternehmen gegen die franzöſiſchen Gräben bei Cerny 
nahm das Feuer hier, ſpäter auch in breiteren Abſchnitten der Aisne⸗Front und an 
der Weſtchampagne zu. 

Heeresgruppe Herzog Albrecht: Außer einigen günſtig verlaufenen Vorfeld— 
gefechten keine weſentlichen Ereigniſſe. 


Auf dem öſtlichen Kriegsſchauplatz iſt die Lage unverändert. 85 
Mazedoniſche Front. Südweſtlich des Dojranſees wieſen bulgariſche Poſten A 
mehrere engliſche Vorſtöße ab. 7 
Der Erſte Generalquartiermeiſter. SE 

Ludendorff. (W. T. B.) 88 
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% Italieniſcher Stützpunkt am Rombon erobert. 4 
85 Wien, 18. Juni. Amilich wird verlautbart: x 
$ Oeſtlicher und ſüdöſtlicher Kriegsſchauplatz. Nichts Neues. A 
8 Italieniſcher Kriegsſchauplatz. Im RombonAbſchnitt warfen Abteilungen 72 
des bosniſch-herzegowiniſchen Infanterieregiments Nr. 4 den Feind aus einem = 
Stützpunkt, nahmen ihm 1 Offizier und 28 Mann an Gefangenen ab und behaupteten * 

ſich gegen mehrere Angriffe in der eroberten Stellung. Sonſt nichts von Belang. 1 

A 


Der Chef des Generalſtabes. (W. T. B.) 


Der engliſche Rückzug in Mazedonien. 

Sofia, 18. Juni. (Generalſtabsbericht vom 18. Juni.) Mazedoniſche Front: 
Zwiſchen dem Wardar und dem Dojranfee verſuchten engliſche Erkundungs— 
abteilungen in der Nacht gegen unſere vorgeſchobenen Poſten bei der Ortſchaft 
Kerſchteli vorzuſtoßen, wurden aber durch unfer Feuer zurückgeſchlagen. Am Fuße 
der Bjelaſica haben ſich die vorderſten Abteilungen der Engländer, die ſich in einer 
Stellung längs des Butkowofluſſes befanden, ſüdlich vom Kamme des Kruſcha— 
gebirges zurückgezogen. An der unteren Struma haben wir in der Ebene zwiſchen 
Butkowo und Tachinosſee die Ortſchaften Tſchawdar Mahle, Nevolen, Seniköj 
und Seni Mahle beſetzt. Die Engländer halten nur noch mit einigen Kompagnien 
die Brückenköpfe an der Struma. An der übrigen Front ſchwaches Artilleriefeuer. 
Durch Artilleriefeuer brachten wir ein feindliches Flugzeug zum Abſturz, das in der 
Strumaniederung nördlich der Bjelaſica niederfiel. 

Rumänifhe Front: Gewehrfeuer bei Mahmudia und Iſaccea, bei Tultea 
ſchwaches Artilleriefeuer. (W. T. B.) 
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Engliſche Anmenſchlichkeit gegen deutſche ſchiffbrüchige Marine- 
ſoldaten. 


Berlin, 18. Juni. (Amtlich.) Aus den nunmehr vorliegenden eidesſtattlichen Ausſagen 
der Geretteten des Torpedobootes „S 20”, das, wie ſeinerzeit veröffentlicht, am 5. Juni nach 
heſtigem Gefecht mit überlegenen feindlichen Aufklärungsſtreitkräften, bis zum letzten Augenblick 
feuernd, vor der flandriſchen Küſte geſunken iſt, iſt über das Verhalten der Engländer bei 
Rettung der Leberlebenden von „S 20“ folgendes feſtgeſtellt: Kurz nach Untergang des Bootes 
fuhren engliſche Zerſtörer an die im Waſſer treibenden Schiffbrüchigen heran. Ein Zerſtörer 77 
mit der Bezeichnung „F 51” ſetzte einen großen Torpedobootskutter aus, der bei dem 85 


8 


herrſchenden ruhigen Wetter gut 20 Mann faſſen konnte. Er nahm jedoch nur ſieben Leber— 2 
lebende über, die übrigen im Waſſer treibenden und zum Teil ſchwerverwundeten Leute, u. a. Pr 
die Maſchiniſtenmaate Ihle und Nitſche, die fpäter beide ertrunken find, wurden durch Schläge 55 
mit Seitengewehren und Hölzern zurückgeſchlagen, als ſie ſich an dem Kutter feſthalten wollten; 8 
einem hielt der Bootsoffizier ſogar die Piſtole vor die Stirn. Die Beſatzung des Zerſtörers 75 
machte keine Anſtalten, etwa zehn Leute, die nur zwei bis fünf Meter vom Zerſtörer entfernt RR 


ſchwammen, zu retten. Nach Einſetzen des Kutters fuhr der Zerftörer mit hoher Fahrt fort. 75 
Weitere Zerſtörer, die dicht an den Leberlebenden vorbeifuhren, beachteten weder ihre Hilferufe St 
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noch ihr Winken; die engliſchen Seeleute lachten vielmehr, rlefen den Schiffbrüchigen Worte 
zu, die nicht verſtanden wurden, und zeigten ihnen Granaten. 

Die Vernehmungen haben außerdem ergeben, daß ein engliſcher Zerſtörer durch die 
artilleriſtiſche Wirkung unſerer beiden Torpedoboote in Brand geraten war und anfchelnend 
von den Engländern verſenkt wurde. (W. T. B.) 


Zwei engliſche Truppentransportdampfer verſenkt. 

Madrid, 18. Juni. „Impartial“ zufolge hat ein U-Boot in der Nähe von 
Kap Spartel den engliſchen Transportdampfer „A. G. 240“ (8000 Tonnen), mit 
Truppen und Kriegsmaterial für Saloniki, verſenkt. Der Dampfer wurde von 
vier U-Boot-Jägern begleitet, von denen zwei gleichfalls untergegangen ſind, zwei 
mit ſchweren Beſchädigungen davonkamen. (W. T. B.) 


London, 18. Juni. Geuter.) Amtlich wird mitgeteilt: Ein feindliches Unterfee- 
boot hat am 2. Juni den britiſchen Transportdampfer „Cameronian“ (5861 Brutto— 
Regiſtertonnen), der eine geringe Zahl Truppen an Bord hatte, im öſtlichen Mittel— 
meer verſenkt. 52 Mann der Truppen und 11 Mann von der Beſatzung, darunter 
der Kapitän, werden vermißt. 


Keine größeren Kampfhandlungen. 
Berlin, 18. Juni, abends. Amtlich.) Keine größeren Kampfhandlungen. 


| (W. T. B. 
Erfolg deutſcher Sturmtrupps bei Monchy. 


Großes Hauptquartier, 19. Juni. 

Weſtlicher Kriegsſchauplatz. Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: An der 
Flandern und Arras-Front iſt die Lage unverändert. In wechſelnder Stärke dauert der 
Artilleriekampf an; geſtern war er beſonders zwiſchen Boeſinghe und Frelinghien lebhaft. 

Oeſtlich von Monchy warfen unfere Sturmtrupps die Engländer aus einigen 
Gräben, die bei den Kämpfen am 14. Juni noch in Feindeshand geblieben waren. 

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz: Von neuem verſuchten die Franzoſen bei 
Einbruch der Dunkelheit die ihnen kürzlich entriſſenen Gräben nordweſtlich des 
Gehöftes Hurtebiſe zurückzugewinnen; ihr zweimaliger Anlauf wurde zurückgeſchlagen. 

Heeresgruppe Herzog Albrecht: Nichts Neues. 

Vom öſtlichen Kriegsſchauplatz und von der mazedoniſchen Front ſind 
große Kampfhandlungen nicht gemeldet. 

Der Erſte Generalquartiermeiſter. 
Ludendorff. (W. T. B.) 


Neue Artillerieſchlacht an der Tiroler Front. 


Wien, 19. Juni. Amtlich wird verlautbart: 
Oeſtlicher Kriegsſchauplath. Im Valeputna-Abſchnitt wieſen wir einen 
ruſſiſchen Vorſtoß ab. Sonſt nichts von Belang. 


2280 


Italieniſcher Kriegsſchauplatz. Auf der Hochfläche der Sieben Gemeinden 
und im Suganatal, zwiſchen Aſiago und der Brenta, iſt ſeit geſtern früh eine neue 
heflige Artillerieſchlacht im Gange. Vom Iſonzo nichts Beſonderes zu melden. 

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz. Unverändert. 

Der Chef des Generalſtabes. (W. T. B.) 


Wieder 24000 Schiffstonnen im Atlantik verſenkt. 


Berlin, 19. Juni. Amtlich.) Neue U-Boot-Erfolge im Atlantiſchen Ozean: 
24 000 Brutto-Regiftertonnen. Unter den verſenkten Schiffen befanden ſich u. a. 
drei große bewaffnete engliſche Dampfer, von denen zwei durch Zerſtörer geſichert 
waren, und der engliſche Dampfer „Amor“ (3373 Tonnen) mit 3000 Tonnen Getreide. 

Der Chef des Admiralſtabes der Marine. (W. T. B.) 


Drei Dampfer aus Geleitzügen herausgeſchoſſen. — Neuerdings 
26000 Tonnen U-Boot Beute. 


Berlin, 19. Juni. (Amtlich.) 1. Durch die Tätigkeit unferer Anterſeeboote find 
in den nördlichen Sperrgebieten neuerdings 26000 Brutto⸗Regiſtertonnen vernichtet 
worden. 2. Eines unserer im Mittelmeer operierenden Unterſeeboote, Kommandant 
Oberleutnant zur See Klatt, verſenkte am 13. Juni nachts ſüdlich der Straße von 
Meſſina einen unbekannten bewaffneten Dampfer von 4000 Tonnen und griff am 
15. Juni nachts in derſelben Gegend zwei ſtark geſicherte feindliche Geleitzüge an. 
In einem Zeitraum von anderthalb Stunden wurden aus dem einen Geleitzug, der 
aus drei Dampfern beſtand, die beiden größten von 6000 Tonnen und 4000 Tonnen 
und aus dem anderen von zwei Dampfern der größere von 5000 Tonnen ab— 
geſchoſſen. Alle verſenkten Schiffe waren auffallend tief beladen. 

Der Chef des Admiralftabes der Marine. (W. T. B.) 


Maibeute der U-Boote: 869000 Tonnen. 


Berlin, 19. Juni. (Amtlich.) Im Monat Mai ſind an Handelsſchiffsraum 
insgeſamt 869 000 Brutto⸗Regiſtertonnen durch kriegeriſche Maßnahmen der 
Mittelmächte verſenkt worden. — Damit und unter Hinzurechnung der nach⸗ 
träglich bekanntgewordenen Kriegsverluſte ſind ſeit Beginn des uneingeſchränkten 
U⸗Boot⸗Krieges insgeſamt 3 655 000 Brutto⸗Regiſtertonnen des für unſere 
Feinde nutzbaren Handelsſchiffsraumes vernichtet. 

Der Chef des Admiralſtabes der Marine. 
* 


Das Maiergebnis zeigt, daß die von den Engländern immer wleder im eigenen Lande und 
bei ihren Verbündeten aufgeſtellte Behauptung, die Unterfeebootserfolge der Mittelmächte würden 
durch die erfolgreiche Anwendung von neuen Anterſeebootabwehrmitteln in einer für Oeutſch— 
land und feine Verbündeten gefährlichen Weiſe verringert, falſch iſt. Durch die in den erſten 
drei Monaten des uneingeſchraͤnkten Anterſeebootkrieges erfolgten Verſenkungen waren nicht 
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weniger als 2 786 000 Brutto -Regiſtertonnen Schiffstonnage dem Seeverkehr für die kriegeriſchen 
5 und die Handelszwecke der Entente entzogen. Der Tonnagezuwachs durch beſchlagnahmte und 
85 neuerbaute Schiffe in dieſem Zeitraum iſt dem Verluſt gegenüber nur gering und wird auf 
25 nicht mehr als etwa ein Fünftel des Verluſtes einzuſchätzen ſein. Trotz jener außerordentlichen 
© Verringerung der für die Entente verwendbaren Weltſchiffstonnage übertrifft das Maiergebnis 
3% dasjenige des Februar um über 80 000 Tonnen und erreicht faſt dasjenige des Monats März 
mit feinen 885 000 Tonnen. Auch im Mai haben ſich die Anterſeebootsverluſte wie bisher 
unter der von vornherein in Rechnung geſtellten Höhe gehalten und werden ganz erheblich 
durch den Zuwachs an Neubauten übertroffen. Die deutſche Anterſeebootflotte nimmt daher 
ſtändig weiter an Stärke zu. 8 (W. T. B.) 


Gefechtstätigkeit in Flandern und in der Weſtchampagne. 
Berlin, 19. Juni, abends. (Amtlich.) Mehrfach auflebende Gefechtstätigkeit 
in Flandern und in der Weſtchampagne. Sonſt nichts Neues. (W. T. B.) 


Engliſcher Angriff ſüdweſtlich von Lens. 


Großes Hauptquartier, 20. Juni. 

Weſtlicher Kriegsſchauplatz. Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: Zwiſchen 
‘fer und Cys nahm beſonders am Abend der Artilleriekampf in einzelnen Abſchnitten 
große Heftigkeit an. 

Auch vom La Baſſce⸗Kanal bis zur Starpe war zeitweilig die Feuertätigkeit lebhaft. 

Südweſtlich von Lens griffen die Engländer auf dem Nordufer des Souchez— 
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baches an. Auf den Flügeln wurden fie abgewieſen, in der Mitte gelang ihnen 75 
ein Einbruch in unſere vorderſten Gräben. Durch kräftigen Gegenſtoß wurde ver⸗ A 
hindert, daß ſchnell nachgezogene engliſche Kräfte ihren Erfolg erweiterten. 71 


Im Vorfeld unſerer Stellungen nördlich von St-Quentin kam es zu Zuſammen⸗ 
ſtößen unſerer Poſten mit engliſchen Streifabteilungen, die in unſerem Feuer weichen 
mußten. 

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz: Längs der Aisne nur ſtellenweiſe auflebendes 
Geſchützfeuer. 

In der weſtlichen Champagne wurde durch kräftigen Gegenangriff eines märki— 
ſchen Regiments der größte Teil des Geländes zurückgewonnen, das am 18. Juni 
ſüdweſtlich des Hochberges an die Franzoſen verlorengegangen war. 

An den übrigen Fronten hat ſich bei der gewöhnlichen Grabenkampftätigkeit 
nichts Beſonderes ereignet. 

Der Erſte Generalquartiermeiſter. 
Ludendorff. (W. 


Italieniſche Anſtürme bei den Sieben Gemeinden geſcheitert. 


Wien, 20. Juni. Amtlich wird verlautbart: 

Oeſtlicher und ſüdöſtlicher Kriegsſchauplatz. Unverändert. 

Italieniſcher Kriegsſchauplatz. Nach vierundzwanzigſtündiger Artillerie⸗ 
vorbereitung ſetzte geflern früh auf der Hochfläche der Sieben Gemeinden der 


.cc 
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italieniſche Infanterieangriff ein, der namentlich am Nordflügel im Bereiche des 
Monte Forno und des Grenzkammes mit größtem Kraftaufgebot geführt wird. 
Anſere Truppen brachten alle Anſtürme des Feindes in ſiegreicher Abwehr zum 
Scheitern. Ein örtlicher Erfolg, der den Italienern im Gebiet der Cima Dieci 
einige hundert Schritte Raumgewinn eintrug, wurde durch Gegenangriff zum 
größten Teil wieder wettgemacht. Am Iſonzo nichts von Belang. 

Der Chef des Generalſtabes. (W. T. B.) 


Ein engliſches Torpedomotorboot verſenkt. 


Berlin, 20. Juni. Vor der flandriſchen Küſte wurden am 19. Juni früh 
drei feindliche Flugzeuge von unſeren Seefliegern abgeſchoſſen. Ferner wurde nördlich 
von Dünkirchen ein engliſches Torpedomotorboot von unſeren Vorpoſtenſtreitkräften 
verſenkt, die Beſatzung gefangengenommen. 

Der Chef des Admiralſtabes der Marine. (W. T. B.) 
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Lebhafte Gefechtstätigkeit nordweſtlich Soiſſons. 


Berlin, 20. Juni, abends. (Amtlich.) Im Weſten lebhafte Gefechtstätigkeit 
nur bei Bauzaillon, nordweſtlich von Soiſſons. — Vom Oſten nichts Neues. — An 


der Struma Vorpoſtenſcharmützel. (W. T. B.) 
Einbruch in die franzöfifche Stellung bei Vaupaillon. 5 
Großes Hauptquartier, 21. Juni. ge 
Weſtlicher Kriegs ſchauplatz. Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: In Flandern 72 
und im Artois war erſt abends bei beſſerer Sicht der Artilleriekampf auf breiterer 15 
Front lebhaft; er hielt ſtellenweiſe auch nach Dunkelwerden an. a 


Nahe der Küſte wurde durch nächtlichen Leberfall eine Anzahl Engländer als 
Gefangene eingebracht. 

Bei Hooge, öſtlich von pern, find geſtern und heute früh ſtarke engliſche Erkun— 
dungsſtöße abgewiefen worden; auch bei Vermelles und Loos ſchlugen Unternehmungen 
des Feindes fehl. i 

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz: Bei Vauxaillon, nordöſtlich von Soiſſons, 
ſtürmten geſtern nach kurzer, ſtarker Minenwerfer vorbereitung Kompagnien 
einiger aus Rheinländern, Hannoveranern und Braunſchweigern beſtehenden 
Regimenter die franzöſiſche Stellung in 1500 Meter Breite. Der durch bewährte 
Sturmtrupps, Artillerie und Flieger gut unterſtützte Einbruch in die feindliche 
Linie erfolgte für den Gegner völlig überraſchend; einzelne Stoßgruppen drangen 
durch die Annäherungswege bis zu den Reſerven vor und machten auch dort 
Gefangene. Die blutigen Verluſte des Feindes ſind ſchwer; über 160 Gefangene 
und 16 Maſchinengewehre wurden zurückgebracht, einige Minenwerfer gefprengt. 
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In den gewonnenen Gräben find tagsüber heftige Gegenangriffe der Fran⸗ 
zoſen abgewehrt worden. 

Mit ſtarkem Wirkungsfeuer bereitete der Feind nordweſtlich des Gehöftes Hurte— 
biſe ein Unternehmen vor, deſſen Durchführung in unſerem Vernichtungsfeuer unterblieb. 

Auf dem weſtlichen Suippesufer war abends die Feuertätigkeit ſehr lebhaft. 

In der Oſtchampagne und am Weſthang der Argonnen holten unſere Stoßtrupps 
mehrere Gefangene aus den franzöſiſchen Linien. 

Heeresgruppe Herzog Albrecht: Keine weſentlichen Ereigniſſe. 

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz. Bei Luck, an der Zlota Lipa, Naraſowka und 
ſüdlich des Onjeſtr war die ruſſiſche Artillerie und entſprechend die unſere tätiger als 
in letzter Zeit. Streifabteilungen der Ruſſen wurden an mehreren Stellen verjagt. 

Mazedoniſche Front. In der Strumaniederung endeten Gefechte bulgariſcher 
Poſten mit engliſchen Kompagnien und Schwadronen mit Zurüdgehen des Gegners. 

Der Erſte Generalquartiermeiſter. 
Ludendorff. (W. T. B.) 


Erhöhte Artillerietätigkeit an der galiziſchen Front. 

Wien, 21. Juni. 

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz. In einzelnen Abſchnitten der galliziſch⸗wolhy— 
niſchen Front hat die feindliche Artillerietätigkeit bei Mitwirkung ſchwerer Kaliber 
ſichtlich zugenommen. Auch die Flugtätigkeit war hier lebhafter. 

Italieniſcher Kriegsſchauplatz. Auf der Hochfläche der Sieben Gemeinden 
verlief der geſtrige Tag ruhiger. Die Kämpfe in dieſem Gebiet brachten uns ſeit 
dem 10. Juni 16 Offiziere, 650 Mann und 7 Maſchinengewehre ein. Im Col 
Briton-Gebiet erfolgreiche Handgranatenkämpfe. Sturmabtellungen haben im Vorfelde 
der Cagazuoi⸗Stellung die Beſetzung eines Sprengtrichters durch den Feind verhindert. 

Auf der Karſthochfläche wurden kleinere feindliche Unternehmungen abgewieſen. 

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz. Stellenweiſe Bandenfämpfe. 

Der Chef des Generalſtabes. (W. T. B.) 


Türkiſcher Erfolg bei Erſindjan. 

Konſtantinopel, 21. Juni. (Generalſtabsbericht vom 21. Juni.) Kaukaſus⸗ 
Front: Am rechten Flügel hat eine Aufklärungspatrouille eine feindliche Aufklaͤrungs— 
patrouille überfallen, einige Soldaten getötet und einen Gefreiten gefangengenommen. 
Im Südoſten von Erſindjan hat ein Bataillon mit zwei Geſchützen verſucht, unſere 
Stellung anzugreifen. Das Gefecht hat ſechs Stunden gedauert. Unfere Truppen 
machten einen Gegenangriff und verfolgten den Feind. Der Feind mußte ſich zurück— 
ziehen unter Verluſt von 200 Toten, einigen Verwundeten, zwei Maſchinengewehren, 
einer Menge Pioniermaterial, Zelten uſw. Am linken Flügel im Weſten von Kellit 
hat der Feind in Stärke von etwa einem Bataillon nachts einen Leberfall auf einen 
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Tell unſerer Vorſtellung gemacht. Durch Gegenangriff wurde der Feind in ſeine 
eigenen Schützengräben zurückgetrieben. An den übrigen Fronten keine Aenderung. 
(W. T. B.) 


31500 Schiffstonnen verſenkt. 


Berlin, 21. Juni. Neue U.-Boots⸗Erfolge im Engliſchen Kanal: 31 500 Brutto— 
Regiſtertonnen. (Folgen die Einzelheiten.) 
Der Chef des Admiralſtabes der Marine. (W. T. B.) 


Benghaſi von einem deutſchen U-Boot beſchoſſen. 


Berlin, 21. Juni. (Amtlich.) Am 30. Mai wurde von einem unſerer 
Unterfeebote die italieniſche Feſtung Benghaſi an der nordafrikaniſchen Küſte mit 
40 Granaten beſchoſſen. In erſter Linie wurden Hafenanlagen und die funken⸗ 
telegraphiſche Station mit ſichtbarem Erfolg unter Feuer genommen. Noch 
längere Zeit nach der Beſchießung wurde ein ſtarker Brand in der Stadt beobachtet. 

Der Chef des Admiralſtabes der Marine. (W. T. B.) 


Wertvolle Dampfer im Atlantiſchen Ozean verſenkt. 


Berlin, 21. Juni. (Amtlich.) Im Atlantiſchen Ozean wurde neuerdings 
eine Reihe feindlicher Handelsſchiffe mit wertvoller Ladung durch unſere U Boote 
vernichtet. Unter den verſenkten Dampfern befanden ſich die engliſchen bewaffneten 
Dampfer „Druncliff“ (4022 Tonnen) mit Kriegsmaterial nach Rußland, „Parthenis“ 
(5160 Tonnen) mit Hafer und „Esneh“ (3247 Tonnen) mit Stückgut. 

Der Chef des Admiralſtabes der Marine. (W. T. B.) 


Fortdauer der Kämpfe bei Vaupaillon. 

Berlin, 21. Juni, abends. (Amtlich) Im Weſten vormittags ſüdweſtlich 
von Lens, bel Vaukaillon und ſüdöſtlich von Naurog lebhafte Gefechtstätigkeit. 
Sonſt nichts Beſonderes. (W. T. B.) 


Franzöſiſche Stellung am Pöhlberg erſtürmt. 

Großes Hauptquartier, 22. Juni. 

Weſtlicher Kriegsſchauplatz. Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: Von 
pern bis Armentieres abends und nachts in einigen Abſchnitten fehr rege Gefechts⸗ 
tätigkeit. Engliſche Vorſtöße nordweſtlich von Warneton und öſtlich von Houplines 
wurden zurückgewieſen. 

Zwiſchen La-Baffee-Ranal und Senſcebach war zeitweilig das Feuer lebhafl. 
Ein Angriff der Engländer, der geſtern morgen ſüdweſtlich von Lens einſetzte, ſcheiterte 
verluſtreich im Feuer. 
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Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz: Mit großer Hartnäckigkeit ſuchten die Fran⸗ 
zoſen die bei Vauxaillon verlorene Stellung zurückzuerobern. Geſtern vormittag 
liefen ſie nach ſtarkem Feuer viermal unter Einſatz friſcher Kräfte an. Nach zähem 
Nahkampfe verdrängten ſie unſere Truppen aus einem Teil der Gräben nordöſtlich 
von Vauxaillon. Die weiter ſüdlich angeſetzten Angriffe hatten keinen Erfolg; der 
Feind erlitt hier durch unſere Abwehr hohe Verluſte. 

Rege Kampftätigkeit herrſchte in der weſtlichen Champagne. Morgens griffen 
die Franzoſen am Sattel öſtlich des Cornillet an und drangen in unſere Linien ein. 
Gegenſtöße verhinderten fie, den errungenen Vorteil auszubauen. 

Abends brachen unfere Stoßtrupps nordöſtlich von Prunay und ſüdweſtlich von 
Nauroh in die franzöſiſchen Gräben ein und holten 30 Gefangene und Beuteſtücke zurück. 

Am Pöhlderg, ſüdöſtlich von Moronvilliers, gelang ein forgfam vorbereiteter 
Angriff in vollem Amfang. Teile von thüringiſchen und Altenburger Regimentern 
nahmen nach kurzem Feuerüberfall die feindliche Stellung in 400 Meter Breite. 
geber 100 Gefangene wurden eingebracht. Während der Nacht ſetzte der 
Gegner ſieben heftige Gegenangriffe an, die ihm nur unweſentlichen Gewinn 
brachten. N 

Heeresgruppe Herzog Albrecht: Keine beſonderen Ereigniſſe. 

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz. Wieder war bei Smorgon, weſtlich von Luck, 
an der Bahn Zloczow — Tarnopol und an der Narajowka die Gefechtstätigkeit lebhaft. 

Mazedoniſche Front. In der Strumaebene Poſtengeplänkel. 

Der Erſte Generalquartiermeiſter. 
Ludendorff. (BR. B.) 


Geſteigerte Feuertätigkeit in Galizien. 

Wien, 22. Juni. Amtlich wird verlautbart: 

In Galizien dauert die geſteigerte Feuertätigkeit an. Sonſt iſt die Lage überall 
unverändert. Der Chef des Generalſtabes. (W. T. B.) 


Die ſchweren italieniſchen Verluſte an der Tiroler Front. 


Wien, 22. Juni. Aus dem Kriegspreſſequartier wird gemeldet: Verläßlichen Nachrichten 
zufolge haben die Italiener bei den noch nicht völlig abgeſchloſſenen Kämpfen auf der Hoch— 
fläche der Sieben Gemeinden bisher einen Geſamtverluſt von etwa 40 000 bis 50 000 Mann 
erlitten. Demgegenüber ſteht als einziger Gewinnpoſten der äußerſt geringe Raumgewinn von 
etwa einem Kilometer Breite und kaum hundert Schritt Tiefe auf dem Grenzkamm. (W. T. B.) 


Die engliſche Grauſamkeit gegen deutſche Schiffbrüchige. 
Berlin, 22. Juni. (Amtlich.) Schon vor einiger Zeit nach Deutſchland 

gelangte Gerüchte über die Behandlung Leberlebender unſeres im Mai in Verluſt 

geratenen U-Bootes „C 26“ haben jetzt auf dem Wege über das neutrale Ausland 
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ihre vollgültige Beſtätigung erfahren. Danach wurde das Boot während des 
Tauchens von einem engliſchen Zerſtörer gerammt und zum Sinken gebracht. Von 
der Beſatzung gelang es acht Mann, ſich an die Oberfläche emporzuarbeiten, von 
denen die Engländer abſichtlich nur zwei retteten. Die übrigen überließen fie wie 
im Falle des Torpedobootes „S 20“%/ ihrem Schickſal. (W) 


61177Schiffstonnen, darunter zwei Truppentransporter, verſenkt. 


Berlin, 22. Juni. 1. Durch die Tätigkeit unſerer U-Boote ſind neuerdings 
in den nördlichen Sperrgebieten 21000 Brutto-Regiſtertonnen verſenkt worden. 
(Folgen die Einzelheiten.) 2. Im Mittelmeer wurden von unſeren U-Booten neuer— 
dings wieder Dampfer und Segelſchiffe mit insgeſamt 40 177 Brutto-Regiſtertonnen 
verſenkt. Unter dieſen befanden ſich der engliſche Truppentransporter „Cameronian“ 
(5861 Brutto⸗Regiſtertonnen), der franzöſiſche Truppentransporter „Sarra” (4163 Brutto- 
Regiſtertonnen), die bewaffneten engliſchen Dampfer „Islandmore (3046 Brutto- 
Regiſtertonnen) mit 4500 Tonnen Kohlen und „Benha“ (1878 Brutto- Regiſter— 
tonnen) mit 1700 Tonnen Johannisbrot, ferner zwei unbekannte bewaffnete engliſche 
Dampfer von je 5000 Brutto-Regiſtertonnen. Mit den Schiffen wurden Ladungen 
vernichtet, die in erſter Linie aus Kohlen, Getreide, Oel, Wein und Phosphat 
beftanden. 

Der Chef des Admiralftabes der Marine. (W. T. B.) 


Erfolgreicher Vorſtoß nördlich der Aisne. 

Berlin, 22. Juni, abends. (Amtlich.) Im Weſten bei Regenfällen nur 
geringe Feuertätigkeit. Erfolgreicher Vorſtoß ſüdöſtlich Filain, nördlich der Aisne. 
Sonſt nichts Beſonderes. (W. T. B.) 


Der Sturmerfolg bei Filain am Chemin⸗des⸗Dames. 


Großes Hauptquartier, 23. Juni. 

Weſtlicher Kriegsſchauplatz. Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: An der 
flandriſchen Front und im Artois beeinträchtigte bis in die Nachmittagsſtunden 
Regen die Kampftätigkeit der Artillerie. Sie war dann lebhaft nahe der Küſte, von 
Birfhoote bis Armentieres und zwiſchen Loos und Bullecourt. 

Wie in der Nacht zu geſtern wurden auch heut vor Hellwerden an mehreren 
Stellen engliſche Erkundungsabteilungen zurückgeworfen. 

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz: Geſtern früh nahmen nach kurzem, kräftigem 
Wirkungsfeuer von Artillerie und Minenwerfern Abteilungen niederſächſiſcher 
Regimenter am Chemin⸗des⸗Dames einen Teil der franzöſiſchen Stellung ſüd⸗ 
öſtlich von Filain im Sturm und hielten die in etwa 1 Kilometer Breite und 
500 Meter Tiefe gewonnenen Gräben gegen drei heftige Gegenſtöße. Der 
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Feind erlitt ſchwere Verluſte, da auch die flüchtende Grabenbeſatzung von unſerem 
Abriegelungsfeuer gefaßt wurde. Gefangene konnten zurückgeführt werden. 

Die Franzoſen griffen morgens weſtlich des Cornillet, abends bei Vauzaillon 
an, ohne einen Vorteil zu erzielen. 

Oeſtlich von Craonne und auf beiden Maasufern brachten uns Erkundungsſtöße 
Gefangene ein. 

Heeresgruppe Herzog Albrecht: Langs der Front nur die übliche Gefechtstätigkeit. 
Franzöſiſche Aufklärungstrupps ſind nördlich von St. Mihiel und öſtlich der Moſel 
abgewieſen worden. 

Seit dem 15. Juni find in Luffkämpfen 23, durch Gewehrfeuer s feindliche 
Flugzeuge, außerdem 4 Feſſelballone der Gegner abgeſchoſſen worden. 

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz. Erhöhte Feuertätigkeit herrſchte geſtern beſonders 
zwiſchen der Bahn Lemberg —Tarnopol und dem Dnjeftr. 

Mazedoniſche Front. Die Lage iſt unverändert. 

Der Erſte Generalquartiermeiſter. 
Ludendorff. (W. T. B.) 


Geſchützkampf ſüdlich Brzezany. 

Wien, 23. Juni. Amtlich wird verlautbart: 

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz. An der Gebirgsfront und in Wolhynlen lebte 
das feindliche Artilleriefeuer vorübergehend auf. Die anhaltende Beſchießung des 
Raumes ſüdlich Brzezanhy wurde von unſeren Batterien kräftig erwidert. 

Italieniſcher und ſüdöſtlicher Kriegsſchauplatz. Geringe Gefechtstätigkeit. 

Der Chef des Generalſtabes. (W. T. B.) 


28000 Tonnen U-⸗Boot⸗Beute. 

Berlin, 23. Juni. Neue U-Boot Erfolge im Atlantiſchen Ozean: 28 000 Brutto- 
Regiſtertonnen. Unter den verſenkten Dampfern befanden ſich ein engliſcher Hilfs— 
kreuzer, der am 14. Juni frühmorgens vernichtet wurde, ein großer engliſcher bes 
waffneter Dampfer und ein unbekannter engliſcher Frachtdampfer von etwa 4500 Tonnen. 

Der Chef des Admiralſtabes der Marine. (W. T. B.) 


Keine beſonderen Ereigniſſe. 
Berlin, 23. Juni, abends. (Amtlich.) Keine beſonderen Ereigniſſe. (W. T. B.) 


Zurückweichen der Franzoſen am Cornilletberg. 

Großes Hauptquartier, 24. Juni. 

Weſtlicher Kriegsſchauplatz. Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: An der 
engliſch⸗belgiſchen Front zwiſchen Kanal und St.⸗Quentin zeigte auch geſtern die 
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Kampftätigkeit nichts Außergewöhnliche. Starken Feuerwellen folgten nördlich von 
Warneton und hart ſüdlich der Scarpe engliſche Erkundungsvorſtöße, die abgewieſen 
wurden. 

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz: Im Vauxaillonabſchnitt und ſüdlich von 
Filain ſowie auf dem Weſtufer der Aisne, in der weſtlichen Champagne und auf 
der linken Maasſeite war die Artillerietätigkeit zeitweilig ſtark. Zuſammengefaßtes 
Wirkungsfeuer zwang die Franzoſen, das am 18. und 21. Juni öſtlich des Cor⸗ 
nilletberges gewonnene Gelände zu räumen. Anſere Erkunder ſtellten hohe Ver⸗ 
luſte des Feindes feſt. 

Heeresgruppe Herzog Albrecht: Nichts Beſonderes. 

Im Wotſchaete⸗Bogen wurden von unferen Fliegern drei Feſſelballone abgeſchoſſen; 
außerdem verloren die Gegner drei Flugzeuge. 

Auf dem öſtlichen Kriegsſchauplatz und an der mazedoniſchen Front iſt 
die Lage unverändert. 

Der Erſte Generalquartiermeiſter. 
Ludendorff. (W. T. B.) 


Minenfeuer im Plöckenabſchnitt. 


Wien, 24. Juni. Amtlich wird verlautbart: 

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz. In Galizien hat das Artilleriefeuer etwas nach— 
gelaſſen. Am 22. Juni wurden öſtlich von Brzezanh und Zborow ſechs feindliche 
Ballone von Fliegern abgeſchoſſen. 

Italieniſcher Kriegsſchauplat. Im Plöckenabſchnitt länger anhaltendes 
feindliches Minenfeuer. Anſere Sturmpatrouillen haben am Monte Sief eine Feld— 
wache ausgehoben. 

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz. Patrouillengeplänkel. 

Der Chef des Generalſtabes. (W. T. B.) 


Neue engliſche Mißerfolge in Mazedonien. 

Sofia, 24. Juni. (Amtlicher Bericht.) Mazedoniſche Front: An der geſamten 
Front ſchwaches Geſchützfeuer, das öſtlich der Cerna, auf dem Dobropolje und ſüdlich 
von Dojran ein wenig lebhafter war. Feindliche Truppen, die in Richtung auf das 
Dobropolje vorzurücken verſuchten, wurden verjagt. 

Auf dem linken Ufer der unteren Struma Gefechte zwiſchen vorgeſchobenen 
Abteilungen. Eine halbe engliſche Kompagnie, die nach Artillerievorbereitung in 
der Nähe des Dorfes Ormanli vorrückte, wurde von Teilen unſerer Wachtruppen 
zurückgewieſen. Darauf verſuchte ein ganzes Bataillon vorzudringen, es wurde aber 
durch unſer Geſchützfeuer zum Zurückgehen gezwungen. Berittene engliſche Abteilungen 
mit Maſchinengewehren wurden bei den Dörfern Nevojen, Eniköj und Selimie 
vertrieben. Weſtlich der Linie der Dörfer Ormanli — Tſchutſchuligowo wurde hinter 
den feindlichen Stellungen ein großer Brand beobachtet. (W. T. B.) 
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Verſenkungen im Atlantifchen Ozean und in der Nordſee. — 
Erfolgreiches Gefecht mit feindlichen Fahrzeugen. 

Berlin, 24. Juni. Amtlich.) Im Atlantiſchen Ozean und in der Nordſee find 
durch unſere Unterfeeboote neuerdings 7 Dampfer, 1 Segler, 2 Fiſchdampfer ver: 
nichtet worden. (Folgen die Einzelheiten.) 

Eines der Unterfeeboote hatte ein Gefecht mit einem Bewachungsfahrzeug und 


einem feindlichen Anterſeeboot, in deſſen Verlauf erſteres durch Artillerie ſchwer 7 
beſchädigt wurde. Das feindliche Unterfeeboot wurde durch Salven eingzedeckt ob 75 
Treffer erzielt wurden, konnte nicht einwandfrei beobachtet werden. * 
Ein anderes unferer Unterfeeboote, das von einem feindlichen angegriffen wurde, 5 
erzielte auf dem Turm des Gegners einen Treffer. 2 
Der Chef des Admiralſtabes der Marine. (W. T. B.) 85 

9 

Begrenzte Gefechtstätigkeit. 85 
Berlin, 24. Juni, abends. (Amtlich.) Nur von räumlich begrenzten Stellen 5 
der Fronten iſt lebhaftere Gefechtstätigkeit gemeldet. (W. T. B.) PR 
— 

8 

Ergebnisloſe engliſche Angriffe im Lens⸗Bogen. 8 
Großes Hauptquartier, 25. Juni. 75 
Weſtlicher Kriegsſchauplatz. Heeresgruppe Kronprinz Rupporcht: Im A 
Dünenabſchnitt und zwifchen fer und Cys war geſtern nachmittag der Feuerkampf x 
geſteigert; er dauerte bis in die Nacht an. 99 
Vom La:Baffee-Ranal bis auf das ſüdliche Scarpeufer war gleichfalls die 95 
Kampftätigkeit lebhafter als in den Vortagen. Vormittags ſcheiterten engliſche = 
* 


Vorſtöße nördlich des Souchezbaches und öſtlich der Straße von Lens nach Arras. 
Abends wiederholte der Feind ſeine Angriffe auf beiden Souchezufern; auch diesmal 
wurde er zurückgeſchlagen. Etwa gleichzeitig ſtürmten ſtarke engliſche Kräfte bei 
Hulluch gegen unſere Stellungen. In nächtlichem Nahkampf und durch Feuer 
wurde der Gegner abgewieſen. 

Mit kleinen Abteilungen verſuchten die Engländer vergeblich auch an mehreren 
anderen Stellen zwiſchen Meer und Somme in unſere Gräben zu dringen. 

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz: Die Franzoſen griffen zweimal bei Vauxaillon 
die kürzlich von uns gewonnenen und gehaltenen Linien an. Beide Angriffe blieben 
ergebnislos; die über freies Feld vorgehenden Sturmwellen erlitten in unſerem 
Feuer hohe Verluſte. 

Die Artillerietätigkeit war außer an dieſer Kampfſtelle auch bei Ailles, öſtlich 
von Craonne, weſtlich der Suippes, bei Ripont und auf dem linken Maasufer rege. 

Heeresgruppe Herzog Albrecht: Keine größeren Gefechtshandlungen. 

Geſtern find 8 Flugzeuge und 3 Feſſelballone der Gegner abgeſchoſſen worden. 
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Oeſtlicher Kriegsſchauplatz. Heftiges Feuer an der oberen Strypa und 
zwiſchen Zlota Lipa und Narajowka. Hier holten unſere Stoßtrupps eine Anzahl 
Gefangene aus den ruſſiſchen Gräben. In den Karpathen war die Gefechtstätig— 
keit nördlich von Kirlibaba lebhafter als ſonſt. 

Mazedoniſche Front. Am Dojranſee und in der Strumaebene kam es mehrfach 
zu Zuſammenſtößen engliſcher Streifabteilungen mit bulgariſchen Poſten. 

Der Erſte Generalquartiermeiſter. f 
Ludendorff. (W. T. B.) 


Stärkere Feuertätigkeit in Oſtgalizien. 

Wien, 25. Juni. Amtlich wird verlautbart: 

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz. An mehreren Stellen rege Artillerietätigkeit. 
Im Abſchnitt von der Narajowka bis Zborow hat das feindliche Feuer wieder er 
heblich zugenommen und ſtellenweiſe planmäßig angehalten. Nordöſtlich von Brzeſzang 
wurde ein feindlicher Feſſelballon in Brand geſchoſſen. 

Italieniſcher und ſüdöſtlicher Kriegsſchauplatz. Anverändert. 

Der Chef des Generalſtabes. (W. T. B.) 


Die Folgen des Luftangriffes auf London. 


London, 25. Juni. Amtlich wird bekanntgegeben, daß die Verluſte bei dem 
Luftangriff auf London am 13. Juni 157 Tote und 432 Verwundete betragen, 
(W. T. 5) 


Seit Kriegsbeginn 8 638 500 Tonnen Handelsſchiffsraum 
vernichtet. 


Berlin, 25. Juni. Nach Bekanntgabe der Maibeute unferer U⸗Boote 
beziffert ſich der Geſamtbetrag der feit Kriegsbeginn durch kriegeriſche Maß⸗ 
nahmen der Mittelmächte verſenkten feindlichen ſowie neutralen Handelsſchiffe 
auf 8 638 500 Brutto-Regiftertonnen, das find faſt 60 vom Hundert Brutto⸗ 
Regiſtertonnen mehr, als die deutſche Handelsflotte bei Ausbruch des Krieges 
zählte. In derſelben Zeit wurden außerdem an britiſchen Kriegsſchiffen 157 Ein 
heiten mit einer Verdrängung von 632 900 Tonnen und insgeſamt 255 feind⸗ 
liche Einheiten mit 892 465 Tonnen vernichtet. Dieſer Verluſt kommt dem 
Beſtand der Kriegsflotte der Vereinigten Staaten von Nordamerika zu Beginn 
des Krieges etwa gleich. (W. T. B.) 


Die ſchweren Verluſte der Engländer im Lens-Bogen. 


Berlin, 25. Juni. Am 24. Juni und in der Nacht vom 24. zum 25. Juni machten die 
Engländer an der Arras-Front erneut große Anſtrengungen, ſich in den Beſitz des jedes weitere 
Vorgehen flankierenden Lens-Bogens zu ſetzen. Um 11 Ahr vormittags griffen fie ſüdiich der 
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Stadt nach kurzer ſtarker Artillerievorbereitung an. Im deutſchen Mafchinengewehr und 
Artillerieſperrfeuer brach der Angriff blutig zuſammen. Am Abend zwiſchen 10 und 11 Uhr 
erneuerten die Engländer den vormittags fehlgeſchlagenen Verſuch in großem Maßſtabe. Süd: 
lich Lens brach der Angriff zu beiden Seiten des Souchezbaches verluſtreich zuſammen. Auch 
der gleichzeitige Angriff im Norden, weſtlich und nordͤweſtlich von Hulluch, hatte keinen Erfolg. 
In erbitterten nächtlichen Kämpfen wurde der Engländer an den wenigen Stellen, wo er in 
die deutſchen Graͤben hatte eindringen können, wieder hinausgeworfen. Er mußte ſchwere 
Opfer an Toten und Verwundeten zurücklaſſen. Auch Gefangene blieben in deutſcher Hand. 
Einen neuerlichen Angriffsverſuch machten die Engländer um 2 Ahr 10 Minuten am Morgen 
des 25. Juni ein Stückchen weiter ſüdlich in der Gegend von Loos. Nur eine kleine Abteilung 
konnte bis in den erſten deutſchen Graben vorkommen, allein ſie wurde ſofort wieder geworfen. 
Damit find alle engliſchen Verſuche, den Lens Bogen zu nehmen, der fie ſchon fo ſchwere 
Opfer gekoſtet hat, wieder einmal geſcheitert. 

An der Aisne-Front erſchöpften ſich die Franzoſen bei Vauxaillon in ergebnisloſen blutigen 
Gegenangriffen gegen die an die Deutſchen verlorenen Stellungen. (W. T. B.) 


Anſprache des Kaiſers bei einer Truppenſchau im Weſten. 


Berlin, 25. Juni. Bei einer Truppenſchau im Weſten hielt der Kaifer am 21. Juni 
folgende Anſprache: N 

„Kameraden! Ich bin hierher gekommen, um euch den Dank des Vaterlandes auszuſprechen 
für euer tapferes Kämpfen und zähes Aushalten wider den Feind. An allen Teilen der 
Weſtfront, in einzelnen Abteilungen auch an der Oſtfront, habt ihr Gelegenheit gehabt, mit 
deutſcher Zähigkeit und unerſchütterllcher Tapferkeit in feſtem Gottvertrauen dem Feinde Trotz 
zu bieten und ſeine Wünſche und Hoffnungen zum Scheitern zu bringen! Maͤnner aller 
Gaue und Stämme ſtehen hier treu vereint und find feſt entſchloſſen, dem Gegner auch weiter 
die Wege zu weiſen. Ich ſpreche den hier verſammelten Truppen meine vollſte Anerkennung 
aus für ihre Haltung, meine feſte Zuverſicht, daß ſie wie bisher mit Gottvertrauen auch 
fernerhin, wo ſie eingeſetzt werden, ihre Pflicht tun werden und für das Vaterland den Frieden 
erkämpfen, deſſen wir für unſere Weiterentwicklung benötigen. Auch die Abordnungen der 
Kavallerie heiße ich herzlich willkommen. Es iſt den Schwadronen beſchieden geweſen, im 
fernen Offen zu zeigen, was kühner Anternehmungsgeiſt und ſchneidiges Reiten und forſche 
Lanzenführung vermögen. Die Kavallerie hat den alten deutſchen Reitergeiſt mit Glanz 
erneut in Rumänien bewieſen. Es iſt mir eine beſondere Freude, den Abordnungen der 
Regimenter hier meine vollſte Anerkennung auszuſprechen, die auch den anderen Kameraden 
mitgeteilt werden möge. Ich freue mich im beſonderen, das altbewährte Oragonerregiment 
Bayreuth von Hohenfriedberg von neuem beglückwünſchen zu können. Als ich die Schwadron 
Borcke im vorigen Spaͤtſommer in Pleß nach Rumänien entlaſſen habe, da habe ich ihr den 
Befehl mitgegeben, unter allen Amſtänden, wo fie fein möge, die alte Tradition hochzuhalten 
und wenn möglich neue Lorbeeren zu erringen. Das Regiment hat den Erwartungen feines 
oberſten Kriegsherrn entfprochen und Taten ausgeführt, die dem Alten Fritz droben im Elgſium 
zur Freude gereichen. Möge es weiter ſo bleiben! Es wird nicht locker gelaſſen, bis ein 
glücklicher Friede erſtritten iſt.“ (W. T. B.) 


Neuerdings 52580 Schiffstonnen verſenkt. 


Berlin, 25. Juni. Neue U Boots⸗Erfolge im Engliſchen Kanal, im Atlantiſchen 
Ozean und in der Nordſee: 24 000 Brutto-Regiftertonnen. (Folgen die Einzelheiten.) 
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Anſere Mittelmeer-U-Boote haben neuerdings 10 Dampfer und 9 Segler von 
insgeſamt 28 580 Brutto-Regiſtertonnen verſenkt. (Folgen die Einzelheiten.) 
Der Chef des Admiralſtabes der Marine. (W. T. B.) 


Keine beſondere Kampftätigkeit. 
Berlin, 25. Juni, abends. (Amtlich.) Keine beſondere Kampftätigkeit. (W. T. B.) 


Lebhafte Kämpfe bei Hurtebiſe. 


Großes Hauptquartier, 26. Juni. 

Weſtlicher Kriegsſchauplatz. Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: Länge der 
Front bekämpften ſich die Artillerien, ſtellenweiſe unter großem Munitionseinſatz. 
Gegen die Infanterieſtellungen richtete ſich die Feuerwirkung nur in einzelnen Ab— 
ſchnitten, meiſt zur Vorbereitung von Erkundungsſtößen, die mehrfach zu Graben— 
kaͤmpfen führten. 

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz: Bei Vauxaillon lag ſtarkes franzöſiſches Feuer 
auf den ſeit den Kämpfen am 20. und 21. Juni feſt in unſerer Hand befindlichen Gräben. 

Nach lebhaftem Feuerkampf griffen die Franzoſen nordweſtlich des Gehöftes Hurte— 
biſe die von uns neulich gewonnene Höhenſtellung an. Der Gegner drang trotz 
hoher Verluſte, die ſeine Sturmwellen in unſerem Feuer erlitten, an einigen Stellen 
in unſere Linien. Sofort einſetzender Gegenangriff warf ihn zum größten Teil 
wieder hinaus. 

Die Artillerietätigkeit war auch in anderen Abſchnitten der Aisne- und Champagne⸗ 
Front bei guter Sicht recht lebhaft. 

Ein eigenes Stoßtruppunternehmen ſüdöſtlich von Tahure führte zum beab— 
ſichtigten Erfolg. 

Heeresgruppe Herzog Albrecht: Nichts Beſonderes. 

Rittmeiſter Freiherr v. Richthofen hat in den beiden letzten Tagen feinen 54., 
55., 56., Leutnant Allmenröder geſtern feinen 30. Gegner im Lufikampf beſiegt. 

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz. Südweſtlich von Luck und zwiſchen Strypa und 
Onjeſtr hält die rege Gefechtstätigkeit an. Mehrfach wurden ruffifhe Streif— 
abteilungen verjagt. 

Mazedoniſche Front. Die Lage iſt unverändert. In Vorfeldgefechten behielten 
die Bulgaren die Oberhand. 

Der Erſte Generalquartiermeifter. 
Ludendorff. (W. T. B.) 


Erfolg der k. u. k. Truppen am Suganatal. 

Wien, 26. Juni. Amtlich wird verlautbart: 

Oeſtlicher und ſüdöſtlicher Kriegsſchauplatz. Unverändert. 

Italieniſcher Kriegsſchauplatz. Am 25 Juni haben Kaiſerſchützen und Teile 
des weſtgaliziſchen Infanterieregiments Nr. 57 nach gründlicher Vorbereitung und mit 
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wirkſamſter Artillerieunterſtützung die auf dem Grenzrücken ſüdlich des Suganatales 
noch in Feindeshand verbliebenen Stellungsteile im tapferen zähen Kampfe voll 
wiedergenommen. Alle Gegenangriffe des Feindes ſcheiterten an der tapferen Haltung 
unſerer Beſatzung. Bisher wurden hier gegen 1800 Mann an Gefangenen, darunter 
44 Offiziere, eingebracht. 

Der Chef des Generalſtabes. (W. T. B.) 


Erfolgreicher türkiſcher Flottenvorſtoß im Schwarzen Meer. 
Konſtantinopel, 26. Juni. (Amtlicher Heeresbericht.) Schwarzes Meer: 
Ein Teil unferer Seeſtreitkräfte führte vom 23. bis 25. Juni eine Unternehmung 
nach der ruſſiſchen Donaumündung aus. Der feindliche Leuchtturm und die Funken 
ſtation auf der Schlangeninſel wurden zerſtört. Unſer Landungskorps erbeutete auf 
der genannten Inſel ein Maſchinengewehr und eine Anzahl Waffen, zerſtörte feind- 
liche Geſchütze und kehrte mit 11 Gefangenen an Bord zurück. Auf der Rückfahrt 
verſuchten ruſſiſche Linienſchiffe und Zerſtörer unſere Seeſtreitkräfte abzuſchneiden. 
In dem entſtehenden Gefecht erzielten unſere Streitkräfte auf große Entfernung 
Treffer auf einem feindlichen Zerſtörer; ein Marineflugzeug warf mit Erfolg Bomben 
auf ein feindliches Linienſchiff. Unſere Seeſtreitkräfte und das Flugzeug find 
unbeſchädigt zurückgekehrt. Beſonders hat ſich die „Midilli“ hervorgetan. (W. T. B.) 


40500 Tonnen von einem U-Boot verſenkt. 


Berlin, 26. Juni. Eines unſerer U-Boote hat im Atlantiſchen Ozean neuer: 
dings 8 englifhe bewaffnete Damfer mit 40 500 Brutto-Regiſtertonnen verſenkt. 
(Folgen die Einzelheiten.) 

Der Chef des Admiralſtabes der Marine. (W. T. B.) 


Keine größeren Kampfhandlungen. 


Berlin, 26. Juni, abends. (Amtlich.) Von den Fronten ſind keine größeren 
Kampfhandlungen gemeldet. (W. T. B.) 


Starke engliſche Vorſtöße abgeſchlagen. 

Großes Hauptquartier, 27. Juni. 

Weſtlicher Kriegsſchauplatz. Heeresgruppe Herzog Albrecht: Bei ſchlechter 
Sicht war die beiderſeitige Artillerietätigkeit an der Front geringer als in den Vor— 
tagen, nur in einzelnen Abſchnitten nahm das Feuer zeitweiſe zu. 

In den Morgenſtunden wurden gegen den vorſpringenden Lens-Bogen angreifende 
ſtarke engliſche Kräfte unter ſchweren Verluſten abgeſchlagen. In einem Vorfeld— 
graben beiderſeits der Straße Arras — ens ſetzte ſich der Gegner feſt. 

Bei Fontaines blieben Vorſtöße feindlicher Abteilungen erfolglos; ebenſo ſcheiterten 
an mehreren Stellen der Arras-Front Angriffe von Erkundungsabteilungen. 
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Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz: Abgeſehen von ſtarkem Feuer nordweſtlich 
von Craonelle fowie beiderſeits der Straße Corbeny — Berrg-au- Bar hielt ſich die 
Kampftätigkeit im allgemeinen in mäßigen Grenzen. 

Heeresgruppe Herzog Albrecht: Keine weſentlichen Ereigniſſe. 

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz. Südlich der Bahn Lemberg — Tarnopol und 
an der Narajowka blieb das Artillerie- und Minenfeuer lebhaft. 

An der Zlota Lipa brachten wir von einem gelungenen Erkundungsvorſtoß mehrere 
ruſſiſche Gefangene zurück. 

Mazedoniſche Front. Im Cerna-Bogen und öſtlich lebte die Feuertätigkeit 
zeitweiſe auf. Der Erſte Generalquartiermeiſter. 

Ludendorff. (W. T. B.) 
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Keine Ereigniſſe an den k. u. k. Fronten. 

885 Wien, 22. Juni. Amtlich wird verlautbart: 

55 Auf keinem der Kriegsſchauplätze Ereigniſſe von Bedeutung. 

gt Der Chef des Generalſtabes. (W. T. B.) 
25 
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Erfolgreiche Fliegerkämpfe an der Sinai⸗Front. 

Konſtantinopel, 22. Juni. (Amtlicher Generalſtabsbericht vom 27. Juni.) 
Jaukaſus⸗Front: Im linken Flügelabſchnitt leichtes Infanterie und Artilleriefeuer. 

Sinai⸗Front: Am 25. Juni nachmittags fanden zwei Luftkämpfe ſtatt. In dem 
erſten kämpften zwei unferer Flugzeuge gegen drei engliſche. Ein engliſches Flugzeug 
ſtürzte hinter unſeren Linien ab. Der Pilot iſt tot. Das zweite engliſche Flugzeug 
war gezwungen, in beſchädigtem Zuſtande hinter den engliſchen Linien zu landen. 
Dem dritten feindlichen Flugzeug gelang es, ſich durch ſchleunige Flucht zu retten. 
Bei dem zweiten Luftkampfe wurde ein feindliches Flugzeug zur Landung hinter 
den engliſchen Linien gezwungen. Aus allen Luftfämpfen kehrten unfere Flugzeuge 
wohlbehalten zurück. g 

Auf den übrigen Fronten keine Ereigniſſe. (W. T. B.) 


Das Kriegsziel Oeſterreich⸗Angarns. — Eine Erklärung des 
Miniſterpräſidenten v. Seidler. 


Wien, 22. Juni. In der Verhandlung des Abgeordnetenhauſes über die Anfragen der 
Abgeordneten Daſzynſki, Dr. Stojan und Hruban an die Regierung betreffend Vorbereitungen 
für etwaige Friedensverhandlungen erklärte Miniſterpräſident Dr. v. Seidler nach Rückſprache 
mit dem Miniſter des Aeußern: Die Annahme der Anfrage Daſzynſkis, als ob die öſterreichiſch— 
ungariſche Regierung das Selbſtbeſtimmungsrecht der Nationen als Grundlage eines dauerhaften 
Friedens anerkannt hätte, iſt irrtümlich. Die öſterreichiſch-ungariſche Regierung ſteht auf der 
Grundlage des Staatsgrundgeſetzes, wonach es Seiner Majeſtät vorbehalten iſt, Frieden zu 
ſchließen, und ſomit dem Monarchen die Wahrung der Intereſſen und Bedürfniſſe der Völker 
Oeſterreichs in jenen entſcheidenden Augenblicken anvertraut erſcheint. Anter dieſer ausdrücklichen 
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Verwahrung der Hoheitsrechte der Krone iſt die öſterreichiſch-ungariſche Regierung jederzeit 
bereit, im Einverſtändnis mit ihren Bundesgenoſſen auf der Baſis eines ehrenvollen Friedens 


e 


8 mit dem Feinde in Verhandlungen zu treten, lehnt ſedoch entſchieden jede andere Grundlage 85 
gt für Friedensverhandlungen ab. Der Miniſter des Ueußern hat unfere Bereitwilligkeit zu einem 75 
8 ehrenvollen Friedensſchluß, welcher die Garantien einer freien und geſicherten Entwicklung der 28 
5 Monarchie enthält, offen zum Ausdruck gebracht. Hierüber kann auch bei unſeren Feinden Fr 
kein Zweifel herrſchen. Solange unfere Feinde dieſen Standpunkt der öfterreichiihungariichen 85 
Regierung und unſerer Verbündeten nicht annehmen, werden wir weiterkämpfen in ſeſtem 65 
Vertrauen, daß die heldenmütigen Leiſtungen unſerer Armeen, verbunden mit der aufopferungs. Er 

> 


vollen Tätigkeit des Hinterlandes, den Tag bringen werden, an welchem den Völkern der 
Monarchie der Lohn ihres Ausharrens durch den ehrenvollen Frieden geſichert wird. (W. T. B.) 


21700 Schiffstonnen verſenkt. 

Berlin, 27. Juni. (Amtlich.) Neue U-Boots⸗Erfolge im Engliſchen Kanal, 
in der Biscaya und Nordfee: 5 Dampfer, 4 Segler mit 21700 Brutto⸗Regiſter⸗ 
tonnen. (Folgen die Einzelheiten.) 

Der Chef des Admiralſtabes der Marine. (W. T. B.) 


Beſchießung des Hafens von Dünkirchen. 

Berlin, 22. Juni, abends. (Amtlich.) An allen Fronten im allgemeinen 
ruhiger Tag. Der Hafen von Dünkirchen wurde erfolgreich durch unſere Artillerie 
beſchoſſen. (W. T. B.) 
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Engliſche Verluſte an der Straße Cambrai — Arras. 

Großes Hauptquartier, 28. Juni. 

Weſtlicher Kriegsſchauplatz. Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: Schwere 
Fernfeuerbatterien beſchoſſen geſtern mit beobachteter Wirkung die engliſch⸗franzöſiſche 


2 
Hafenfeſtung Dünkirchen. Mehrere Schiffe liefen eiligft aus. Als Erwiderung wurde 75 
vom Feinde Oſtende unter Feuer genommen; militäriſcher Schaden entſtand nicht. er 
In den engliſchen Gräben an der Küſte verurſachte eine Beſchießung durch unfere 75 
Artillerie und Minenwerfer ſtarke Zerſtörungen. EN 


Nach ruhigem Vormittag nahm gegen Abend die Feuertätigkeit in einigen Ab— 
ſchnitten der flandriſchen und der Artois-Front ziemliche Heſtigkeit an. 

Südöſtlich von Nieuport wurde von unſeren Stoßtrupps ein belgiſcher Poſten 
aufgehoben; bei Hooge ſchlug ein feindlicher Erkundungsvorſtoß fehl. 

Südlich der Straße Cambrai — Arras erlitten die Engländer bei Säuberung eines 
Grabens durch weſtfäliſche und rheiniſche Sturmtrupps erhebliche Verluſte an 
Gefangenen und Toten. 

Im Vorfeld unſerer Stellungen nördlich von St. Quentin entſpannen ſich mehrfach 
kleine Gefechte unſerer Poſten mit engliſchen Abteilungen. 

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz: An einzelnen Stellen nördlich der Aisne, 
nördlich von Reims und in der Weſtchampagne kam es zu lebhaften Artilleriekämpfen. 
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Heeresgruppe Herzog Albrecht: Am Hartmannsweilerkopf machten Erkunder 
eines württembergiſchen Regiments durch Einbruch in die franzöſiſchen Gräben eine 
Anzahl Gefangene. 

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz. An der oſtgaliziſchen Front dauert die rege Feuer: 
tätigkeit an. 

Mazedoniſche Front. Keine beſonderen Greigniffe. 

Der Erne Generalquartiermeiſter. 
Ludendorff. E 


Die Rückeroberung des Monte Ortigara. 

Wien, 28. Juni. Amilich wird verlautbart: 

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz. Im galizischen Frontabſchnitt nördlich des Dnjeſtr 
war die feindliche Artillerie anhaltend lebhaft tätig. Aufklärungsabteilungen des 
Gegners verſuchten an mehreren Stellen vergeblich vorzugehen. Einige erfolgreiche 
Luftkämpfe. 

Italieniſcher Kriegsſchauplatz. Außer den gemeldeten Gefangenen wurden 
bei der Wiedereroberung des Monte Ortigara 52 Maſchinengewehre, 2 Minenwerfer, 
7 Geſchütze und 2000 Gewehre erbeutet. — Hauptmann Heyrowſky hat am 26. Juni 
über dem Wippachtal zwei Flieger abgeſchoſſen. 

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz. Unverändert. 

Der Chef des Generalſtabes. (W. T. B.) 


Engliſche Fliegerbomben auf Jeruſalem. 

5 Konſtantinopel, 28. Juni. (Heeresbericht vom 28. Juni.) Am Euphrat 
5 gingen die Engländer bis Felludſcha zurück. 

52 Kaukaſus⸗Front: Auf unſerem dußerfien rechten Flügel ſüdlich des Wanſees griff 
> eine ſtärkere feindliche Aufklärungsabteilung unfere Poſten an. Nach halbſtündigem 
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Gefecht wurde der Gegner in öſtlicher Richtung zurückgedrängt. An der übrigen 


5 Front außer Patrouillengefechten nur an zwei Stellen Tebhafteres gegenſeitiges 
24 Artilleriefeuer. Seitens unſerer Artillerie wurde gute Wirkung beobachtet, während 
+: die feindliche Artillerie, die an einer Stelle mehr als 400 Schüſſe abgab, keinerlei 
% Wirkung erzielen konnte. 

SG Sinas Front: Am (id) für unfere im geſtrigen Heeresbericht gemeldeten, in ehr 
& lichem Luffkampfe erzielten Erfolge zu rächen, bewarfen engliſche Flieger die den 
% Mohammedanern und Chriſten heilige Stadt Jeruſalem mit 50 Bomben, die erfreu- 
Ph 14 . 74 — 4 1 40 

u licherweiſe keinen Schaden anrichteten. (W. T. B.) 
5 

© 


Fliegerleutnant Allmenröder gefallen. 


Berlin, 28. Juni. Leutnant Allmenröder, einer der Beſten der Jagoſtaffel Richthofen, 
ſſt am 27. d. M. im Luftkampf an der Weſtfront gefallen. (W. T. B.) 
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Weitere 24500 Tonnen verſenkt. 


Rn Berlin, 28. Juni. (Amtlich.) Im Engliſchen Kanal, im Atlantiſchen Ozean 
15 und in der Nordſee wurden durch unſere U-Boote weitere 24500 Brutto-Regifter- 
R tonnen verſenkt. (Folgen die Einzelheiten.) Eines der Unterfeeboote iſt im Atlantik 

wiederholt durch auffallend viele Schiffstrümmer und große Mengen Gefrierfleiſch 
gefahren. Dasſelbe U-Boot hatte auf der Heimreiſe mit einem feindlichen U-Boot 
ein Artilleriegefecht, in deſſen Verlauf ſich das feindliche U-Boot dem Feuer durch 
Tauchen entzog. (W. T. B.) 
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Widerruf der Neutralität Braſiliens. 


Rio de Janeiro, 28. Juni. (Reuter) Braſilien hat feine Neutralitätsdekrete 
im Kriege zwiſchen den Alliierten und Deutſchland aufgehoben. (W. T. B.) 


Gefechtstätigkeit an der Straße Lens — Arras. 


Berlin, 28. Juni, abends. (Amtlich.) Im Weſten außer vormittags lebhafte 
Gefechtstätigkeit; an der Straße Lens — Arras nichts Beſonderes. — Im Offen iſt 
die Lage unverändert. (W. T. B.) 


Deutſche Sturmerfolge an der Maas und bei Cerny. — Ein 
engliſcher Luftſtoß bei Lens. 

Großes Hauptquartier, 29. Juni. 

Weſtlicher Kriegsſchauplatz. Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: In Flandern 
war nur in wenigen Abſchnitten die Feuertätigkeit lebhaft. 

Heftige Kämpfe ſpielten ſich geſtern zwiſchen La-Baffee-Ranal und der Scarpe ab. 

In dem ſeit längerer Zeit von uns als Kampfgelände aufgegebenen, in den 
Feind vorſpringenden Raum weſtlich und ſüdweſtlich von Lens wurde ein frühmorgens 
längs der Straße nach Arras vorbrechender Angriff ſtarker engliſcher Kräfte zum Luftſtoß. 

Abends griffen mehrere Diviſionen zwiſchen Hulluch und Mericourt und von 
Fresnoh bis Gavrelle nach Trommelfeuer an. 

Bei Hulluch ſowie zwiſchen Loos und der Straße Lens —Lievin wurde der Feind 
durch Feuer und im Gegenſtoß zurückgetrieben. Weſtlich von Lens kam nach heftigen 
Kämpfen mit unſeren Vorfeldtruppen ein neuer Angriff des Gegners nicht mehr 
zur Ausführung. Bei Avion ſcheiterte ſein mit beſonderem Nachdruck geführter erſter 
Anſturm völlig. Hier griff er erneut nach Heranziehen von Verſtärkungen an. Auch 
dieſer Angriff wurde durch Feuer und im Gegenſtoß zum Scheitern gebracht. 

Zwiſchen Fresnoy und Gavrelle nährte der Feind ſeine anfangs verluſtreich in 
unſerer Artilleriewirkung zuſammenbrechenden Sturmwellen dauernd durch Nachſchub 
friſcher Truppen. Nach erbitterten Nahkämpfen ſetzten ſich die Engländer zwiſchen 
Oppy und der Windmühle von Gavrelle in unſerer vorderſten Linie feſt. 
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Anſere Truppen haben ſich vortrefflich geſchlagen; der Feind hat in der gut zu— 
ſammenwirkenden Abwehr und im Kampfe Mann gegen Mann hohe blutige Verluſte 
erlitten. 

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz: Am Chemin⸗des⸗Dames hatten bei Fort 
de Malmaiſon, ſüdlich von Courtecon und ſüdöſtlich von Ailles örtliche Vorſtöße, 
öſilich von Cerny ein größeres Unternehmen weſtfäliſcher Regimenter vollen Erfolg. 
Hier wurde die franzöſiſche Stellung in über 1000 Meter Breite und ein zähe 
verteidigter Tunnel geſtürmt und gegen heſtige Gegenangriffe gehalten. Im ganzen 
ſind in dieſen Kämpfen über 150 Gefangene und einige Maſchinengewehre ein⸗ 
gebracht worden. 

Auf dem Weſtufer der Maas kam ein ſorgfältig vorbereiteter Angriff am 
Weſthang der Höhe 304 zur Durchführung. Nach kurzer Feuervorbereitung 
nahmen poſenſche Regimenter in kräftigem Anlauf die franzöſiſche Stellung beider⸗ 
ſeits der Straße Malancourt— Esnes in 2000 Meter Breite und 500 Meter 
Tiefe. Bald einſetzende feindliche Angriffe wurden vor den gewonnenen Linien 
zurückgeſchlagen. 

Heute früh ſtürmte ein württembergiſches Regiment im Walde von Avocourt 
einen 300 Meter breiten Stellungsteil der franzöſiſchen Befeſtigung. 

Bisher ſind an beiden Einbruchsſtellen über 850 Gefangene gezählt worden; 
die Beute ſteht noch nicht feſt. 

Heeresgruppe Herzog Albrecht: Keine beſonderen Ereigniſſe. 

Auf dem öſtlichen Kriegsſchauplatz und an der mazedoniſchen Front iſt 
die Lage unverändert. 


Der Erſte Generalquartiermeiſter. 
Ludendorff. (W. T. B.) 


Erhöhte Gefechtstätigkeit in Galizien. 
Wien, 29. Juni. Amtlich wird verlautbart: 
Oeſtlicher und ſüdöſtlicher Kriegsſchauplatz. Außer erhöhter Gefechtstätigkeit 
in Galizien nichts zu melden. 
Italieniſcher Kriegsſchauplatz. Südöſtlich von Görz und im Plöcken-Abſchnitt 
war das feindliche Artilleriefeuer lebhafter. 
Der Chef des Generalſtabes. (W. T. B.) 


Drei engliſche Flugzeuge über Jeruſalem abgeſchoſſen. 
Konftantinopel, 29. Juni. (Amtlicher Tagesberiht vom 29. Juni.) Sinai— 
Front: Von den feindlichen Flugzeugen, die am 26. Juni Jeruſalem angegriffen 
hatten, wurden drei von der Erde aus abgeſchoſſen. Zwei dieſer Flugzeuge wurden 
von unſeren Patrouillen in Brand geſteckt, da es wegen eines erneuten feindlichen 
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Fliegerangriffs unferen Patrouillen nicht gelingen konnte, die Flugzeuge zu bergen. 
Die Maſchinengewehre der beiden Flugzeuge wurden erbeutet. Am 25. und 26. Juri 
haben ſomit die Engländer ſechs Flugzeuge, davon 2 im Lufllampf und 4 durch 
Artilleriefeuer, verloren. Die Leiſtungen unſerer Fliegerabteilung an der Sinai-Front 
müſſen anerkennend hervorgehoben werden; beſonders zeichneten ſich aus Oberleutnant 
Felmy, der an der Sinai-Front zum viertenmal, fowie Oberleutnant Damm und 
Leutnant Schleiff, die zum drittenmal im Luftkampfe ſiegreich blieben. (W. TB.) 


Der geſcheiterte engliſche Amfaſſungsverſuch im Lens⸗Bogen. 


Berlin, 29. Juni. Ein neuer großer engliſcher Angriff an der Arras-Front, den ſchweres 
Zerſtörungsfeuer und zahlreiche Patrouillenvorſtöße in den letzten Tagen ankündigten, hat in 
der Nacht vom 28. zum 29. Juni eingeſetzt. Am 28. Juni, 6 Uhr abends, begannen de 
Engländer mit allen Kalibern auf die deutſche Front von Hulluch bis Gavrelle zu trommeln. 
Um 8 Ahr abends ballte ſich das Feuer auf die Strecken Hulluch —Meritourt und Fresn oy — 
Gavrelle zuſammen. Eine viertel bis eine halbe Stunde ſpäter griffen die Englaͤnder an. 

Das Ziel des engliſchen Angriffs war augenſcheinlich eine Amfaſſung und Abfehnfrung des 
Lens⸗Bogens im größten Maßſtabe. Während zwei ſtarke Angriffskolonnen den Lens⸗Bogen zu 
umfaſſen verſuchten, die erſte öſtlich und ſüdöſtlich von Loos, die zweite zwiſchen Fresnoy und 
Gavrelle, griff eine dritte im Zentrum zu beiden Seiten des Souchezbaches an. Seit der 
deutſchen Frontberichtigung zu Beginn des Arras⸗Angriffes hat der deutſche Lens-Bogen allen 
wütenden engliſchen Angriffen ſtandgehalten. Die hier maſſierten deutſchen Batterien haben 
immer wieder durch verheerendes Flankenfeuer den gegen die Linie Mericourt — Gavrelle ar» 
ſtürmenden Maſſen ſchwerſte Verluſte zugefügt. Die ehemals blühende Bergwerksſtadt iſt heute 
ein Trümmerhaufen. Zwiſchen den Schlackenhaufen find in den zerſtörten Arbeiterkolonſen und 
Vorſtädten neue Schuttberge gewachſen. 

Die Wahrzeichen des Landes, die Schachttürme, find zerſchoſſen, die Fördermaſchinen vırs 
nichtet, die Schächte erſoffen. Millionenwerte franzöſiſchen Nationalvermögens find von den 
Engländern zerſtört. 

Oa auch die deutſchen Stellungen entſprechend gelitten hatten, war die Hauptverteidigungi; 
linie hier ſeit längerer Zeit zurückgenommen. So wurde der engliſche Angriff gegen Lens am 
Morgen des 28. Juni zum Luftſtoß, und auch am Abend kamen die Engländer nicht weiter als 
bis an die vorher gewählte Linie. Schwache Poſtierungen hatten die ganze Zeit über ver— 
ſtanden, die Engländer zu täuſchen und ihnen überdies noch ſchwere Verluſte zuzufügen. 

Auch nördlich von Lens ſcheiterte der Angriff unter ſchweren blutigen Verluſten. An einer 
Stelle gelang es den Engländern, in den vorderſten Graben einzudringen, fie wurden aber in 
erbitterten Nahkämpfen wieder hinausgeworfen. 

8 Uhr 35 Minuten abends ſetzten die Infanterieangriffe auf der Front Fresnoy — Gavrell 
ein. Seit Mitte April ſteht hier der engliſche Angriff auf dem alten Fleck. Der wüſtzerſchoſſer e 
Park von Oppy und die Windmühle von Gavrelle, die heute nichts mehr iſt als ein flacher 
Steinhaufen, find Wahrzeichen deutſchen Heldentums, denn jeder engliſche Angriff, der hier het 
Raum gewinnen konnen, war ſtets in elaſtiſchem Gegenſtoß wieder zurückgeworfen worden. 
Trotz aller Verluſte führten die Engländer immer neue Reſerven heran. Allein die deutſchen 
Bereltſchaſten fingen jeden Stoß auf. Lediglich zwiſchen dem Weſtrand des Parkes von Oppy 
und der Windmühle von Gavrelle gelang es dem Engländer, in etwa 1000 Meter Breite 
das beim Anſturm genommene Gelände zu halten. Die verluſtreiche Taktik des Generals Haig 
hat einen neuen ſchweren Mißerfolg zu buchen. (W. T. B.) 
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Die Sturmerfolge der poſenſchen und württembergiſchen 
Regimenter. je 
Berlin, 29. Juni. Während die Arras Front gegen einen ſchweren britiſchen Stoß 5 


gehalten wurde, ſetzten die Deutſchen gegen die Franzoſen die Taktik der erfolgreichen Teil— 72 
angriffe fort. In der Gegend von Jouy, ſüdlich des Forts Malmaiſon, wurde eine Gand- 75 
grube in der feindlichen Linie geſäubert. Von der Beſatzung fielen 20 Mann, 5 wurden 85. 


gefangen zurückgeführt. Eine andere ſchwache Patrouille drang am Rande der Bergnaſe der 


— 


Hurtebiſe-Ferme ſüdöſtlich von Ailles in ein Maſchinengewehrneſt ein und kehrte mit Gefangenen, Fr 
einem Mafchinengewehr und drei Schnelladegewehren ohne Verluſte in die eigene Linie zurück. 55 
Bei dem Vorſtoß öſtlich Cerny, der nach kurzer Artillerie- und Minenfeuervorbereitung am * 


2 


28. Juni, 9 Ahr 15 Minuten abends, durchgeführt wurde, fielen außer den im Heeresbericht 


. 


angeführten Gefangenen ſechs Maſchinen⸗ und Schnelladegewehre in deutſche Hände. Die 7 
Franzoſen verſuchten bis ſpät in die Nacht hinein durch immer neue Gegenangriffe die ver— 25 
3 


lorenen Stellungen wieder zurückzuerobern; ſie wurden jedoch jedesmal abgeſchlagen. 

Weſtlich der Maas liegen ſetzt die deutſchen Stellungen ſüdlich vor der im April und Mai 
vorigen Jahres fo heiß umkämpften Höhe 304. Am 28. Juni, 5 Ahr 25 Minuten nad): 
mittags, ſtürmten poſenſche Regimenter den kahlen blutgetränkten Hang hinunter und warfen 
die Franzoſen in 1000 Meter Breite und 500 Meter Tiefe zurück. Den Abend und die Nacht 
über rannten die Franzoſen in wütenden, aber vergeblichen Gegenangriffen gegen die neuen 
deutſchen Stellungen an. Die Beute an Maſchinengewehren, Waffen und Munition iſt noch 
nicht gezählt. Der ſchöne Erfolg an der Höhe 304 wurde ergänzt durch einen Vorſtoß der 
Württemberger, die bei Tagesgrauen des 29. Juni die franzöſiſchen Gräben am Südoſtteile 
des Avocourtwaldes in einer Ausdehnung von 150 Meter Tiefe bei 300 Meter Breite 
ſtürmten und 60 Gefangene einbrachten. (W. T. B.) 


Abbruch der Beziehungen Griechenlands zu den Mittelmächten. 
Paris, 29. Juni. Wie „Temps“ aus Athen meldet, hat die griechiſche Regierung 
ihren Geſandten in der Schweiz zur Weitergabe an die Geſandtſchaften in Berlin, 
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verſenkt worden: 1. In den nördlichen Sperrgebieten 26400 Brutto-Regiftertonnen. 
Unter den verſenkten Schiffen befanden ſich unter anderem ein bewaffneter engliſcher 
Dampfer von etwa 5000 Brutto -Regiſtertonnen, anſcheinend von der P. & O. Line, 
ſowie ein großer unbekannter, durch Zerſtörer geſicherter Dampfer. Ein anderer 
verſenkter Dampfer hatte Lebensmittel nach England geladen. 2. Im Mittelmeer 
27042 Drutto-Regiftertonnen. Unter den vernichteten Schiffen befanden ſich der 


€ Wien, Sofia und Konſtantinopel Weiſungen übermittelt, durch die der Abbruch der 
55 Beziehungen zwiſchen Griechenland und Deutſchland, Oeſterreich, Ungarn, Bulgarien 8 
und der Türtei mitgeteilt wird. 5 
Paris, 30. Juni. (Havas.) Eine Depeſche aus Athen vom 28. Juni beſtätigt, daß 12 
die Regierung ihre diplomatiſchen Vertreter bei den Mittelmächten zurückberufen hat. 2 
(Zufaß des W. T. B.: Eine Beſtätigung dieſer Meldung liegt hier an zuſtändiger 87 
Stelle bisher nicht vor.) (W. T. B) 5 
ON 
Neuerdings 53442 Schiffstonnen verſenkt. & 
Ri Berlin, 29. Juni. (Amtlich.) Neuerdings find von unferen Anterſeebooten A 
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bewaffnete Dampfer „Cheltonian“ und der bewaffnete italieniſche Dampfer „Monte— 
bello“. Soweit bekanntgeworden, beſtanden die verſenkten Ladungen aus Kohle, 
Lebensmitteln und Holz. 

Der Chef des Admiralſtabes der Marine. 9 


Geſteigerter Geſchützkampf in Oſtgalizien. 

Berlin, 29. Juni, abends. (Amtlich) Im Welten keine größeren Kampf 
handlungen. — Im Oſten löſte geſteigerte Angriffstätigkeit der ruſſiſchen Artillerie Ex 
zwiſchen Strypa und Dnjeſtr unfere ſtarke Gegenwirkung aus. (W. T. B.) 85 


Ruſſiſche Angriffstätigfeit in Oſtgalizien. — Neue Sturmerfolge 
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8 weſtlich der Maas. 

2 Großes Hauptquartier, 30. Juni. 

75 Weſtlicher Kriegsſchauplatz. Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: Die 
2 Kampftätigkeit der Artillerie hielt ſich bei regneriſcher Witterung in mäßigen Grenzen. 
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Sie verdichtete ſich zu ſtarkem Feuer nur an wenigen Stellen. Nachmittags brach 
eine engliſche Kompagnie, begleitet von tieffliegenden Flugzeugen, ſüdöſtlich von 
Armentieres in unſere Gräben; fie wurde im Gegenſtoß ſofort wieder geworfen. 
Nachts ſind mehrfach feindliche Erkundungstrupps zurückgewieſen worden. Eigene 
Vorſtöße an der fer und nordweſtlich von St. Quentin brachten mehrere Belgier 
und Franzoſen als Gefangene ein. 

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz: Geſtern früh wurde von bayerifhen Truppen 
nach wirkungsvoller Feuervorbereitung eine gewaltſame Erkundung ſüdöſtlich von 
Eorbeng durchgeführt. Die Stoßtruppen drangen in 1200 Meter Breite bis zu 
den hinteren franzöſiſchen Linien durch und ſprengten trotz zäher Gegenwehr einige 
Anterſtände. Mit einer größeren Zahl von Gefangenen kehrten fie, unbeläſtigt vom 
Feinde, in ihre Gräben zurück. 

Abends erweiterten weſtfäliſche Regimenter den Erfolg vom Vortage öſtlich von 
Cerny. In überraſchendem Sturm nahmen ſie mehrere feindliche Grabenlinien 
ſüdlich des Gehöſtes La Bovelle. Die Sefangenenzahl hat ſich bedeutend erhöht. 

Gleichzeitig griffen die Franzoſen zweimal mit ſtarken Kräften bei Cerny an; fie 
wurden im Nahkampf zurückgeſchlagen. 

Auch auf dem Weſtufer der Maas wurde der Gewinn des 28. Juni vergrößert. 
Am Oſthang der Höhe 304 ſtürmte ein poſenſches Regiment etwa 500 Meter der 
franzöſiſchen Stellung und bemächtigten ſich aus Brandenburgern und Berlinern 
beſtehende Sturmabteilungen feindlicher Gräben in dem von Dethincourt auf Esnes 
ſtreichenden Grunde. Am 29. Juni ſind hier 828 Gefangene zurückgeführt worden. 
Der Feind leiſtete hartnäckigen Widerſtand; ſeine blutigen Verluſte ſind erheblich. 
Er vergrößerte ſie noch durch fruchtloſe Gegenangriffe am Südoſtrande des Waldes 
von Avocourt und gegen den Südweſthang von Höhe 304. 

Heeresgruppe Herzog Albrecht: Nichts Weſentliches. 
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Oeſtlicher Kriegsſchauplatz. Front des Generalfeldmarſchalls Prinz Leopold 
von Bayern: Auf den wachſenden Druck der übrigen Ententemächte hin beginnt die 
ruſſiſche Gefechtstätigkeit in Oſtgalizien den Eindruck beabſichtigter Angriffe zu machen. 

Starkes Zerſtörungsfeuer der Ruſſen liegt ſeit geſtern auf unſeren Stellungen 
von der Bahn Lemberg — Brody bis zu den Höhen ſüdlich von Brzezany. Bei 
Koniuchy griffen nachts ruſſiſche Kräfte an, die in unſerem Vernichtungsfeuer verluſt⸗ 
reich zurückfluteten. 

Auch nördlich und nordweſtlich von Luck nahm die ruſſiſche Feuertätigkeit erheblich zu. 

An der Front des Generaloberſten Erzherzog Joſeph und bei der Heeresgruppe 
des Generalfeldmarſchalls v. Mackenſen iſt die Lage unverändert. 

Mazedoniſche Front. Nichts Neues. 

Der Erſte Generalquartiermeiſter. 
Ludendorff. (W. T. B.) 


Die heftigen Artilleriekämpfe in Galizien. 

Wien, 30. Juni. Amilich wird verlautbart: 

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz. Das in Galizien ſeit einigen Tagen zunehmende 
feindliche Artilleriefeuer hat ſich ſeit geſtern mittag in der Gegend von Brzezang 
und von Koniuchy zur größten Heftigkeit geſteigert. Wo es die Lage erfordert, 
antwortet unſere Artillerie mit kräftigem Vernichtungsfeuer. Ein bei Koniuchy an⸗ 
geſetzter Infanterieangriff brach in unſerem Sperrfeuer zuſammen. 

Italieniſcher Kriegsſchauplatz. Feindliche Flieger warfen in der Nähe von 
Trieſt mehrere Bomben ab. Auf dem Monte Ortigara wurden bisher 12 erbeutete 
Geſchütze eingebracht. 

Südöſtlichen Kriegsſchauplatz. Nichts Neues. 

Der Chef des Generalſtabes. (W. T. B.) 


Ein engliſcher Kreuzer torpediert. — 36000 Tonnen von einem 
U-Boot verſenkt. 


Berlin, 30. Juni. (Amtlich.) 1. Im Atlantiſchen Ozean wurden durch eines 
unferer U-Boote neuerdings 36000 Brutto-Regiſtertonnen verſenkt. (Folgen die 
Einzelheiten.) 2. Eines unferer Anterſeeboote hat am 11. Juni im Mittelmeer einen 
unbekannten engliſchen Kleinen Kreuzer älteren Typs torpediert. Aufgefundene zer- 
trümmerte Boote ugen am Bug den Buchſtaben G. 

Ver Chef des Admiralſtabes der Marine. (W. T. B. 


Rücktritt des Berliner griechiſchen Geſandten. 

Berlin, 30. Juni. Wie wir erfahren, hat der hieſige griechiſche Geſandte 
Herr Theotoky bei der neuen Regierung in Athen telegraphiſch feinen Abſchied ein— 
gereicht und die Geſchäfte der Geſandtiſchaft dem erſten Legationsſekretär Herrn 
Polychroniadis übergeben. ) 
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Erweiterung der englischen Gefahrzone in der Nordfee. 


Haag, 30. Juni. Das Korreſpondenzbureau meldet amtlich: Das Miniſterium des Aeußern 
teilt mit, daß die britiſche Regierung folgendes bekanntgemacht hat: Die gefährliche Zone in 
der Nordſee wird vom 4. Juli an alle Gewaͤſſer, mit Ausnahme der niederländiſchen und 
däniſchen Territorialgewaͤſſer, umfaſſen, welche ſüdlich und öſtlich der Linie liegen, die drei 
Meilen von der Küſte von Jütland in 52 Grad 8 Minuten nördlicher Breite beginnt und 
über die Punkte 57 Grad 8 Minuten nördlicher Breite, 4 Grad öſtlicher Länge und 53 Grad 
nördlicher Breite, 4 Grad öſtlicher Länge längs des 53. Breitengrades nach einem Punkte 
Gent, der drei Meilen von der niederländiſchen Küſte entfernt iſt und von dort längs der 
Grenze der niederländiſchen Territorialgewäffer nach Norden und Offen verläuft. Da infolge 
dieſer Maßregel die ſichere Fahrrinne in die gefährliche Zone fallen und damit die Schiffahrt 
um die Nordküſte von England unmöglich werden würde, hat die niederländiſche Regierung 
die britiſche auf die höchſt bedenklichen Folgen dieſer Maßregel aufmerkſam gemacht und die 
Erwartung ausgeſprochen, daß fie abgeändert werden wird. (W. T. B) 


Ein franzöſiſcher Kreuzer geſunken. 

Paris, 30. Juni. (Meldung der Agence Savas.) Der Kreuzer „Kleber“, 
der auf der Fahrt von Dakar nach Breſt war, um außer Dienſt geſtellt zu werden, 
iſt am 27. Juni vormittags auf der Höhe der Landſpitze von St. Mathieu auf 
eine Mine geraten und untergegangen. 38 Mann werden vermißt, darunter 3 Offiziere. 

(W. T. B.) 


Ein neuer Oberbefehlshaber in Aegypten. 


London, 30. Juni. Amtlich wird gemeldet: General Allenby iſt in Aegypten eingetroffen 
und hat den Oberbefehl über das dortige Expeditionskorps übernommen. (W. T. B.) 


Ruſſiſche Infanterieanſtürme in Oſtgalizien abgeſchlagen. 
Berlin, 30. Juni, abends. Amtlich.) Im Weſten bei Regen nichts 
Beſonderes. — Im Oſten haben nach ſtarkem Feuer ruſſiſche Infanterieangriffe 
von der oberen Strypa bis zum Weſtufer der Zlota Lipa eingeſetzt. Der An⸗ 
ſturm brach in unſerem Vernichtungsfeuer zuſammen. (W. T. B.) 
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Neue ruſſiſche Offenſive in Oſtgalizien. (Alle Angriffe abgewieſen.) 

Großes Hauptquartier, 1. Juli. 

Weſtlicher Kriegsſchauplatz. Bei Regen und Dunſt blieb an der ganzen 
Front in faſt allen Abſchnitten das Feuer gering. Einige Erkundungsgefechte ver— 
liefen für unſere Aufklärer erfolgreich. 

Bei der Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz verſuchten die Franzoſen vergeblich, 
die von unſeren Truppen am Chemin-des⸗Dames und auf dem weſtlichen Maas— 
ufer erkämpften Geländevorteile zurückzugewinnen. 

Oeſtlich von Eerny griff der Feind nach kurzer Feuerſteigerung dreimal die auf 
der Hochfläche ſüdlich des Gehöftes La Bovelle eroberten Gräben an. Alle An— 
griffe wurden blutig abgewieſen. Die Verwirrung beim Gegner und die Ab— 
lenkung ſeiner Aufmerkſamkeit ausnutzend, ſtürmten lippiſche Bataillone weiter öſtlich 
die franzöſiſchen Linien bis zur Straße Ailles —Paiſſy. 

Durch dieſen Erfolg erhöht ſich die Zahl der von der oft bewährten weſt— 
fäliſchen Diviſion in drei Gefechtstagen gemachten Gefangenen auf 10 Offiziere und 
über 650 Mann. 

Auf dem Weſtufer der Maas verſuchten die Franzoſen in mehrfach wiederholten 
Angriffen, uns aus den an der Höhe 304 und öſtlich gewonnenen Gräben hinaus— 
zuwerfen. Im Sperrfeuer und in erbitterten Handgranatenkämpfen wurden ſie 
abgewieſen. 

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz. Front des Generalfeldmarſchalls Prinz Leopold 
von Bayern: Dem Drängen der führenden Ententemächte hat ſich die ruſſiſche 
Regierung nicht entziehen können und einen Teil des Heeres zum Angriff bewogen. 

Nach tagsüber andauerndem Zerſtörungsfeuer gegen unſere Stellungen von 
der oberen Strypa bis an die Narajowka erfolgten nachmittags kräftige Angriffe 
ruſſiſcher Infanterie auf einer Front von eiwa 30 Kilometer. Die Sturmtruppen 
wurden überall durch unſer Abwehrfeuer zu verluſtreichem Zurückfluten ge⸗ 
zwungen. Auch nächtliche Vorſtöße, bei denen die Ruſſen ohne Artillerie⸗ 
vorbereitung ins Feuer getrieben wurden, brachen beiderſeits von Brzezany und 
bei Zwyzyn erfolglos zuſammen. 

Der Feuerkampf dehnte ſich nordwärts bis an den mittleren Stochod, nach 
Süden bis nach Stanislau aus, ohne daß bisher dort auch angegriffen wurde. 

Zwiſchen den Karpathen und dem Schwarzen Meer keine beſonderen Ereigniſſe. 

Mazedoniſche Front. Auf dem rechten Ufer des Wardar ſchlugen bulgariſche 
Vorpoſten bei Alcat Mah den Angriff eines engliſchen Bataillons ab. 

Der Erſte Generalquartiermeiſter. 
Ludendorff. (W. T. B.) 
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Die Abwehrſchlacht in Oſtgalizien. 

Wien, 1. Juli. Amtlich wird verlautbart: 

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz. In Oſtgalizien iſt bei der Heeresgruppe des 
Generaloberſt v. Boehm die Abwehrſchlacht in vollem Gange. 

Nach mehrtägiger ſichtlicher Zunahme des Artilleriefeuers entwickelte ſich geſtern 
die Artillerleſchlacht zu größter Heftigkeit; auch ſchwerſte Geſchütze haben eingegriffen. 

Nachmittags ſetzten ſüdlich und ſüdöſtlich Brzezany und Konjuchy ſtarke In— 
fanterieangriffe ein, die überall vollkommen abgewieſen wurden; wo ſich Teile der 
feindlichen Infanterie in unſerem Vernichtungsfeuer überhaupt erheben konnten, 
blieben ſie im Sperrfeuer liegen. 

Ein in den ſpäten Nachmittagsſtunden nordweſtlich Zalocze angeſetzter ſehr 
ſtarker Angriff brach im vorzüglichen vereinigten Artilleriefeuer zuſammen. Gegen 
Mitternacht verſuchte der Feind ſüdlich von Brzezany ohne Artillerievorbereitung 
vorzubrechen. Er wurde abgewieſen. Nachtsüber flaute das Artilleriefeuer ab, um 
in den Morgenſtunden wieder aufzuleben. 

Italieniſcher Kriegsſchauplatz. Bei der Iſonzo-Armee drangen Sturm— 
patrouillen der ungariſchen Heeresregimenter Nr. 71 und 72 nächſt Vertojba bis 
zur zweiten feindlichen Linie vor, wehrten dort zwei Gegenangriffe ab und brachten 
1 Offizier und 156 Mann als Gefangene ein. 

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz. Nichts von Belang. 

Der Chef des Generalſtabes. (W. T. B.) 


24200 Schiffstonnen U⸗Boot⸗Beute. 
Berlin, 1. Juli. (Amtlich) Dutch die Tätigkeit unſerer U-Boote wurden im 
Nördlichen Eismeer und in den Sperrgebieten um England wiederum 24200 Brutto- 


Regiſtertonnen verſenkt. (Folgen die Einzelheiten.) 
Der Chef des Admiralſtabes der Marine. (W. T. B.) 


Fortgeſetzte ruſſiſche Angriffe in Oſtgalizien. 

Berlin, 1. Juli, abends. (Amtlich) Im Weſten geringe Gefechtstätigkeit. 
Morgens iſt ein engliſcher Angriff bei Lens geſcheitert. — Im Oſten führten Angriffe 
der Ruſſen bei Konjuchy ſowie zwiſchen Zlota Lipa und Narajowka im Laufe des 
Tages zu neuen Kämpfen. (W. T. B.) 


Sechzehn ruſſiſche Diviſionen bei Brzezany abgeſchlagen. 
Großes Hauptquartier, 2. Juli. 
Weſtlicher Kriegsſchauplatz. Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: Nur in 
wenigen Abſchnitten zwiſchen Meer und Somme ſteigerte ſich der Artilleriekampf. 
Während Erkundungsvorſtöße der Engländer vor Nieuport, bei Gavrelle und 
nordweſtlich von St. Quentin ſcheiterten, gelang es einigen unſerer Stoßtrupps, in 


22 
nne N 4 = or @ 5 nf) er n er 8 7 n 
SFC bbb 


der Aſer⸗Niederung nördlich von Dixmuiden durch Leberfall dem Feinde erhebliche 
Verluſte zuzufügen und eine große Anzahl Belgier als Gefangene einzubringen. 

Frühmorgens und von neuem am Nachmittag griffen die Engländer weſtlich 
von Lens an. Sie drangen an einigen Punkten in unſere Linie, find jedoch durch 
oberſchleſiſche Regimenter in Nahkämpfen, bei denen über 175 Gefangene und 
17 Maſchinengewehre von uns einbehalten wurden, überall wieder geworfen worden. 

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz: Nach ſtarker Feuervorbereitung ſetzten die 
Franzoſen am Chemin⸗des⸗Dames neue Angriffe gegen die von ihnen ſüdlich des 
Gehöftes La Bovelle verlorenen Gräben an. In Kaͤmpfen, die am Oſthang der 
Hochfläche beſonders erbittert waren, find ſämtliche Anläufe des Feindes ab⸗ 
geſchlagen worden. 

Heeresgruppe Herzog Albrecht: Keine Ereigniſſe von Belang. 

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz. Front des Generalfeldmarſchalls Prinz Leopold 
von Bayern: Die ruſſiſchen Angriffe am 1. Juli zwiſchen der oberen Strypa 
und dem Oſtufer der Narajowka führten zu ſchweren Kämpfen. 

Der Druck der Ruſſen richtet ſich vornehmlich gegen den Abſchnitt von 
Konſuchy und die Höhenlinien öſtlich und ſüdlich von Brzezany. Zweitägige 
ftärfere Artillerievorbereitung hatte unſere Stellungen zum Trichterfeld gemacht, 
gegen das die feindlichen Regimenter den ganzen Tag über anſtürmten. Das 
Dorf Konjuchy ging verloren; in vorbereiteter Niegelſtellung wurde der ruſſiſche 
Maſſenſtoß aufgefangen, neuer Angriff gegen ſie zum Scheitern gebracht. 

Beiderſeits von Brzezany wurde beſonders erbittert gekämpft. In immer 
neuen Wellen ſtürmten dort 16 ruſſiſche Diviſionen gegen unſere Linien, die 
nach wechſelvollem Ringen von ſächſiſchen, rheiniſchen und osmaniſchen Divi⸗ 
ſionen in tapferfter Gegenwehr völlig behauptet oder im Gegenſtoß zurück⸗ 
gewonnen wurden. 

Die ruſſiſchen Berlufte überſteigen jedes bisher bekannte Maß; einzelne Ver⸗ 
bände ſind aufgerieben. 

Langs des Stochod und am Onjeſtr hielt die lebhafte Feuertätigkeit der Ruſſen 
an. Nördlich der Bahn Kowel —Luck brach ein Angriff des Gegners vor der Front 
einer öſterreichiſch-ungariſchen Diviſion zuſammen. 

Bei den anderen Armeen keine beſonderen Ereigniſſe. 
Mazedoniſche Front. Die Lage iſt unverändert. 
Der Erſte Generalquartiermeiſter. 
Ludendorff. (W. T. B.) 


Die ſchweren ruffiihen Verluſte in Oſtgalizien. 


Wien, 2. Juli. Amtlich wird verlautbart: \ 

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz. Geſtern hat der Feind zwiſchen der Narajowka 
und der Strypa feine zuſammengeballten Infanteriemaſſen in der ihm eigentümlichen 
Art voll in die Schlacht geworfen. Ungeachtet der ſchweren Verluſte, die ihm ſchon 
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unſer Artilleriefeuer zugefügt hat, ſchob er ſeine Sturmwellen durch fortwährenden 
Einſatz dichter Reſerven in den Nahkampfbereich heran. Allmählich kamen min⸗ 
deſtens 20 Infanteriedivifionen zum Eingreifen. An der ganzen 50 km breiten 
Schlachtfront tobte der Infanteriekampf mit äußerſter Heftigkeit und Erbitterung; 
hierbei wurde der Feind größtenteils ſchon vor unſeren vorderſten Gräben ab— 
gewiefen. Die ſtärkſten Maſſenſtöße richteten ſich gegen die Räume ſüdlich Brzezang 
und bei Konjuchy, wo ſie in Riegelſtellungen abgewehrt wurden. Alle auch in 
den heutigen Morgenſtunden mit Zähigkeit erneuten Verſuche des Gegners, den 
Angriff in dieſe Räumen vorzutragen, brachen äußerſt verluſtreich zufammen. Weſt⸗ 
lich von Zborow und im Stochod⸗Knie konnte ſich ein angeſetzter Angriff in unſerem 
Artilleriefeuer nicht entwickeln. Die Fortdauer der Schlacht iſt zu gewärtigen. An 
anderen Frontſtellen nur vorübergehend auflebendes Artillerie- und Minenfeuer. 

Italleniſcher und ſüdöſtlicher Kriegsſchauplatz. Außer einer ſchneidigen 
Unternehmung des öſterreichiſchen Landſturmbataillons IV/2 weftlid Riva, bei 
welcher 16 Alpini aus den feindlichen Gräben geholt wurden, iſt nichts Weſent⸗ 
liches zu berichten. 


Der Chef des Generalſtabes. (W. T. B.) 


Griechenland bricht die Beziehungen zu Deutſchland ab. 
Berlin, 2. Juli. Die „Nordd. Allgem. Zeitung“ ſchreibt: Der griechiſche 
Geſchäftsträger Polychroniadis hat der deutſchen Regierung geſtern im Auftrage des 
Außenminiſters Politis die nachſtehende Erklärung übermittelt: „Infolge der ſoeben 
glücklich zuſtande gekommenen Vereinigung der beiden bisher getrennten Parteien 
Griechenlands und angeſichts der Tatſache, daß mehrere griechiſche Regimenter an 
der Balkanfront an den Feindſeligkeiten teilnehmen, hält es die griechiſche Regie⸗ 
rung nicht für möglich, weiter amtliche Beziehungen zur deutſchen Regierung zu 
unterhalten.“ Zugleich forderte der Geſchäftsträger für ſich, das Geſandſchafts⸗ 
und das Konſulatsperſonal die Päſſe zur Rückreiſe über die Schweiz. Den Schutz 
der griechiſchen Intereſſen ſollen die Niederlande übernehmen. e ei 


Ein griechiſcher Zerſtörer vernichtet. 

Paris, 2. Juli. (Havas.) Der griechiſche Torpedobootszerſtoͤrer „Doka“ iſt 
am 28. Juni mit franzöſiſchem Stabe und franzöſiſcher Beſatzung nach einer 
doppelten Exploſion im Mittelmeer untergegangen. Er befand ſich 100 m von 
einem Handelsſchiff entfernt, das er geleitete. Es werden 29 Mann, darunter alle 
Offiziere, vermißt. 


26700 Tonnen verſenkt. | 
Berlin, 2. Juli. (Amtlich). Neue U-Boot-Erfolge auf dem nördlichen Kriegs 
ſchauplatz: 26700 Brutto-Regiftertonnen. (Folgen die Einzelheiten). 
Der Chef des Admiralſtabes der Marine. (W. T. B.) 
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Vergebliche ruſſiſche Angriffe bei Konjuchy. 

Berlin, 2. Juli, abends. (Amtlich) Im Weſten nichts Neues. — Im Oſten 
find bei Konjuchy ruſſiſche Angriffe zuſammengebrochen und weiter nördlich neue 
Kämpfe entbrannt. 


Neue ruſſiſche Maſſenangriffe in Galizien. 

Großes Hauptquartier, 3. Juli. 

Weſtlicher Kriegsſchauplatz. Erſt gegen Abend lebte allgemein die Feuer- 
tätigkeit auf; fie erreichte im Ipern-Abſchnitt erhebliche Stärke. 

Bei der Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht hatten eigene Vorſtoͤße in die eng- 
liſchen Linien nördlich des Kanals von La Baffee, weſtlich von Lens und bei 
Bullecourt gute Erkundungsergebniſſe. Auch in einem Poſtengefecht bei Hargicourt, 
nordweſtlich von St. Quentin, wurden von uns Gefangene gemacht und Krlegs— 
gerät geborgen. 

An der Front der Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz verfuchten wiederum die 
Franzoſen die verlorenen Gräben an der Hochfläche von La Bovelle und auf dem 
linken Maasufer zurückzugewinnen. Südöſtlich von Cerng brachen zwei Angriffe 
in unſerer Abwehrwirkung verluſtreich zufammen. Am Walde von Avotourt und 
an der Höhe 304 verhinderte unſer Vernichtungsfeuer die zum Angriff bereit— 
geſtellten feindlichen Sturmtruppen, die Gräben nach vorwärts zu verlaſſen. 

Am Pöhlberg in der Champagne gelang ein eigenes Unternehmen wie beab- 
ſichtigt; die Erkunder brachten Gefangene und Beute zurück. 

Sechs feindliche Flugzeuge wurden abgeſchoſſen, eins davon durch Rittmeiſter 
Freiherrn v. Richthofen. 

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz. Front des Generalfeldmarſchalls Prinz Leopold 
von Bayern: Während zwiſchen der Oſtſee und dem Pripjet die Gefechtstätigkeit 
nur bei Riga und Smorgon ſich ſteigerte, war der Feuerkampf ſtark am Mittellauf 
des Stochod, wo ruſſiſche Teilangriffe an der Bahn Kowel —Luck verluſtreich ſcheiterten, 
und ſüdwärts bis an die Zlota Lipa. Dort hat die Schlacht in Oſtgalizien ihren 
Fortgang genommen. 

Kleber die Höhen des weſtlichen Strypa-Afers vorbrechend, gelang es ruſſiſchen 
Maſſenangriffen, die Einbruchsſtelle des Vortages vorwärts zu verbreitern. Das 
Eingreifen unſerer Reſerven gebot dem Feinde Halt. 

Bei Konjuchy find vor- und nachmittags ſtarke Angriffe der Ruſſen vor den 
neuen Stellungen unter ſchweren Verluſten zuſammengebrochen. Weiter ſüdlich 
fand der Feind bisher nicht die Kraft, feine Angriffe gegen die Höhenſtellungen bei 
Brzezang zu erneuern. 

In den Karpathen, in Rumänien und an der mazedoniſchen Front iſt die Lage 
unverändert. 

Der Erſte Generalquartiermeiſter. 
Ludendorff. (W. T. B.) 
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Der ruſſiſche Vorſtoß bei Zborow. 


Wien, 3. Juli. Amtlich wird verlautbart: 

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz. Am Stochod wurden ſchwächere Angriffe ab— 
gewieſen. Südweſtlich von Zborow gelang es dem Feinde, durch den Maſſeneinſatz 
weit überlegener Kräfte einen begrenzten Teil unſerer Front in eine vorbereitete 
Rückhaltſtellung zurückzudrücken. In ſchweren opfervollen Kämpfen haben hier 
öſterreichiſch-ungariſche Truppen, dem Drucke der Lebermacht nur ſchrittweiſe weichend, 
das Eingreifen von Reſerven zur Herſtellung der Lage und des Kräfteverhältniſſes 
ermöglicht. Weitere Angriffe find hier nicht erfolgt. Bei Konjuchy find mehrere 
ſtarke Vorſtoͤße blutig abgewieſen worden. Im Raume von Brzezany find die 
Ruſſen durch die bisherigen Mißerfolge und ſehr ſtarke Verluſte zu einer Kampf— 
paufe gezwungen. 

Italleniſcher Kriegsſchauplatz. Abteilungen der Honvedregimenter Nr. 20 
und 31 haben bei Konſtanjevizza eine feindliche Vorſtellung genommen und 2 Offiziere, 
270 Mann und 2 Maſchinengewehre eingebracht. 

Südoͤſtlicher Kriegsſchauplatz. Keine Ereigniffe. 

Der Chef des Generalſtabes. (W. T. B.) 


Engliſche Bomben auf Jeruſalem. 


Konſtantinopel, 3. Juli. (Meldung der Agentur Milli.) Mehrere engliſche Flieger 
haben in der letzten Woche mehr als 720 Bomben auf die Stadt Jeruſalem geworfen. Es 
waren weder Menſchenverluſte noch bedeutende Schäden zu verzeichnen. Die Beſchädigungen 
einiger heiligen Statten ſind ebenfalls nicht ſehr bedeutend. Wir überlaſſen der öffentlichen 
Meinung das Urteil über dieſes Vorgehen, das mit allen Grundſätzen der Ziviliſation und 
Menſchlichkeit in ſchreiendem Widerſpruche ſteht. (W. T. B.) 


U⸗Boot⸗Beute im Atlantiſchen Ozean. 


Berlin, 3. Juli. Im Atlantiſchen Ozean haben unſere U-Boote wiederum 
eine größere Anzahl Dampfer und Segler vernichtet. 
Der Chef des Admiralſtabes der Marine. e e 


Verluſtreiche ruſſiſche Angriffe bei Brzezany. 

Berlin, 3. Juli, abends. (Amtlich.) Im Weſten nichts Beſonderes. — Im 
Oſten lebhafter Feuerkampf vom Stochod bis zur Narajowka. Neue ſtarke Angriffe 
der Ruſſen nur bei Brzezany; fie ſcheiterten verluſtreich. (W. T. B.) 


Die erfolgreiche Verteidigung der Sachſen bei Brzezany. 
Großes Hauptquartier, 4. Juli. 
80 Weſtlicher Kriegsſchauplatz. Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: Infolge 
75 Dunſtes und dadurch erſchwerter Beobachtung blieb die Feuertätigkeit bis zum Abend 
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gering; dann lebte fie in einzelnen Abfchnitten bis zum Dunkelwerden auf. Nachts 
tam es mehrfach zu Erkundungsgefechten, die uns Gefangene und Beute ein⸗ 
brachten. 

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz: Oeſtlich von Cerng am Chemin⸗des⸗ Dames 
griffen die Franzoſen nachts zweimal die von uns gewonnenen Gräben an. Beide 
Male wurden fie zurückgeſchlagen. Die kampf bewährten lippiſch⸗weſtfäliſchen Bataillone 
ſtießen dem weichenden Gegner nach, ſchoben ihre Stellungen vor und machten 
eine größere Zahl von Gefangenen. 

Auch weſtlich von Cerny und bei Craonne waren Unternehmungen unſerer 
Stoßtrupps erfolgreich. 

Heeresgruppe Herzog Albrecht: Nichts Beſonderes. 

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz. Front des Generalfeldmarſchalls Prinz Leopold 
von Bayern: In Oſtgalizien vermochten die Ruffen geſtern ihre Angriffe nur bei 
Brzezang zu wiederholen. Trotz Einſatzes friſcher Kräfte kamen ſie nicht vorwärts. 
In zäher Verteidigung und friſchen Gegenſtoͤßen hielten ſächſiſche Regimenter ihre 
Stellungen gegen zahlreiche Angriffe und fügten dem Feinde hohe Verluſte zu. 

Im Abſchnitt Konjuhi— Zborow ſtarker Feuerkampf. 

Die Tätigkeit der Artillerie war auch bei Brody und am Stochod zeitweilig 
ſehr lebhaft. 

An der übrigen Front keine größeren Gefechtshandlungen. 

Mazedoniſche Front. Nichts Neues. 

Der Erſte Generalquartiermeiſter. 
Ludendorff. (W. T. B.) 


Wien, 4. Juli. Amtlich wird verlautbart: i 
Oeſtlicher Kriegsſchauplatz. Bei Brzezany wurden heftige Angriffe ſtarker 3 
feindlicher Kräfte blutig abgewieſen. Im Abſchnitt ſüdweſtlich von Zborow haben 
die Ruſſen nicht angegriffen. 
Sonſt auf allen Kriegsſchauplätzen geringe Gefechtstätigkeit. 
Der Chef des Generalſtabes. (W. T. B.) 
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Die türkiſchen Mitkämpfer in Galizien. 5 
Konſtantinopel, 3. Juli. (Generalſtabsbericht vom 4. Juli.) In Galizien machten A 
unfere Truppen bei der ruhmreichen Abwehr der feindlichen Angriffe 202 Gefangene und 2 
erbeuteten 1 Bombenwerfer⸗Batterie und 3 Maſchinengewehre. Die Verluſte des in großer 85 
Leberzahl angreifenden Gegners waren ſehr ſchwer. 500 Ruſſen wurden allein im Baſonett⸗ A 
kampf getötet. Anſere Verluſte halten ſich in mäßigen Grenzen. (W. T. B.) ir 
* 

l N a 
U-⸗Boot⸗Angriff auf einen Azoren-Hafen. 5 
Amſterdam, 4. Juli. Reuter meldet aus Ponta Delgada (Azoren): Ein Unter 77 
feeboot beſchoß bei Tagesanbruch die Stadt. Ein Mädchen wurde getötet und 75 
andere verwundet. Die Forts eröffneten das Feuer. (W. T. B.) 5 
4 
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x Ein engliſcher Munitionsdampfer vernichtet. 
N Berlin, 4 Juli. Neue U-Boot-Erfolge im Atlantifhen Ozean und in der 
Biscaha: 5 Dampfer, 4 Segler. Unter den vernichteten Schiffen befanden ſich 
u. a. die engliſchen Dampfer „Teviotdale“ (3847 Tonnen), auf dem Wege nach 
England, „Rahanda 2* (7196 Tonnen), der Munition geladen hatte und faft gleich‘ 
zeitig mit der Torpedodetonation in die Luft flog, ein großer bewaffneter Dampfer, 
anſcheinend mit Erzladung auf dem Wege nach England, und der engliſche Zweimaſt— 
ſchuner „Carrie Harvey“. 

Der Chef des Admiralſtabes der Marine. (W. T. B.) 


Ein britiſcher Zerſtörer geſunken. 

London, 4. Juli. Die Admiralität meldet: Ein britiſcher Zerſtörer alten Tops 
iſt in der Nordſee auf eine Mine gelaufen und geſunken. 18 Mann der Beſatzung 
ſind gerettet. (W. T. B.) 


Keine größeren Kampfhandlungen. 
Berlin, 4. Juli, abends. (Amtlich.) Weder im Weſten noch im Oſten 
größere Kampfhandlungen. Erfolgreiche eigene Fliegertätigkeit. (W. T. B.) 


Das Luftbombardement von Harwich. 

Großes Hauptquartier, s. Juli. 

Weſtlicher Kriegsſchauplatz. Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: In Flandern 
und im Artois blieb geſtern die Feuertätigkeit meiſt gering. An mehreren Stellen 
wurden feindliche Erkundungsvorſtöße abgewieſen. 

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz: Unfer Geländegewinn am Chemin⸗des⸗Dames 
öſtlich von Cerny veranlaßte die franzöſiſche Führung auch geſtern und heute morgen 
zu Angriffen, die verluſtreich ſcheiterten. Bisher haben die Franzoſen dort 15 mal 
ohne jeden Erfolg, jedesmal aber unter erheblichen Opfern an Toten, Verwundeten 
und Gefangenen verſucht, den verlorenen Boden zurückzuerobern. 

Auf beiden Maasufern nahm abends der Feuerkampf zu. 

Heeresgruppe Herzog Albrecht: In den letzten Tagen führten Aufklärungs— 
abteilungen öſtlich der Moſel mehrfach gelungene Unternehmungen durch. 

Eines unſerer Fliegergeſchwader griff geſtern vormittag die militäriſchen Anlagen 
und Küſtenwerke bei Harwich an der Oſtküſte Englands an. Trotz ſtarker Abwehr 
von der Erde und durch engliſche Luftſtreitkräfte gelang es, mehrere tauſend Kilo— 
gramm Bomben ins Ziel zu bringen und gute Wirkung zu beobachten. Sämtliche 
Flugzeuge ſind unverſehrt zurückgekehrt. 

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz. Front des Generalfeldmarſchalls Prinz Leopold 
von Bayern: Auf dem Kampffelde in Oſtgalizien herrſchte geſtern nur geringe 
Feuertätigkeit. Es kam auf den Höhen bei Brzezang zu örtlichen Gefechten, bei 
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denen die Ruſſen aus einigen Trichterlinien geworfen wurden, in denen fie ſich noch 
gehalten hatten. 

In den benachbarten Abſchnitten blieb es im allgemeinen ruhig. 

An der Front des Generaloberſt Erzherzog Joſeph und bei der Heeresgruppe 
des Generalfeldmarſchalls v. Mackenſen zeigt ſich vereinzelt der Feind tätiger als ſonſt. 

Mazedoniſche Front. Die Lage iſt unverändert. 

Der Erſte Generalquartiermeiſter. 
Ludendorff. (823229) 


Erfolgreiche Kämpfe bei Brzezany. 
Wien, 5. Juli. Amtlich wird verlautbart: Bei Brzezany wurden die letzten im 
feindlichen Beſitz verbliebenen Stellungsteile zurückgewonnen und gegen Angriffe behauptet. 
Sonſt war die Gefechtstätigkeit auf allen Plätzen gering. f 
Der Chef des Generalſtabes. (W. T. B.) 


Ein franzöſiſches U-Boot torpediert. 

Berlin, 5. Juli. (Amtlich.) Eines unferer Unterfeeboote im Mittelmeer, 
Kommandant Oberleutnant zur See v. Heimburg, hat am 19. Juni an der 
Küſte von Tunis ein im Geleit eines Zerſtörers fahrendes großes franzöſiſches 
Anterſeeboot durch Torpedoſchuß vernichtet. Oberleutnant zur See v. Heimburg 
hat damit ſein drittes feindliches Unterſeeboot verſenkt. 8 

Der Chef des Admiralffabes der Marine. (W. T. B.) 8 


53600 Tonnen neuerdings verſenkt. ER 

Berlin, s. Juli. (Amtlih) Durch unfere U-Boote find im Altlantiſchen 75 
Ozean und in der Nordſee weitere 18 Dampfer, 6 Segler, 3 Fiſcherfahrzeuge mit 27 
53 600 Brutto⸗Regiſtertonnen vernichtet worden. (Folgen die Einzelheiten.) 

Auf Grund der bisher vorliegenden Meldungen unferer U-Boote ift ſchon jetzt 
zu überſehen, daß die U-Boot-Erfolge des Monats Juni die des Monats Mai 
erheblich überſteigen werden. 

Der Chef des Admiralſtabes der Marine. (W. T. B.) 


Starker Feuerkampf in Oſtgalizien. 
Berlin, 5. Juli, abends. Amtlich.) Im Weſten geringe Gefechtstätigfeit. 
Im Oſten zwiſchen Zborow und Brzezang ſtarker Feuerkampf. (W. T. B.) 


Geſteigerter Artilleriekampf an der galiziſchen Front. 

Großes Hauptquartier, 6. Juli. 

Weſtlicher Kriegsſchauplatz. Bei Dunſt und Regen herrſchte tagsüber nur 
die gewöhnliche Stellungskampftätigkeit. Abends lebte bei beſſerer Sicht das 
Feuer vielfach auf. Nachts ſpielten ſich mehrere Erkundungsgefechte ab. Hart 
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nördlich der Aisne holten Stoßtrupps eines württembergiſchen Regiments nach 
erbittertem Nahkampf eine größere Zahl von Franzoſen aus ihren Gräben. 

Oeſtlicher Krlegsſchauplatz. Front des Generalfeldmarſchalls Prinz Leopold 
von Bayern: Zwiſchen Zborow und Brzezang nahm geſtern der Artilleriekampf 
große Starke an, ließ nachts nach und hat ſich ſeit Tagesgrauen wieder geſteigert. 

Auch bei Zwüzyn, Brody und Smorgon war die Feuertätigkeit zeitweilig fehr lebhaft. 

Front des Generaloberſt Erzherzog Joſeph: Erkannte Bereitſtellungen rumäniſcher 
Infanterie zum Angriff gegen einige von uns gehaltene Höhen ſüdlich des Cafinu- 
tales wurden durch Vernichtungsfeuer zerſtreut. 

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls v. Mackenſen: An der unteren Donau 
war der Feind unruhiger als in letzter Zeit. 

Mazedoniſche Front. Keine größeren Kampfhandlungen. 

Der Erſte Generalquartiermeiſter. 
Ludendorff. (W. T. B.) 


Ruffifcher Angriff bei Zborow abgewieſen. 

Wien, 6. Juli. Amtlich wird verlautbart: 

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz. Südlich des Caſinutales wurden bereitgeſtellte 
rumäniſche Angriffstruppen durch unſer Artilleriefeuer zerſtreut. 

Im galiziſchen Kampfabſchnitt hat das feindliche Attilleriefeuer geſtern nachmittag und 
heute früh wieder zugenommen. Weſtlich Zborow wurde heute ein Angriff abgewieſen. 

Italieniſcher und ſüdöſtlicher Kriegsſchauplatz. Keine beſonderen Ereigniſſe. 

Der Chef des Generalſtabes. (W. T. B.) 


U-⸗Boot-⸗Erfolge im Kanal und in der Nordſee. 


Berlin, 6. Juni. (Amtlich) Neue U-Boot-Erfolge vor und im Engliſchen 
Kanal und in der Nordſee: 6 Dampfer, 4 Segler, 11 Fiſcherfahrzeuge. (Folgen 
die Einzelheiten.) 

Oer Chef des Admiralſtabes der Marine. (W. T. B.) 


Ruſſiſche Maſſenſtürme verluſtreich zuſammengebrochen. 


Berlin, 6. Juli, abends. (Amtlich.) Vom Weſten nichts Neues. — In 
Oſtgalizien iſt die Schlacht heute neu entbrannt; Maſſenſtürme der Ruffen find 
zwifchen Zborow und Konjuchy und bei Brzezany unter ſchwerſten Verluſten 
für den Feind zuſammengebrochen. 


Die blutige Niederlage der Ruſſen in Galizien. 

Großes Hauptquartier, 2. Juli. 

Weſtlicher Kriegsſchauplatz. Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: Gute 
Beobachtungsmoͤglichkeit ſteigerte geſtern den Artilleriekampf in einigen Abſchnitten 
der flandriſchen und Artoisfront zu erheblicher Stärke. 
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Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz: Das durchweg lebhafte Feuer verdichtete 
fi) beſonders bei Cerny, am Aisne⸗Marne-Kanal, und in der weſtlichen Champagne 

Nach ſchlagartig einſetzender Artilleriewirkung griffen die Franzoſen mit ſtarken 
Kräften vom Cornillet⸗ bis zum Hochberg an. Südöſtlich von Nancy wurde der 
Angriff durch Feuer und im Nahkampf durch Gardetruppen abgewieſen. Am 
Hochberg wurde der Gegner, der in Teile des vorderen Grabens eingedrungen war, 
durch kraftvollen Gegenſtoß eines hannoverſchen Regiments vertrieben. Hier ſtießen 
die Franzoſen erneut vor und brachen nochmals ein. Wiederum wurden fie durch 
Gegenangriffe und in erbitterten Kämpfen Mann gegen Mann völlig zurückgeworfen. 

Erkundungsvorſtöße am Brimont und bei Cernahen-Dorudis brachten uns 
eine größere Zahl von Gefangenen ein. 

Heeresgruppe Herzog Albrecht: Bei vielfach aufbeſſerndem Feuer keine größeren 
Gefechtshandlungen. 

Bei Tage und bei Nacht war die Flugtaͤtigkeit ſehr rege. Feindliche Flugzeuge 
und ein Feſſelballon wurden abgeſchoſſen. 

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz. Front des Generalfeldmarſchalls Prinz Leopold 
von Bayern Geeresgruppe des Generaloberſt v. Boehm⸗Ermolli): Die Schlacht in 
Oſtgallzien hat geſtern zu einer äußerſt blutigen Niederlage der Ruffen geführt. 

Nach mehrſtündigem ſtarken Zerſtörungsfeuer ſetzte am frühen Morgen der 
ruſſiſche Angriff zwiſchen Konjuchy und Lawrykowee ein. Mit immer neu ins 
Feuer geworfenen, tief gegliederten Kräften ſtürmten die ruſſiſchen Diviſionen 
gegen unſere Front. Bis zum Mittag wiederholte der Feind ſeine Angriffe. 
Sie ſind ſämtlich unter den ſchwerſten Verluſten zuſammengebrochen. Auch die 
Verwendung von Panzerkraftwagen blieb für die Nuſſen nutzlos, ſie wurden 
zerſchoſſen. Gegen die zurückflutenden Maſſen griffen unſere Jagdͤſtaffeln aus 
der Luft ein; bereitgeſtellte Kavallerie wurde durch Fernfeuer zerſtreut. 

Später griff der Feind in keine Opfer ſcheuendem Sturm weiter nördlich bis 
zur Bahn Zloſzow Tarnopol und zwiſchen Batkow und Zwyzyn an. Auch hier 
kam er nicht vorwärts, überall wurde er geworfen. 

Bei Brzezanh und Stanislau ſowie an einigen Stellen im Karpathen⸗ 
vorland ſind gleichfalls ſtarke ruſſiſche Angriffe verluſtreich geſcheitert. 

Erbeutete Befehle in franzöſiſcher Sprache zeigen, von wem das ruſſiſche 
Heer zum Angriff getrieben wurde, der ihm keinerlei Erfolg gebracht, es dagegen 
blutigſte Opfer gekoſtet hat. 

Rheiniſche, badiſche, thüringiſche, ſächſiſche und öfterreichiſch⸗ungariſche Truppen 
teilten ſich in die Ehre des Schlachttages. 

Front des Generaloberſt Erzherzog Joſeph: In den Karpathen vielfach rege 
Gefechtstaͤtigkeit, an mehreren Stellen wurden Vorſtöße der Ruſſen zurückgewieſen. 

Bei der Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls v. Mackenſen und an der 
mazedoniſchen Front iſt die Lage unverändert. 

Der Erſte Generalquartiermeiſter. 
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Der geſcheiterte ruſſiſche Maſſenſtoß bei Zborow. 


Wien, 2. Juli. Amtlich wird verlautbart: 

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz. An mehreren Stellen der Karpathenfront lebte 
das feindliche Artilleriefeuer geſtern merklich auf. In der Gegend von Dorna 
Watra, Kirlibaba und im Lubowagebiet, dann beiderſeits des Jablonitapaſſes 
erreichte es zeitweiſe größte Heftigkeit. Anſere Artillerie erwiderte mit kräftigem 
Zerſtörungsfeuer von guter Wirkung. Bei Kirlibaba räumte der Feind ſeine 
Deckungen gruppenweiſe. Erkundungsabteilungen des Gegners, die an mehreren 
Stellen vorzugehen verſuchten, wurden abgewieſen. Bei Stanislau haben die 
Ruſſen nach heftigſter Artillerievorbereitung mehrere ſtarke, aber erfolgloſe Angriffe 
geführt. Den Hauptſtoß hat hier das tapfer ausharrende ungariſche Honved— 
Infanterieregiment Nr. 65 abgewieſen. Auch bei Hutta und Solotwina find in 
den ſpäten Nachmittagsſtunden ruſſiſche Angriffe geſcheitert. 

Im Raume von Brzezany kam es geſtern nur zu einem kurzen feindlichen 
Vorſtoß, der abgewehrt wurde. Wie erfolgreich die Verteidigung der hier 
kämpfenden deutſchen und osmaniſchen Truppen, dann der tapfer mitwirkenden 
Honved⸗Infanterieregimenter Nr. 308, 309 und 310 in den Vortagen war, 
zeigen die auf etwa 13000 Mann geſchätzten Feindesleichen im Vorfelde. In 
unbegründeter Aeberſchätzung ihres begrenzten Zufallserfolges vom 2. Juli 
hofften die Rufen geſtern die Entſcheidung ſüdweſtlich von Zborow durch einen 
Maſſenſtoß herbeizuführen. Anter Heranziehung eines Gardekorps, weiterer 
neuer Kräfte und ſtarker Kavalleriemaſſen ſetzten die Ruffen in einer Frontbreite 
von 16 Kilometer etwa 9 bis 10 Diviſionen, ſtellenweiſe 15 Wellen tief, zu 
wiederholten Angriffen ein. 

An der heldenmütigen Haltung deutſcher Regimenter brachen alle nach mehr⸗ 
ſtündigem Vorbereitungsfeuer vom frühen Morgen bis zum Mittag vorgetriebenen 
Maſſenſtürme erfolglos und blutigſt zuſammen. Dem tapferen Somborer 
Infanterieregiment Nr. 23 und der vortrefflich mitwirkenden k. u. k. Artillerie 
gebührt ein rühmlicher Anteil an dem großen Erfolg des geſtrigen Tages. 
Mehrere Panzerkraftwagen, die anzugreifen verſuchten, wurden zerſchoſſen. In 
den Mittagsſtunden war die Angriffskraft des Gegners derart gebrochen, daß 
er, verfolgt durch das Maſchinengewehrfeuer einer Jagdſtaffel, zurückfluten 
mußte. Die zur beabſichtigten Verfolgung herangeführte feindliche Kavallerie 
wurde durch das Feuer zerſprengt. Die Verluſte des Feindes ſind außer⸗ 
ordentlich ſchwer, unſere halten ſich in mäßigen Grenzen. 

Ein gegen 8 Ahr nachmittags ſüdweſtlich Zborow erneuter ruſſiſcher Angriff hatte 
den gleichen Mißerfolg wie alle früheren. Bei BatkowZwyezyn find nachmittags 
mehrere gegen öſterreichiſch-ungariſche Truppen geführte Angriffe geſcheitert. 

In tapferſter Gegenwehr und in erbittertem Handgemenge haben das Györer 
Infanterieregiment Kaiſer und König Karl Nr. 19 und das Szombathelyer 
Infanterieregiment Nr. 83 den Feind vollſtändig geworfen. Oeſterreichiſch⸗ 
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ungariſche und deutſche Artillerie haben auch hier vortrefflich zuſammengewirkt 
und im Verein mit der Infanterie dem Feinde ſchwerſte Verluſte zugefügt. 
Italieniſcher Kriegsſchauplatz. Außer erhöhter Patrouillentätigkeit im 
Fornogebiet nichts zu melden. 
Südöſtlicher Kriegsſchauplatz. Keine Ereigniffe. 
Der Chef des Generalſtabes. (W. T. B.) 


Bruſſilows ſchwere Niederlagen. 


Berlin, 2. Juli. Auch der zweite große ruffifche Offenfivvorftoß in Ostgalizien ſcheiterte 
völlig. Eingehende Meldungen beſtätigen, daß die Niederlage vom 6. Juni zu den 
ſchwerſten ruſſiſchen Niederlagen des ganzen Krieges gezählt werden muß. 
Bruſſilow hat als Befehlshaber des demokratiſchen Rußlands feine Methode der 
Maſſenopfer des vorigen Jahres noch geſteigert. Bei den Angriffen zwiſchen 
Konjuhy und Lawrgkowte trieb er die Sturmkolonnen teilweiſe in Staffelungen 
von 15 Wellen mit einer Rückſichtsloſigkeit vor, die in der Geſchichte einzig daſtehen 
dürfte. In unſerem zuſammengefaßten Artillerie,, Mafchinengewehr, Infanterie 
und Minenwerferfeuer wurden die feindlichen Angriffswellen, die ein nicht zu 
verfehlendes Ziel boten, einfach niedergemäht. Das Leichenfeld in Oſtgalizien 
wird als das ſchauerlichſte des ganzen Krieges bezeichnet. Bruſſilow hat 
ſich ſelbſt übertroffen. Häufig wurden die Angriffe vollkommen ſyſtemlos angeſetzt. 
Führung und Anterführung erſcheinen ebenſo unzulänglich wie gewiſſenlos. Bei 
Hodow ſollte die Zuverſicht der ruſſiſchen Sturmtruppen nach engliſchem Muſter 
durch den Einſatz von ſechs Panzerautos geſtärkt werden. Die Panzerwagen 
blieben ebenſo wie die Geſchwader an der Weſtfront in aller Bälde im Feuer 
liegen. Gegen Mittag war angeſichts des furchtbaren Blutbades, das unſer Feuer 
unter den tuſſiſchen Kolonnen anrichtete, der Angriffswille der Ruſſen völlig 
gebrochen. Die ruſſiſchen Sturmhaufen fluteten panikartig zurück und wurden vom 
Maſchinengewehrfeuer unſerer Jagdflieger dezimiert. (W. T. B.) 


Feindliche Flieger über Rheinland und Weſtfalen. 


Berlin, 2. Juli. In der Nacht zum 7. Juli überflogen feindliche Flieger das 
Feſtungsgebiet von Köln. Bomben wurden nicht abgeworfen. Einer Tätigkeit der 
Abwehrgeſchütze bedurfte es nicht. In den frühen Morgenſtunden haben einige 
feindliche Luftfahrzeuge dem theiniſch-weſtfäliſchen Induſtriegebiet einen Beſuch 
abgeſtattet. Es wurden im ganzen acht Bomben abgeworfen, die einen Sachſchaden 
von 2000 Mark anrichteten. Menſchen wurden nicht verletzt, Induſtriebetriebe find 
nicht getroffen worden. Auch Ludwigshafen und Umgebung wurde von Fliegern 
angegriffen. Der Sachſchaden war ſehr gering. Menſchen wurden nicht verletzt. 
Auf dem Hin- und Rückflug berührten die feindlichen Flieger Karlsruhe, wurden 
aber durch Sperrfeuer verjagt. Schließlich wurden auch auf Trier und Amgebung 
zahlreiche Bomben wahllos abgeworfen. Die meiſten fielen ergebnislos in freies 
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Gelände, andere richteten an Gebäuden einigen Schaden an. Militärifcher Schaden 
entſtand nicht. Getötet wurde ein Kind, verletzt ein Mann. Ein franzöſiſches 
Flugzeug wurde bei Saarburg (Rheinland) durch Abwehrfeuer zur Landung gezwungen. 
Die zwei Inſaſſen ſind gefangen. (W. T. B.) 


Ein engliſcher Truppentransportdampfer verſenkt. 

Berlin, 2. Juli. (Amtlich.) 1. Im Atlantiſchen Ozean wurden durch eines unſerer 
Unterfeeboote wiederum 23 000 Brutto-Regiftertonnen vernichtet. (Folgen die Einzel- 
heiten.) 2. Im Mittelmeer wurden neuerdings 11 Dampfer und 39 Segler mit über 
3000 Brutto-Regiſtertonnen durch unſere U-Boote verſenkt. Darunter befanden 
ſich der von zwei Zerſtörern geſicherte engliſche Truppentransporter „Ceſtriau“ 
(8912 Tonnen). (Folgen die Einzelheiten.) Mehrere Dampfer wurden aus 
geſicherten Geleitzügen in Nachtangriffen abgeſchoſſen. Ein modernes 7,6 m- 
Geſchütz des engliſchen Dampfers „Tong⸗Hong“ wurde erbeutet. 

Der Chef des Admiralſtabes der Marine. (W. T. B.) 


Ein franzöſiſches U-Boot torpediert. 

Paris, 7. Juli. (HGavas⸗Meldung.) Das Anterſeeboot „Ariadne“ iſt am 19. Juni 
im Mittelmeer von einem feindlichen Anterſeeboot torpediert und verſenkt worden. 
Die Offiziere und ein Teil der Beſatzung ſind umgekommen, neun Mann ſind 
gerettet worden. (W. T. B.) 


Ein engliſcher Zerſtörer verſenkt. 

London, 2. Juli. Die Admiralität teilt mit: Elner unſerer Zerſtörer wurde in 
der Nordſee durch ein deutſches Anterſeeboot torpediert und verſenkt. Ein Offizier 
und ſieben Mann wurden getötet. (W. T. B.) 
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Kampfpauſe in Galizien. 

Berlin, 7. Juli, abends. (Amtlich) Im Weſten nichts Beſonderes. — 
Auf dem Schlachtfelde in Galizien haben die ſchweren Verluſte den Ruſſen eine 
Kampfpauſe aufgezwungen. Bei Stanislau ſind kleine Angriffe des Feindes 
geſcheitert. (W. T. B.) 


Flugzeugangriff auf London. 

Großes Hauptquartier, 8. Juli. 

Weſtlicher Kriegsſchauplatz. Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: An der 
Küſte, im Gpern- und Wytſchaete⸗Abſchnitt ſowie bei Lens und zwiſchen Somme 
und Oiſe wechſelnd ſtarker Feuerkampf. 

Während öſtlich von Ipern engliſche Erkundungsvorſtöße zum Scheitern gebracht 
wurden, gelang es unſeren Aufklärungsabteilungen, nordweſtlich und weſtlich von 
St. Quentin Gefangene zu machen. 
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Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz: Nach tagsüber ſtarker Artilleriewirkung ſtießen 
die Franzoſen gegen Abend mit erheblichen Kräften zum Angriff öſtlich von Cerny 
vor. Der Anſturm brach in unſerem Feuer und im Handgranatenkampf verluſtreich 
zuſammen; mit gleichem Mißerfolg endeten nachts mehrere Vorſtöße gegen unſere 
Gräben ſüdlich des Gehöftes La Bovelle ſüdöſtlich von Ailles. 

Anſeren Sturmtrupps glückte der Leberfall einer feindlichen Feldwache beim 
Gehöft Menuejeau ſüdlich der Straße Laon — Soiſſons. 

In der Weſtchampagne wurde geſtern morgen ein weiterer Angriff der Franzoſen 
am Cornilletberg zurückgewieſen. 

Auf dem linken Maasufer ſteigerte ſich abends das Artilleriefeuer zu großer 
Heftigkeit. Nachts erfolgte ein ſtarker franzöſiſcher Angriff an der Hohe 304 und 
am Weſthang des „Toten Mannes“. Der Feind iſt abgeſchlagen worden; in einigen 
Grabenſtücken wird noch gekämpft. 

Heeresgruppe Herzog Albrecht: Außer zeitweilig auflebendem Feuer in der 
Lothringer Ebene und einem erfolgreichen Vorfeldgefecht am Rhein⸗-Rhone-Kanal 
keine beſonderen Ereigniſſe. 

In der Nacht vom 6. zum 7. Juli haben außer Bombenwürfen nahe an der 
Front auch Luftangriffe auf deutſches Gebiet ſtattgefunden. 

Feindliche Flieger warfen im weſtfäliſchen Induſtriegebiet, in Trier und umgebung, 
ferner auf Mannheim, Ludwigshafen und Rodalben insgeſamt über 100 Brand— 
bomben ab. Militärifher Schaden iſt nicht entſtanden. Eins der feindlichen 
Flugzeuge fiel in unſere Hand. 

Am Morgen des T. Juli griff darauf eins unſerer Fliegergeſchwader London 
an. Gegen 11 Ahr vormittags wurden die Docks, Hafen⸗ und Speicheranlagen 
an der Themſe ausgiebig mit Bomben beworfen. Brand⸗ und Sprengwirkung 
wurde feſtgeſtellt. Eins der zur Abwehr aufgeſtiegenen engliſchen Flugzeuge iſt 
über London abgeſchoſſen worden. Auch auf Margate an der Oſtküſte Englands 
wurden Bomben abgeworfen. 

Anſere Flugzeuge find ſämtlich zurückgekehrt bis auf ein auf See notgelandetes, 
das von unſeren Seeſtreitkräften nicht mehr geborgen werden konnte. 

In Luftkämpfen und durch Abwehrfeuer an der Front haben die Gegner geſtern 
neun Flugzeuge eingebüßt. Eins davon iſt durch Leutnant Wolff abgeſchoſſen worden, 
der damit den 33. Lufffleg errang. 

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz: Front des Generalfeldmarſchalls Prinz Leopold 
von Bayern (Heeresgruppe des Generaloberſt v. Boehm⸗Ermolli): Auf dem Kampf: 
feld zwiſchen Strypa und Zlota Lipa haben die Ruſſen ihren Angriff nach den 
nutzloſen Opfern der Vortage nicht erneuern können. 

Heute morgen brach ein Angriff ohne Feuervorbereitung bei Zborow verluſtreich 
zuſammen. 

Bei Stanislau iſt geſtern und heute früh gekämpft worden. Oeſterreichiſch— 
ungariſche Regimenter wieſen dort im Nahkampf mehrere ruſſiſche Divifionen ab, 
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deren Sturmwellen, durch unſer Vernichtungsfeuer gelichtet, bis an die Stellungen 
vorgedrungen waren. 

Auch bei Huta im oberen Teil der Byſtrzeyca Solotwinſka wurde ein Angriff 
der Ruſſen abgeſchlagen. 
Bei denübrigen Armeen der Oſtfront hielt ſich die Gefechtstätigkeit in mäßigen Grenzen. 
An der mazedoniſchen Front iſt die Lage unverändert. 

Der Erſte Generalquartiermeifter. 
Ludendokrff. (W. T. B.) 


Ruſſiſcher Vorſtoß bei Stanislau abgeſchlagen. 


Wien, 8. Juli. Amtlich wird verlautbart: 

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz. In den Karpathen nur mäßiges feindliches 
Artilleriefeuer und geringe Aufklärungstätigkeit. Bei Stanislau hat der Feind ſeine 
Angriffe geſtern und heute früh mit großer Zähigkeit wiederholt; nach einem miß- 
lungenen ſchwächeren Vorſtoß ſetzte er gegen 1 Ahr nachmittags ſtarke überlegene 
Kräfte zum entſcheidenden Stoß gegen unſere Stellungen beiderſeits der Straße 
Stanislau — Kaluſz ein. Alle Angriffe zerſchellten an der tapferen Haltung und dem 
vortrefflichen Zuſammenwirken aller Waffen unſerer Miskolczer Diviſion. Der an 
wenigen Stellen in die vorderſten Gräben eingedrungene Feind wurde durch ſo⸗ 
fortigen Gegenangriff geworfen. Ein weiterer Angriff in den Abendſtunden wurde 
ſchon durch unſer Artilleriefeuer niedergehalten, auch blieb ein heute früh ohne Vor— 
bereitungsfeuer unternommener Vorſtoß ergebnislos. Im Tale der Boſtrzyca Golot- 
winſka nächſt Huta hat der Feind ebenfalls ſtärkere Kräfte zum Angriff angeſetzt. 
Das bewährte ſchleſiſche Infanterieregiment Kaiſer und König Franz Joſef J. Nr. 1 
behauptete hier in zähem Kampfe alle feine Stellungen. In den Hauptangriffs⸗ 
räumen der Vortage haben mit Ausnahme eines erfolgloſen feindlichen Vorſtoßes 
ſüdweſtlich Zborow keine größeren Kampfhandlungen ſtattgefunden. 

Italieniſcher und ſüdöſtlicher Kriegsſchauplatz. Anverändert. 

Der Chef des Generalſtabes. (W. T. B.) 


Die feindlichen Fliegerangriffe auf Weſtdeutſchland. 


Berlin, 8. Juli. Feindliche Flieger haben in der Nacht vom 6. zum 7. Juli zahlreiche 
Angriffe auf das deutſche Heimatsgebiet unternommen. Der Erfolg der mit ſtarkem Kräfte: 
einſatz gemachten Angriffe war, um dies vorwegzunehmen, völlig gleich Null. Es wurde weder 
irgendein Betrieb der Rüſtungsinduſtrie noch irgendeine ſonſtige militäriſche Anlage getroffen. 
Soweit man nach den abgeworfenen Bomben und dem Fliegergeräuſch urteilen konnte, galten 
die Angriffe den Mannheimer und Ludwigshafener Fabrikanlagen und dem Saargebiet. Bei 
Mannheim, Ludwigshafen und im Saargebiet lagen ſämtliche Bomben in weitem Amkreiſe um 
die vermeintlichen Ziele zerſtreut. Ein oder zwei feindliche Flieger dehnten ihre Reife bis in 
das Ruhrgebiet aus. In der Gegend von Eſſen wurden trotz eifrigen Suchens erſt im Laufe 
des Tages auf einem Felde zwei Bombeneinſchläge gefunden. Sechs andere zertrümmerten 
in einem 40 Kilometer von Eſſen entfernten Oorfe mehrere Fenſterſcheiben. Ein Teil der 
feindlichen Flieger ſcheint ſich verirrt zu haben, denn zahlreiche Bomben fielen in Gegenden 
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nieder, wo überhaupt kein Ziel zu finden iſt, wie z. B. in den friedlichen Dörfern Speicher, 
Ehrang und Oberemmel, wo ein Kino dem Angriff zum Opfer fiel. In der militäriſch ganz 
bedeutungsloſen Stadt Neunkirchen wurden ein Mann getötet, eine Frau ſchwer und ein Kind 
leicht verletzt. In einem Vorort Diedenhofens tötete eine Bombe eine dreiköpfige Famille. 
In Trier wurde der Oachſtuhl des Franziskanerkloſters durch eine Bombe in Brand geſetzt; 
darüber hinaus iſt, abgeſehen von zerbrochenen Fenfferfcheiben, auch im Privatbeſitz nirgendwo 
Sach- noch Perſonenſchaden verurſacht worden. Einer der Angreifer von Trier wurde durch 
unſere Abwehrmaßnahmen bei Saarburg an der Saar zur Erde gezwungen. Das Flugzeug 
iſt zertrümmert. Die Inſaſſen, von denen der eine verwundet iſt, find feſtgenommen. Aus 
welchem Grunde die offene und militäriſch völlig bedeutungsloſe Stadt Trier wiederum beworfen 
wurde, iſt unverſtändlich. (W. T. B.) 


Erfolgreicher Vorſtoß am Damenweg. 

Berlin, 8. Juli, abends. (Amtlich.) Am Cheminsdes-Dames ſüdöſtlich von 
Pargny —Filain brachte uns ein Angriff beträchtlichen Raumgewinn und über 700 Ge— 
fangene ein. — Im Oſten haben heute die Ruſſen bei Stanislau erneut angegriffen 
und Gelände gewonnen. (W. T. B.) 


Der Sturmerfolg am Chemin⸗des⸗Dames. — Starke ruſſiſche 

Angriffe bei Stanislau. 

Großes Hauptquartier, 9. Juli. 

Weſtlicher Kriegsſchauplatz. Bei Regen und Dunſt blieb in faſt allen 
Frontabſchnitten das Feuer bis zum Abend gering. Es lebte dann mehrfach auf. 
Nachts kam es an verſchiedenen Stellen zu für uns erfolgreichen Erkundungsgefechten. 

Bei der Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz wurde ein Angriff zur Verbeſſerung 
unſerer Stellungen am Chemin⸗des⸗Dames mit vollem Erfolg durchgeführt. Nach 
einem Feuerüberfall von Minen⸗ und Granatwerfern auf die Sturmziele brach 
die Infanterie, gedeckt durch das Riegelfeuer der Artillerie, zum Einbruch vor. 
Die aus Niederſachſen, Thüringern, Rheinländern und Weſtfalen beſtehenden 
Sturmtruppen nahmen in kraftvollem Stoß die franzöſiſchen Gräben ſüdlich von 
Pargny—Filain in 3½ Kilometer Breite und hielten die gewonnenen Linien gegen 
fünf feindliche Angriffe. 

Zur Ablenkung des Gegners waren kurz vorher an der Straße Laon — Soiſſons 
Sturmabteilungen heſſen⸗naſſauiſcher und weſtfäliſcher Bataillone in die franzöſiſchen 
Gräben gedrungen; ſie kehrten nach Erfüllung ihres Auftrages mit einer größeren 
Zahl von Gefangenen befehlsgemäß in die eigenen Linien zurück. 

Der überall heftigen Widerſtand leiſtende Feind erlitt hohe blutige Verluſte, 
die ſich bei ergebnisloſen Gegenangriffen auch während der Nacht noch ſteigerten. 
Es ſind 30 Offiziere und über 800 Mann gefangen eingebracht worden; die 
Beute an Kriegsgerät iſt ſehr erheblich. 

Auf dem Weſtufer der Maas haben die Franzoſen aus den Kämpfen in der 
Nacht zum 8. Juli einige kleine Grabenſtücke in der Hand behalten; heute vor Tages: 
grauen nordöſtlich von Esnes einſetzende Vorſtöße ſind zurückgewieſen worden. 


Sr — 


Oeſtlicher Kriegsſchauplatz. Front des Generalfeldmarſchalls Prinz Leopold 
von Bayern (Heeresgruppe des Generaloberſt v. Boehm⸗Ermolli): Während zwiſchen 
Strypa und Zlota Lipa nur lebhafte Artillerietätigkeit herrſchte und uns einige Vor⸗ 
fföße Gefangene einbrachten, kam es bei Stanislau zu neuen Kämpfen. Durch 
ſtarke ruſſiſche Angriffe wurden die dort ſtehenden Truppen zwiſchen Ciezow und 
Zagwozdz (12 Kilometer) gegen die Waldhöhen des Czarnhlas zurückgedrängt. 
Durch Eingreifen deutſcher Reſerven kam der Stoß zum Stehen. 

Front des Generaloberſt Erzherzog Joſeph: In den Karpathen hielt die rege 
Tätigkeit der ruſſiſchen Batterien an; örtliche Angriffe der Ruſſen ſind an mehreren 
Stellen geſcheitert. 

Bei der Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls v. Mackenſen und an der 
mazedoniſchen Front iſt die Lage unverändert. 

Der Erſte Generalquartiermeiſter. 
Ludendorff. (W. T. B.) 


Das erbitterte Ringen bei Stanislau. 


Wien, 9. Juli. Amtlich wird verlautbart: 

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz. In den Karpathen und an der oberen Byſtrzyozta 
Solotwinska fühlen die Ruffen mit ſtärkeren Aufklärungsabteilungen vor. Nordweſtlich 
von Stanislau mußte geſtern nach zweitägigem erbitterten Ringen die erſte Stellung 
unſerer Verteidigungsanlagen dem Feinde überlaſſen werden. Eine Erweiterung des 
ruſſiſchen Geländegewinns wurde durch das Eingreifen von Reſerven verhindert. 
Nördlich des Dnjeſtr, namentlich auf galiziſchem Boden, ſtarke Artillerietätigkeit. 

Italieniſcher Kriegsſchauplatz. Bei Vodite wurde ein italieniſcher Vorſtoß 
abgewieſen. 

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz. Unverändert. 

Der Chef des Generalſtabes. (W. T. B.) 


Wiederum 25000 Tonnen verſenkt. 

Berlin, 9. Juli. (Amtlich.) Durch die Tätigkeit unferer U-Boote wurden im 
Sperrgebiet um England wiederum 25 000 Brutto⸗Regiſtertonnen vernichtet. (Folgen 
die Einzelheiten.) 

Der Chef des Admiralſtabes der Marine. (W. T. B.) 


Ueber eine Million Tonnen U-Boot-Beute im Juni. 


Berlin, 9. Juli. (Amtlich) Durch kriegeriſche Maßnahmen der Mittelmächte 
iſt nach den eingegangenen Meldungen im Monat Juni an Handelsſchiffsraum 
über eine Million Brutto⸗Regiſtertonnen verſenkt worden. 

5 Diefe Erfolge des U⸗Boot⸗Krieges rechtfertigen volles Vertrauen in die un⸗ 

| ausbleibliche und entſcheidende Wirkung auf unfere Gegner. 


Der Chef des Admiralſtabes der Marine. (W. T. B.) 
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Neue ruffifche Angriffe an der Straße Kaluſz — Stanislau. 


Berlin, 9. Juli, abends. (Amtlich.) Vom Weſten nichts Neues. Im 
Oſten haben die Ruſſen an der Straße Kaluſz—Stanislau von neuem angegriffen, 
ihre Kräfte wurden durch Gegenſtoß zum Stehen gebracht. — Nördlich des Dnjeftr 
keine beſonderen Ereigniſſe. (W. T. B.) 


Das ruſſiſche Vordringen nordweſtlich von Stanislau. 


Großes Hauptquartier, 10. Juli. 

Weſtlicher Kriegsſchauplatz. Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: In Flandern 
erreichte der Artilleriekampf an der Küſte, im Abſchnitt von pern und öſtlich von 
Wotſchaete größere Stärke als in den Vortagen. Ein Vorſtoß engliſcher Infanterie 
ſuͤdweſtlich von Hollebeke wurde zurüdgewiefen. Auch nordoͤſtlich von Meſſines, bei Lens 
und Fresnoh ſowie nordweſtlich von St. Quentin ſpielten ſich Erkundungsgefechte ab. 

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz: Langs des Chemin⸗des-Dames nahm abends 
das Feuer an Heftigkeit zu. Nachts wurden Teilangriffe der Franzoſen ſüdlich von 
Courtetou und ſüdoͤſtlich von Cerny abgeſchlagen. . 

Heeresgruppe Herzog Albrecht: Keine beſonderen Ereigniſſe. 

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz. Front des Generalfeldmarſchalls Prinz Leopold 
von Bayern: Bei Riga, Dünaburg und Smorgon hat die Gefechtstaͤtigkeit ſich 
geſteigert. 

Bei der Heeresgruppe des Generaloberſt v. Boehm⸗Ermolli blieben die Ruſſen 
zwiſchen Strypa und Dnjeſtr ziemlich untätig. Unternehmungen unferer Sturm— 
trupps brachten an mehreren Stellen Gewinn an Gefangenen und Beute. Nach 
Abſchluß der Kämpfe, die ſich geſtern nordweſtlich von Stanislau entwickelten, 
wurden unſere Truppen hinter den Unterlauf des Lukowitabaches zurück⸗ 
genommen. 

Im Bereich der anderen Armeen keine größeren Kampfhandlungen. 

Mazedoniſche Front. Die Lage iſt unverändert. 

Im Monat Juni war das Ergebnis der Kämpfe gegen die feindlichen Luft. 
ſtreitkraͤſte gut. Unfere Gegner haben 220 Flugzeuge und 33 Feſſelballone durch 
Einwirkung unferer Waffen verloren. Von den Flugabwehrkanonen wurden 60 feind— 
liche Flieger abgeſchoſſen, der Reſt wurde in Lufffämpfen zum Abſturz gebracht. 

Anſer Verluſt beträgt 58 Flugzeuge und 3 Feſſelballone. 

Der Erſte Generalquartiermeiſter. 
Ludendorff. (W. T. B.) 


Wien, 10. Juli. Amtlich wird verlautbart: 

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz. Bei der Heeresfront des Generaloberſt Erz 
herzog Joſeph regere Erkundungs- und Artillerietätigkeit. 

Bei Stanislau entbrannten geſtern früh erneut heiße Kampfe. Die verbündeten 
Truppen ſchlugen mehrere Angriffe ab, wurden jedoch abends vor dem zunehmenden 
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Druck der feindlichen Maſſen hinter den unteren Lukowicabach zurückgeführt. Der 
Gegner drängte die Nacht über nicht nach. 

Nördlich des Dnjeſtr verhielten ſich die Ruſſen ziemlich ruhig. Unfere Sturm— 
trupps arbeiteten mit Erfolg. Zwiſchen der galiziſchen Grenze und der Oſtſee lebte 
vielfach das Geſchützfeuer auf. 

Italieniſcher und ſüdöſtlicher Kriegsſchauplatz. Unverändert. 

Der Chef des Generalſtabes. (W. T. B.) 


Erfolgreicher Fliegerangriff auf die Inſel Oeſel. 

Berlin, 10. Juli. Amtlich.) 1. Neue U-Boot-⸗Erfolge auf dem noͤrdlichen 
Kriegsſchauplatze: 24500 Brutto-Regiftertonnen. (Folgen die Einzelheiten.) 2. Flieger⸗ 
angriffe auf ruſſiſche Stützpunkte in der öſtlichen Oſtſee. In den letzten Tagen ſind 
von unferen Flugzeuggeſchwadern der nordkurländiſchen Küſte die Batterien, Kaſernen 
und Hafenanlagen bei Zerel und Arensburg auf der Inſel Oeſel erfolgreich und 
wiederholt mit Bomben belegt worden, wobei Treffer und langandauernde Brände 
beobachtet wurden. Trotz heftiger Beſchießung durch feindliche Batterien ſind unſere 
Flugzeuge von allen Unternehmungen unverſehrt zurückgekehrt. 

Der Chef des Admiralſtabes der Marine. (W. T. B.) 


Keine beſonderen Ereigniſſe. 
Berlin, 10. Juli, abends. (Amtlich) Im Weſten und Offen keine befonderen 
Ereigniffe. (W. T. B.) 


Die Engländer über die fer zurückgeworfen. 

Großes Hauptquartier, 11. Juli. 

Weſtlicher Kriegsſchauplatz. Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: Im 
Dünenabfchnitt des Marinekorps ſtürmten geſtern Teile der kampfbewährten 
Marineinfanterie nach planmäßiger, wirkungsvoller Feuervorbereitung die von 
den Franzoſen ſtark ausgebauten, ſeit kurzem von den Engländern übernommenen 
Verteidigungsanlagen zwiſchen der Küſte und Lombartzyde. 

Der Feind wurde über die fer zurückgeworfen. 

ueber 1250 Gefangene, dabei 27 Offiziere, find eingebracht worden; die 
engliſchen Verluſte in dem ſtark beſchoſſenen Gelände zwiſchen Meer und Fluß 
ſind ſehr hoch, die Beute ſteht noch nicht feſt. 

Wieder trugen unſere Flieger in tatkräftigſter Weiſe trotz heftigen Sturmes 
zu dem vollen Erfolge des Tages weſentlich bei. 

Bei den anderen Armeen der Weſtfront hielt ſich infolge regneriſchen Wetters 
die Gefechtstätigkeit in geringen Grenzen. Einige Erkundungsunternehmen von 
ſächſiſchen, rheinifhen und Gardetruppen bei Reims, öſtlich der Argonnen und 
zwiſchen Maas und Moſel zeitigten gute Ergebniſſe. 
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Oeſtlicher Kriegsſchauplatz Zwiſchen Oſtſee und Schwarzem Meer keine 
größeren Kampfhandlungen. 
Die Bewegungen ſüdlich des Onjeſtr find bisher wie geplant vollzogen worden. 
Mazedoniſche Front. Bulgariſche Streifabteilungen rieben öͤſtlich des 
Dojranfees einen engliſchen Poſten auf. In der StrumaEbene ſchoß die engliſche 
Artillerie mehrere Ortſchaften in Brand. 
Der Erſte Generalquartiermeiſter. 
Ludendorff. (W. T. B.) 


Regere Gefechtstätigkeit in den Karpathen. 


Wien, 11. Juli. Amtlich wird verlautbart: 

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz. In den Karpathen hält die regere Gefechts 
taͤtigkeit an. Südlich des Onjeſtr wurden die Bewegungen der verbündeten Truppen 
ohne Störung durch den Gegner vollzogen. Sonſt nichts von Belang. 

Italieniſcher Kriegsſchauplatz. Am Iſonzo gewinnt das feindliche Gefhüß- 
feuer ſtellenweiſe an Stärke. 

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz. Anveraͤndert. 

Der Chef des Generalſtabes. (W. T. B.) 


Vahlrechtsbotſchaft des Königs von Preußen. 


Berlin, 11. Juli. Seine Majeſtät der König hat an den Präfldenten des 
Staatsminiſteriums folgenden Erlaß gerichtet: 


Auf den Mir in Befolgung Meines Erlaſſes vom 7. April d. J. gehaltenen 75 
Vortrag Meines Staatsminiſteriums beſtimme Ich hierdurch in Ergänzung des⸗ A 
felben, daß der dem Landtage der Monarchie zur Beſchlußfaſſung vorzulegende ir 
Geſetzentwurf wegen Abänderung des Wahlrechts zum Abgeordnetenhauſe auf ge 
der Grundlage des gleichen Wahlrechts aufzuftellen iſt. Die Vorlage iſt jeden- 5 
falls ſo frühzeitig einzubringen, daß die nächſten Wahlen nach dem neuen Wahl⸗ 15 
recht ſtatifinden können. Ich beauftrage Sie, das hiernach Erforderliche zu ver: #2 
anlaſſen. 0 


Großes Hauptquartier, den 11. Juli 1917. 
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gez. Wilhelm R 2 

An den gegengez. Bethmann Hollweg. & 
Präfidenten des Staatsminiſteriums. (W. T. B.) 5 

5 

Die Ruſſen an der Lomnica. 5 
Berlin, 11. Juli, abends. (Amtlich.) Im Weſten vielfach geſteigerte Artillerie» 2 
tätigkeit. Im Oſten ſtehen ſüdlich des Onjeſtr deutſche und öſterreichiſch-ungariſche 882 
Truppen an der Lomnica wieder in Gefechtsfühlung mit den Ruſſen. (W. T. B.) 78 
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% Engliſche Gräben bei Mouchy geſtürmt. 


Großes Hauptquartier, 12. Juli. 

Weſtlicher Krlegsſchauplatz. Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: Der An- 
griff der Marineinfanterie am 10. Juli ſtellt einen ſchönen großen Erfolg dar; 
der Feind hat Gegenangriffe nicht zu führen vermocht. 

Die Kampftätigkeit der Artillerien war geſtern in Flandern, vor allem ſüdöſtlich 
von pern, an der Artolsfront bei Lens und Bullecourt gefteigert. 

Mehrere Erkundungsunternehmen wurden von uns erfolgreich durchgeführt. 

Bei Mouchy ſtürmten Stoßtrupps eines hanſeatiſchen Regiments unter wirkungs⸗ 
voller Mithilfe von Flammenwerfern eine Reihe engliſcher Gräben, aus denen eine 
größere Zahl von Gefangenen zurückgebracht wurde. 

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz: In der Weſtchampagne und auf dem 
linken Maasufer entwickelten ſich im Laufe des Tages heftige Feuerkämpfe. 

Einige Aufklärungsgefechte endeten günſtig. 

Heeresgruppe Herzog Albrecht: Nichts Weſentliches. 

Oeſtlicher Krlegsſchauplatz. Front des Generalfeldmarſchalls Prinz Leopold 
von Bayern: Wieder war bei Riga, Smorgon und Baranowitſchi die Feuertätigkeit 
lebhaft, auch bei Luck und auf dem oſtgallziſchen Kampffelde ſchwoll fie zeitweilig 
zu erheblicher Stärke an. An der Schtſchara wurden ruſſiſche Jagdtrupps, am 
Stochod, ſüdöſtlich von Kowel, feindliche Teilangriffe zurückgewieſen. 

Zwiſchen Onjeſtr und Karpathen fühlten die Nuſſen mit gemiſchten Abteilungen 
gegen die Comnita⸗Stellung vor; bei Kaluſz erreichten Vortruppen das Weſtufer 
des Fluſſes. 

Mazedoniſche Front. Nichts Neues. 

Der Erſte Generalquartiermeiſter. 
Ludendorff. (W. T. B.) 


Sturmerfolg auf dem Kleinen Colbricon. 

Wien, 12. Juli. Amtlich wird verlautbart: 

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz. In Rumänien und in den Karpathen nichts 
von Belang. Südlich des Dnjeſtr gelangten die Ruſſen bis an unfere Lomnita⸗ 
Stellung. Bei Kaluſz kam es auf dem Weſtufer des Fluſſes zu Kämpfen. Am 
Stochod wurde nördlich der Bahn Rowno - Kowel ein ruſſiſcher Vorſtoß abgeſchlagen. 

Italieniſcher Kriegsſchauplatz. Als Entgelt für die Heimſuchung Idrias 
durch italieniſche Flieger bewarf geſtern ein öſterreichiſchungariſches Flugzeug⸗ 
geſchwader den Bahnhof und die ausgedehnten Barackenlager bei Cividale mit Erfolg. 


Auf dem Kleinen Colbriton drangen geſtern früh unſere Sturmabteilungen in FG 
die feindliche Stellung ein, machten die Beſatzung nieder, fprengten große Mengen : 
italieniſcher Munition und kehrten mit Gefangenen zurück. 7 

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz. Unverändert. 75 

Der Chef des Generalſtabes. (W. T. B.) 5 
7 
8 
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Ein engliſcher Transportdampfer verſenkt. 

Berlin, 12. Juli. (Amtlich) Im Sperrgebiet um England wurde wiederum 
eine größere Anzahl Dampfer und Segler verſenkt. Darunter befanden ſich der 
bewaffnete engliſche Transportdampfer „Armadale“ (6153 Tonnen), mit Truppen, 
Munition und Proviamt von Liverpool nach Saloniki, der italieniſche Segler „Noſtra 
Madre“, mit 940 Tonnen Mais von Amerika nach England, und ein großer, un— 
bekannter Dampfer, der aus Geleitzug herausgeſchoſſen wurde. 

Der Chef des Admiralſtabes der Marine. (W. T. B.) 


Oertliche Kämpfe am Dnjeftr. 


Berlin, 12. Juli. (Amtlich.) Im Weſten lebhafte Feuertatigkeit in der Cham— 
pagne. Im Offen örtliche Kämpfe dicht ſüdlich des Dnjeſtr. (W. T. B.) 


Sturmerfolg an der Höhe 304. 


Großes Hauptquartler, 13. Juli. 

Weſtlicher Kriegsſchauplatz. Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: An der 
flandifhen und Artoisfront war in mehreren Abſchnitten bei guter Sicht der 
Feuerkampf ſtark. 

Feindliche Vorſtöße öſtlich von Nieuport, füböftlih von Ipern, bei Hulluch und 
ſuͤdlich der Scarpe wurden zurückgeſchlagen. 

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz: Wieder war die Kampftätigkeit der Artillerie 
in der weſtlichen Champagne erheblich geſteigert; auch auf dem linken Maasufer 
erreichte das Feuer abends große Heftigkeit. 

An der Höhe 304 nahmen Sturmtrupps in friſchem Draufgehen die vom Feinde 
am 8. Juli zurückeroberten Gräben wieder. Die Beſatzung wurde niedergemacht, 
ein Teil gefangen zurückgeführt. Die von uns in den Kämpfen am 28. Juni ge 
wonnenen Stellungen in 4 Kilometer Breite ſind einſchließlich ihres Vorfeldes 
damit wieder voll in unſerer Hand. 

Trotz heftiger Gegenwirkung brachte ein Erkundungsvorſtoß bei Prunay uns 
Gewinn an Gefangenen und Beute. 

Heeresgruppe Herzog Albrecht: Die Lage iſt unverändert. 

In zahlreichen Luftkämpfen verloren die Gegner 17 Flugzeuge, 2 weitere durch 
Abwehrfeuer. g 

Oberleutnant Ritter von Tutſcheck, der am 12. Juli zwei feindliche Flieger zum 
Abſturz brachte, errang geſtern durch Abſchuß eines Feſſelballons den 16. Luftſieg. 

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz. Front des Generalfeldmarſchalls Prinz Leopold 
von Bayern: An der Düna, bei Smorgon und an der Schtſchara war die Gefechts— 
tätigkeit rege; auch weſtlich von Luck lebte ſie infolge eigener Erkundungsvorſtöße 
zeitweilig auf. 

Südlich des Dnjeſtr find an mehreren Stellen der Lomnica-Linie ruſſiſche An- 
griffe zum Scheitern gebracht worden. 
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An der Front des Generaloberſt Erzherzog Joſeph und bei ber Heeresgruppe 
des Generalfeldmarſchalls v. Mackenſen drangen nach ſtärkerem Feuer mehrfach 
feindliche Aufklärungsabteilungen gegen unſere Stellungen vor; ſie find überall ab+ 
gewiefen worden. 

Mazedoniſche Front. Oeſtlich der Nidze Planina löſte ein erfolgreicher bul⸗ 
gariſcher Vorſtoß örtliche Gegenangriffe der Serben aus; fie ſchlugen verluſt— 
reich fehl. 


Der Erſte Generalquartiermeiſter. 
Ludendorff. (W. T. B.) 


Ruſſiſche Vorſtöße an der Lomnica abgeſchlagen. 

Wien, 13. Juli. Amtlich wird verlautbart: 

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz. In Rumänien und bei der Heeresfront des 
Generaloberſt Erzherzog Joſeph lebhafte feindliche Aufklärungstätigkeit. An der 
Comnita⸗Stellung wurden mehrere feindliche Vorſtöße abgeſchlagen. In Wolhynien 
löſten unſere Erkundungsabteilungen ſtellenweiſe reges Geplänkel aus. 

Italieniſcher und ſüdöſtlicher Kriegsſchauplatz. Unverändert. 

Der Chef des Generalſtabes. (W. T. B.) 


Ein holländiſcher Segler von Seeflugzeugen aufgebracht. 
Berlin, 13. Juli. (Amtlich). Anſere Seeflugzeuge haben am 12. Juli abends 
in den Hoofden (ſüdliche Nordſee) den holländiſchen Segler „Agida“, mit Bann⸗ 
ware nach Le Havre beſtimmt, als Priſe aufgebracht. Das Fahrzeug wurde ſpäter 
von unſeren Torpedobooten nach Zeebrügge eingeholt. 
Der Chef des Admiralſtabes der Marine. (W. T. B.) 


Kleine Gefechte bei Kaluſz. 

Berlin, 13. Juli, abends. (Amtlich.) Der lebhafte Feuerkampf in der Weſt⸗ 
champagne dauert an. — Im Oſten hat die Feuertätigkeit zwiſchen Zlota Lipa und 
Narajowka zugenommen; ſüdlich des Dnjeſtr iſt die Lage bei kleinen Gefechten 
ſüdlich von Kaluſz unverändert. (W. T. B.) 

Wien, 13. Juli. Amtlich wird verlautbart: Südlich von Kaluſz Kämpfe örtlicher 
Natur. Nördlich vom Dnjeftr Aufleben der ruſſiſchen Artillerietätigkeit. (W. T. B.) 


Engliſche Vorſtöße bei Lombartzyde zuſammengebrochen. 

Großes Hauptquartier, 14. Juli. 

Weſtlicher Kriegsſchauplatz. Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: An der 
Küſte ſetzte gegen Abend ſtarkes Feuer gegen unſere neuen Stellungen ein. Nachts 
bei Lombartzyde vorbrechende engliſche Angriffe brachen verluſtreich in unſerer Ab⸗ 
wehrwirkung zuſammen. 

Auch öſtlich und ſüdöſtlich von Gpern ſowie in einigen Abſchnitten der Artois- 
front war der Artilleriekampf lebhaft. 
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Zwiſchen Soiſſons und Reims nahm die Feuertätigkeit zu. In der weſtlichen 
Champagne und auf dem linken Maasufer blieb der Artilleriekampf bis zum 
Einbruch der Dunkelheit ſtark. Erkundungsvorſtöße der Franzofen wurden an 
mehreren Stellen abgewieſen. 

Bei Vorfeldgefechten nordweſtlich von St. Quentin wurde eine Anzahl Engländer 
und Franzoſen gefangen eingebracht. 

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz: Südlich des Bois Soulains (nördlich von 
Reims) ſetzten ſich unſere Sturmtrupps in Beſitz franzöſiſcher Grabenſtücke und 
hielten fie gegen mehrere Gegenangriffe. 

Südweſtlich von SommePH vereitelte unſer Feuer einen ſich vorbereitenden 
feindlichen Vorſtoß. 

Am Walde von Avocourt wurden von unſeren Aufklärern Gefangene gemacht. 

Heeresgruppe Herzog Albrecht: In der Lothringer Ebene waren die Artillerien 
tätiger als ſonſt. Am Weſthange der mittleren Vogeſen verliefen eigene Erkundungen 
erfolgreich. 

21 feindliche Flieger und Feſſelballons wurden geſtern in Luftkämpfen und durch 
Abwehrfeuer zum Abſturz gebracht. 2 

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz. Front des Generalfeldmarſchalls Prinz Leopold 
von Bayern: Bei Dünaburg und Smorgon hält die rege Gefechtstätigkeit an. 

In Oſtgalizien war das Feuer nur im Abſchnitt von Brzezang lebhaft. Starker 
Regen beeinträchtigte auch ſüdlich des Dnjeſtr die Kampfhandlungen; dort kam es 
nur ſüdlich von Kaluſz zu örtlichen Zuſammenſtößen. 

Bei den übrigen Armeen und an der mazedoniſchen Front iſt die Lage un— 


verändert. Der Erſte Generalquartiermeiſter. 


Ludendorff. (W. T. B.) 


Stärkerer Feuerkampf nördlich des Dnjeſtr. 


Wien, 14. Juli. Amtlich wird verlautbart: 

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz. Südlich von Kaluſz war es geſtern zu mehr. 
fachen Kämpfen gekommen. Die Gefechtslage iſt unverändert. Nördlich des 
Dnjeſtr trat an mehreren Stellen der galizifhen Front und in Wolhynien beiderſeits 
die Artillerie in Tätigkeit. 

Italieniſcher Kriegsſchauplaßz. Im Küſtenland und an der Tiroler 
Front mäßiges Geſchützfeuer. Stabsfeldwebel Kiß ſchoß bei Levico im Luftkampf 
ſein ſechſtes italieniſches Flugzeug ab. a 

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz. Anverändert. 

Der Chef des Generalſtabes. 


Ein engliſches Großkampfſchiff in die Luft geflogen. 
London, 13. Juli. (Reuter⸗Meldung.) Das Großlinienſchiff „Vanguard“ iſt 
in der Nacht vom 9. Juli, während es vor Anker lag, in die Luft geflogen und 
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fofort geſunken. Die Arſache war eine innere Erploflon. Es find drei Leberlebende, 
zwei Mann und ein Offizier; der letztere iſt inzwiſchen geſtorben. 95 von der 
Mannſchaft waren zur Zeit der Exploſion nicht auf dem Schiffe. Eine Unter 
ſuchung iſt angeordnet. (W. T. B.) 


U-Boot-Beute im Kanal und der Nordſee. 


Berlin, 13. Juli. (Amtlich) Im Engliſchen Kanal und in der Nordſee 
wurden durch die Tätigkeit unſerer U-Boote wiederum 6 Dampfer, 2 Segler und 
7 Fiſcherfahrzeuge verſenkt. (Folgen die Einzelheiten.) 

Der Chef des Admiralſtabes der Marine. (W. T. B.) 


Dr. Michaelis Reichskanzler als Nachfolger Bethmann Hollwegs. 


Berlin, 14. Juli. Die vom Reichskanzler Dr. v. Bethmann Hollweg erbetene 
Entlaſſung aus ſeinen Aemtern iſt bewilligt und zu ſeinem Nachfolger der bisherige 
Anterſtaatsſekretär im preußiſchen Finanzminiſterium und Staatskommiſſar für Er- 
nährungsfragen Dr. Michaelis ernannt worden. (W. T. B.) 


Die Friedensreſolution der Mehrheitsparteien des Reichtages. 


Berlin, 14. Juli. Die Mehrheit des Reichstages, die ſich zuſammenſetzt aus 
den Fraktionen des Zentrums, der Fortſchrittlichen Volkspartei, der Sozialdemokraten, 
der Elſaß⸗Lothringer, eines Teiles der Deutſchen Fraktion und einzelner Mitglieder 
anderer Fraktionen, hat ſich auf folgendes Friedensprogramm geeinigt, das ſie dem 
Reichstag zur Beſchlußfaſſung vorlegen wird: 

„Wie am 4. Auguſt 1914 gilt für das deutſche Volk auch an der Schwelle des 
vierten Kriegsſahres das Wort der Thronrede: „Ans treibt nicht Eroberungsſucht.“ 
Zur Verteidigung ſeiner Freiheit und Selbſtändigkeit, für die Anverſehrtheit feines 
territorialen Beſitzſtandes hat Deutſchland die Waffen ergriffen. 

Der Reichstag erſtrebt einen Frieden der Verſtändigung und der 
dauernden Verſöhnung der Völker. Mit einem ſolchen Frieden ſind 
erzwungene Gebietserwerbungen und politifhe, wirtſchaftliche oder 
finanzielle Vergewaltigungen unvereinbar. / 

Der Reichstag weiſt auch alle Pläne ab, die auf eine wirtfhaftlihe Abſperrung 
und Verfeindung der Völker nach dem Kriege ausgehen. Die Freiheit der Meere 
muß ſichergeſtellt werden. Nur der Wirtſchaftsfriede wird einem freundſchaftlichen 
Zuſammenleben der Völker den Boden bereiten. 

Der Reichstag wird die Schaffung internationaler Rechtsorganiſationen tatkräftig 
fördern. 

Solange jedoch die feindlichen Regierungen auf einen ſolchen Frieden nicht ein- 
gehen, ſolange ſie Deutſchland und ſeine Verbündeten mit Eroberung und Ber: 
gewaltigung bedrohen, wird das deutſche Volk wie ein Mann zuſammenſtehen, 
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unerſchütterlich ausharren und kämpfen, bis fein und feiner Verbündeten Recht auf 
Leben und Entwickelung geſichert iſt. 

In ſeiner Einigkeit iſt das deutſche Volk unüberwindlich. Der Reichstag weiß 
ſich darin eins mit den Männern, die in heldenhaftem Kampfe das Vaterland 
ſchützen. Der unvergängliche Dank des ganzen Volkes iſt ihnen ſicher. (W. T. B.) 


Neuerdings 21000 Tonnen Frachtraum verſenkt. 


Berlin, 14. Juli. (Amtlich.) Neue U-Boot-Erfolge im Atlantiſchen Ozean: 
21000 Brutto-Regiftertonnen. (Folgen die Einzelheiten.) 
Der Chef des Admiralſtabes der Marine. (W. T. B.) 


Ruſſiſche Teilangriffe am Dnjeſtr abgewieſen. 

Berlin, 14. Juli, abends. (Amtlich.) Im Weſten tagsüber lebhafler Feuer⸗ 
kampf in der weſtlichen Champagne. — Im Oſten bei Regen geringe Gefechts 
taͤtigkeit. Auch ſüdlich des Dnjeſtr nur ruſſiſche Teilangriffe, die abgewieſen wurden. 

(W. T. B.) 


Sturmerfolge der Oſtpreußen am Chemin-des-Dames. — 
Franzöſiſcher Angriff in der Champagne. a 
Großes Hauptquartier, 15. Juli. 

Weſtlicher Kriegsſchauplatz. Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: In Flandern 
erreichte der Artilleriekampf an der Küſte ſowie zwiſchen Boeſinghe und Wytſchaete 
große Heftigkeit; er dauerte bei pern auch nachts an. 

Bei Lens und auf beiden Scarpeufern war zeitweilig das Feuer ſtark. Engliſche 
Kompagnien, die bei Gavrelle, öſtlich von Criſilles und bei Bullecourt vorſtießen, 
wurden durch Gegenſtoß zurückgeworfen. 

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz: Am Cheminsdes:Dames wurden dem 
Feinde durch Angriff wichtige Stellungen ſüdöſtlich von Courtecon entriſſen. 
Nach zuſammengefaßter Wirkung von Artillerie und Minenwerfern ſtürmten 
Teile des Infanterieregiments Generalfeldmarſchall v. Hindenburg und 
anderer oſtpreußiſcher Regimenter ſowie des Sturmbataillons 7 die franzöſiſche 
Stellung in 1500 Meter Breite und 300 Meter Tiefe. Der Gegner leiſtete 
erbitterten Widerſtand, ſo daß es zu hartnäckigen Nahkämpfen kam. Die Sturm⸗ 
ziele wurden überall erreicht und gegen drei ſtarke Gegenangriffe gehalten. Die 
blutigen Verluſte der Franzoſen ſind ſchwer; bisher ſind über 350 Gefangene 
eingebracht worden. Die beträchtliche Beute iſt noch nicht gezählt. 

In der Weſtchampagne hat nach viertägigem ſchwerſten Feuer gegen 9 Ahr 
abends der franzöfifche Angriff gegen unſere Stellungen von ſüdlich Nauroh bis 
ſüdoſtlich von Moronvilliers eingeſetzt. Der Anſturm der ſtarken feindlichen Kräfte 
wurde dank der tapferen Haltung unferer Infanterie und der geſteigerten Abwehr— 
und Gegenwirkung der Artillerie im weſentlichen abgeſchlagen. Am Hochberg und 


Pöhlberg entſtanden nach Abweiſen des erſten Anſturms durch erneuten Angriff des 
Gegners örtliche Einbruchſtellen, an denen am Morgen noch gekämpft wurde. 

Auch auf dem linken Maasufer griffen die Franzoſen nach Trommelfeuer an der 
Höhe 304 an. An keiner Stelle gelang es dem Feinde, unſere Gräben zu erreichen; 
feine Sturmwellen brachen in unſerem Vernichtungs, und Sperrfeuer zuſammen. 

Im Grunde von Vacherauville am Oſtufer der Maas hielt unſere Artillerie- 
wirkung einen ſich vorbereitenden Angriff nieder. 

Heeresgruppe Herzog Albrecht: Keine größeren Kampfhandlungen. 

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz. Front des Generalfeldmarſchalls von Bayern: Trotz 
ungünſtiger Witterung war die Gefechtstätigkeit an der Düna und bei Smorgon lebhaft. 

In Oſtgalizien erreichte das Feuer nur in begrenzten Abſchnitten größere Stärke. 

Südlich des Dnjeſtr griffen die Ruſſen obechalb von Kaluſz an mehreren 
Stellen an; ſie wurden überall abgewieſen. 

An der Front des Generaloberſt Erzherzog Joſeph und bei der Heeresgruppe des 
Generalfeldmarſchalls v. Mackenſen iſt mehrfach eine Steigerung des Feuers merkbar. 

Mazedoniſche Front. Die Lage iſt unverändert. 

Der Erſte Generalquartiermeiſter. 
Ludendorff (W. T. B.) 


Ruſſiſche Mißerfolge an der Lomnicafront. 


Wien, 15. Juli. Amtlich wird verlautbart: 

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz. In Rumänien und in den Karpathen wurde 
auf beiden Seiten das Geſchützfeuer lebhafter. An der Lomnitafront ſüdlich von 
Kaluſz unternahm der Feind mehrere Angriffe. Anſere Truppen warfen ihn überall 
zurück. Zwiſchen Dnjeſtr und Pripjet nur geringe Kampftätigkeit. 

Italieniſcher und ſüdöſtlicher Kriegsſchauplatz. Keine beſonderen Ereigniffe. 

Der Chef des Generalſtabes. (W. T. B.) 


Engliſche Angriffe bei Lombartzyde geſcheitert. 


Berlin, 15. Juli, abends. (Amtlich.) Im Weſten find morgens feindliche 
Angriffe bei Lombartzyde und ſüdlich von Courtecon geſcheitert, in der Champagne 
kleine Grabenſtücke in der Hand der Franzoſen geblieben. — Im Offen bei Regen— 
wetter nichts Weſentliches. (W. T. B.) 


Vergebliche franzöfifche Angriffe bei Courtecon. 

Großes Hauptquartier, 16. Juli. 

Weſtlicher Kriegsſchauplatz. Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: Geſtern 
morgen verſuchten die Engländer in dreimaligem Angriff, die bei Lombartzyde ver- 
lorenen Stellungen zurückzugewinnen. Stets wurden ſie verluſtreich abgeſchlagen. 

Das tagsüber mäßige Feuer ſchwoll abends ſowohl an der Küſte wie von der 
fer bis zur ys zum ſtarken Artilleriekampf an, der auch nachts lebhaft blieb. 
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Vom La-Baffee-Kanal bis auf das Südufer der Grarpe war in den letzten 
Tagesſtunden die Feuertätigkeit geſteigert. 

Nordweſtlich von Lens und bei Fresnog wurden ſtarke engliſche Erkundungs— 
abteilungen zurückgeworfen. 

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz: In heftigen, aber vergeblichen Angriffen 
bemühten ſich die Franzoſen, die von uns ſüdlich von Courtecon genommenen 
Stellungen zurückzuerobern. Hier wie bei geſcheiterten Angriffen ſüdlich des Ge— 
höftes La Bovelle hatten fie ſchwere Verluſte. Auch nordweſtlich von Sillerg im 
Vesletal ſchlug ein Vorſtoß des Feindes fehl. 

In der Weſtchampagne waren einige unſerer vorderen Gräben bei Abſchluß der 
nächtlichen Kämpfe in Feindeshand geblieben. Während am Hochberg die am 
Abend wieder zurückgewonnenen Gräben nicht dauernd behauptet wurden, iſt am 
Pöhlberg nach erbittertem Nahkampf unfere alte Linie wieder erreicht. Eine größere 
Zahl von Gefangenen und einige Maſchinengewehre ſind von beiden Gefechtsfeldern 
eingebracht worden. 

Mit kurzer Unterbrechung während der Nacht dauerte lebhafter Feuerkampf auf 
dem weſtlichen Maasufer an. 

Heeresgruppe Herzog Albrecht: Rege Attillerietätigkeit zwiſchen Maas und Mofel, 
wo am 15. Juli eine Erkundung bei Remenauville durch Einbringen zahlreicher 
Gefangener guten Erfolg hatte. 

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz. Zwiſchen Oſtſee und Karpathen lebhafte Ge— 
fechtstätigkeit nur bei Riga und ſüdlich von Dünaburg. 

In den Waldkarpathen wurden mehrfach ruſſiſche Streifabteilungen vertrieben. 

In der rumäniſchen Ebene nahm abends in einzelnen Abſchnitten das Feuer zu. 

Im Donaudelta wieſen bulgariſche Sicherungen vorgeſtern einen ruſſiſchen 
Leberfall durch Gegenſtoß zurück. 

Mazedoniſche Front. Die Lage iſt unverändert. 


Der Erſte Generalquartiermeiſter. 
Ludendorff. (W. T. B.) 


U-Boot-Angriff auf Derna (Nordafrika). 

Wien, 16. Juli. Amtlich wird verlautbart: 

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz. In den Waldkarpathen und ſüdlich des Dnjeſtr 
wurden Vorſtöße feindlicher Erkundungsabteilungen zurückgewieſen. 

Sonſt weder im Oſten noch an der albaniſchen Front beſondere Ereigniſſe. 

Italieniſcher Kriegsſchauplatz. Bei Jamiano ſcheiterten mehrere italieniſche 
Teilangriffe. Der Chef des Generalſtabes. (W. T. B.) 

Greigniffe zur See. Eines unſerer U-Boote, Kommandant Linienſchiffs⸗ 
leutnant v. Trapp, hat am 8. Juli die militäriſchen Anlagen von Derna Mord— 
afrika) eine Stunde lang mit guter Wirkung beſchoſſen. Das Feuer feindlicher Land- 


batterien war erfolglos. Flottenkommando. (W. T. B.) 


ESTER 


Deutfche Frachtſchiffe in hollaͤndiſchen Gewäſſern von engliſchen 
Zerſtörern angegriffen. 


gmulden, 16. Juli. (Meldung der Niederländifchen Telegraphen⸗Agentur.) Fünf deutſche 
Frachtdampfer, die von Rotterdam abgefahren waren, wurden nachts bei Egmond von drei 
engliſchen Zerſtörern angegriffen. Drei Dampfer ſind auf der Flucht auf Strand gelaufen, 
von welchen einer durch Granaten in Brand geſchoſſen iſt, während dle zwei übrigen von den 
Engländern erbeutet wurden. Da die Verfolgung innerhalb der niederländiſchen Hoheltsgewäſſer 
ſtattfand, find niederländiſche Krlegsſchiffe von Nieuwe Diep und gmuiden nach der Angriffsſtelle 
abgedampfl. Die Granaten fielen bis hart an die niederlaͤndiſche Küſte. 

Amſterdam, 16. Jull. Seit Sonnabend verließen insgeſamt drel Züge von deutſchen 
Frachtſchiffen Rotterdam. Von dem erſten Zug, aus drel Schiffen beſtehend, ſtrandete eins 
bei Zandvoort, zwei kamen durch. Von dem zwelten Zug von zehn Schiffen kehrte eins zurück, 
vier wurden von den Engländern in den Grund gebohrt, drei liefen auf den Strand, zwei 
von ihnen brennend, zwei wurden von den Engländern erbeutet. Der dritte Zug von drei 
Schiffen iſt wahrſcheinlich zurückgekehrt. 


Lebhafte Feuertätigkeit im Welten. 


Berlin, 16. Juli, abends. (Amtlich). Im Weſten mehrfach lebhafie Feuer⸗ 
tätigkeit. Im Oſten keine größeren Kampfhandlungen. (W. T. B.) 


Die Ruſſen über die Lomnica zurückgeworfen. — Räumung 
von Kalufz durch die Ruſſen. 


Großes Hauptquartier, 12. Juli. 

Weſtlicher Kriegsſchauplatz. Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: An der 
Küſte griffen die Engländer nach tagsüber lebhaftem Feuer wieder bei Lombartzyde 
an; ſie wurden abgewieſen 

Längs der Front von Noordſchoote bis Warneton ſteigerte ſich die Kampftätigkeit 
der Artillerien zu erheblicher Starke; auch auf beiden Grarpeufern war fie lebhaft. 

Engliſche Erkundungsvorſtöße ſcheiterten bei Meſſines, Hulluch, Gavrelle, Bulle: 
Court und nördlich von St. Quentin. 

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz: Vormittags drangen an der Straße Laon — 
Soiſſons Stoßtrupps eines hannoverſchen Regiments zuſammen mit Pionieren nach 
Feuerüberfall in die franzöſiſchen Linien, ſprengten Anterſtände und Grabengeſchütze 
und kehrten mit zahlreichen Gefangenen und Maſchinengewehren in die eigenen 
Gräben zurück. 

Bei Courtecon war in der Nacht zu geſtern ein weiteres Stück franzöſiſcher 
Stellung durch Handſtreich genommen worden; die Gefangenenzahl in dieſem Ab» 
fehnitt erhöhte ſich dadurch auf über 450 Franzoſen. 

Kurz vor Dunkelheit eröffnete der Feind ſchlagartig ftärkftes Feuer auf die 
Stellungen zwiſchen dem Gehöft Malval und Cerng. Darauf ſetzte gegen dieſe 
Front einſt arker, mit dichten Maſſen geführter Angriff ein, der im Feuer und im 
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Nahkampf unter den ſchwerſten Verluſten ergebnislos zuſammenbrach. Alle kürzlich 9 
gewonnenen Stellungen find feſt in der Hand der bewährten oſtpreußiſchen Diviſiom 

Nördlich von Reims ſchlug ein Vorſtoß der Franzoſen gegen die von uns 
eroberten Gräben ſüdlich des Bois Soulains fehl, ein weiterer wurde durch unſer 
Abwehrfeuer unterdrückt. 

Am Pöhlderg in der Weſtchampagne gelang es Thüringern, in erbitterten 
Handgranatenkämpfen die Franzoſen aus dem letzten Stück unſerer alten Stellung 
zu vertreiben und mehrere Gegenangriffe zurückzuſchlagen. 

Auf dem linken Maasufer ſetzte mittags hefligſte Artilleriewirkung gegen die 
Söhe 304 und die Anfchlußlinien ein. Anſer Vernichtungsfeuer auf die franzöſſſchen 
Gräben und Bereitſchaſtsraͤume erſtickte den feindlichen Angriff; nur wenige Leute 
kamen aus den Gräben. Heute morgen hat ſich der Feuerkampf dort erneut geſteigert. 

Heeresgruppe Herzog Albrecht: Keine beſonderen Vorkommniſſe. 

Außer s Flugzeugen wurden 4 feindliche Feſſelballons durch unſere Flieger zum 
Abſturz gebracht. 

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz Front des Generalfeldmarſchalls Prinz Leopold 
von Bayern: Die rege Gefechtstätigkeit bei Riga, Dünaburg und Smotgon hielt an. 

Bei aufklarendem Wetter war an der Narajowka das Feuer ſtärker als in den 
letzten Tagen. 

Südlich des Onjeſtr nahmen rheiniſche Regimenter das Waldgelände nördlich 
von Kaluſz. Da auch von Weſten her deutſche Kräfte vorgingen, räumten die 
Ruſſen die Stadt und zogen ſich eilig auf das ſüdliche Comnicaufer zurück. 

Von der Front des Generaloberſt Erzherzog Joſeph und der Heeresgruppe des 
Generalfeldmarſchalls v. Mackenſen iſt nichts Weſentliches zu melden. 

Mazedoniſche Front: Die Lage iſt unverändert. 0 

Der Erſte Generalquartiermeiſter. 
Ludendorff. (W. T. B.) 
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Wien, 17. Juli. Amtlich wird verlautbart: 

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz. Dem Drucke deutſcher und öſterreichiſch-ungariſcher 
Truppen weichend, räumten die Ruſſen geſtern Kaluſz und das weſtliche Lomnita— 
ufer; die Verbündeten rückten nach. Südlich von Kaluſz kam es ſtellenweiſe zu 
ſtärkeren Kämpfen. Bei Ldziang ſcheiterten ſechs ruſſiſche Entlaſtungsſtöße am 
Widerſtande kroatiſcher Bataillone. Bei Landestreu und Nowica erzielten wir 
Raumgewinn. Sonſt weder von der Oſtfront noch aus Albanien Neues zu melden. 

Italieniſcher Kriegsſchauplatz. Auf dem Colbricon explodierte eine italienifche 
Mine; unſere Sturmtruppen beſetzten den Trichter. 

Der Chef des Generalſtabes. (W. . 5) 


Kämpfe auf dem linken Maasufer. 


Berlin, 17. Juli, abends. (Amtlich) Im Weſten wurde auf dem linken 
Maasufer gekämpft. — Im Oſten keine beſonderen Ereigniſſe. (W. T. B.) 
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Weitere Zurückdrängung der Ruſſen an der Lomnica⸗Linie. — 
Die erbitterten Kämpfe auf dem linken Maasufer. 


Großes Hauptquartier, 18. Juli. 

Weſtlicher Kriegsſchauplatz. Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: Der 
Artilleriekampf in Flandern war an der Küſte ſtark; von der fer bis zur Tys hat 
er ſich gegen die Vortage erheblich geſteigert. 

Zwiſchen Hollebeke und Warneton ſind engliſche Erkundungsvorſtöße im Nahkampf 
abgeſchlagen worden. 

Am LaBaffee-Ranal, bei Loos und Lens ſowie auf beiden Ufern der Scarpe 
war das Feuer in den Abendſtunden lebhafl. Bei Einbruch der Dunkelheit griffen 
die Engländer nördlich der Straße Arras — Cambrai an; fie wurden bis auf eine 
ſchmale Einbruchſtelle weſtlich des Bois du Vert zurückgeworfen; heute morgen 
wurde ein engliſches Bataillon, das nördlich Fresnoy vorging, durch Feuer vertrieben. 

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz: Länge der Aisne und in der Champagne 
blieb bei trübem Wetter die Feuertätigkeit meiſt gering. 

Auf dem linken Maasufer wurde tagsüber gekämpft. Nach dreiſtündiger ſtärkſter 
Artilleriewirkung griffen die Franzoſen in s Kilometer Breite vom Avotourtwalde 
bis zum Grunde weſtlich des Toten Mannes an. An der Südoſtecke des Waldes 
von Malancourt und beiderſeits der Straße Malancourt — Esnes drangen fie nach 
erbittertem Kampf in die von uns kürzlich dort gewonnenen Gräben; im übrigen 
ſind ſie zurückgeworfen worden. In abends erneut vorbrechendem Anſturm ſuchte 
der Feind ſeinen Gewinn zu erweitern dieſer Angriff brach ohne Erfolg verluſtreich 
zuſammen. 

Oeſtlich der Maas war das Feuer lebhafter als ſonſt. 

Heeresgruppe Herzog Albrecht: Keine weſentlichen Ereigniſſe. 

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz. Front des Generalfeldmarſchalls Prinz Leopold 
von Bayern: Erhöhte Gefechtstätigkeit herrſchte bei Riga ſowie ſüdlich von Düna- 
burg und Smorgon. 

In Oſtgalizien war das Feuer bei Brzezang ſtark. Im Karpathenvorland nahmen 
in gemeinſamem Angriff baheriſche und kroatiſche Truppen die von den Ruſſen zäh 
verteidigten Höhen öſtlich von Nowica und wieſen in den erreichten Stellungen 
ruſſiſche Gegenangriffe ab. 

Auch an anderen Stellen der Lomnita-Linie wurden die Ruſſen in örtlichen 
Kaͤmpfen zurückgedrängt. 

An der Front des Generaloberſt Erzherzog Joſeph und bei der Heeresgruppe 
des Generalfeldmarſchalls v. Mackenſen iſt ein allmähliches Aufleben der Feuer⸗ 
tätigfeit, beſonders zu beiden Seiten des Suſttatales und längs Putna und 
Sereth, merkbar. 

Mazedoniſche Front: Nichts Neues. 

Der Erſte Generalquartiermeiſter. 
Ludendorff. (W. T. B.) 
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Der Sturmerfolg bei Nowica. 
Wien, 18. Juli. Amtlich wird verlautbart: 
Südlich von Kaluſz erweiterten kroatiſche Heerestruppen und bageriſche Batalllone 
im Angriff ihre vorgeſtern erkämpften Erfolge durch Einnahme einer Höhe bei Nowita. 
Oeſtlich von Kaluſz wurde die Säuberung des linken Lomnicaufers abgeſchloſſen. 
Sonſt auf keinem der Kriegsſchauplätze Ereigniſſe von Belang. 
Der Chef des Generalſtabes. (W. T. B.) 


23000 Tonnen neu verſenkt. 
Berlin, 18. Juli. (Amtlich) Neue U-Boot-Erfolge im Engliſchen Kanal: 
23000 Brutto⸗Regiſtertonnen. (Folgen die Einzelheiten.) 
Der Chef des Admiralſtabes der Marine. 03323) 


Starker Feuerkampf in Flandern. 


Berlin, 18. Juli, abends. (Amtlich.) Starker Feuerkampf in Flandern. 
Sonſt nichts Weſentliches. (W. T. B.) 


Franzöſiſche Höhenſtellung bei St. Quentin erſtürmt. — Ruſſiſche 
Gegenangriffe bei Kaluſz zurückgeſchlagen. 


Großes Hauptquartier, 19. Juli. 

Weſtlicher Kriegsſchauplatz. Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: In Flandern 
nimmt die Artillerieſchlacht ihren Fortgang. Trotz Regens war die Kampftätigkeit 
der zuſammengezogenen Artilleriemaſſen bei Tage und während der Nacht ſehr ſtark. 

Gewaltſame Erkundungen der Engländer im Küſtenabſchnitt und öſtlich von 
gpern wurden vor unſeren Linien zum Scheitern gebracht. 

An der Artoisfront war die Feuertätigkeit an mehreren Stellen vom La-Baſſce⸗ 
Kanal bis auf das Südufer der Scarpe lebhaft. 

Südweſtlich von St. Quentin ſtürmten heſſiſche Truppen nach ſtarker Feuer- 
wirkung die franzöſiſche Höhenſtellung in 1 Kilometer Breite. Der Feind ließ eine 
größere Anzahl von Gefangenen und mehrere Maſchinengewehre in unſerer Hand 
und erhöhte ſeine Verluſte durch Gegenangriffe, die abends und morgens vor den 
gewonnenen Gräben ergebnislos zuſammenbrachen. 

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz: Die Gefechtstätigkeit blieb meiſt in geringen 
Grenzen; zeitweilig lebte ſie in einzelnen Abſchnitten an der Aisne, in der Cham— 
pagne und auf dem linken Maasufer auf. Am Hochberg zwang unſer Zer— 
ſtörungsfeuer die Franzoſen, Teile des kürzlich dort gewonnenen Bodens zu räumen. 
Im Walde von Avocourt führte ein eigener Angriff zur Wiedernahme einiger tags 
zuvor verlorener Stellungsteile. 


Fa 
& Heeresgruppe Herzog Albrecht: Nichts Neues. 
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Oeſtlicher Kriegsſchauplatz. Front des Generalfeldmarſchalls Prinz Leopold 
von Bayern: Die ſchon ſeit Tagen regere Feuertätigkeit ſüdlich von Dünaburg 
und Smorgon hielt auch geſtern an. 

Nordweſtlich von Luck und an der oſtgaliziſchen Front brachten Stoßtrupp— 
unternehmen, die auch eine Zunahme des Feuers zur Folge hatten, zahlreiche 
Gefangene ein. 

Südlich des Dnjeſtr griffen die Ruſſen die ſüdlich von Kaluſz von uns zurück— 
gewonnenen Höhenſtellungen mit ſtarken Kräften an; fie find überall unter ſchweren 
Verluſten zurückgeſchlagen worden. 

Zwiſchen den Waldkarpathen und dem Schwarzen Meer keine größeren Kampf— 
handlungen. 

Mazedoniſche Front. Zwiſchen Ochrida- und Prespaſee, am Dobropolje 
und auf dem linken Wardarufer lebhaftere Feuertätigkeit. 


Der Erſte Generalquartiermeiſter. 
Ludendorff. (W. T. B.) 


Lebhafter Geſchützkampf nördlich des Dnjeftr. 

Wien, 19. Juli. Amtlich wird verlautbart: 

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz. Südlich von Kalufz verſuchten die Ruſſen mit 
Einſatz ſtarker Kräfte die ihnen entriſſenen Höhen zurückzugewinnen. Ihre An— 
ſtrengung ſcheiterte unter ſchweren Feindverluſten. Nördlich des Dnjeſtr bis gegen 
Brody löſten erfolgreiche Stoßtruppunternehmen lebhafteres Geſchützfeuer aus, das 
ſich namentlich heute früh in einzelnen Abſchnitten zu beträchtlicher Heftigkeit 
ſteigerte. Auch in Wolhynien traten öſterreichiſch-ungariſche und deutſche Stoß— 
truppen mit günſtigem Ergebnis in Tätigkeit. 

Italieniſcher und ſüdöſtlicher Kriegsſchauplatz. Keine beſonderen Ereigniſſe. 

Der Chef des Generalſtabes. (W. T. B.) 


Tauchbooterfolge im Engliſchen Kanal. 

Berlin, 19. Juli. (Amtlich). Durch eines unferer U-Boote wurden im Eng⸗ 
liſchen Kanal neuerdings 3 Dampfer, 2 Segler vernichtet. Darunter befanden 
ſich zwei bewaffnete, beladene Frachtdampfer engliſcher Nationalität und der engliſche 
Dreimaſt⸗Raaſchuner „Ocean Swell“. 

Der Chef des Admiralſtabes der Marine. (W. T. B.) 


Reichskanzler Michaelis über die Friedensreſolution des Reichs⸗ 
tages. (Mitteilung über Durchſtoßung der ruſſiſchen Front bei Zloczow. 
— Die Friedensreſolution des Reichstags. — Die Parlamentarifierung.) 


Berlin, 19. Juli. In der heutigen Sitzung des Reichstags hielt Reichskanzler 
Dr. Michaelis eine Rede, in der er u. a. ſagte: Ich ſtelle feſt, daß der U Boot Krieg in der 
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Vernichtung feindlichen Frachtraumes das leiſtet, was er ſollte. Seine Wirkung auf die Ent- 
ſchlüſſe unſerer Feinde können wir in Ruhe abwarten. Die Zeit läuft für uns. 

Die Berichte über die militäriſche Lage von ſeiten der Oberſten Heeresleitungen find ſehr 
gut. Im Weſten find die großen Frühjahrsoffenſiven der Engländer und der Franzoſen ger 
ſcheitert. Im Offen iſt infolge der inneren ruſſiſchen Wirren der Angriff der feindlichen Millionen» 
heere nicht zur Ausführung gekommen. Erſt nachdem falſche Nachrichten und Hetzreden der 
ruſſiſchen Verbündeten die Soldaten in Rußland von neuem aufgeſtachelt hatten, kam es zu 
der jetzigen Offenſive. Ihr Ziel war Lemberg und die Oelgruben von Drohobycz, um unſeren 
U- BootKrieg zu ſchaͤdigen. Bruſſilow hat in feiner Rückſichtsloſigkeit unter ungeheuren Opfern 
nur geringe Vorteile erzielt. Vor einer halben Stunde habe ich ein Telegramm des Feld— 
marſchalls erhalten, das folgendermaßen lautet: 


„An den Reichskanzler des Deutſchen Reiches, Reichstag. Durch die ruſſiſche 
Offenſive in Galizien herausgefordert, hat dort heute ein durch ſtarken Regen bis: 
her hinausgeſchobener deutſcher Angriff öſtlich Zloczow eingeſetzt. Unter perſönlicher 
Leitung des Feldmarſchalls Prinz Leopold von Bayern (Bravo! im Zentrum) 
haben deutſche Diviſionen, unterſtützt durch öſterreichiſch⸗ungariſche Artillerie, 
in altbewährtem Schneid und feſter Zuverſicht die ruſſiſchen Stellungen durch⸗ 
ſtoßen.“ 


(Tebhafter Beifall. Zurufe bei den A. S. Erregte Gegenrufe bei den übrigen Parteien.) 
Die in den letzten Berichten erwähnten Vorteile von Bruſſilow find danach wieder aus⸗ 
geglichen. (Lebhafter Beifall.) 


Wenn wir Frieden machen, dann müſſen wir in erſter Linie erreichen, daß die Grenzen des 
Oeutſchen Reiches für alle Zeit ſichergeſtellt find. (Lebhaftes Bravo! rechts.) Wir müſſen im 
Wege der Verſtändigung (Bravo im Zentrum, links und bei den Soz.) und des Ausgleichs 
(erneutes Bravo im Zentrum, links und bei den Soz.) die Lebensbedingungen des Deutfchen 
Reiches auf dem Kontinent und über See garantieren. (Lebhaftes Bravo!) Der Friede muß 
die Grundlage für eine dauernde Verſöhnung der Völker bieten. (Lebhaftes Bravo! im 
Zentrum, links und bei den Soz.) Er muß, wie dies in Ihrer Reſolution ausgeſprochen iſt, 
der weiteren Verfeindung der Völker durch wirtſchaftliche Abſperrung vorbeugen. (Sehr gut!) 
Er muß davor ſichern, daß ſich der Waffenbund unſerer Gegner zu einem wirtſchaftlichen 
Trutzbund gegen uns auswächſt. (Sehr gut! im Zentrum, links und bei den Soz.) 

Dieſe Ziele laſſen ſich im Rahmen Ihrer Reſolution, wie ich ſie auffaſſe, 
erreichen. (Bravo! und Sehr gut! im Zentrum, links und bei den Soz.) Wir können den 
Frieden nicht nochmals anbieten. (Sehr richtig! rechts.) Die ehrlich ausgeſtreckte Hand hat 
einmal ins Leere gegriffen. (Sehr richtig! rechts). Aber mit dem geſamten Volk und der 
deutſchen Armee und ihren Führern, die mit dieſer Erklärung einverſtanden ſind (Hört, hört! 
Bravo! im Zentrum, links und bei den Soz.), iſt die Regierung ſich deſſen bewußt. Wenn 
die Feinde ihrerſeits von ihren Eroberungsgelüſten, ihren Niederwerfungszielen ablaſſen und in 
Verhandlungen einzutreten wünſchen, werden wir ehrlich und friedensbereit hören, was ſie 


uns zu ſagen haben. (Bravo! links.) Bis dahin müſſen wir ruhig und geduldig und mutig & 
ausharren. (Nach W. T. B.) 8 
2 

Annahme der Friedensreſolution im Reichstage. 5 
Berlin, 19. Juli. Der Reichstag hat die gemeinſame Entſchließung des 75 
Zentrums, der Sozialdemokraten und der Fortſchrittlichen Volkspartei mit 214 75 
gegen 116 Stimmen bei 17 Stimmenthaltungen angenommen. (Lebhafter 75 
Beifall links und im Zentrum.) (W. T. B.) 5 
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Durchbruch durch die ruſſiſche Stellung bei Zloczow. 

Berlin, 19. Juli, abends. (Amtlich.) In Flandern dauert die Artillerle— 
ſchlacht an. 

Herausgefordert durch die Offenſive, welche die ruſſiſche Armee auf Befehl 
ihrer Regierung und trotz ihrer Friedensbeteuerungen an unſeren Fronten unter⸗ 
nommen hat, ſind wir in Oſtgalizien zum Gegenangriff übergegangen. Deutſche 
Korps haben die Stellungen der Ruſſen öſtlich von Jloczow in breiter Front 
durchbrochen. (W. T. B.) 

Wien, 19. Juli. Aus dem Kriegspreſſequartier wird am 19. Juli abends 
mitgeteilt: Die Angriffe der Ruſſen beantwortend, hatten heute früh die Ver⸗ 
bündeten in Oſtgalizien die Gegenoffenſive ergriffen und die ruſſiſchen Linien 
öſtlich zwiſchen Zborow und dem oberen Sereth geworfen. (W. T. B.) 


21000 Tonnen verſenkt. 


Berlin, 19. Juli. (Amtlich) Neue U-Boot-Erfolge in der Biscaya und im 
Atlantiſchen Ozean: 21000 Brutto-Regiſtertonnen. (Folgen die Einzelheiten). 
Der Chef des Admiralſtabes der Marine. (W. T. B.) 


Die Durchſtoßung der ruſſiſchen Front bei Zloczow. 


Großes Hauptquartier, 20. Juli. 

Weſtlicher Kriegsſchauplatz. Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: In 
Flandern erreichte nach regneriſchem Vormittag, der vorübergehend ein Nachlaſſen 
der Kampftätigkeit zur Folge hatte, die Artillerieſchlacht von Mittag an wieder 
dußerſte Heftigkeit. 

Feindliche Vorſtöße bei Lombartzyde und öſtlich von Meſſines ſcheiterten. 

An der Artoisfront lebhafte Feuertätigkeit zwiſchen La-Baſſée-Kanal und Lens, 
beſonders ſüdlich von Loos. 

Bei Gavrelle nachts vorſtoßende engliſche Bataillone wurden zurückgeworfen. 

Auch bei Mouchy griffen nach heftiger Feuerwelle die Engländer erneut an, 
ohne weitere Erfolge zu erzielen. 

Südweſtlich von St. Quentin erlitten die Franzoſen bei dreimaligem ver— 
geblichen Angriff gegen die von uns gewonnenen Gräben blutige Verluſte. 

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz: Nordweſtlich von Craonne nahmen märkiſche 
und Gardetruppen nach kurzer, ſtarker Feuerwirkung Teile der franzöſiſchen Stellung 
auf dem Winterberg. Der Feind leiſtete erbitterten Widerſtand und hatte ſchwere 
Verluſte. Aeber 375 Mann find gefangen, zahlreiche Grabenwaffen als Beute 
eingebracht worden. Erſt abends ſetzten die Gegenangriffe der Franzoſen ein; fie 
führten zu ſchweren nächtlichen Kämpfen, bei denen einige der von uns gewonnenen 
Gräben wieder aufgegeben wurden. 

Bei den anderen Armeen, auch der Heeresgruppe Herzog Albrecht, außer einigen 
für uns günſtig verloufenen Vorfeldgefechten keine beſonderen Ereigniſſe. 
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Oeſtlicher Kriegsſchauplatz. Front des Generalfeldmarſchalls Prinz Leopold 
von Bayern: Am 1. Juli hatte die ruſſiſche Regierung in Oſigalizien einen Teil 
des ruſſiſchen Heeres zur Offenſive geführt, die nach ſpärlichen Anfangserfolgen 
infolge ungeheurer Verluſte bald ins Stocken kam. Der ruſſiſche Soldat, deſſen 
Wunſch nach Frieden an faſt allen Stellen unferer Front in Annäherungs⸗ 


ee 


1 verſuchen Ausdruck fand, war wieder umſonſt für die Entente geopfert worden. 23 
& In Erwiderung des Angriffs der Nuſſen haben unfere Truppen geſtern einen A 
25 Gegenangriff begonnen. Ex 
Unter perſönlicher Leitung des prinzlichen Oberbefehlshabers brachen deutſche 75 
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Armeekorps nach wirkungsvoller Feuervorbereilung durch deutſche und öſterreich⸗ 
ungariſche Artillerie gegen die ruſſiſchen Stellungen zwiſchen Sereth und Zlota 
Lipa vor und ſtießen über drei ſtarke Verteidigungszonen durch. Der Feind 
hatte ſchwere, blutige Verluſte und wich in Auflöſung zurück. Bis zum Nach⸗ 
mittag waren einige tauſend Gefangene gemeldet. 

Bei Jacobſtadt, Dünaburg und Smorgon ſowie längs des Stochod und von 
der Zlota Lipa bis ſüblich des Dnjeſtr nahm die Feuertätigkeit teilweiſe erheblich 
zu. Eigene Vorſtöße und gewaltſame Erkundungen führten mehrfach zu ſchönen 
Teilerfolgen. 

Bei Nowita an der Lomnica find neue ſtarke ruſſiſche Angriffe verluſtreich ab» 
geſchlagen worden. 

Front des Generaloberſt Erzherzog Joſeph: In den Nordkarpathen ſtaͤrkeres 
Feuer als in letzter Zeit. 

Auch in den Bergen öſtlich des Beckens von Kezdivaſarhelg hat ſich die Gefechts— 
tätigkeit geſteigert. 

Bei der Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls v. Mackenſen und an der 
mazedoniſchen Front nichts Neues. 

Der Erſte Generalquartiermeiſter. 
Ludendorff. (W. T. B.) 
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Wien, 20. Juli. Amtlich wird verlautbart: 

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz. Herausgefordert durch die von den Weſtmaͤchten 
und Amerika gegen den Willen des ruſſiſchen Volkes erzwungene feindliche Offenſive 
ſchritten geſtern früh die Verbündeten in Oſtgalizien zum Gegenangriff. Am 5 Ahr 
30 Minuten früh traten zwiſchen dem Raum von Zborow und dem Sereth die 
deutſchen und öſterreichiſch-ungariſchen Batterien zu gewaltiger Wirkung in Tätig— 
keit. In den Vormittagsſtunden folgte der Sturmangriff der von k. u. k. Abteilungen 
begleiteten deutſchen Infanterie. Die ſiegreichen Angreifer ſtießen durch drei ſtark 
ausgebaute Linien. Die Ruſſen wichen in voller Auflöſung, zahlreiche Tote und 
Schwerverwundete auf dem Schlachtfelde zurücklaſſend. An Gefangenen waren 
bis geſtern abend einige Tauſend gemeldet. In den anderen Abſchnitten der 
galiziſchen Front kam es zu einer Reihe kleiner, für die verbündeten Waffen erfolg- 
reicher Kampfhandlungen. Bei Nowita ſüdlich von Kalußz erſtickten ruſſiſche 
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Angriffe im Artilleriefeuer der Verteidiger. In den Karpathen erhob ſich das feind— 
liche Geſchützfeuer ſtellenweiſe über das gewöhnliche Maß. 
Italleniſcher Kriegsſchauplatz. Am Iſonzo beiderſeits erhöhte Artillerietätigkeit. 
Südoͤſtlicher Kriegsſchauplatz. Nichts Neues. 
Der Chef des Generalſtabes. (BIRD) 


Der neue 15⸗Milliarden⸗Kredit vom Reichstag bewilligt. 


Berlin, 20. Juli. Der Reichstag hat ohne Erörterung in dritter Lefung den 
Kriegskredit von 15 Milliarden Mark gegen die Stimmen der Anabhängigen 
Sozialdemokraten endgültig bewilligt. (W. T. B.) 


30000 Tonnen Schiffsraum verſenkt. 


Berlin, 20. Juli. (Amtlich.) Neue U-Boot -⸗Erfolge im Mittelmeer rund 
30000 Brutto-Regiftertonnen. (Folgen die Einzelheiten.) 
Der Chef des Admiralſtabes der Marine. (W. T. B.) 


Verfolgung der Ruſſen zwiſchen Sereih und Strypa. 


Berlin, 20. Juli, abends. (Amtlich.) Im Weſten nur in Flandern ſtarker 
Artilleriekampf. — Im Offen find unſere Truppen zwiſchen Sereth und Strypa in 
fharfem Nachdrängen hinter dem weichenden Feinde. (W. T. B.) 


Die Straße Zloczow — Tarnopol überſchritten. 

Großes Hauptquartier, 21. Juli. 

Weſtlicher Kriegsſchauplatz. Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: In 
Flandern tobte auch geſtern der Feuerkampf in nur zeitweilig nachlaſſender Heftigkeit. 

Im Artois ſteigerte ſich die Artillerietätigkeit vormittags zwiſchen Ca- Baſſce⸗ 
Kanal und Lens, nachmittags auch auf beiden Afern der Scarpe. 

Wie in den Vortagen blieben Vorſtöße ſtarker Erkundungsabteilungen gegen 
mehrere Stellen unſerer Front für den Feind ergebnislos. 

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz: Nur im mittleren Teil des Chemin⸗des⸗Dames 
war die Feuertätigkeit ſtark; franzöſiſche Angriffe ſind bisher nicht erfolgt. 

Dagegen drangen abends Teile eines weſtfäliſchen Regiments in die feindliche 
Stellung, überwältigten die Beſatzung und kehrten heute früh mit 100 Franzoſen 
von dem kühnen Handſtreich vollzählig wieder in unſere Stellung zurück. 

Auch bei Fort de la Pompelle (ſüdöſtlich von Reims) und auf beiden Maas 
ufern brachten Erkundungen durch frifhes Draufgehen eine große Zahl von 
Gefangenen ein. 

Heeresgruppe Herzog Albrecht: Keine beſonderen Ereigniſſe. 

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz. Front des Generalfeldmarſchalls Prinz Leopold 
von Bayern: Unſere Angriffsbewegung in Oſtgalizien hat den beabſichtigten 
Verlauf genommen. 
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Hinter den eilig zurückgehenden ruſſiſchen Kräften, von denen nur Teile ſich 
bisher zu Nachhutkämpfen ſtellten, haben unſere Truppen in ungeſtümem Nach⸗ 
drängen in 40 Kilometer Breite die Straße Zloczow— Tarnopol beiderſeits von 
Jezierna überſchritten. Wo der Feind ſtandhielt, iſt er in raſchem Anſturm 
geworfen worden. Wie in früheren Jahren künden brennende Ortſchaften und 
große Zerſtörungen den Weg, den die Nuſſen genommen haben. 

Weitere Kämpfe werden erwartet. 

Nördlich von Brzezang nahmen öſterreichiſch-ungariſche Truppen die am 1. Juli 
verlorenen Stellungen nach hartem Kampf zurück. 

Nördlich des Dnjeſtr ſcheiterten Vorſtöße der Ruſſen vor unſeren Linien. 

Südlich des Fluſſes wurde der Feind aus Babin geworfen; bei Nowita ſtürmten 
deutſche und öſterreichiſchungariſche Regimenter die ruſſiſchen Höhenſtellungen trotz 
hartnäckiger Gegenwehr. 

Vom Stochod bis zur Oſtſee ſteigerte ſich vielfach die Feuertätigkeit; beſondere 
Stärke erreichte ſie zwiſchen Krewo und Smorgon und bei Dünaburg. 

Front des Generaloberſt Erzherzog Joſeph: Im nördlichen Teil der Wald⸗ 
karpathen hat das lebhafte Feuer angehalten. 

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls v. Mackenſen: Am unteren Sereth 
find die Ruſſen und Rumänen tätiger als bisher. 

Ein eigener Vorſtoß an der Nimnitulmündung brachte uns 80 Rumänen und 
mehrere Maſchinengewehre ein. 

An der mazedoniſchen Front iſt die Lage unverändert. 

Der Erſte Generalquartiermeiſter. 
Ludendorff. (W. T. B.) 


Das erfolgreiche Vorwärtsſchreiten der Gegenangriffe in Oſt— 
galizien. 

Wien, 21. Juli. Amtlich wird verlautbart: 

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz. Bei Nowica ſüdlich von Kaluſz bauten öſterreichiſch⸗ 
ungariſche und deutſche Truppen ihre kürzlich erkämpften Erfolge durch Eroberung 
einer weiteren Höhenſtellung aus. Bei Babin wurden feindliche Abteilungen über 
die untere Lomnica geworfen. Anmittelbar nördlich des DOnjeſtr ſcheiterten ruſſiſche 
Teilvorſtöße. Der beiderfeits der Bahn Lemberg — Tarnopol unter dem Befehl des 
Generalfeldmarſchalls Prinz Leopold von Bayern geführte Gegenangriff ſchreitet 
erfolgreich vorwärts. Oeſterreichiſch-ungariſche Regimenter gewannen nordöſtlich von 
Brzezang die anfangs Juli verlorene erſte Linie zurück. Die bei Auguſtowka, Jezierna 
und Neſterowte vorgehenden deutſchen und öſterreichiſch-ungariſchen Streitkräfte haben 
dieſe Orte überſchritten. Die Ruſſen ſetzten dem Vordringen der Verbündeten ſtellenweiſe 
heftigen Widerſtand entgegen, der durch ſcharfes Zugreifen gebrochen werden mußte. 

Gegenüber Italien und in Albanien keine beſonderen Ereigniſſe. 

Der Chef des Generalſtabes. (W. T. B.) 
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Im Juni 1016000 Tonnen Frachtraum vernichtet. — Ein 
engliſches U-Boot in der Nordſee verſenkt. 

Berlin, 21. Juli. (Amtlich.) 1. Nach endgültiger Feſtſtellung ſind im 
Monat Juni an Handelsſchiffsraum insgeſamt 1016 000 Brutto⸗Regiſtertonnen 
durch Kriegshandlungen der Mittelmächte vernichtet worden. An dieſen Erfolgen 
waren in hervorragender Weiſe beteiligt die U⸗-Boot⸗ Kommandanten Kapitän 
leutnant Wünſche, Wilhelms, Adam, v. Vothmer, Forfimann, Waßner, Viebeg 
k. u. k. Linienſchiffsleutnant Zdenko Hudeck, Oberleutnant zur See Fürbringer, 
Voigt (Ernſt), Howaldt. Einen guten Anteil daran haben auch die Kommandanten 
unſerer Minen:U:Boote, die unter beſonders ſchwierigen Verhältniſſen und bei 
ſtärkſter feindlicher Gegenwirkung zu arbeiten hatten, und deren Tätigkeit daher 
beſonders hervorgehoben zu werden verdient. Seit Beginn des uneingeſchränkten 
U⸗Boot⸗Krieges find mit den Juni⸗Erfolgen insgeſamt 4671000 Brutlo⸗Regiſler⸗ 
tonnen des für unſere Feinde nutzbaren Handelsſchiffsraumes verſenkt worden 

2. Das engliſche Anterſeeboot „C34“ wurde in der Nordſee von einem unſerer 
U-Boote, Kommandant Kapitänleutnant Walther, verſenkt. Der einzige Aeberlebende, 
ein Heizer, wurde als Gefangener eingebracht. ' 

3. Durch eines unſerer U-Boote wurden in der Bistaha wieder 5 Dampfer 
und 3 Segler mit 22500 Brutto-Regiſtertonnen verſenkt. (Folgen die Einzelheiten.) 

Der Chef des Admiralſtabes der Marine, (W. T. B.) 


e 


Kerenſki ruſſiſcher Miniſterpräſident. 

Petersburg, 21. Juli. (Reuter⸗Meldung.) Die „Börſenzeitung“ meldet, daß 
der Minifferpräiident Lwow zurückgetreten iſt. Kerenſki wurde zum Miniſter— 
präſidenten ernannt und bleibt vorläufig auch Kriegsminiſter. Tſeretelli wurde 
Miniſter des Innern und bleibt gleichzeitig Miniſter für Poſt und Telegraphie. 
Nekraſow wurde proviſoriſch zum Juſtizminiſter ernannt. (W. T. B.) 


Anſere Truppen vor Tarnopol. 


Berlin, 21. Juli, abends. (Amtlich.) Anſere Truppen ſtehen vor Tarnopol. 
( 


Die Niederlage der ruſſiſchen 7. und 11. Armee. — Das 
deutſche Vordringen weſtlich von Tarnopol. 

Großes Hauptquartier, 22. Juli. 

Weſtlicher Kriegsſchauplatz. Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: Die Kampf— 
tätigkeit des Feindes war geſtern geringer als in den Vortagen und nur in einzelnen 
Abſchnitten der flandriſchen Schlachtfront ſtark; ſie hat ſich heute allgemein wieder 
geſteigert. 
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Im Artois dauerte lebhaftes Feuer vom La-Baſſée⸗Kanal bis ſüdlich von Lens an. 

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz: Am Chemin-des⸗Dames waren bei Brahe 
und Cerny Einbrüche in die franzöſiſchen Stellungen von vollem Erfolg. Bewährte 
weſtfäliſche und oſtpreußiſche Kampftruppen holten dort bei Erkundungen und 
Verbeſſerung der eigenen Linien zahlreiche Gefangene aus den feindlichen Gräben 
und wehrten heftige Gegenſtöße ab. 

Erkundungsgefechte im Sundgau brachten Gewinn an Gefangenen und Beute. 

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz. Front des Generalfeldmarſchalls Prinz Leopold 
von Bayern (Heeresgruppe des Generaloberſt v. Boehm-Ermolli): Der am 19. Juli 
begonnene Gegenangriff in Oſtgalizien hat ſich zu einem großen Erfolge der 
deutſchen und verbündeten Waffen ausgewachſen. 

Der Hauptteil der ruſſiſchen 11. Armee iſt geſchlagen. Trotz ſchlechteſter 
Wegeverhältniſſe dringen unſere braven Truppen unermüdlich vorwärts. In 
vielfach erbitterten Kämpfen haben fie die ſich von neuem fehenden ruſſiſchen 
Kräfte überall geworfen. Die Gegend weſtlich von Tarnopol und die Bahn 
Brzezany— Tarnopol iſt an mehreren Stellen erreicht. 

Bei Brzezany beginnt nunmehr auch die ruſſiſche 7. Armee unter dem ſich 
verſtärkenden Druck auf ihre Flanke zu weichen. 

Die Gefangenen: und Beutezahl iſt groß. In Jezierna fielen reiche Vorräte 
an Verpflegung, Schießbedarf und Kriegsgerät in unſere Hand. 

Bei der Heeresgruppe des Generaloberſt v. Wohyrſch war der Feuerkampf an 
Schtſchara und Serwetſch lebhaft. Der Nordflügel iſt an den bei der Heeresgruppe 
des Generaloberſt v. Eichhorn beginnenden Kämpfen beteiligt. Zwiſchen Krewo und 
Smorgon griffen die Ruſſen nach tagelanger ſtarker Artilleriewirkung geſtern abend mit 
ſtarken Kräften an. Ihr Anſturm brach an der Front deutſcher Truppen verluſtreich 
zuſammen. Nach unruhiger Nacht ſind heute morgen dort neue Kämpfe entbrannt. 

Nordwärts bis zum Naroczſee ſowie zwiſchen Dryswjatyſee und Dünaburg 
hat die geſteigerte Feuertätigkeit angehalten. Mehrfach wurden ruſſiſche Erkundungs— 
ſtöße zum Scheitern gebracht. 

Front des Generaloberſt Erzherzog Joſeph: Außer lebhaftem Feuer in den Nord— 
karpathen und erfolgreichen Vorfeldgefechten zwiſchen Caſinu- und Suſitatal nichts 
Beſonderes. 

Auch bei der Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls v. Mackenſen noch keine 
größeren Kampfhandlungen. 

Mazedoniſche Front. Die Lage iſt unverändert. 


Der Erſte Generalquartiermeiſter. 
Ludendorff. (W. T 5) 


Tarnopol in Flammen. 

Wien, 22. Juli. Amtlich wird verlautbart: 

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz. Die Kämpfe in Oſtgalizien reifen zu einem 
gewaltigen Schlag gegen die ruſſiſchen Armeen aus. Geſtern nachmittag ſtießen 
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unfere Verbündeten bis an den Gereth-Brüdenfopf von Tarnopol vor. In der 
Nacht wurde an mehreren Stellen die von Kozowa nach Tarnopol führende Bahn 
gewonnen. Auch die ruſſiſchen Maſſen ſüdöſtlich von Brzezang löſen ſich. Die 
Verfolgung auf Kozowa wurde aufgenommen. Die Stadt Tarnopol und zahlreiche 
Ortſchaften öſtlich des Sereth ſtehen in Flammen. In Jezierna wurde viel Kriegs- 
gerät erbeutet. Die Zahl der Gefangenen konnte noch nicht ſchätzungsweiſe feſtgeſtellt 
werden. An der unteren Narajowka hob ſich geſtern der Geſchützkampf zu beträchtlicher 
Stärke. In den Karpathen kam es ſtellenweiſe zu Geplänkel. 

Italieniſcher und ſüdöſtlicher Kriegsſchauplatz. Nichts von Belang 


zu melden. Der Chef des Generalſtabes. (W. T. B.) 


U-⸗Boot⸗Beute im Atlantiſchen Ozean. 


Berlin, 22. Juli. (Amtlich) Durch eines unſerer U Boote wurden im 
Atlantiſchen Ozean wiederum 23 500 Brutto-Regiſtertonnen vernichtet. unter den 
verſenkten Schiffen befanden ſich drei bewaffnete große Dampfer, von denen einer 
in Zerſtörerſicherung fuhr. Zwei Dampfer wurden aus ein und demſelben Geleitzug 
herausgeſchoſſen. 

Der Chef des Admiralſtabes der Marine. (W. T. B.) 


Weichen der Ruſſenfront von der Zlota Lipa bis an den Dnjeſtr. 


Berlin, 22. Juli, abends. (Amtlich) In Flandern Feuerkampf. — Südlich 
von Smorgon ſind ſtarke Angriffe der Ruſſen geſcheitert, an begrenzten Einbrud): 
ſtellen wird noch gekämpft. — Erzwungen durch unſeren Angriffsſtoß am Gereth 
weicht die ganze ruſſiſche Front von der Zlota Lipa bis hart an den Dnjeſtr. 

(W. 5) 


Rückzug der Ruſſen bis in die Karpathen hinein. — Vormarſch 
beiderſeits des Onjeftr. 

Großes Hauptquartier, 23. Juli. 

Weſtlicher Kriegsſchauplatz. Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: In 
Flandern iſt die Artillerieſchlacht wieder zu voller Kraft entbrannt. Sie dauerte die 
Nacht hindurch an. 

Anſere für die Führung des Feuerkampfes unentbehrlichen Feſſelballone waren 
längs der ganzen Front das Ziel erfolgloſen feindlichen Fernfeuers, öſtlich von 
Opern wurden ſie einheitlich auch durch zahlreiche Flugzeuggeſchwader angegriffen. 
Anſere Kampfflieger und Abwehrgeſchütze brachten dieſe Luftangriffe zum Scheitern, 
die Feſſelballone blieben unverſehrt; acht feindliche Flugzeuge wurden abgeſchoſſen. 

Erkundungsvorſtöße engliſcher Bataillone ſcheiterten. 

Heftige nächtliche Angriffe erfolgten zwiſchen Avion und Mericourt; Anfangs-, 
erfolge des Gegners wurden ausgeglichen. 
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Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz: Bei guter Sicht lebte durchweg die Feuer 
taͤtigkeit auf. 

Am Nordhang des Winterberges bei Craonne gelang es in kraftvollem, durch 
Feuer gut vorbereitetem Angriff die eigene Stellung in ein Kilometer Breite vor— 
zulegen. Brandenburgiſche und Gardetruppen warfen die Franzofen aus mehreren 
Grabenlinien zurück und brachten über 230 Gefangene ein. 

Am Cornilletberge, ſüdlich von Naurog, waren Anternehmen heſſen⸗naſſauiſcher 
Stoßtrupps erfolgreich. 

Eins unſerer Fliegergeſchwader warf geſtern vormittag mit beobachtet guter 
Wirkung Bomben auf Harwich an der engliſchen Oſtküſte. Die Flugzeuge kehrten 
vollzählig zurück. 

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz. Front des Generalfeldmarſchalls Prinz Leopold 
von Bayern (Heeresgruppe des Generaloberſt v. Eichhorn): Längs der Düna, ins— 
beſondere bei Dünaburg, und beiderſeits des Naroczſees nahm die Artillerietätigkeit 
erheblich zu. 

Südweſtlich von Dünaburg iſt ein ruſſiſcher Vorſtoß geſcheitert. 

Südlich von Smorgon bis einſchließlich Krewo griffen nach den verluſtreich 
geſcheiterten Angriffen des Vorabends die Ruſſen am Morgen erneut an. Trommel— 


feuer ging dem Sturme voraus, der zu wechſelvollen Kämpfen in unſerer vorderen 85 
Stellung führte, in die an einzelnen Stellen die Ruſſen eingedrungen waren. 75 
Am Abend war die Stellung dank friſch durchgeführter Gegenſtöße bis auf zwei ER 
Einbruchsſtellen wieder in unſerer Hand. — 
Heute früh blieben neue breite Angriffe der Ruſſen ſüdlich von Smorgon in A 
unferem Sperrfeuer liegen. 77 


Heeresgruppe des Generaloberſt v. Boehm⸗Ermolli: Anſer Gegenangriff ſüdlich 
des Sereth iſt eine Operation geworden: der Ruffe weicht bis in die Karpathen 
hinein! 

Hervorragende Führung und ungeſtümer Drang der Truppen nach vorwärts 
haben das erhoffte Ergebnis verwirklicht. 

Wir ſtehen auf den Höhen hart weſtlich von Tarnopol, haben die Bahn 
Tchatyn — Oſtrow öſtlich unſerer alten Stellung überſchritten und die Vorwärts⸗ 
bewegung zu beiden Seiten des Dnjeſtr begonnen. Der Feind leiſtete ſüdlich 
der genannten Bahn ſtarken Widerſtand. 

Front des Generaloberſt Erzherzog Joſeph: Laͤngs des Karpathenkammes bis 
895 zur Putna nahm die ruſſiſche Gefechtstätigkeit zu. 


SS 


25 Der Erſte Generalquartiermeiſter. 

R Ludendorff. (W. T. B.) 

— 5 ! 

% Der Sereth von den verbündeten Truppen erreicht. 

7 Wien, 23. Juli. Amtlich wird verlautbart: 

8 ̃ Oeſtlicher Kriegsſchauplatz. Heeresfront des Generalfeldmarſchalls x 
v. Madenfen: Stellenweise farter Geſchütztampf. 5 
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Heeresfront des Generaloberſt Erzherzog Joſeph: Zwiſchen dem Suſitatal und 
der Dreiländerecke lebte die Gefechtstätigkeit erheblich auf. Der Feind unternahm 3 
an mehreren Stellen Angriffe; er wurde überall zurückgeſchlagen. 55 

Heeresfront des Generalfeldmarſchalls Prinz Leopold von Bayern: Die verbündeten 15 
Truppen erreichten im ſiegreichen Vordringen bei Tarnopol den Sereth und über— 
ſchritten die Bahn Kozow —Oſtrow beiderſeits der Stropa in breiter Front. Die 
Ruſſen brechen auch an der Narajowka ab. Die Rückwirkung des Sieges greift 
auf das Südufer des Dnjeſtr bis zu den Karpathen hin über. Leberall räumt der 


eee 


55 Feind ſeine Stellungen. 

5 Italieniſcher und ſüdöſtlicher Kriegsſchauplatz. Nichts Neues. 

9 Der Chef des Generalſtabes. (W. T. B. 
8 
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Kriegserklärung Siams. 

Bangkok, 22. Juli. (Reuter-Meldung) Siam hat erklart, daß der Kriegs⸗ 
zuſtand mit Deutſchland und Oeſterreich-Angarn beſteht. Alle Deutſchen und 
Oeſterreicher find verhaftet und die Handelshäuſer geſchloſſen worden. Neun Dampfer 
mit einem Tonnengehalt von 18965 Brutto-Regiſtertonnen find beſchlagnahmt worden. 

(W. T. B.) 


U-Boot:Beute in den nördlichen Sperrgebieten. 
Berlin, 23. Juli. (Amtlich.) In den nördlichen Sperrgebieten wurden durch 
unſere U-Boote wiederum 3 Dampfer, 4 Segler verſenkt. (Folgen die Einzelheiten.) 
Der Chef des Admiralſtabes der Marine. (W. T. B.) 
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NRaſcher Fortſchritt in Oſtgalizien. 5 
Berlin, 23. Juli, abends. (Amtlich.) Artillerieſchlacht in Flandern unvermindert. 2 

— Starke ruſſiſche Angriffe ſüdweſtlich von Dünaburg find geſcheitert. — In Oft 75 
galizien reiht ſich in raſchem Fortſchritt Erfolg an Erfolg. DES) A 
2 

ER 

Vormarſch in 250 Kilometer Breite in Oſtgalizien. Der 8 
Serethübergang erkämpft. Halicz zurückerobert. 75 
Großes Hauptquartier, 24. Juli. PN 
Weſtlicher Kriegsſchauplatz. Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: Die 85 
Artillerieſchlacht in Flandern tobt in noch nicht erreichter Stärke Tag und Nacht 5 
weiter. Die Erkundungsvorſtöße gegen unſere Front mehren ſich. Er 
Zwiſchen dem Kanal von La Baſſée und Lens hält das lebhafte Feuer an. 75 
Beiderſeits von Hulluch blieben feindliche Aufklärungsunternehmen des Feindes 55 
ohne Erfolg. ir 


Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz: Am Chemin-des⸗Dames griffen die Franzoſen 
bei Cerng wieder die kampfbewährte 13. Infanteriediviſion an, die wie bisher 
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keinen Fußbreit der von ihr im Angriff gewonnenen Stellungen verlor. Das aus 
Weſtfalen und Lippern beſtehende Infanterieregiment Nr. 55 hat in letzter Zeit 
21 Angriffe der Franzoſen zurüdgefchlagen. 

Auf dem rechten Maasufer drangen am 22. Juli Teile badiſcher Regimenter 
in den ſtark verſchanzten Caurièreswald ein, fügten dem Feinde ſchwere Verluſte 
zu und kehrten mit zahlreichen Gefangenen zurück. 

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz. Die geſamte Oſtfront zwiſchen Oſtſee und 
Schwarzem Meer ſteht im Zeichen erbitterter Kämpfe und großer en der 
deutſchen und verbündeten Waffen. 

Front des Generalfeldmarſchalls Prinz Leopold von Bayern: Bei der Heeres 
gruppe des Generaloberſt v. — DE griffen bie Nuſſen bei Saal abends 
vergeblich an, nachdem — - 
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Linien, die voll be— 
hauptet wurden. Nach 
harten Nahkämpfen 
mußte der Gegner unter 
ungeheuren Verluſten 
weichen. 

Auch bei Krewo 
ſtürmten die Ruſſen vor⸗ nn —— 1 
mittags erneut in 5 Kilometer Breite an; fie wurden zurückgeſchlagen. Das Dorf 
Krewo iſt wieder in unſerer Hand. Im ganzen hat der Feind ſüdlich von Smorgon 
mit acht Diviſionen, deren Regimenter ſämtlich durch Gefangene und Tote in der 
Front feſtgeſtellt werden konnten, angegriffen; nur Trümmer ſind zurückgekehrt. 

Heeresgruppe des Generaloberſt v. Boehm⸗Ermolli: Die ſtrategiſche Wirkung 
unſerer Operation in Oſtgalizien wird immer gewaltiger; auch an der nörd⸗ 
lichen Karpathenfront weicht der Ruſſe. 

Vom Sereih bis in die Waldkarpathen ſind wir in einer Breite von 
250 Kilometer im Vorwärtsdrängen. Anſere ſiegreichen Armeekorps haben den 
Serethübergang ſüdlich von Tarnopol erkämpft. 
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Bei Trembowla wurden verzweifelte Maſſenangriffe der RNuſſen zurück⸗ 
geworfen. 

Podhajce, Halicz und die Linie der Byſtrzyca Solotwinfka find überſchritten. 

Die Beute iſt bisher nicht zu überſehen. 

Mehrere Diviſionen melden je 3000 Gefangene; zahlreiche ſchwere Geſchütze 
bis zu den größten Kalibern, Eiſenbahnzüge voller Verpflegung und Schieß⸗ 
bedarf, Panzerzüge und ⸗kraftwagen, Zelte, Baracken und jegliches Kriegsgerät 
ſind erbeutet und legen Zeugnis ab von dem übereilten Rückzug des Feindes. 

Front des Generaloberſt Erzherzog Joſeph: Der Nordflügel hat ſich der ſüdlich 
des Dnjeſtr begonnenen Bewegung angeſchloſſen. 

Längs der ganzen Front ſtarke Feuertätigkeit des Gegners. Beiderſeits der 
Biſtritz und ſüdlich des Tölgyespaffes wurden ruſſiſche Vorſtöße abgewieſen. 

Geſteigertem Feuer zwiſchen Trotus⸗ und Putnatal folgten in breiten Abſchnitten 
Verſuche der Ruſſen und Rumänen, zum Angriff vorzubrechen. Faſt überall hielt 
unſere Abwehrwirkung den Feind in ſeinen Gräben nieder; wo er herauskam, iſt 
er zurückgeſchlagen worden. 

Heute früh ſind dort neue Kampfe entbrannt. 

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls v. Mackenſen: Auch längs Putna und 
Sereth ſchwoll der Feuerkampf zu erheblicher Stärke an. Mehrfach gingen ruſſiſch⸗ 
rumäniſche Sturmtruppen zum Angriff vor; ſie brachen ſchon in unſerm Feuer 
zuſammen. 

Mazedoniſche Front. Keine groͤßeren Kampfhandlungen. 
Der Erſte Generalquartiermeiſter. 
Ludendorff. (W. T. B.) 


Abgeſchlagene ruſſiſche Vorſtöße in den Karpathen. 

Wien, 24. Juli. Amtlich wird verlautbart: 

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz. Heeresfront des Generalfeldmarſchalls Prinz 
Leopold von Bayern: Der Sieg weſtlich von Tarnopol hat den ruſſiſchen Wider: 
ſtand zwiſchen dem oberen Sereth und dem Tartarenpaß gebrochen. Deutſche 
Truppen gewannen nördlich von Trembowla das öſtliche Serethufer; die ruſſiſchen 
Maſſen, die ihnen dort entgegengeworfen wurden, vermochten an dieſem Erfolge 
nichts zu ändern. Oeſterreichiſch⸗ungariſche und deutſche Diviſionen haben unter 
Kämpfen den Raum von Podhajre überſchritten. Auch beiderſeits des Dnjeſtr 
nahmen die Verbündeten, dem Feinde ſcharf nachdrängend, die Vorrückung an 
ganzer Front auf. Noch immer iſt es in der Haſt der Ereigniſſe unmöglich, die 
Zahl der Gefangenen, die Menge an Beute aller Art feſtzuſtellen und alles zu 
ſichten und zu bergen, was die Ruſſen beim fluchtartigen Räumen der Kampfzone 
liegen laſſen müſſen. 

Heeresgruppe des Generaloberſt Erzherzog Joſeph: In bemerkenswerter Zähigkeit 
verſucht die ruſſiſche Führung ihre geſchlagenen oſtgaliziſchen Armeen in anderen 
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Frontabſchnitten der Oſtfront durch Angriffsunternehmen wechſelnden Amfanges zu 0 
entlaſten. In den Karpathen ſollte dieſer Zweck zunächſt durch Teilvorſtöße erreicht BE 
werden. Im Dreiländereck, dem Tölggesgebiet und zwiſchen dem Caſinu- und > 
dem Putnatale wurden geffern mehrere ſolcher Vorſtöße abgeſchlagen. Nördlich des 
Putnatales find heute früh die Ruſſen vereint mit rumäniſchen Bataillonen erneut 
zum Angriff vorgegangen. 

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls v. Mackenſen: Auf rumäniſchem Boden 
brachen ruſſiſch-rumäniſche Angriffe ſchon im Feuer der Artillerie zuſammen. 

Italieniſcher Kriegsſchauplatz. Auf der Karſthochfläche und bei Vodite 
entfalteten beiderſeits die Geſchütze zeitweilig größere Tätigkeit. 

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz. Keine beſonderen Begebenheiten. 

Der Chef des Generalſtabes. (W. T. B.) 


35000 Tonnen im Mittelmeer verſenkt. 
Berlin, 24. Juli. Neue UBoot-Erfolge im Mittelmeer: 9 Dampfer und 
7 Segler mit rund 35 000 Tonnen. (Folgen die Einzelheiten.) 
Der Chef des Admiralſtabes der Marine. (W. T. B.) 


U⸗Boot-⸗Erfolge im Sperrgebiet um England. 

Berlin, 24. Juli. (Amtlich.) Neue U-Boot⸗Erfolge im Sperrgebiet um Eng- 
land: 29 000 Brutto-Regiftertonnen. Unter den verſenkten Schiffen befanden ſich 
zwei große beladene, aus Geleitſchiffen herausgeſchoſſene Frachtdampfer. Eines der 
verſenkten Fahrzeuge hatte Petroleum geladen; die Ladungen der übrigen Schiffe 
konnten nicht feſtgeſtellt werden. 

Der Chef des Admiralſtabes der Marine. (W. T. B.) 


Verfolgung der Ruſſen zwiſchen Sereth und Karpathen. 
Berlin, 24. Juli, abends. (Amtlich.) In Flandern ſtarker Feuerkampf. In 
Oſtgalizien folgen wir zwiſchen Sereth und Karpathen in breiter Front dem 
weichenden Gegner. In den Karpathen am Suſita- und Putnatal tagsüber 
Kämpfe, die dem Feind örtliche Vorteile brachten. (W. T. B.) 


DS 
Ag 
sr 


Tarnopol, Stanislau, Nadworna genommen. Die Gereth- 


höhen erſtürmt. 

Großes Hauptquartier, 25. Juli. 

Weſtlicher Kriegsſchauplatz. Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: Die 
Schlachtfront in Flandern war auch geſtern der Schauplatz gewaltigſter Artillerie- 
kämpfe, die bis in die Nacht dauerten. 

Starke engliſche Erkundungsſtöße wiederholten ſich in mehreren Abſchnitten; alle 
ſind in unſeren Trichterſtellungen zurückgeſchlagen worden. 
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Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz: Am Winterberg bei Craonne holten ſich 
x die Franzoſen durch das Fehlſchlagen mehrerer ſtarker Angriffe gegen unſere neuen 
Stellungen eine Schlappe. Auch der Einſatz einer friſchen Diviſion erzielte keinen 
Vorteil. 

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz. Front des Generalfeldmarſchalls Prinz Leopold 
von Bayern (Heeresgruppe des Generaloberſt von Eichhorn): Der Ruſſe hat 
unter dem Eindruck ſeiner Mißerfolge und Opfer nicht von neuem an⸗ 
gegriffen. 

Heeresgruppe des Generaloberſt v. Boehm-Ermolli: Anſer Vormarſch geht un⸗ 
aufhörlich weiter. Anter den Augen Seiner Majeſtät des Kaiſers ſchlugen 
kampfbewährte Divi⸗ 
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Der Erſte Generalquartiermeiſter. 
Ludendorff. 
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& Front des 9 Erzherzog Zoſeph: Die Truppen des Nordflügels halten 85 
90 mit den im Karpathenvorland vorwärts dringenden Kräften gleichen Schritt. 55 
85 Südlich des Tartarenpaſſes hält der Gegner noch ſeine Stellungen. EN 
> Im Südteil der Karpathen drang der Feind am Suſitatal in unſere Linien, 85 
80 fein ſchnell genährter Stoß wurde in einer dicht weſtlich gelegenen Riegelſtellung 7 
35 zum Stehen gebracht. 72 
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls v. Mackenſen: Am unteren Sereth 85 
lebhafter Feuerkampf; bisher keine größeren Angriffe. A 
Mazedoniſche Front. Nichts Weſentliches. Ex 
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% Wien, 25. Juli. Amtlich wird verlaufbart: 
85 Oeſtlicher Kriegsſchauplatz. In Oſtgalizien wurde geſtern die Operation 
2 der Verbündeten durch neue Erfolge gekrönt. Oeſterreichiſch-ungariſche Truppen 


haben Stanislau und Nadworna, deutſche Kräfte Tarnopol genommen. 

Die dem Feind nachdrängenden Korps der Verbündeten ſtießen mehrfach auf 
neuauflebenden ruſſiſchen Widerſtand. Der Nordflügel der Armee des General— 
oberſt v. Koeveß warf die Ruſſen im Tartarenpaß in zähem Ringen aus ihren Höhen— 
ſtellungen. Die Boſtrzyca Nadworianfta konnte von den öſterreichiſch-ungariſchen und 
deutſchen Diviſionen erſt nach erheblichen Kämpfen überſchritten werden. Auch im 
Bereiche der unteren Zlota Lipa ſtellten ſich die Ruffen zu wiederholten Malen. Südlich 
von Tarnopol warf der Feind vergeblich dichte Maſſen den deutſchen Regimentern 
entgegen. In den Waldlarpathen ließ zwiſchen dem Tartarenpaß und der Gufita 
die Tätigkeit des Feindes nach. Nördlich des Putnatales wiederholte er ſeine 
Angriffe; ſeinen Sturmkolonnen wurde nach engbegrenztem Anfangserfolg Halt geboten. 

Italieniſcher Kriegsſchauplatz. Die lebhaftere Artillerietätigkeit am Iſonzo 
hielt auch geſtern an. 

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz. Unverändert. 

Der Chef des Generalſtabes. (W. T. B.) 


Ueber 5 Millionen Tonnen Handelsſchiffsraum ſeit 1. Februar 
verſenkt. 

Berlin, 25. Juli. (Amtlich). Im Atlantiſchen Ozean und in der Nordſee 
wurden durch unfere Xnterfeeboote wiederum 6 Dampfer und 4 Segler ver 
ſenkt, darunter ein großer bewaffneter Dampfer, wahrſcheinlich mit Getreideladung. 
Drei Dampfer wurden aus Geleitzügen herausgeſchoſſen. Die Ladungen der 
übrigen Schiffe beſtanden, foweit fie feſtgeſtellt werden konnten, aus Kohlen, Lebeng- 
mitteln, Stückgut, Pferden, Holz und Salz. Seit Beginn des uneingeſchränkten 
U-Boot-Krieges find bereits über 5 Millionen Brutto-Regiſtertonnen des für 
unſere Feinde nutzbaren Handelsſchiffsraumes verſenkt worden. 

Der Chef des Admiralſtabes der Marine. (W. T. B.) 
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AZBurlückweichen der Ruſſen ſüdlich des Tartarenpaſſes. 

28 Berlin, 25. Juli, abends. (Amtlich). Aufs äußerſte geſteigerter Feuerkampf 
75 in Flandern. Anſere raſchen Fortſchritte in Oſtgalizien haben die Ruſſen gezwungen, 
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in den Karpathen auch ſüdlich des Tartarenpaffes zu weichen. (W. T 5 


Rückzug der Ruſſen in Richtung Czernowitz. — Sturmerfolge 
bei Mouchy, Ailles, Hurtebife; 1150 Gefangene. 
Großes Hauptquartier, 26. Juli. 
Weſtlicher Kriegsſchauplatz. Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: In un— 
verminderter Heftigkeit, vielfach zum Trommelfeuer anſchwellend, tobte zwiſchen der 
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Küſte und der Cos die Artillerieſchlacht weiter. Nachts ließ der Feuerkampf nur 
wenig nach; bei Hellwerden ſteigerte er ſich erneut zu größter Stärke. 

Die engliſchen Erkundungsvorſtöße dauerten an; Erfolg hatten ſie nicht. 

Im Artois lag wieder heftige Artilleriewirkung auf den Stellungen bei Lens. 

Bei Mouchh erkämpften lübeckiſche Sturmabteilungen zuſammen mit Flammen— 
werfern ein wichtiges Grabenſtück, das der Feind dreimal vergeblich zurückzuerobern 
verſuchte. 

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz: Nach ausgezeichneter Feuervorbereitung 
ſtürmten abends Teile weſtfäliſcher Regimenter die franzöſiſche Stellung ſüdlich 
von Ailles in 1800 Meter Breite und 400 Meter Tiefe. Heute morgen brachen 
zu überraſchendem Angriff niederrheiniſche Bataillone nordweſtlich des Gehöſts 
Hurtebiſe vor und entriſſen dem Feinde beherrſchende Teile des Höhenkammes. 

In der Champagne führten ſchleswig-holſteiniſche und märkiſche Sturmtruppen 
einen ſchneidigen Vorſtoß erfolgreich durch. Sie nahmen am Hochberg die Reſte 
des am 14. Juli in der Hand der Franzoſen gebliebenen Geländes wieder. 

Der Gegner führte auf den drei Gefechtsfeldern fruchtloſe Gegenangriffe, die 
feine blutigen Verluſte erhöhten; im ganzen find über 1150 Gefangene, dabei 46 
Offiziere und zahlreiche Grabenwaffen, eingebracht worden. 

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz. Front des Generalfeldmarſchalls Prinz Leopold 
von Bahern (Heeresgruppe des Generaloberſt v. Eichhorn): Südlich von Smorgon 
verkleinerte unſere zuſammengefaßte Artilleriewirkung die Einbruchsſtelle der Ruſſen 
Der Feind mußte dort weichen. Faſt die ganze frühere Stellung iſt wieder in 
unſerem Beſitz. 

Heeresgruppe des Generaloberſt v. Boehm⸗Ermolli: In heftigen Kämpfen ges 
wannen unſere Diviſionen die Höhen nordöſtlich von Tarnopol und den Gniczna⸗ 
Abſchnitt bis zur Straße Trembowla — Huſiatyn. 

Weiter ſüdweſtlich ſind Buczacz, Tlumacz, Ottynia, Delatyn genommen. 

Front des Generaloberſt Erzherzog Joſeph: Die ruſſiſche Karpathenfront iſt 
durch den Druck nördlich des Dnjeſtr nun auch ſüdlich des Tartaren⸗Paſſes ins 
Wanken gekommen. Der Feind geht dort in Richtung auf Czernowitz zurück. 
Im Angriff wurden die Nuſſen geſtern von den Baba⸗Ludowa⸗Höhen geworfen. 

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls v. Mackenſen: Von Mittag bis zur 
Dunkelheit lebhafter Feuerkampf am Anterlauf des Sereth. 

Mazedoniſche Front. Nichts Neues. 

Der Erſte Generalquartiermeiſter. 
Ludendorff. (W. T. B.) 


Die Eroberung der Baba⸗Ludowa-Höhe. 

Wien, 26. Juli. Amtlich wird verlautbart: 

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz. Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls 
v. Mackenſen: Keine größeren Gefechtshandlungen. 
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Heeresfront des Generaloberſt Erzherzog Joſeph: An der oberen Suſita ents 
wickelt der Feind erneut rege Tätigkeit. Bei der Armee des Generaloberſten von 
Koeveß wurde den Ruſſen die Baba Ludowa entriſſen. Der Gegner hat nord» 
weſtlich dieſer Höhe ſeine Karpathenſtellungen preisgegeben und weicht gegen Oſten. 
Bei der Bezwingung des ruffifhen Widerſtandes im Tartarenpaß hat ſich das 
erprobte Budapeſter Infanterieregiment „Kaiſerin und Königin Marla Thereſia“ 
Nr. 32 beſonders hervorgetan. 

Heeresfront des Generalfeldmarſchalls Prinz Leopold von Bayern: Die Heeres. 
gruppe des Generaloberſt v. Boehm⸗Ermolli hat Delatyn, Ottynia, Tlumacz und 
Burzarz genommen. Deutſche Truppen ſtehen am Weſtrand von Trembowla. Der 
Erfolg von Tarnopol wurde durch die Eroberung mehrerer Höhen erweitert. 

Italieniſcher Kriegsſchauplatz. Außer dem gewöhnlichen Geſchützfeuer keine 
beſonderen Ereigniſſe. 

Balkan-Kriegsſchauplatz. Unverändert. 

Der Chef des Generalſtabes. (W. T. B.) 


Ein engliſcher Hilfskreuzer und ein U-Boot torpediert. 

London, 26. Juli. Die Admiralität teilt mit: Der bewaffnete Hilfskreuzer 
„Otwah“ (12 072 Tonnen) wurde in den nördlichen Gewäſſern torpediert und ſank 
innerhalb 20 Sekunden. Zehn Mann wurden getötet, die übrigen gerettet. 

Amtlich wird aus Berlin unter dem 22. Juli gemeldet: Das britiſche Unterfee- 
boot „E 44“ wurde durch ein deutſches Unterfeeboot verſenkt. Ein Heizer wurde 


gerettet und gefangengenommen. (W. T. B.) 
Aufgabe der ruſſiſchen Karpathenfront bis zum Kirlibaba— 
Abſchnitt. 


Berlin, 26. Juli. (Amtlich.) In Flandern tagsüber geringes Nachlaſſen des 
Feuerkampfes. — Weitere Erfolge in Oſtgalizien zwangen die Ruſſen zur Auf⸗ 
gabe ihrer Karpathenfront bis zum Kirlibaba⸗Abſchnitt. (W. T. B.) 


Kolomea genommen. 

Großes Hauptquartier, 27. Juli. 

Weſtlicher Kriegsſchauplatz. Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: Die 
Artillerieſchlacht in Flandern ließ unter dem Einfluß ungünſtiger Sicht geſtern vor» 
übergehend nach. Abends ſteigerte fie ſich wieder zu äußerſter Heftigkeit. Erneute 
gewaltſame Erkundungen der Engländer ſcheiterten überall an unſerer Abwehrzone. 

Im Artois lebte nachmittags die Feuertätigkeit durchweg beträchtlich auf. Nachts 
wurden an der ganzen Front Vorſtöße feindlicher Aufklärungsabteilungen abgewiefen. 

Bei Honnecourt, nördlich von St. Quentin, brachten württembergiſche Stoß⸗ 
trupps eine große Zahl von Engländern von einem Einbruch in die feindliche 
Stellung zurück. 
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Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz: Am Chemin⸗des⸗Dames, füdlih von Ailles 
und beim Gehoͤft Hurtebiſe, ebenſo am Hochberg in der Weſtichampagne führten 
die Franzoſen verluſtreiche, erfolgloſe Gegenangriffe aus. Gefangenenzahl und 
Beute haben ſich ſehr vermehrt; im Abſchnitt von Ailles ſtieg ſie auf über 1450 Mann, 
16 Mafchinen- und 20 Schnelladegewehre. 

Oeſtlich von Suippes fielen bei einem Leberfall gegen feindliche Grabenſtücke 
zahlreiche Franzoſen gefangen in unfere Hand. . 

Oeſtlicher Krlegsſchauplatz. Front des Generalfeldmarſchalls Prinz Leopold 
von Bayern (Heeresgruppe des Generaloberſt v. Boehm⸗Ermolli): In erbittertem 
Ringen, dem Seine Majeſtät der Kaiſer beiwohnte, erweiterten unſere Diviſionen 
bei Tarnopol durch kraſtvollen Angriff den ſchon kürzlich erſtrittenen Brückenkopf 
auf dem Oſtufer des Sereth. 

Weiter ſüdlich wurde trotz hartnäckigen Widerſtandes der Ruſſen, die ohne 
jede Rüdficht Tauſende um Tauſende in dichten Haufen in unſer vernichtendes 
Feuer trieben, der Gniczna⸗ und Serethübergang von Trembowla bis Skomo⸗ 
rocze erkämpft. 

Beiderſeits des Dnjeſtr find wir in ſchnellem Vordringen. 

Kolomea wurde von bayeriſchen und öſterreichiſch⸗ungariſchen Truppen genommen. 

Front des Generaloberſt Erzherzog Joſeph: Im Nordoſtteil der Waldkarpathen 
drängen unſere Armeekorps dem gegen den Pruth zurückgehenden Feinde nach. 

In den Bergen öftlich des Beckens von Kezdivafarhely entſpannen ſich geſtern neue 
Kampfe, wir überließen dem Gegner das Tal von Soveja bis zum Leberlauf der Putna. 
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls v. Mackenſen: Die Gefechtstätigkeit am 
unteren Sereth war geringer als in den Vortagen. 

Mazedoniſche Front. Nichts Neues. 
Der Erſte Generalquartiermeiſter. 
Ludendorff. (W. T. B.) 


Vordringen der Verbündeten in den Waldkarpathen. 


Wien, 27. Juli. Amtlich wird verlaufbart: 
Oeſtlicher Kriegsſchauplatz. Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls 
v. Mackenſen: Unverändert. 

Heeresfront des Generaloberſt Erzherzog Joſeph: Bei den neuerlichen Kämpfen 
an der oberen Suſita gelangten die Orte Soveja und Negrileſei in Feindeshand. 
In den Walbdkarpathen iſt die ruſſiſche Front nun ſchon — vom Tartarenpaß her— 
über — bis in die Gegend von Kirlibaba ins Wanken gekommen. Honved— 
regimenter haben den Gegner über den Caput zurückgeworfen. Die öſterreichiſch— 
ungariſchen und deutſchen Streitkräfte des Generaloberſt v. Koeveß dringen, dem 
Oberlauf der Gebirgsflüſſe folgend, in nordöſtlicher Richtung vor. 

Heeresfront des Generalfeldmarſchalls Prinz Leopold v. Bayern: Die Angriffs⸗ 
bewegung der Heeresgruppe des Generaloberſt v. Boehm⸗Ermolli ſchreitet 
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erfolgreich vorwaͤrts. Teile der Armee des Generaloberſt Kritek, das weſtgaliziſche 
Infanterieregiment Jung⸗Starhemberg Nr. 16 und bageriſche Truppen haben ſich 
im Laufe der Nacht in erbitterten Kämpfen mit ruſſiſchen Nachhuten der Stadt 
Kolomea bemächtigt. Am Nordufer des Dnjeftr nähern ſich die Verbündeten der 
Stropamündung; Czortkow und Trembowla find in deutſcher Hand. Noͤrdlich von 
Trembowla rafften ſich die Ruſſen vergeblich zu ſcharfen Maſſenſtößen auf; die 
Gegenangriffe brachen durchweg unter ſchweren Verluſten zuſammen. Oeſtlich von 
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R Tarnopol wurde der Feind abermals weiter zurüdgedrüdt. 
KG Italieniſcher Kriegsſchauplatz. Beiderſeits mehrfach erhöhte Geſchütztätigkeit. 


Sonſt keine beſonderen Kampfhandlungen. 
Balkan-Kriegsſchauplatz. Nichts Neues. 
Der Chef des Generalſtabes. (W. T. B.) 
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23500 Tonnen auf dem nördlichen Kriegsſchauplatz vernichtet. 
Berlin, 22. Juli. (Amtlich.) Auf dem nördlichen Kriegsſchauplatz wurden 
durch die Tätigkeit unſerer U-Boote wiederum 23 500 Brutto-Regiſtertonnen ver: 

nichtet. (Folgen die Einzelheiten.) 
Der Chef des Admiralſtabes der Marine. (W. T. B.) 


Andauernder Vormarſch in Oſtgalizien. 

Berlin, 27. Juli, abends. (Amtlich.) In Flandern dauert die Artillerie- 
ſchlacht fort. — In Oſtgalizien und den Waldkarpathen iſt der Feind im Weichen, 
unſer Vormarſch im Fluß geblieben. (W. T. B.) 


25 


Deutſcher Fliegerangriff gegen Paris. 

Großes Hauptquartier, 28. Juli. 

Weſtlicher Kriegsſchauplatz. Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: Bis auf 
kurze Anterbrechungen blieb die Kampftätigkeit der Artillerien an der flandriſchen 
Schlachtfront unvermindert ſtark. 

Heute morgen ſetzte auf breiter Front wieder heſtiges Trommelfeuer ein. 

Auch im Artois kam es zeitweilig zu lebhaften Feuerkämpfen. 

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz: Südlich von Ailles ſchlugen zwei neue fran- 
zöſiſche Angriffe gegen die am Chemin-des-⸗Dames von uns gewonnenen Stellungen 
verluſtreich fehl. 

Sonſt blieb die Gefechtstätigkeit, abgeſehen von vorübergehender Steigerung 
des Feuers in der Champagne und an der Maas, gering. 

Heeresgruppe Herzog Albrecht: Nichts Weſentliches. 

In zahlreichen Luftkämpfen verloren die Gegner 13 Flugzeuge. 

Bahnhöfe und militäriſche Anlagen von Paris wurden heute nacht mit 
Bomben beworfen; Treffer im Ziel wurden erkannt. Anſere Flieger ſind trotz 
ſtarker Abwehr unverſehrt zurückgekehrt. 
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Oeſtlicher Krlegsſchauplatz. Front des Generalfeldmarſchalls Prinz Leopold 
von Bayern Heeresgruppe des Generaloberſt v. Boehm-Ermolli): Anſere Divifionen 
gewannen öſtlich und ſüdöſtlich von Tarnopol weiter Gelände. 

Beiderſeits des Dnjeſtr ſetzen die gefchlagenen ruſſiſchen Armeen unter zahlreichen 
Straßen- und Eiſenbahnzerſtörungen ihren Rückzug fort. In der Verfolgung haben 
unſere Armeekorps die Linie Jagielnica — Horodenka — Zablotow überſchritten. 

Front des Generaloberſt Erzherzog Joſeph: Die Truppen des Nordflügels 
nähern ſich der Pruthniederung unterhalb Kolomea. 

Weſtlich der Straße Seletin -Fundul Moldovi in den Waldlarpathen entriffen 
deutſche und öſterreichiſch-ungariſche Truppen dem noch haltenden Feind einige 
Höhenſtellungen. 

An der oberen Putna gingen Kräfte des Südflügels vor überlegenem feindlichen 
Druck auf die Oſthänge des Bereczker Gebirges zurück. 

Bei der Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls v. Mackenſen und an der 
mazedoniſchen Front blieb die Lage unverändert. 


Der Erſte Generalquartiermeiſter. 
Ludendorff. (W. T. B.) 
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Verfolgung zur Weſtgrenze der Bukowina. 

Wien, 28. Juli. Amtlich wird verlautbart: 

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz. An der Putna vermochte der Feind feine Front 
etwas vorzuſchieben. Bei Soveja wurden ſeine Vorſtöße abgewieſen. Bei Kirlibaba 


gt 


8 warfen öſterreichiſch⸗ungariſche Truppen die Ruſſen aus ihren Höhenſtellungen. Der 
75 Berg Tomnatik wurde durch deutſche Regimenter erſtürmt. 


Die ſüdlich des Dnjeſtr in ſüdöſtlicher Richtung vordringenden verbündeten 
Streitkräfte nähern ſich, dem weichenden Feinde an der Ferſe bleibend, der Weſt⸗ 
grenze der Bukowina. Nördlich des Dnjeſtr ziehen ſich die Ruſſen gegen den Zbrucz 
zurück. Jagielnica wurde von den verbündeten Kolonnen überſchritten. 

Auch oͤſtlich von Trembowla und Tarnopol iſt Raumgewinn zu melden. 

Italieniſcher Kriegsſchauplatz. Am Iſonzo lebhafter Geſchützkampf. Weiter 
nichts Neues. 


S 


Der Chef des Generalſtabes. (W. T. B.) 


Zwei deutſche Kompagnien gegen eine ruſſiſche Diviſion. 
Amſterdam, 28. Juli. „Times“ melden aus Kiew, daß bei Tarnopol zwei deutſche 
Kompagnien eine ganze ruſſiſche Diviſton in die Flucht geſchlagen haben. (W. T. B.) 


85 
5 
55 
5 
80 
5 
%, 
5 
© 
R 
5 


Neue U-Boot-⸗Beute im Engliſchen Kanal. 
Berlin, 28. Juli. Neue U-Boot Erfolge im Engliſchen Kanal: 20 500 Brutto- 
Regiſtertonnen. Folgen die Einzelheiten.) 
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U ,-Boot⸗Erfolge im Sperrgebiet um England und im 

5 Mittelmeer. 

£ Berlin, 28. Juli. 1. Im Sperrgebiet um England wurden durch die Tätigkeit 

R unferer U-Boote wiederum 26000 Brutto Regiſtertonnen vernichtet. (Folgen die 

85 Einzelheiten.) 

885 2. Neue U-Boot-Erfolge im Mittelmeer: Eine Anzahl Dampfer und Segler 

x mit über 20 000 Tonnen. (Folgen die Einzelheiten.) 

85 3. Eines unferer Oſtſee⸗Luftſchiffe griff in der Nacht zum 27. Juli Batterien und 


25 Befeſtigungsanlagen der Alandsinſeln mit gutem Erfolge an und brachte eine 
8 Batterie zum Schweigen. Trotz heftiger Beſchießung kehrte das Luftſchiff un⸗ 

beſchädigt zurück. 
Der Chef des Admiralſtabes der Marine. (W. T. B.) 


Vormarſch zum Zbrucz. 


Berlin, 28. Juli, abends. (Amtlich) In Flandern Fortdauer der Attillerieſchlacht. 
— In Oſtgalizien nähern ſich unſere Korps dem Grenzfluß Zbrucz. (W. T. B.) 


Rückzug der Ruſſen über die galiziſche Grenze. — Die große 2 
Artillerieſchlacht in Flandern. 9 
Großes Hauptquartier, 29. Juli. 52 


Weſtlicher Kriegsſchauplatz. Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: Die Artillerie: 


ſchlacht in Flandern tobte geſtern vom frühen Morgen bis tief in die Nacht hinein 7 
ununterbrochen. Die artilleriſtiſche Kraftentfaltung ſtellt das Höchſtmaß an Maſſen— 5 
wirkung in dieſem Kriege dar. 25 
An mehreren Stellen des Schlachtfeldes löſten eigene und feindliche Vorſtöße = 
örtliche erbitterte Infanteriekämpfe aus. 75 
Vom Kanal von La Baſſée bis auf das Südufer der Scarpe ſteigerte ſich am 55 
Abend die Feuertätigkeit; nachts öſtlich von Mouchg vorbrechende Angriffe engliſcher 5 
Bataillone brachen verluſtreich zuſammen. 88 
Auch bei Oſſus, nordweſtlich von St. Quentin, blieben engliſche Teilangriffe 55 
ergebnislos. ER 
Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz: Eine Zunahme der Gefechtstätigkeit wurde 85 
längs des Chemin-des⸗Dames, in der Champagne und an der Maas fühlbar. A 
Südöſtlich von Ailles griffen die Franzoſen morgens einmal, am Abend dreimal 77 
mit ſtarken Kräften an. Ein kölniſches Regiment wehrte in oft bewieſener Stand⸗ 75 
2 


hafligkeit ſämtliche Angriffe des Feindes in hartem Nahkampf ab. 
Die Flugtätigkeit war außerordentlich rege, beſonders an der flandriſchen Front. 
Es wurden 3s feindliche Flieger abgeſchoſſen. Oberleutnant Doſtler rieb an der 
Spitze ſeiner Jagdſtaffel ein Geſchwader von ſechs gegneriſchen Flugzeugen auf und 
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errang ſelbſt den 20. Lufffieg. Oberleutnant Ritter v. Tutſchek ſchoß feinen 19. und 
20. Gegner im Luftkampf ab. 
Oeſtlicher Kriegsſchauplatz. Front des Generalfeldmarſchalls Prinz Leopold 
von Bayern (Herresgruppe des Generaloberſt v. Boehm-Ermolli): In Oſtgalizien 
find die Ruffen beiderſeits von Huſiatyn hinter die Reichsgrenze zurückgegangen. 

Anſere Korps haben den Zbrucz erreicht, andere nähern ſich der Einmündung 
des nördlichen Sereth in den Dnjeſtr. 

Zwiſchen Onjeſtr und Pruth ſtellten ſich ruſſiſche Nachhuten ſüdöſtlich von Horo— 
denka zum Kampf. Kraftvoller Angriff durchbrach ihre Stellungen. 

Die Verfolgung geht auf beiden Dnjeſtrufern weiter. 

Front des Generaloberſt Erzherzog Joſeph: Im Gzeremofztal wurde Kuty 
genommen. Ober- und unterhalb der Stadt iſt der Aferwechſel in Ausführung. 

Im Gebirge drängen unſere Diviſionen kämpfend dem Feinde über die Straße 
SchipothMoldawa Sulitza nach. 

Südlich des Ojtoztales wurden ſtarke ruſſiſche Angriffe gegen den Mgr. Caſi⸗ 
nului zurückgeſchlagen. 

An der oberen Putna führten wir die vorgeſtern begonnenen Bewegungen durch. 

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls v. Mackenſen: Am Nordhang des Berg⸗ 
blocks Odobeſti ſcheiterten feindliche Vorſtöße. 

In der rumäniſchen Ebene nur ſchwaches Feuer. 

Maze doniſche Front. Die Lage iſt unverändert. 

Der Erſte Generalquartiermeiſter. 
Ludendorff. (W. T. B.) 
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Wien, 29. Juli. Amtlich wird verlautbart: 

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz. An der oberen Putna werden die durch den 
Druck des Gegners notwendig gewordenen Bewegungen vollführt. Nördlich des 
Caſinutales ſchlugen unſere Gebirgstruppen mehrere Angriffe ab. In der füd- 
lichen Bukowina und im Tomnaticgebiet entriſſen wir dem Feinde Höhe um Höhe. 
Die verbündeten Diviſionen dringen über das obere Moldawatal und gegen 
Schipoth an der Suczawa vor. Kuty iſt in unſerem Beſitz. Nordöſtlich davon 
wurde in der Nacht der Ort Ruſſiſch-Canilla erſtürmt. Der Czeremoſz wird über⸗ 
ſchritten. Auch öſtlich von Horodenka war ruſſiſcher Widerſtand vergeblich; die 
feindlichen Linien wurden durchbrochen. 

Jenſeits des Onjeſtr erſtreckte ſich die Verfolgung über die Hohen nördlich von 
Zaleſczoki und bis an den Zbrucz⸗Abſchnitt bei Hyſiatyn, wo der Gegner über die 
Reichsgrenze gewichen iſt. 

Italieniſcher Kriegsſchauplatz. Italieniſche Flieger ſuchten Idria zum dritten— 
mal mit Bomben heim. Ein Einwohner getötet, einer ſchwer verwundet. 

Balkan-Kriegsſchauplatz. Nichts Neues. 

Der Chef des Generalſtabes. (W. 7 5 
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Wieder 23000 Tonnen Schiffsraum verſenkt. 


Berlin, 29. Juli. (Amtlich.) Neue U-Boot-Erfolge im Sperrgebiet um 
England: 23 000 Brutto⸗Regiſtertonnen. (Folgen die Einzelheiten.) 
Der Chef des Ad miralſtabes der Marine. (W. T. B.) 


Neue Fortſchritte in Oſtgalizien. 

Berlin, 29. Juli, abends. (Amtlich.) Seit Montag in Flandern wieder 
ſtärkſter Feuerkampf. — In Oſtgalizien Fortſchritte am Zbrucz, Dnjeſtr, Pruth und 
Czeremoſz. (W. T. B.) 


Deutſche Truppen überſchreiten den Zbrucz. — Abgewieſener 
franzöſiſcher Angriff am Chemin⸗des⸗Dames. 

Großes Hauptquartier, 30. Juli. 

Weſtlicher Kriegsſchauplatz. Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: Unter dem 
lähmenden Einfluß unſerer auch die Nacht hindurch geſteigert anhaltenden Abwehr: 
wirkung blieb die Kampftätigkeit der feindlichen Artillerie an der flandriſchen Schlacht— 
front geſtern bis zum Mittag gering. Erſt dann nahm ſie wieder zu, ohne aber 


die Stärke und Ausdehnung der Vortage zu erreichen. 


An der Küſte und im Abſchnitt von Het Sas bis Wieltje blieb der Feuerkampf 
auch nachts heftig. Mehrere gegen unſere Trichterlinien vorſtoßende Erkundungs— 
abteilungen der Engländer wurden zurückgeworfen. 

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz: Am Chemin-des-Dames verſuchte geſtern die 
franzöſiſche Führung in 9 Kilometer breiter Front mit mindeſtens drei neu ein— 
geſetzten Diviſionen wieder einen großen Angriff. 

Nach Trommelfeuer brach morgens der Feind von Cerny bis zum Winterberg 
bei Craonne mehrmals zum Sturm vor. Anſere kampferprobten Divifionen wieſen 
ihn durch Feuer und im Gegenſtoß überall ab. Ein oft bewährtes rheiniſch⸗weſt⸗— 
fäliſches Infanterieregiment ſchlug allein vier Angriffe zurück. 

Abends erneuerte der Gegner ſüdlich von Ailles nach tagsüber andauerndem 
Vorbereitungsfeuer ſeine Angriffe noch zweimal; auch dieſe Stöße ſcheiterten. 

Schwere Verluſte ohne jeden Erfolg ſind die Kennzeichen des Kampftages für 
die Franzoſen. 

In Luftkämpfen verloren die Feinde 10 Flugzeuge; Oberleutnant Ritter v. Tutſchek 
ſchoß ſeinen 21. Gegner ab. 

Oeſtlicher Kriegs ſchauplatz. Front des Generalfeldmarſchalls Prinz Leopold 
von Bayern (Heeresgruppe des Generaloberſt v. Boehm-Ermolli): Ruſſiſche Kräfte 
halten die Höhen öſtlich des Grenzfluſſes Zbructz, der an mehreren Stellen trotz 
heftigen Wiederſtandes überſchritten und von unſeren Diviſionen auch ſüdlich von 
Skala erreicht wurde. 

Auf dem Nordufer des Dujeſtr gewannen wir über Korolowka hinaus Gelände. 
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Zwiſchen Dnjefir und Pruth leiſtete der Feind von neuem erbitterte Gegenwehr, 
wurde jedoch ſüdweſtlich von Zaleſzezyki durch Angriff weiter zurückgedrängt. 

Front des Generaloberſt Erzherzog Joſeph: Lange des Czeremoſz verteidigt ſich 
der Gegner auf den öſtlichen Aferhöhen; unſer Angriff iſt zwiſchen Zalucze und 
Wiznitz im Fortſchreiten. 

Im Suczawatal dringen unſere Truppen auf Seletin vor; auch öſtlich des 
oberen Moldawatales kamen wir kämpfend vorwärts. 

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls v. Mackenſen: Erfolgreiche Vorſtöße 
brachten uns nördlich von Focſani und an der Rimniculmündung mehrere hundert 
Gefangene ein. 

Mazedoniſche Front. Nichts Weſentliches. 

Der Erſte Generalquartiermeiſter. 
Ludendorff. (W. T. B.) 


Die Bukowinagrenze überſchritten. 

Wien, 30. Juli. Amtlich wird verlautbart: 

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz. Nördlich des Suſlta- und beiderſeits des Cafinu- 
tales ſcheiterten mehrere Angriffe des Feindes. In der Bukowina gewinnen wir 
bei Aeberwindung zähen ruſſiſchen Widerſtandes weiter an Boden. Bei Valeputna 
wurde der Tunnelſtützpunkt genommen, aufwärts von Fundul⸗Moldovi das Mol: 
dawatal überſchritten. Nordöſtlich von Kuth ſtehen die Verbündeten am rechten 
Czeremoſzufer im Kampf. Zwiſchen Pruth und Dnjeſtr wurde der Feind erneut 
geworfen. Wir überſchritten die Weſtgrenze der Bukowina. Honveds beſetzten 
Zaleſzezyki. Zwiſchen Skala und Huſiatyhn wurde das galiziſche Zbruczufer geſäubert. 
Wir erzwangen uns ſtellenweiſe den Lebertritt auf ruſſiſches Gebiet. Im Raume 
ſüdlich von Brody ſtießen öſterreichiſch-ungariſche und deutſche Sturmtrupps mit 
Erfolg in die feindlichen Gräben vor. 

Italieniſcher und Balkan-Kriegsſchauplatz. Unverändert. 

Der Chef des Generalſtabes. Ge 


Erneuter Luftangriff auf Paris. 


Berlin, 30. Juli. Der 28. Juli war wieder ein Großkampftag der Luft- 
ſtreitkräfte. Der Gegner verlor im Weſten 35 Flugzeuge, davon 34 im Luffkampfe. 
Die bewährte Jagdſtaffel des Oberleutnants Doſtler vernichtete ein feindliches Ge— 
ſchwader von 6 Flugzeugen; Oberleutnant Doſtler errang dabei feinen 26. Luftſieg; 
dieſelbe Zahl erreichte Oberleutnant Ritter v. Tutſchek durch den Abſchuß zweier 
Gegner. 

Anſere Bombenflieger trugen Schreck und Zerſtörung fern in Feindesland. Wie 
in der Nacht vom 27. zum 28., fo ſchleuderten auch in der letzten Nacht deutſche 
Flieger Bomben auf Bahnhöfe und militäriſche Anlagen von Paris. Andere ſuchten 
den wichtigen Eiſenbahnknotenpunkt Villers-Cotterets (23 Kilometer ſüdweſtlich 
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Soiſſons) mit Bomben heim. Die militäriſchen Ziele in und unmittelbar hinter 
der Front wurden in der üblichen Weiſe mit Gewehrfeuer und Bombenwurf an— 
gegriffen; feindliche Batterieſtellungen bei pern erhielten allein 6700 Kilogramm 
Sprengſtoff; die Induſtrieanlagen von Pompey und Neuves Maiſon nördlich bzw. 
ſüdweſtlich Nanch wurden mit 1500 und 3400 Kilogramm Bomben beworfen, 
deren gute Lage einwandfrei beobachtet wurde. Dieſe Werke, die eine Hauptſtütze 
der franzöſiſchen Rüſtungsinduſtrie darſtellen, ſind in der letzten Woche wieder faſt 
allnächtlich und jedesmal mehrere Stunden lang bombardiert worden. Die Wirkung 
dieſer fortgeſetzten Angriffe kann nicht hoch genug eingeſchätzt werden. Verſchiedent— 
lich ſtellten unſere Flieger bei Tageserkundungen feſt, daß beide Werke mehrere Tage 
lang völlig ſtillagen. Was ſolch ein Ausfall für die franzöſiſche Kriegsrüſtung be— 
deutet, wird jeder leicht ermeſſen. 5 


Der Kaiſer in Riga. 


Berlin, 30. Juli. Der Kaifer fuhr heute von Mitau aus im Motorboot auf dem Aa: 
fluß zur Front und begrüßte die Truppen vor Riga. Das Wetter war ſehr heiß. (W. T. B.) 


Das Ergebnis der Luftkämpfe dreier Kriegsjahre. — 2298 Flug- 
zeuge und 186 Feſſelballone abgeſchoſſen. 


Berlin, 30. Juli. Leber die in drei Kriegsjahren abgeſchoſſenen deutſchen und feindlichen 
Flugzeuge, Feſſelballone und Lenkluftſchiffe teilt W. T. B. folgendes mit: 

1. Genaue Angaben über den Zeitraum von Kriegsbeginn bis zu Ende Februar 1915 
find hier nicht vorhanden. Ebenſo find die Ergebniſſe des Monats Juli 1917 noch nicht ab— 
geſchloſſen. Die für dieſe Zeiträume angegebenen Zahlen ſind daher nicht unbedingt zuverläſſtg. 

2. An feindlichen Flugzeugen find abgeſchoſſen im Jahre 1914 9 feindliche, im Jahre 1915 
131 feindliche und 91 deutſche, im Jahre 1916 784 feindliche und 221 deutſche, im Jahre 1917 
bis Ende Juli 1374 feindliche und 370 deutſche Flugzeuge. 

3. Abgeſchoſſen wurden vom 1. Auguſt 1914 bis 31. Juli im Jahre 1915 22 feindliche 
Flugzeuge, davon 39 in deutſcher Hand; vom 1. Auguſt 1915 bis 31. Juli im Jahre 1916 
455 feindliche Flugzeuge, davon 267 in deutſcher Hand; vom 1. Auguſt 1916 bis 31. Juli im 
Jahre 1917 rund 1771 feindliche Flugzeuge, davon 776 in deutſcher Hand. 

4. Feindliche Feſſelballone wurden, ſoweit Angaben hier vorhanden, im Jahre 1915 2, 
im Jahre 1916 42, im Jahre 1917 bis 1. Auguſt 142 abgeſchoſſen. Feindliche Lenkluffſchiffe 3. 

5. Abſchuß vom 1. Auguſt 1914 bis 1. Auguſt 1917 rund 2298 feindliche und 683 deutſche 
Flugzeuge, 186 feindliche Feſſelballone und 3 Lenkluftſchiffe. 

Nimmt man die Koſten eines Flugzeuges einſchließlich Bewaffnung, Ausrüſtung (F. T. Gerät 
uſw.), Ausbildung mit 75000 Mark an, fo koſten die 2298 abgeſchoſſenen Flugzeuge rund 
172 350 000 Mark. — Stellt man dieſe Flugzeuge ganz dicht nebeneinander auf, ſo bedecken 
ſie eine Fläche von rund 229 800 Quadratmeter. Nebeneinandergeſtellt ergeben ſie eine 
Strecke von 34470 Quadratmeter. 

Nimmt man den Preis eines Feſſelballons mit 18 000 Mark, den eines Lenkluftſchiffes mit 
ungefähr d Million Mark an, ſo beträgt der Wert der in den drei Kriegsjahren abgeſchoſſenen 
Flugzeuge, Feſſelballone und Luftſchiffe 175 830 000 Mark. (W. T. B.) 
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Ein engliſcher Kreuzer verſenkt. 

Berlin, 30. Juli. (Amtlich) Am 26. Juli hat eines unſerer Unterfeeboote, 
Kommandant Kapitänleutnant Steinbrinck, im engliſchen Kanal einen großen, von 
Zerſtörern geſicherten engliſchen Kreuzer mit vier Schornſteinen, der „Diadem“ Klaſſe 
(11 150 Tonnen) angehörend, durch Torpedoſchuß verſenkt. 

Der Chef des Admiralſtabes der Marine. (W. T. B.) 


London, 30. Juli. Geuter⸗Meldung.) Die Admiralität meldet: Das engliſche 
Kriegsſchiff „Ariadne“ iſt torpediert und geſunken. Alle Offiziere und Mannſchaften 
ſind gerettet, außer 38 Mann, die infolge einer Exploſion getötet wurden. (W. T. B.) 


22500 Tonnen U-Boot:Beute. 
Berlin, 30. Juli. Neue U-Boot⸗Erfolge im Engliſchen Kanal und 
Atlantiſchen Ozean: 22500 Drutto-Regiftertonnen. (Folgen die Einzelheiten.) 
Der Chef des Admiralſtabes der Marine. (W. T. B.) 


Der Einmarſch in Podolien. 

Berlin, 30. Juli, abends. (Amtlich.) In Flandern auch heute geringere 
Kampftätigkeit der feindlichen Artillerie als in letzter Zeit. — Beträchtliche Teile 
unferer Korps ſtehen nach Kampf öſtlich des Zbrucz auf ruſſiſchem Boden. — 
Beiderſeits vom Dujeſtr und Pruth wurden Nachhuten des Feindes nach Offen 

geworfen. Im Meſtecaneſci-Abſchnitt gehen die Ruſſen nordoſtwärts zurück. (W. T. B.) 


Beginn der Infanterieſchlacht in Flandern. — Der Zbrucz auf 
50 Kilometer breiter Front überſchritten. — Sturmerfolg der Türken 
bei Niwra. 

Großes Hauptquartier, den 31. Juli. 

Weſtlicher Kriegsſchauplatz Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: In Flandern 
ſteigerte ſich der Artilleriekampf abends wieder zu äußerſter Heftigkeit, hielt während 
der Nacht unvermindert an und ging heute morgen in ſtärkſtes Trommelfeuer über. 

Dann ſetzten auf breiter Front von der fer bis zur Cys ſtarke feindliche 
Angriffe ein. 

Die Infanterieſchlacht in Flandern hat damit begonnen. 

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz: Am Chemin-des⸗Dames griffen die Franzoſen 
ſüdöſtlich von Filain in 3 Kilometer Breite an. Der Stoß brach an den meiſten 
Stellen in unſerer Abwehrwirkung zuſammen. Zwei begrenzte Einbruchſtellen ſind 
noch in der Hand des Feindes. 

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz. Front des Generalfeldmarſchalls Prinz Leopold 
von Bayern (Heeresgruppe des Generaloberſt v. Boehm-Ermolli): Angriffe: 
freudiger Drang nach vorwaͤrts brachte unſeren und den verbündeten Truppen in 
Oſtgalizien und der Bukowina neue Erfolge. 
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Der Grenzfluß Zbrucz wurde von oberhalb Huſiatyn bis ſüdlich von Skala 
in einer Breite von 50 Kilometer trotz erbitterten Widerſtandes an vielen Stellen 
von deutſchen und öſterreichiſch⸗ungariſchen Diviſionen überſchritten. 

Auch die osmaniſchen Truppen haben ihre alte Tüchtigkeit erneut bewieſen. Wie ſie 
Anfang Juli in zäher Standhaftigkeit den Maſſenangriffen der Ruſſen unerſchüttert 
trotzten und dann in raſchem Siegeslauf den Feind von der Zlota Lipa bis über 
den nördlichen Sereth zurückwarfen, wo er ſich ſtellte, fo nahmen fie geſtern in kampfes— 
frohem Draufgehen die hartnäckig verteidigten Stellungen bei Niwra am Zbrug. 

Zwiſchen Dnjeſtr und Pruth erkämpften ſich die verbündeten Truppen in Richtung 
auf Czernowitz die Orte Werenczanka und Sniatyn. 

Front des Generaloberſt Erzherzog Joſeph: In kraftvollem Anſturm durchbrachen 
deutſche Jäger die ruſſiſchen Nachhutſtellungen bei Wiznitz. Der Feind wurde dadurch 
zum Räumen der Czeremoſz⸗Linie gezwungen und ging nach Oſten zurück. 

Auch in den Waldkarpathen am Oberlauf des ſüdlichen Sereth ſowie beiderſeits 
von Moldawa und Suczawa gewannen wir im Angriff oſtwärts Gelände. 

Unter dem Druck dieſer Erfolge gaben die Ruſſen im Meſtecaneſci-Abſchnitt ihre 
vorderen Stellungen auf. 

Am Bereczker Gebirge ſetzte der Gegner ſeine Angriffe fort. Fünfmal griff er 
im Laufe des Tages am Mgr. Caſinului an, ohne einen Erfolg zu erzielen; weiter 
ſüdlich wurde eins unſerer Regimenter durch ſtarken feindlichen Stoß in eine weiter 
weſtlich gelegene Höhenſtellung zurückgedrückt. 

Bei der Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls v. Mackenſen und an der 
mazedoniſchen Front iſt die Lage unverändert. 

Der Erſte Generalquartiermeiſter. 
Ludendorff. (W. T. B.) 


Wien, 31. Juli. Amtlich wird verlautbart: 

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz. Beiderſeits des Caſinutales griff der Feind 
zu wiederholten Malen mit ſtarken Kräften an. Nördlich des Tales wurde er reſtlos 
abgeſchlagen. Auf den ſüdlichen Höhen bemächtigte er ſich unſerer vorderen Gräben. 
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In der Bukowina leiſteten die Ruſſen auch geftern mehrfach erheblichen Widerſtand. ES 
Die verbündeten Truppen dringen kämpfend öſtlich der Linie Jakobeny — Fundul 2 
Moldovi —Schipoth vor. Die über Kuty hinausrückenden Divifionen gewannen 7 
den oberſten Sereth. Zwiſchen dem Pruth und dem Dnjeſtr wurde der Feind in 75 
heftigen Kämpfen aus ſeinen Stellungen öſtlich von Sniatyn und ſüdöſtlich von 0 
Zaleſczyli geworfen. Bei Krzowoze nördlich des Dnjeſtr ſtürmten osmaniſche 5 
Regimenter in bewährter Tapferkeit die feindlichen Linien. Am Zbrucz erzwangen 71 
ſich öſterreichiſch-ungariſche und deutſche Truppen auf 50 Kilometer Frontbreite an 75 
zahlreichen Punkten den Lebergang auf das Oſtufer. In Wolhynien erfolgreiche 75 
Stoßtruppunternehmen. 7 
Italieniſcher und füdöftliher Kriegsſchauplatz. Nichts Neues. 75 
Der Chef des Generalſtabes. (W. T 5) Di 
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26000 Tonnen Schiffsraum verſenkt. 
Berlin, 31. Juli. Amtlich.) Durch die Tätigkeit unſerer U-Boote wurden in 
dem nördlichen Sperrgebiet wiederum 26000 Brutto-Regiſtertonnen vernichtet. 
Anter den verſenkten Schiffen befanden ſich zwei bewaffnete engliſche Dampfer, 
einer davon ein Paſſagierdampfer, der nach Angaben der Leute in den Rettungs- 
booten „Uruguaya” (10 537 Tonnen) hieß. 
Der Chef des Admiralſtabes der Marine. (W. T. B.) 


Ein angeblicher Potsdamer Kronrat am S. Juli 1914. 


Berlin, 34. Jull. Die „Times“ und ihr folgend die feindlichen Korreſpondenzbureaus 


verbreiten Mitteilungen über einen Kronrat, der in Potsdam am 5. Juli 1914 bel dem Kaiſer 55 
unter Teilnahme der führenden politſſchen und militäriſchen Perſönlichkeiten Oeutſchlands und Sr 
Oeſterreich⸗Angarns ſtattgefunden hätte und wo der Plan zur Entfeſſelung des Weltlrieges 72 
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entworfen worden wäre. Wir ſind zu der Feſtſtellung ermächtigt, daß die Mitteilungen der 1 
„Times“ mit allen Einzelheiten frei erfunden find. Es hat weder an dem genannten noch an 3 
einem anderen Tage des Juli eine folche gemeinſame Beratung weder mit noch ohne Teilnahme 
des Kaiſers ſtattgefunden. Wir ſtellen weiter gegenüber den Behauptungen der „Times“ erneut 
feſt, daß die deutſche Regierung ſich ſeder Einwirkung auf die Faſſung des öſterreichiſchen 
Altimatums an Serbien enthalten hat, und daß der Inhalt des Altimatums vor feinem Abgange 
der deutſchen Regierung völlig unbekannt geblieben iſt. Die „Times“ wollen ihre falſchen 
Behauptungen auch auf Angaben ſtützen, die der Abg. Cohn im Hauptausſchuß des Reichstages 
gemacht hätte. Die Angaben des genannten Abgeordneten find im Ausſchuß von felten der 
Regierung ſofort als unrichtig zurückgewieſen worden. (W. T. B.) 


W. 
Seel 


. 


Der erſte Anſturm der Engländer in Flandern abgeſchlagen. 
Berlin, 31. Juli, abends. Amtlich.) Der heutige in Flandern auf 
25 Kilometer breiter Front beiderſeits von Gpern vorbrechende erſte Anſturm des 
engliſchen Heeres iſt abgeſchlagen. Nach wechſelvollen, erbitterten Großkämpfen hat 
der mit überlegenen Kräften tiefgegliedert angreifende Feind ſich mit dem Beſitz 


95 von Trichterſtellungen in unſerer Abwehrzone begnügen müſſen. — Am Chemin-⸗des⸗ 
5 Dames brachte uns kraftvoller Angriff wichtige Höhenſtellungen bei Cerng und über 
ei 1500 Franzoſen als Gefangene. — Im Offen weitere Kampferfolge auf beiden 


l 


Ufern des Dnjeſtr und Pruth ſowie in den Waldkarpathen. (W. T. B.) 


Kundgebungen des Kaiſers zu Beginn des vierten Kriegsjahres. 


Berlin, 31. Juli. 

An das deutſche Voll. 

Drei Jahre harten Kampfes liegen hinter uns. Mit Leid gedenken wir unſerer 
Toten, mit Stolz unſerer Kämpfer, mit Freude aller Schaffenden, ſchweren Herzens 
derer, die in Gefangenſchaft ſchmachten. Leber allen Gedanken aber ſteht der feſte 
Wille, daß dieſer Kampf gerechter Verteidigung zu gutem Ende geführt wird. 
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Anſere Feinde ſtrecken die Hand nach deutſchem Lande aus. Sie werden es niemals 
erlangen. Sie treiben immer neue Völker in den Krieg gegen uns. Das ſchreckt 
uns nicht. Wir kennen unſere Kraft und ſind entſchloſſen, ſie zu gebrauchen. Sie 
wollen uns ſchwach und machtlos zu ihren Füßen ſehen, aber ſie zwingen uns nicht. 
Anſeren Friedensworten ſind ſie mit Hohn begegnet. So haben ſie wieder erfahren, 
wie Deutſchland zu ſchlagen und zu ſiegen weiß. Sie verleumden überall in der 
Welt den deutſchen Namen. Aber ſie können den Ruhm der deutſchen Taten nicht 
vertilgen. 

So ſtehen wir unerſchüttert, fieghaft und furchtlos am Ausgang dieſes Jahres. 
Schwere Prüfungen können uns noch beſchieden ſein. Mit Ernſt und Zuverſicht 
gehen wir ihnen entgegen. In drei Jahren gewaltigen Vollbringens iſt das deutſche 
Volk feſt geworden gegen alles, was Feindesmacht erſinnen kann. Wollen die Feinde 
die Leiden des Krieges verlängern, ſo werden ſie auf ihnen ſchwerer liegen als auf uns. 

Was draußen die Front vollbringt, die Heimat dankt dafür durch unermüdliche 
Arbeit. Noch gilt es, weiter zu kämpfen und Waffen zu ſchmieden. Aber unſer 
Volk ſei gewiß: Nicht für den Schatten hohlen Ehrgeizes wird deutſches Blut und 
deutſcher Fleiß eingeſetzt, nicht für Pläne der Eroberung und Knechtung, ſondern 
für ein ſtarkes und freies Reich, in dem unſere Kinder fiher wohnen ſollen. Dieſem 
Kampfe ſei all unſer Handeln und Sinnen geweiht! Das ſei das Gelöbnis 
dieſes Tages! 

Im Felde, den 1. Auguſt 1917. 

gez. Wilhelm l. R. 


An das deutſche Heer, die Marine und die Schutztruppen. 


Das dritte Kriegsjahr iſt zu Ende. Die Zahl unſerer Gegner iſt geſtiegen, nicht 
aber ihre Ausſicht auf den Enderfolg. Rumänien habt Ihr im Vorjahre nieder— 
geworfen. Das ruſſiſche Reich erbebt jetzt von neuem unter Euren Schlägen. 
Beide Staaten haben ihre Haut für fremde Intereſſen zu Markte getragen und 
ſind am Verbluten. In Mazedonien habt Ihr den feindlichen Anſtürmen machtvoll 
getroßt. In gewaltigen Schlachten im Weſten ſeid Ihr die Herren der Lage 
geblieben. Feſt ſtehen Eure Linien, die die teure Heimat vor den Schrecken und 
Verwüſtungen des Krieges bewahren. 

Auch Meine Marine hat große Erfolge errungen; ſie hat den Feinden die 
Herrſchaft zur See ſtreitig gemacht und bedroht ihren Lebensnerv. 

Fern der Heimat hält eine kleine deutſche Truppe deutſches Kolonialland gegen 
vielfache Aebermacht. 

Auf Eurer und unſerer treuen Bundesgenoſſen Seite werden auch im nächſten 
Kriegsjahr die Erfolge ſein. Anſer wird der Endſieg bleiben. 

Bewegten Herzens danke Ich Euch in Meinem und des Vaterlandes Namen 
für das, was Ihr auch in dem letzten Kriegsjahr geleiſtet habt. In Ehrfurcht 
gedenken wir dabei der tapferen Gefallenen und Verſtorbenen, die für des Vater— 
landes Größe und Sicherheit dahingegangen find. 
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Der Krieg geht weiter, er bleibt uns aufgezwungen. Wir kämpfen für unfer 
Dafein und unſere Zukunft mit ſtahlharter Entſchloſſenheit und nie wankendem 
Mut. Mit wachſender Aufgabe wächſt unſere Kraft. Wir ſind nicht zu beſiegen; 
wir wollen ſiegen! Gott der Herr wird mit uns ſein. 

Im Felde, den 1. Auguſt 1917. 


Wilhelm. 


Der Kaiſer an die Helden von Deuiſch⸗Oſtafrika. 


Seine Majeſtät der Kaiſer hat an den Kommandeur der Schutztruppe für 
Deutſch⸗Oſtafrika, Oberſten v. Lettow⸗Vorbeck, nachſtehende Order gerichtet: 

Den Eintritt in ein neues Kriegsjahr will Ich nicht vorübergehen laſſen, ohne 
Ihnen, Mein lieber Oberſt, und Ihren braven Truppen erneut Meinen Dank und 
Meine uneingeſchränkte Anerkennung für Ihr heldenmütiges Verhalten auszuſprechen. 
Geſtärkt durch den Geiſt der Pflichttreue haben Sie unerſchrockenen und zuverſicht— 
lichen Mutes den ungleichen Kampf aufgenommen und drei Jahre lang mit nie 
ermattender Tatkraft Oſtafrika verteidigt. Die vielen ſiegreichen Schlachten und 
Gefechte haben Mir bewieſen, daß in ſchickſalsſchwerer Stunde der richtige Mann 
an richtiger Stelle ſtand. 

In treuer Gemeinſchaft mit Meinem Gouverneur und der geſamten Bevölkerung 
des Schutzgebietes konnten Sie den gewaltigen Anforderungen der bitteren Notwehr 
trotz ſchwerer Entbehrungen gerecht werden und drei ſchwere Jahre eines auf⸗ 
gedrungenen Kampfes unter Afrikas heißer Sonne durchhalten. Nie und nimmer— 
mehr erwartete die Welt, was Ihre eiſerne Willenskraft ermöglicht hat. 

In Treue und mit ſtolzer Bewunderung gedenkt heute an der Schwelle des 
neuen Kriegsjahres mit Mir das dankbare Vaterland feiner fernen Helden und ihres 
ſieggewohnten Führers, deren ſtille Pflichterfüllung ſtets ein leuchtendes Beiſpiel in 
der Geſchichte des Krieges bilden wird. Gott möge Ihre Waffen weiter fegnen! 


Großes Hauptquartier, den 31. Juli 1912. 
gez. Wilhelm. 


An den Oberſten v. Lettow⸗Vorbeck, 
Kommandeur der Schutztruppe für Deutſch⸗Oſtaftika. (W. T. B.) 
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